
ronavirus getestet worden. Aus den
Kindertagesstätten und Kinderpfle-
geeinrichtungen wurden laut Mel-
deportal 82 infizierteKinder und32
infizierte Fachkräfte gemeldet. „Da-
mit lässt sich feststellen, dass sich
das Infektionsniveau in niedersäch-
sischen Kitas und Schulen derzeit
auf einem erfreulich niedrigen Le-
vel bewegt“, sagte der Sprecher des
Kultusministeriums, Sebastian
Schumacher. Es könne zwar zu
Doppelungen oder Meldeausfällen
kommen.Schumacherverwiesaber
auf die enormen Größenordnun-
gen. Es gebe an den 3000 nieder-
sächsischen Schulen 1,1 Millionen
Schüler sowie 100.000 Beschäftigte
im Schulpersonal. „Die strengen Si-

Was heißt

individuelle

Krebstherapie?

Ratgeber

cherheitsauflagen wirken, Kitas
und Schulen sind sichere Orte“, so
Schumacher. „Damit dies so bleibt,
appellieren wir dringend an unge-

impfteEltern, sich zügig immunisie-
renzu lassen.“Erwachsene, die sich
impfen ließen, leisteten einen Bei-
trag zum Schutz der Kinder. dpa

WETTER

Tägliche Test-Pflicht für Schüler entfällt
Ab jetzt genügen drei Tests in der Woche. Ministerium: Schulen und Kitas sind sichere Orte.

Hannover. Schülerinnen und Schü-
ler müssen sich ab Montag nicht
mehr jedenTag auf dasCoronavirus
testen wie in der ersten Zeit nach
den Sommerferien. Nun müssen es
nur noch drei Tests in der Woche
sein – nach Angaben des Kultusmi-
nisteriumsmontags, mittwochs und
freitags. Ausgenommen von der
Pflicht sind Schülerinnen und
Schüler sowie Lehrkräfte, die voll-
ständig gegen das Coronavirus ge-
impft oder genesen sind.
In Niedersachsens Schulen wa-

ren in denTagen seit Schuljahresbe-
ginnbisFreitag (10.September) 369
Schülerinnen und Schüler sowie 40
Beschäftigte des Schulpersonals
durch PCR-Tests positiv auf das Co-

AUCH DAS NOCH

Wenn das nicht mal
zum Schmunzeln ist...
Das erste digitale Smiley wird ver-
steigert. Bis zum 23. September ist
das Emoji online zu haben, teilt
das Auktionshaus Heritage Aucti-
ons in Dallas mit. Die Zeichen-
kombination „:-)“ hatte Scott Fahl-
man von der Uni Pittsburgh 1982
erstmals für die Benutzung vorge-
schlagen – die Geburtsstunde des
digitalen Smileys. Das Anfangsge-
bot für das sogenannte NFT, das
die Original-Mitteilung auf dem
Universitäts-Mitteilungsbord ent-
hält, liegt bei 1000 Dollar.

Tarifkonflikt bei der
Bahn bald gelöst?
Berlin. Die Deutsche Bahn hat am
Wochenende ein neues Tarifange-
bot vorgelegt, mit dem sie weitere
Streiks abwenden und die Rück-
kehr der Lokführergewerkschaft
GDL an den Verhandlungstisch er-
reichen will. Die Bahn biete neben
einer Lohnerhöhung von 3,2 Pro-
zent und einer Corona-Prämie für
2021 eine „zusätzliche Entgeltkom-
ponente“ an, teilte das Unterneh-
men mit. Die GDL hatte den Bahn-
Personenverkehr zuletzt fünf Tage
lang bestreikt. Wirtschaft
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Sehr souverän:
Der VfL schlägt
Fürth mit 2:0
Wolfsburg.DerVfLWolfsburgbleibt
auch nach dem vierten Spieltag Ta-
bellenführer der Fußball-Bundesli-
ga. Beim 2:0-Sieg am Samstag bei
Greuther Fürth trafen Lukas Nme-
cha undWoutWeghorst für die sehr
souveräne Mannschaft von Mark
van Bommel. Der VfL-Trainer hatte
seinTeam imDuellmit demAufstei-
ger auf fünf Positionen verändert.
Die gute Nachricht für die Wolfs-
burger: EinenQualitätsabfall gab es
nicht. leha Sport

Vier Spiele, vier Siege: Wout Weg-
horsts VfL jubelt. FOTO: WELLER / DPA

SARS-CoV-2-Fälle
Infektionen Tote Neu-

infektionen
7-Tage-

Inzidenz*
Braunschweig 7.347 190 31 63,2
Wolfsburg 4.813 88 19 106,6
Salzgitter 6.154 80 39 216,6
Kreis Gifhorn 6.788 191 35 90,8
Kreis Helmstedt 2.680 95 6 83
Kreis Wolfenbüttel 3.204 100 10 51,1
Kreis Peine 6.026 106 13 117,8
Kreis Goslar 2.955 137 15 66,8
Niedersachsen 289.240 5.876 908 75,7
Deutschland 4.077.640 92.606 7.345 80,2

* Neuinfektionen binnen sieben Tagen auf 100.000 Einwohner Quelle: RKI

H erzlichen Glückwunsch,
Frank Klingebiel und Alexan-

der Saipa! Salzgitters Oberbürger-
meister Klingebiel (CDU) hat als
einziger Amtsinhaber in unserer
Region sein Spitzenamt schon im
erstenWahlgang behauptet. Und
Saipa (SPD) hat als Newcomer
prompt den Posten des Landrates
im Landkreis Goslar erobert.
Alle anderen Oberbürgermeister

und Landräte in unserer Region
werden in zwei Wochen in Stich-
wahlen gekürt. Besonders enttäu-
schend ist das für die amtierenden
Landräte Andreas Ebel (CDU) im
Landkreis Gifhorn und Gerhard
Radeck (CDU) in Helmstedt – sie
haben dieWählerinnen undWäh-
ler mit ihrer Arbeit nicht vollends
überzeugen können und müssen
sich ihren schärfsten Herausforde-
rern in einer Stichwahl stellen.
In Braunschweig ist es SPD-OB-

Kandidat Thorsten Kornblum
nicht gelungen, 50 Prozent der
Wähler zu überzeugen, obwohl er
als Dezernent Fachkompetenz hat.
Zwei politisch völlig unbeschriebe-
ne Blätter, Kaspar Haller (für CDU,
FDP, Volt) und Tatjana Schneider
(für Grüne, Piraten), haben das
verhindert. Die Hoffnung, dass der
scheidende OB UlrichMarkurth,
ein SPD-Parteifreund, Kornblum
den Boden bereitet, hat sich nicht
erfüllt. InWolfsburg dagegen sind
zwei Spitzenbeamte aus dem Rat-
haus gegeneinander angetreten,
um den scheidenden OB Klaus
Mohrs (SPD) zu beerben. Hier hat
Dennis Weilmann (CDU) erheb-
lich besser vorgelegt als die SPD-
Kandidatin.
Eine „bunte Reihe“ bilden die

Ergebnisse der Rats- und Kreistags-
wahlen. In Braunschweig und
Wolfsburg wird die SPDwohl die
stärkste Ratsfraktion bilden, in den
Landkreistagen Gifhorn und
Helmstedt liegen CDU und SPD
gleichauf. Dieser heterogeneWahl-
abend zeigt eines: Die Kommunal-
wahlen eignen sich nicht als Stim-
mungsbarometer für die Bundes-
tagswahl. Lokale Themen haben
gestern den Ausschlag gegeben.

KOMMENTAR
Luitgard
Heissenberg zur
Kommunalwahl

Gratulation
nach Salzgitter
und Goslar!

Heilmann (SPD) und Ebel (CDU)
gehen in Gifhorn in die Stichwahl
SPD-Kandidat liegt nach Kopf-an-Kopf-Entscheid vorn – Duncker (Grüne) wird Dritter.
Von Dirk Kühn

Gifhorn. FreudeundApplausbeider
SPD, gedämpfte Stimmung bei der
CDU:Bei derWahl umdasAmt des
Landrats wird es am26. September
eineStichwahl zwischenAmtsinha-
berAndreasEbel (CDU)undTobias
Heilmann (SPD) geben. Die beiden
lieferten sich am Sonntag in vielen
Stimmbezirken im Kreis Gifhorn
ein Kopf-an-Kopf-Rennen. Nach
Auszählen der 253 Stimmbezirke
entschied Heilmann mit 38,02 Pro-
zent die erste Runde für sich, Ebel
kam auf 33,87. Dritter wurde Arne
Duncker (Bündnis 90/DieGrünen)
mit 11,80 Prozent, gefolgt von Ro-
bert Preuß (AfD) mit 8,47 Prozent.
Der Einzelbewerber Detlef Eichner
(parteilos) erhielt 6,70 Prozent,Me-
tin Ucar (parteilos) kam auf 1,14
Prozent. Die Wahlbeteiligung lag
bei 60,51 Prozent.
In fast allen Samtgemeinden, den

Städten Gifhorn und Wittingen so-
wie in der Gemeinde Sassenburg
lag Heilmann am Ende um einige
Prozentpunkte vorn. Einzig im Pa-
penteich und in Ebels Heimatkom-
mune Hankensbüttel lag der amtie-
rende Landrat vorn – in beiden mit
weniger als einem Prozentpunkt.
Heilmann wurde bereits gegen

19.30 Uhr im Rittersaal von Partei-
freunden mit Applaus begrüßt. In
einer erstenStellungnahmesagte er,
er sei schon etwas überrascht, dass
er als Spitzenreiter in die Stichwahl
gehe.AberdasErgebnis spiegeledie
Stimmung in der Bevölkerung wi-
der. Jetzt gelte es, den Wahlkampf
genausoengagiertwiebisher fortzu-

setzen, „damit wir das, was wir er-
reicht haben, über dieZiellinie brin-
gen“, sagte Heilmann.
LandratAndreasEbel sprach von

einem spannenden Kopf-an-Kopf-
Rennen. Er hätte sich gewünscht,
weiter vorne zu liegen. „Ich werde
kämpfen, um die Menschen von
meiner Arbeit zu überzeugen.“ Zur
Frage, ob das Ergebnis in gewisser
Weise den Bundestrend widerspie-
gelt, wollte sich der Landrat nicht
äußern. Das übernahm die Bundes-
tagsabgeordnete Ingrid Pahlmann:

„Natürlich spielt der Bundestrend
auch hier eine Rolle. Jetzt heißt es,
Ärmel hoch und kämpfen.“
Arne Duncker (Grüne) war mit

dem drittbesten Ergebnis bei der
Landratswahl zufrieden. Er breche
nicht in Frust und Tränen aus, aber
auch nicht in Jubel. Ein paar mehr
Prozentpunkte hätten ihn gefreut,
aber das Ergebnis sei respektabel.
AfD-Kandidat Robert Preuß war

vor allem mit seinem Ergebnis in
der Stadt Gifhorn zufrieden. Dort
kam er auf 10,41 Prozent. Einzelbe-

werber Detlef Eichner (parteilos)
sprach von einem ordentlichen Er-
gebnis. Er kam in der Stadt Gifhorn
auf 14,42 Prozent.
Eine klare Entscheidung der

Wählerinnen undWähler gab es bei
der Bürgermeisterwahl in der Samt-
gemeinde Papenteich. Bürgermeis-
terin Ines Kielhorn (Wählergemein-
schaft Papenteich) gewann mit
60,17 Prozent gegen den von SPD,
CDU und Grünen unterstützten
Kandidaten Randolf Moos (SPD),
der auf 39,83 Prozent kam.

K O M M U N A L W A H L

NIEDERSACHSEN

Andreas Ebel kam gegen 20 Uhr in den Rittersaal, be-
gleitet von seiner Ehefrau Anja. FOTO: KÜHN

Applaus gab es von den Sozialdemokraten für Tobias
Heilmann, der gut vier Prozent vor Ebel lag. FOTO: KÜHN
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POLITIK **

schlicht diffamierend – ein kleiner
Rückblick:
CDU-Chef Konrad Adenauer

sprach in den 50er- und 60er-Jahren
von Willy Brandt „alias Herbert
Frahm“ – eine üble Anspielung auf
den unehelich zur Welt gekomme-
nen SPD-Mann, der zunächst Her-
bert Frahm hieß. Subkutan war
Adenauers eigentliche Botschaft,
dass ein uneheliches Kind als Kanz-
ler gänzlich ungeeignet wäre. Das
war in den 50erJahren ein Argu-

ment, das durchaus verfing.
Dem späteren Kanzler wurde

überdies zum Vorwurf gemacht,
dass er während der Nazi-Diktatur
nach Norwegen flüchtete und in
den Widerstand ging. 1961 stellte
der damalige CSU-Chef Franz Josef
Strauß subtil fest: „Eines aber wird
manHerrnBrandt doch fragen dür-
fen:Was haben Sie zwölf Jahre lang
draußen gemacht?“
Überhaupt Strauß – eine absolute

Reizfigur für die Linken. Das gilt

auch für den damaligen CDU-Ge-
neralsekretärHeinerGeißler.Noch
Mitte der 80er-Jahre beschimpfte er
die Sozialdemokratie als „Fünfte
KolonneMoskaus“unddieGrünen
als „Volkssturm der SPD“. Brandt
nannte Geißler daraufhin den
„größten Hetzer seit Goebbels“.
Kanzler Helmut Kohl wurde als

„Birne“ verspottet. Im Wahlkampf
1990 parodierte der SPD-Kanzler-
kandidat Oskar Lafontaine ihn auf
den Marktplätzen wegen seines

pfälzischen Idioms. Lafontaine sag-
te „Vanille“ für Familie.

Merkel vermied Angriffe auf den Geg-
ner – ganz schön hinterlistig
Jürgen Todenhöfer, einst Abgeor-
denter der CDU, heute mit einem
eigenen Team bei der Bundestags-
wahl kandidierend, wurde von
SPD-Fraktionschef Herbert Weh-
ner „Hodentöter“ genannt. Über
den FDP-Politiker Martin Lindner
lästerte die SPD-Frau BarbaraHen-
dricks, er sei der „berühmteste Eier-
krauler dieses Parlaments“.
Etwas Vergleichbares wäre Mer-

kel nicht über die Lippen gegangen.
2005 kam sie an dieMacht und ver-
mied in Wahlkämpfen fortan Kont-
roversen. ZumKalkül gehörte, alles
zu vermeiden, was Anhänger ande-
rer Parteien mobilisieren könnte,
zum Beispiel Angriffe. Ganz schön
hinterlistig, oder?

SPD-Fraktionschef Wehner lästerte
über Mitbewerbernamen. F: PA

CDU-General Geißler nannte die Grü-
nen „Volkssturm der SPD“. F: PA

CSU-Chef Strauß: Reizfigur für die
politische Linke im Land. F: IMAGO

„Eierkrauler“, „Hodentöter“ – so rau ging es früher zu
Die SPD fühlt sich von der Union diffamiert. Politisch korrekt waren Wahlkämpfe selten, sondern manchmal richtig übel

Von Miguel Sanches

Berlin. Wahlkampf kommt von
Kampf, seit jeher nichts für Mimo-
sen. Es ist kein Wunder, dass die
SPDüberden jüngstenVorwurf von
Unionsspitzenkandidat Armin La-
schet empört ist, wonachdie Sozial-
demokraten in allen Entscheidun-
gen der Nachkriegsgeschichte zur
Wirtschafts- und Finanzpolitik im-
mer auf der falschen Seite gestan-
den hätten. Denn: In den 16 Jahren
derRegierungszeit vonAngelaMer-
kel (CDU) herrschte überwiegend
ein anderer, ruhigerer Umgangston,
auch imWahlkampf.
Jahrzehntelang war es anders.

Die „Roten“ und die „Schwarzen“,
das waren erbitterte Revierfeinde.
Im Parlament gehörten Killerphra-
sen zum Alltag, in Wahlkampfzei-
ten wurde es mitunter bitterböse,
unfair, persönlich herabwürdigend,

KOMPAKT
Nachrichten

Sieben-Tage-Inzidenz
sinkt leicht auf 80
Berlin. Die bundesweite Sieben-Ta-
ge-Inzidenz bei den Corona-Neuin-
fektionen ist weiter gesunken. Wie
das Robert-Koch-Institut (RKI) auf
Basis von Angaben der Gesund-
heitsämter am Sonntagmorgen
mitteilte, lag die Inzidenz bei 80,2
Corona-Infektionen pro 100.000
Einwohner binnen sieben Tagen.
Am Sonnabend hatte derWert bei
82,8 gelegen, am Sonntag voriger
Woche bei 83,1. Binnen 24 Stun-
den wurden 7345 Neuinfektionen
gemeldet. afp

Pariser Bürgermeisterin
will Präsidentin werden
Paris. Das Rennen um das französi-
sche Präsidentenamt nimmt an
Fahrt auf: Die Pariser Bürgermeis-
terin Anne Hidalgo von den Sozia-
listen gab am Sonntag ihre Kandi-
datur für dieWahlen im nächsten
Frühjahr bekannt. Derweil gab
Marine Le Pen den Vorsitz ihrer
rechtspopulistischen Partei ab, um
sich voll auf dieWahl zu konzen-
trieren. Le Pen gilt neben Amtsin-
haber Emmanuel Macron als aus-
sichtsreiche Kandidatin für die er-
wartende Stichwahl. afp/dpa

Weber fordert
europäische
Cyberabwehr
Berlin.DerChef derChristdemokra-
ten im Europaparlament, Manfred
Weber, dringt auf die Schaffung
europäischer Kräfte zur Cyberab-
wehr. „Wir erleben ständigCyberan-
griffe auf digitale europäische Infra-
struktur – privat wie öffentlich. Das
ist täglich stattfindender Krieg im
Netz“, sagte der CSU-Vizechef
unserer Redaktion. „Deswegen
brauchen wir eigenständige euro-
päische Kapazitäten. Bei dieser Di-
mension ist ein nationaler Ansatz
allein nicht ausreichend.“ Neben
einer Cyberabwehr-Brigade forder-
teWeber eine europäische Eingreif-
truppe „mit einigen Tausend
Mann“. gau/ck

Chrupalla fällt
kein Gedicht ein
AfD-Chef blamiert sich
bei Kinderinterview
Berlin. Der AfD-Vorsitzende Tino
Chrupalla hätte gerne, dass in den
Schulen hierzulande mehr deut-
sches Kulturgut vermittelt wird –
auf die Frage eines ZDF-Kinderre-
porters nach seinem deutschen
Lieblingsgedicht musste er aller-
dings passen. Sichtlich verunsichert
antwortete der 46-Jährige: „Mein
Lieblingsgedicht, ist, ehm, da muss
ich, da müsste ich jetzt erst mal
überlegen, fällt mir jetzt gar keins
ein.“ Auf die Nachfrage von „lo-
go!“-Reporter Alexander, ob der
AfD-Politiker denn vielleicht einen
Lieblingsdichter habe, antwortete
Chrupalla „Heinrich Heine“. Im
Netz gab es für seine Aussagen
Spott und Häme. dpa

AfD-Chef Tino Chrupalla (AfD)
patzt bei einer Frage. FOTO: ZDF

Laschet geht auf Scholz los
Bündnis mit der Linken, Razzia im Finanzministerium: Triell wird zu Schlagabtausch zwischen Union und SPD
Von Miguel Sanches

Berlin.21.50Uhr, derAbspann läuft,
die Spannungweicht von denDuel-
lanten.Das zweite vondreiKanzler-
Triellen ist Geschichte. Das erste
Wort hatCDU-KanzlerkandidatAr-
min Laschet, das letzte Olaf Scholz
(SPD).Nachder Sendung vonARD
und ZDF erklären die jeweiligen
Unterstützungsteams noch im Stu-
dio in Berlin-Adlershof ihren jewei-
ligen Kandidaten zum Sieger.
Das gehört zum Format und ist

kühl kalkuliert Laut Umfragen wol-
len sichmaximaleinDrittelderBür-
ger eine der Sendungen ansehen.
Anders gesagt: Zwei Drittel der
Deutschen machen sich nur vom
Hörensagen ein Bild. Die Deu-
tungshoheit ist wichtig. In einer
Blitzumfrage von Infratest sahen
die Zuschauer den Sozialdemokra-
ten (39Prozent) vorn, vorBaerbock
(25 Prozent) und Laschet (24 Pro-
zent). Auch dieUmfrage nachEnde
des Triells sieht Scholz in Führung.
Auf die Frage „Wen fanden Sie am
überzeugendsten?“ sprechen sich
41 Prozent für Scholz, 27 Prozent
für Laschet, 25 für Baerbock aus.

Scholz lässt Koalitionsfrage offen
Es dauert nur Minuten, bis Laschet
in denAngriffsmodus schaltet – bei
der ersten Frage. Maybrit Illner
(ZDF) und ARD-Chefredakteur
Oliver Köhr hatten gleich die
Machtfrage gestellt: die nach einem
Bündnis mit den Linken. „Es ist ein
wenigunredlich,HerrScholz, zu sa-
gen, das entscheiden die Bürger“ ,
ruft der CDU-Kandidat aus. Scholz
hatte eine Koalition mit der Links-
partei nicht ausgeschlossen, aber
klargemacht, dass sie nicht seine
ersteWahl wäre.Erverweistdarauf,
dass für eine Koalition Bedingun-
gen erfüllt werden müssten, etwa
ein Bekenntnis zur Nato. Ansons-
ten:DieBürgerentscheiden.Scholz

hält sich alle Optionen offen.
Beim zweiten Triell ist die Konfi-

guration in einem Punkt neu. Dies-
mal arbeitet sich Laschet von vorn-
herein an seinemHauptkontrahen-
ten ab. Er lässt sich nicht von der
Grünen Annalena Baerbock ablen-
ken, sondern knüpft sich Scholz
vor, der – späte Ironie dieses Wahl-
kampfs – Favorit ist undammeisten
zu verlieren hat. Scholz kommt in
der ersten halben Stunde nicht aus
dem Rechtfertigungsmodus raus.

„Es ist ein Wunder, eine solche
Schönrederei an den Tag zu legen“,
poltert Laschet. Diesmal geht es um

eine Durchsuchung der Zollbehör-
de des Finanzministeriums. Es wer-
de sowenig aufgeklärt bei derGeld-
wäsche, deswegen sei es unange-
messen. „dass Sie abfällig über die
Justiz geredet haben“. Das wiede-
rum will Finanzminister Scholz
nicht stehen lassen. „Man sieht, wie
die Dinge verdreht werden.“ Es sei
der falsche Eindruck erweckt wor-
den, als sei sein Ministerium selbst
Gegenstand von Ermittlungen. Die
Rechnungvon Illner undKöhr geht
auf: die Kontrahenten aus derKom-
fortzone herauszuholen.
In der Corona-Politik kann Baer-

bock punkten. „Aus meiner Sicht
kanneshierkeinRumeierngeben“ -
die Grüne will eine Impfpflicht für
bestimmte Berufsgruppen. „Von
den Kindern verlangen wir, dass sie
sich testen, von den Erwachsenen
nicht“ – sie kannes nicht verstehen.
Scholz, dunkelblauerAnzug, ein-

reihig, weißes Hemd, dunkelrote
Krawatte, bleibt auch unter Druck
ruhig. Er bringt den Abend ohne
großeFehler, aber auchohnebeson-
dere Momente hinter sich. Er wirkt
souverän, obwohl er einen schwe-
ren Stand hat. Er kann kaum für
sich werben und erst zum Schluss

der Sendung seine Anliegen (Bür-
gerversicherung) platzieren.
Baerbock, dunkelblaues, fließen-

des Kleid mit V-Ausschnitt, violette
Pumps variiert altbekannte Positio-
nen: keine Politik des „Wegdu-
ckens“ und ein neuer „Aufbruch“.
Bei der Corona-Politik schlägt sie
sich gut. Sie fordert klare Ansagen;
die Bundesregierung sei bislang nur
auf Sicht gefahren. Sie kann Union
und SPD ungeniert für alle tatsäch-
lichen oder vermeintlichen Ver-
säumnisse der letzten Jahre kritisie-
ren. Sie hört zu, ist hellwach und
schlagfertig. Als die Rente als The-
ma aufgerufen wird, grätscht sie da-
zwischen: „Herr Laschet sagt den
ganzenAbend immer ‚Analyse‘ und
was in 20 Jahren passieren soll“.
Laschet, blauer Anzug, einreihig

geknöpft,weißesHemd,dunkelrote
Krawatte, wahrt besser als beim ers-
ten Triell seine Balance: Bei aller
Angriffslust wirkt es kontrolliert.
Zum Klimaschutz - sein schwächs-
ter Moment - fällt ihm nicht wirk-
lich etwas ein. Er verweist auf die
Wirtschaft, „wir müssen die auch
mal machen lassen.“ Baerbock ver-
spricht Investitionenvon50Milliar-
den Euro jährlich in die Infrastruk-

tur. Scholz redet vom „größten in-
dustriellen Umbau“. Alle drei drü-
cken sich vor der Antwort, die Köhr
und Illner aus ihnen herausholen
wollen: dass Klimaschutz von den
Bürgern bezahlt werden muss.
Die Klimadebatte verläuft hekti-

scher als gedacht. Sekundenlang
sprechen beide Männer gleichzei-
tig. Jahrelang keine Lösungen prä-
sentieren, aber sich jetzt sich gegen-
seitig die „Schuld in die Schuhe
schieben“, spottet Baerbock.

Für die Union geht es um alles
In der Finanz-, Rentenpolitik und
und Wohnungspolitik wird deut-
lich, dass Rote undGrüne nahe bei-
einander sind. Laschetmoniert, der
Grundfehler bei beiden sei anzu-
nehmen, dass man mehr Geld ein-
nehme, wenn man Steuern erhöhe
und dieWirtschaft abwürge. Er hält
seinen Stil - Attacke - die ganze Sen-
dung durch. Ende oder Wende, so
dramatisch steht es um die Union.
An Laschet ließ sich das gut beob-
achten. Er kämpft, attackiert und
kontert, empört und entrüstet sich,
er vibriert vor Angriffslust. Aber es
kommt zu kurz, was er als Bundes-
kanzler anderes machen würde.

Die Kandidaten (v.l.) Olaf Scholz (SPD), Annalena Baerbock (Grüne) und Armin Laschet trafen sich zum zweiten Mal zum Triell. FOTO: MICHAEL KAPPELER / DPA
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Von Ulrich Krökel

Warschau. Polens Präsident hatte
keine Zeit für die deutsche Kanzle-
rin. Nicht einmal für eine halbe
Stunde Plauderei zumAbschied aus
dem Amt. Andrzej Duda zog es am
Wochenendevor, zu einerVeranstal-
tung nach Schlesien zu fahren, statt
AngelaMerkel inWarschau zu emp-
fangen. Ein Missverständnis bei der
Terminabsprache, hieß es offiziell.
Einige regierungskritische Kom-

mentatoren mutmaßten hingegen,
Duda habe sich „eine kleine Rache“
gegönnt.WeilMerkel die inPolen so
verhasste deutsch-russische Pipe-
lineNordStream II nicht verhindert
habe, die ausgerechnet am Vortag
ihres Besuchs fertiggestellt wurde.
Und weil die Kanzlerin vor drei Mo-
naten, zum 30. Jahrestag des
deutsch-polnischen Nachbar-
schaftsvertrags, kein Treffen wollte.
Auch das hat man sich inWarschau
offenbar gemerkt.
Die Kanzlerin nahmDudas Absa-

ge betont gelassen. Sie habe „volles
Verständnis für die terminlichen

Probleme“. Dann traf sie sich, wie
geplant,mitPremierMateuszMora-
wiecki und mahnte einmal mehr
zum Dialog. Im Ton maßvoll und
eher leise, wieMerkel das seit sechs
Jahren tut. Seit dem Herbst 2015,
als die rechtsnationale PiS in Polen
die Regierungsmacht eroberte und
ihre Frontalangriffe auf Rechts-
staatlichkeit und Demokratie star-
tete.
Damals begann auch jene Kon-

frontationmit der EU-Kommission,
die nun in einer europäischen Ka-
tastrophe zu endendroht.Dennder
Konfliktmit Brüssel hat sich zuletzt
derart zugespitzt, dass hochrangige
PiS-Politikerbereitsoffenmiteinem
„Polexit“ liebäugeln, einem Austritt
Polens aus der Europäischen
Union.
„Die Briten haben gezeigt, dass

ihnen die Diktatur der Brüsseler
Bürokratie nicht passt, haben sich
abgewandt und sind gegangen“, er-
klärte PiS-Fraktionschef Ryszard
Terlecki kurz vor dem Merkel-Be-
such und fügte hinzu: „Wir wollen
nicht austreten. Aber wir können

uns auch nicht zu etwas zwingen
lassen, das unsere Freiheit be-
schneidet.“
Damit spielte Terlecki, der einer

der engsten Vertrauten von PiS-
Chef JaroslawKaczynski ist, auf die
jüngste Eskalation zwischen Brüs-
sel undWarschau an. Die EU-Kom-
missionhatte imStreit umdiepolni-

schen Justizreformen beim Euro-
päischen Gerichtshof eine Geld-
strafe beantragt. Lenkt die PiS-Re-
gierung nicht ein, dürfte das teuer
werden. Vor allem, weil Brüssel zu-
gleich die Zahlungen an Polen aus
dem Corona-Wiederaufbaufonds
blockiert.
Merkel jedoch will Polen nicht

Kanzlerin Angela Merkel (CDU) traf sich mit Polens Premier Mateusz Mora-
wiecki. Präsident Andrzej Duda hatte für sie keine Zeit. FOTO: J. SKARZYNSKI / AFP

Sorge vor dem „Polexit“ – Merkel versucht zu vermitteln
Die Kanzlerin mahnt bei ihrem Abschiedsbesuch in Polen zum Dialog mit Brüssel. PiS-Politiker drohen offen mit EU-Austritt

einfach so verloren geben. „Politik
ist dochmehr, alsnur vorGericht zu
gehen“, erklärte sie nach ihremGe-
sprächmitMorawiecki.Damitdurf-
ten sich alle angesprochen fühlen,
nicht zuletzt der Gastgeber selbst.
Denn nicht nur die EU-Kommis-
sion klagt. Der polnische Premier
hat seinerseits beim eigenen Verfas-
sungstribunal, das mit PiS-nahem
Personal besetzt ist, ein Grundsatz-
urteil beantragt.
Das Gericht soll entscheiden, ob

in Streitfällen nationales oder euro-
päisches Recht Vorrang hat. Fast al-
le internationalen Fachleute gehen
davon aus, dass einUrteil gegen den
EU-Vorrang einem „Polexit im Be-
reich des Rechts“ gleichkäme. Mer-
kel will sich auf der Zielgeraden
ihrer Kanzlerschaft nun für neue
Gespräche zwischen Brüssel und
Warschau einsetzen.
Viel Zeit dafür bleibt nicht. Denn

Merkel amtiert nach der Bundes-
tagswahl am 26. September nur
noch so lange, bis ein Nachfolger
oder eine Nachfolgerin gefunden
ist.

KOMPAKT
Nachrichten

Wieder Demonstration
für Unabhängigkeit
Barcelona. Wenige Tage vor Gesprä-
chen zwischen Spaniens Zentralre-
gierung und der katalanischen Re-
gionalregierung haben Zehntau-
sende für Kataloniens Unabhängig-
keit demonstriert. Nach Angaben
der separatistischen Bürgerbewe-
gung ANC, die jährlich am katala-
nischen Nationalfeiertag zu einem
Marsch durch Barcelona aufruft,
waren am Sonnabend etwa
400.000Menschen auf den Stra-
ßen. Die Polizei schätzte die Zahl
nur auf 108.000. dpa

Bewegung im
Atomstreit mit Iran
Teheran. In den festgefahrenen
Atomstreit mit dem Iran kommt of-
fenbar etwas Bewegung. Die Inter-
nationale Atomenergiebehörde
(IAEA) soll wieder Zugang zu
ihren Aufzeichnungsgeräten zur
Überwachung iranischer Atompro-
jekte erhalten. Das sei bei einem
Treffen von IAEA-Chef Rafael
Grossi und Irans neuem Atomchef
Mohammed Eslami vereinbart
worden, so die IAEA. Seit einigen
Monaten war der Behörde der Zu-
gang teils verwehrt worden. dpa

Zur Person

n Gundula Roßbach ist seit An-
fang 2017 Präsidentin der Deut-
schen Rentenversicherung Bund
(DRV). Dort war die 57 Jahre
alte Juristin bereits seit 2014
Mitglied des Direktoriums. 1997
war die gebürtige Siegenerin zur
damaligen Vorgängerbehörde,
der Bundesversicherungsanstalt
für Angestellte (BfA), gekom-
men und hatte im Anschluss
mehrere Leitungspositionen
übernommen. Im Jahr 2006
wechselte Roßbach dann zur
Rentenversicherung Berlin-Bran-
denburg, wo sie ab 2009 Erste
Direktorin war. ape

„Rentner werden 2022 ein Plus bekommen“
Gundula Roßbach,
Präsidentin der
Rentenversicherung,
sieht Spielraum für
höhere
Altersbezüge. Die
Rente mit 70 sieht
sie kritisch

Von Alessandro Peduto

Berlin. Anderthalb Jahre Pandemie
haben sich auch auf Millionen
Rentnerinnen und Rentner in
Deutschland ausgewirkt: Die Co-
rona-Krise hat dazu geführt, dass
die Erhöhung der Altersbezüge in
diesem Jahr für die meisten Ruhe-
ständler flachgefallen ist. Doch die
PräsidentinderDeutschenRenten-
versicherung Bund, Gundula Roß-
bach, zeigt sich im Gespräch opti-
mistisch, dass im kommenden Jahr
durchaus mit einem Zuwachs zu
rechnen ist.

Die Corona-Krise hat die Konjunk-
tur in Deutschland ausgebremst.
Da es eine Kopplung zwischen der
Lohnentwicklung im Vorjahr und
Rentenerhöhungen im laufenden
Jahr gibt, brachte 2021 für die Ru-
heständler im Westen eine Null-
runde. Im Osten gab es nur eine
Minierhöhung von 0,72 Prozent.
Wie wird es im nächsten Jahr?
GundulaRoßbach: Ich gehe davon
aus, dass die ausgebliebene Erhö-
hung imkommenden Jahr ingewis-
sem Umfang nachgeholt wird und
die Rentner 2022 ein ordentliches
Plus bekommen werden. Wie viel
mehr es sein wird, das wissen wir
erst im nächsten Frühjahr, denn
wir müssen ja die Lohnentwick-
lung im gesamten Jahr 2021 be-
trachten. Und es lässt sich derzeit
nicht abschätzen, wie sich die vier-
teCorona-Welle aufWirtschaft und
Arbeitsmarkt auswirkt. Daher sind
konkrete Vorhersagen zum jetzi-
gen Zeitpunkt unseriös.

Gibt es eine deutliche Verbesse-
rung der Lage gegenüber dem
Vorjahr?
Ja.Wennwir auf dieEinnahmesitu-
ation der gesetzlichenRentenversi-
cherung schauen,werdenwir nach
den Vorausberechnungen auf das

Gesamtjahr bezogen bei den Bei-
tragseinnahmen sogar ein Plus von
zwei Prozent gegenüber dem ver-
gangenen Jahr haben. Wobei es im
vergangenen Jahr natürlich über
längere Strecken den sehr harten
Lockdown gab und wir deshalb in
einigen Monaten des letzten Jahres
deutlich niedrigere Einnahmenhat-
ten. Das gilt es zu berücksichtigen.
Dennoch sind wir, auch was die
Einnahmen angeht, bisher stabil
durch die Krise gekommen. Ein
Grund ist, dass wir auch auf Kurz-

arbeitergeld, Arbeitslosengeld und
Krankengeld Rentenbeitragszah-
lungen erhalten. Das hat den Vor-
teil, dass bei den Versicherten keine
großen Lücken bei ihren Anwart-
schaften auf die spätere Rente ent-
stehen.

Von der Pandemie waren viele
Selbstständige betroffen. Sie er-
halten bei Jobverlust kein Arbeits-
losengeld, und da sie oft nicht in
die Rente einzahlen, sieht es auch
im Alter für viele düster aus. Sind

Sie für eine Rentenversicherungs-
pflicht für Selbstständige?
Wirweisen schon lange auf das hö-
here Armutsrisiko dieser Gruppe
im Rentenalter hin. Der Anteil der
Selbstständigen, die im Alter auf
Grundsicherung angewiesen sind,
ist deutlich höher als bei abhängig
Beschäftigten. Das betrifft vor al-
lem viele Soloselbstständige. Gera-
de auch bei ihnen müssen wir uns
als Gesellschaft überlegen, wie
eineguteAlterssicherungaussehen
kann.DenndieserGruppebleibt in
vielen Fällen ansonsten nur die
Grundsicherung, die von der Ge-
meinschaft über Steuern finanziert
wird. Deshalb ist eine Pflichtversi-
cherung für Selbstständige sicher-
lich richtig. Ausmeiner Sicht sollte
die Politik dieses Vorhaben in der
nächsten Legislaturperiode auf der
Tagesordnung haben.

Die Rentenversicherung ist auch
für Rehabilitationen etwa nach
Covid-19-Erkrankungen zustän-
dig. Viele Beschäftigte scheiden
über längere Zeit aus dem Berufs-
leben aus. Wie hat sich die Pande-
mie hier ausgewirkt?
Long-Covid-Reha ist ein großes
Thema für uns.Allerdings lässt sich
nur schwer eingrenzen, wer unmit-
telbar als Folge eine Corona-Infek-
tioneineRehaerhält.Oft gibt es ein
Zusammenspiel mit Vorerkran-
kungen. Daher lässt sich für uns
nicht immer trennscharf feststel-
len, wo Long-Covid und wo ein an-
deres Leiden den Ausschlag gibt,
warum die Menschen einen Reha-
Bedarf haben. Insgesamt hatten
wir im vergangenen Jahr 1350 Re-
ha-Maßnahmen, die direkt als
Post-Covid-Maßnahme ausgewie-
sen waren. In der Tendenz sehen
wir, dass seit Beginn der Corona-
Krise deutlichmehrMenschenwe-
gen Long-Covid-Symptomen Re-
ha-Maßnahmen beantragen. Sie
werden verstärkt nachgefragt,
auch wenn es sich statistisch noch
nicht klar fassen lässt. Bisherige
Beobachtungen der Mediziner zei-

gen, dass sich die Beschwerdenwe-
gen einer Long-Covid-Erkrankung
während und nach der Reha deut-
lich bessern.

Deutschland hat jüngst wieder
über eine Anhebung des Renten-
alters diskutiert. Aus der Wirt-
schaft kam die Forderung, dass
Beschäftigte bis 70 arbeiten sol-
len. Was halten Sie davon?
Wir haben ein festgelegtes, stufen-
weise ansteigendes Rentenalter bis
2031.Bis dahin soll es bei 67 liegen.
Das Alter, zu dem die Menschen
tatsächlich in Rente gehen, liegt
derzeit aber erst bei 64 Jahren und
zwei Monaten. In den nächsten
Jahren wird sich zeigen, ob die
Menschen tatsächlich länger arbei-
ten oder früher in Rente gehen und
dafür Abschläge in Kauf nehmen.
Diese Entwicklung sollte sich die
Politik sehr genau anschauen, be-
vor weitere Reformschritte getan
werden.

Mehrere Parteien fordern in ihren
Wahlprogrammen, dass in Zu-
kunft auch Beamte in die gesetzli-
che Rentenversicherung einzah-
len. Ist das machbar oder eher
Wahlkampfgetöse?
Machbar ist es. Aber natürlich
nicht vonheute aufmorgen.Wir se-
hen in Österreich, wo es dies gibt,
dass es lange Übergangsfristen er-
fordert. Am Ende ist es eine politi-
sche Entscheidung, die einen grö-
ßeren und auch grundsätzlicheren
Systemwechsel in Deutschlandmit
sich bringen würde.

Gundula Roßbach, Präsidentin der Deutschen Rentenversicherung, macht
Ruheständlern Hoffnung auf ein Rentenplus im nächsten Jahr. FOTO: RETO

KLAR

„Eine Pflichtversi-
cherung für Selbst-
ständige ist sicher-
lich richtig.“

Müller fordert
Hilfefonds in
Milliardenhöhe
Minister weist auf Not
in Afghanistan hin
Berlin. Vor der UN-
Hilfskonferenz für
Afghanistan an die-
semMontag in Genf
hat Entwicklungs-
minister Gerd Mül-
ler eine grundlegen-
de Reform der inter-
nationalen Nothilfe
gefordert. „Mit einemUN-Nothilfe-
und Krisenfonds von 10 Milliarden
Euro könnten wir vorausblickend
weltweitToddurchHungerund feh-
lende Medikamente verhindern“,
sagte der CSU-Politiker unserer Re-
daktion. Das System der internatio-
nalen Hilfe müsse sich verändern –
weg von der Krisenintervention hin
zur Krisenprävention. „Es kann
nicht sein, dass erst gestorben wer-
den muss. Es gilt, vorsorgend zu in-
vestieren.“ InAfghanistanbaue sich
eine humanitäre Katastrophe auf,
warnte Müller. „Die Menschen lei-
den nicht nur unter der gewaltsa-
menMachtübernahme der Taliban.
Dazu kommt eine schwerwiegende
Dürre. Und die Corona-Pandemie
grassiert mit ungebremsterWucht.“

„Hälfte der Kinder unter fünf Jahren
bald akut unterernährt“
Schon jetzt sei fastdieHälftederBe-
völkerungaufHilfe angewiesen. „In
den kommenden 12 Monaten wird
voraussichtlich die Hälfte der Kin-
der unter fünf Jahren akut unter-
ernährt sein.“ Aber der humanitäre
Bedarf fürAfghanistan sei nur zu40
Prozent gedeckt. „Die internationa-
le Gemeinschaft muss jetzt schnell
handeln und alles tun, um die
Grundversorgungder afghanischen
Bevölkerung aufrechtzuerhalten“,
forderte der Entwicklungsminister.
Die Weltgemeinschaft dürfe aber

auch die anderen Weltkrisen – Je-
men, die Sahel-Region und den Kri-
senbogen umSyrien – nicht aus den
Blick verlieren, betonte Müller. Je-
doch mangele es bei den Hilfsorga-
nisationen der Vereinten Nationen
an verlässlicher und vorausschau-
ender Finanzierung. gau

Gerd Muel-
ler F: IMAGO
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gegen Geldwäsche und Ter-
rorismusfinanzierung aus-
gestellt. Eine neue Prüfung
der deutschen Aktivitäten
läuft nun an. Zugleich gab
die EU in Richtlinien vor,
eine zentrale Stelle zur Be-
arbeitung von Geldwäsche-
verdacht zu schaffen.

Nach dem Durchbruch
kam der Einbruch
2016 dann hatte die Bundesregie-
rung eine Idee, die einen Durch-
bruch im Kampf gegen das schmut-
zige Geld bringen sollte. CDU-Fi-
nanzminister Wolfgang Schäuble
zog die zentrale Geldwäsche-Fach-
stelle von der Polizei ab – und grün-
dete die FIU beim Zoll. Eine Rich-
tungsentscheidung: Auf einmal wa-
ren es nicht mehr Polizisten, die
schmutzigesGeld aufspüren sollten
– sondern Finanzfachkräfte und
Zollbeamte.
Doch nach dem angeblichen

Durchbruch kam der Einbruch.
Der Zoll war überfordert, unterbe-
setzt, teilweise mussten Aushilfen
den Job machen. Tausende Ver-
dachtsmeldungen vonBankenüber
Geldwäsche stapelten sich, wurden
teilweise per Faxgerät übermittelt.
Scholz erbte das Desaster bei der

neuen Geldwäsche-Zentralstelle
FIU, als er Finanzminister wurde.
Scholz selbst hebt immer wieder
hervor, was er seitdem geleistet ha-

be, um die Jagd auf Kriminelle beim
Zoll zu verbessern: Er tauschte die
Führung bei der FIU aus, er stockte
Personal auf, von gut 150 Mitarbei-
tern auf knapp 500, er ließ die Tech-
nik der Behörde erneuern und ver-
besserte den Zugriff auf Datenban-
ken.Künftig sollenes sogar700Mit-
arbeiter werden.

Was Deutschland von
Italien lernen kann
Andere sagen, noch immer ist die
FIU für den Job der Geldwäsche-
Jagd nicht geeignet. Justizbehörden
bemängeln, dass die Zahl der Ver-
dachtsfälle, die die Strafverfolger
von Banken oder Notaren errei-
chen, eingebrochen sei, seitdem die
FIU die Anzeigen vorsortiert. Und
das, obwohl eben dort die Zahl der
Meldungen auf mögliche Geldwä-
sche oder Terrorfinanzierung auf
einemRekord steht: 2019 registrier-
te die FIU 355.000 verdächtige
Transaktionen.
Noch immer sind etliche Behör-

den für Geldwäsche-Bekämpfung
zuständig: bei der Kontrolle von
Spielhallen oder Juwelieren die
Ortsämter und Finanzbehörden,
bei denBanken dieAufsichtsbehör-
den, in Verfahren gegen Drogen-
Kartelle die Polizei. Der Flickentep-
pich hilft laut Fachleuten vor allem
denKriminellen.DieGewerkschaft
der Polizei im Zoll selbst fordert
eine übergeordnete Finanzpolizei

nach italienischem Vorbild. Italien
geht seit Jahren mit aller Staats-
macht gegenMafia-Gruppen vor.
Und noch etwas kann Deutsch-

land nach Ansicht von Fachleuten
von Italien lernen: die Einschrän-
kung des Bargeldverkehrs. Denn
abseits des Finanzmarktes investie-
ren Kriminelle ihrGeld ausWaffen-
geschäften oder Drogenschmuggel
auch in anderen Branchen, vor al-
lem aber in Immobilien. Mit Vorlie-
be zahlen die Geldwäscher bar. Ihr
Vorteil: In Deutschland ist das un-
begrenzt möglich, anders als in an-
deren EU-Staaten.

N un ist es doch noch passiert.
Auf den letztenMetern vor

der Bundestagswahl hat sich das
Ringen umDeutschlands nächste
Regierung in einen knallharten La-
gerwahlkampf verwandelt.
Auslöser ist die Rede von

Unionskanzlerkandidat Armin La-
schet auf dem CSU-Parteitag, in
der er den Sozialdemokraten vor-
warf, in der Nachkriegsgeschichte
„immer auf der falschen Seite“ ge-
standen zu haben. Die SPD, die mit
Willy Brandt einen Kanzler vor-
weisen kann, der für seine Ent-
spannungspolitik zwischen Ost
undWest den Friedensnobelpreis
erhielt, ist auf der Zinne.
Zugegeben: Schön sind solche

Scharmützel nicht. Gerade wir
Deutschen lieben eher die modera-
ten Töne im politischen Diskurs.
Nicht umsonst hat Angela Merkel
drei Bundestagswahlkämpfe mit
dem Prinzip der asymmetrischen
Demobilisierung gewonnen, also
jener Methode, die Zuspitzungen
vermied.

Triell oder Tatort? KARIKATUR: HARM BENGEN

Gegen den Westen –
Lukaschenko will
weiter aufrüsten
Minsk. Vor dem Hintergrund wach-
sender Spannungen zwischenBela-
rus und der EU hat der belarussi-
sche Staatschef Alexander Luka-
schenko die Schlagkraft seiner Ar-
mee hervorgehoben. Bei einer Mili-
tärübung von etwa 200.000 Sol-
daten aus Belarus und Russland
sagte Lukaschenko am Sonntag,
beide Länder seien bereit, sich
gegen die „hybride Aggression“ des
Westens zuwehren. Zudemkündig-
te er denAnkaufweiterer russischer
Rüstungsgüter an. „Wir können uns
angesichts der Erfahrungen von
1941 nicht entspannen“, sagte Lu-
kaschenkoundbezog sichdabei auf
den Überfall Nazi-Deutschlands
auf die Sowjetunion 1941. Seit Frei-
tagübenbeimManöverSapad-2021
etwa200.000 russischeundbelarus-
sische Soldaten. afp

Überhitzter Wahlkampf

Ein Lagerwahlkampf muss aber
nicht per se schlecht sein. Zum
einen stärkt er die parteiinterne
Identifikation, weil er die Unter-
schiede zwischen denWettbewer-
bern deutlich macht. Zum anderen
geht es bei dieser Wahl um nichts
Geringeres als Deutschlands Zu-
kunft und das wichtigste Regie-
rungsamt. Dafür darf auch mit här-
teren Bandagen gekämpft werden.
Natürlich gibt es Grenzen. Dort,

wo Konkurrenten imWahlkampf
persönlich diffamiert werden. Et-
wa, in demman private Dinge, die
nichts über die Kanzlertauglichkeit
sagen, in die Öffentlichkeit zerrt.
Von den Kandidaten kann er-

wartet werden, dass sie diese Gren-
zen im Blick haben. Und dass ihr
Streben nach dem Kanzleramt
nicht dazu führt, dass sie jegliche
Moral über Bord werfen. Was man
von den Kandidaten nicht erwar-
ten kann und sollte: Dass sie im
Wahlkampf kein böses oder fal-
schesWort über den Gegner verlie-
ren. Das wäre realitätsfern.

KOMMENTAR Miriam Hollstein zu den Parteien

Eltern allein zu Haus –
wie schön das ist!
K urztrip nach Paris und Baden

in Nizza mit den Kommilito-
nen, Rafting in Tirol mit dem Erd-
kunde-Kurs. Was für ein cooler
Spätsommer! „Den haben wir uns
verdient“, rufen sie alle drei, die
beiden Studentenkinder und das
Teenie-Kind. Und schon sind sie
weg, ausgerüstet mit neuenWan-
derschuhen, einem Reiseführer
(was einen genervten Blick heraus-
fordert: „Den brauchen wir doch
nicht, wir googlen“) und einer Ex-
tra-Portion Bargeld. Zurück blei-
ben wir Eltern und denken: Herr-
lich, dass alle drei
gleichzeitig weg
sind.
Das klingt ein

wenig herzlos?
Mag sein. Aber
junge Erwachse-
ne – ob sie zu Be-
such sind oder noch bei den Eltern
wohnen – sind raumfordernd. Sie
breiten sich wie Kraken aus, drin-
gen in jede Ecke, inspizieren Kühl-
und Kleiderschränke (besonders
beliebt: meine vorbereiteten Salate
für die Redaktion, mein Trench-
coat), füllenWäschecontainer in
der Hoffnung, sie finden ein paar
Tage später den Inhalt gebügelt und
gefaltet wieder vor, verteilen Lap-
tops, Schuhe, Post, Rucksäcke und
Brotdosen in derWohnung, setzen
drauf, dass schon irgendwer für alle
kocht oder dass die Eltern rufen:
„Lasst uns zum Italiener gehen.“
Und nun ist es seit drei Tagen

herrlich aufgeräumt bei uns, nie-
mand vergisst, die Duschwände ab-
zuziehen oder die Spülmaschine
auszuräumen. Ich kann mich
abends aufs Sofa fallen lassen, oh-
ne ein großes, schweres Kind zu
vertreiben. Niemand meckert,
wenn wir Wahlsendungen gucken
und Hühnersuppe essen.
Anders gesagt: Es ist still in der

Wohnung. Perfekt fürs Homeoffice,
denke ich und mache die Fenster
auf, um die Spätsommer-Sonne
reinzulassen. Ein Schwall von
Kinderlärm dringt rein. Diese Mi-
schung aus Schreien, Weinen, La-
chen. Mir wird tatsächlich zum ers-
tenMal bewusst: Die Schule gegen-
über ist nicht nur ein schönes,
denkmalgeschütztes Backstein-Ge-
bäude mit imposanter Turmuhr.
Sondern ein Ort voller Leben, und

zwar vom frühenMorgen bis zum
Abend. Es ist ein an- und abschwel-
lender Lärm in diesen Pandemie-
zeiten, in denen Unterricht, Be-
treuung und Pausen ineinander
übergehen, wenn Fenster geöffnet
und Lernzeiten an die frische Luft
verlagert werden.
Zum erstenMal habe ich eine

Ahnung davon, was Leute meinen,
wenn sie sich über Lärm an Schu-
len oder Spielplätzen beklagen.
Das kannst du nicht abstellen. Was
mache ich nun mit diesem aufkom-
menden Störgefühl? Bin ja schließ-

lich keine granti-
ge Alte.
Ich gehe in die

Offensive; stelle
mich dem Schrei-
en, Lachen, Heu-
len und lege
mich in den Lie-

gestuhl auf dem Balkon, den nur
15Meter Luftlinie vom Schulhof
trennen. Ich nehme dieses Kinder-
Grundgeräusch, zu dem sichMar-
tinshörner mischen und das Rum-
peln der S-Bahn, so lange in mir
auf, bis ich einschlafe. Die Sonne,
die mir ins Gesicht knallt, holt
mich aus diesem 10-Minuten-Nap
zurück an den Schreibtisch. Den
Kinderlärm habe ich vergessen –
bis ich feststelle, da ist gar keiner
mehr. KeinWunder, das Himmels-
blau geht in Abendorange über.
Die Schülerinnen und Schüler wer-
den längst zu Hause sein: raumfül-
lend mit ihren Brotdosen, Rucksä-
cken und Hausaufgaben.
Wie still es ist. Wie aufgeräumt

der Arbeitstag endet, denke ich, bis
mein Smartphone bimmelt. Sie
schicken Videos, Fotos und Tik-
Toks, diese urlaubenden Kinder.
Von der Meeresbrandung, vom
Picknick am Strand, vom Regen
bei der Bergwanderung. Und, was
macht ihr so? fragen sie. Unsere
Kinder mögen aktive Eltern. Ich
zerre den Gatten aus derWoh-
nung, ummit ihm zum See zu ra-
deln. Einmal noch schwimmen ge-
hen, bevor der Herbst kommt. Und
dann ein Selfie der sportlichen El-
tern posten. „Gut, dass ihr weg
seid“, denke ich, während ich lang-
sam im Sonnenuntergang an den
Bojen desWaldsees entlang
schwimme. Und dann: „Wird Zeit,
dass ihr zurückkommt!“

FRAUENGOLD Birgitta Stauber

Geldwäsche-Paradies Deutschland?
Finanzminister Scholz unter Druck: Staatsanwälte werfen der ihm unterstehenden
Behörde FIU vor, den Kampf gegen schmutziges Geld zu verschleppen
Von Christian Unger

Berlin. Es ist ein seltener Erfolg der
Polizei. EinGericht in Stuttgart ver-
urteilt eine Bande wegen Geldwä-
sche. Sie sollen 45 Millionen Euro
aus Drogengeschäften gewaschen
und nach Dubai verschlagen haben
– getarnt als Einnahmen aus Gold-
geschäften. Der Fall zeigt, welche
Dimensionen Geldwäsche in
Deutschland angenommen hat.
Genau zu beziffern ist das Volu-

men der Geldwäsche schwer, weil
das meiste unentdeckt bleibt. Seriö-
se Schätzungengehenvon rund100
Milliarden Euro aus, die aus
schmutzigen Geschäften in den le-
galen Wirtschaftskreislauf einge-
speist werden – Jahr für Jahr.
Ende vergangener Woche reitet

die Staatsanwaltschaft Osnabrück
mit Durchsuchungsbeschluss beim
Bundesfinanzministerium ein. Bei
Minister undSPD-Kanzlerkandidat
Olaf Scholz. Und das gut zwei Wo-
chen vor der Wahl. Die niedersäch-
sischen Staatsanwälte ermitteln
gegen Mitarbeiter der Financial In-
telligence Unit, der FIU, Deutsch-
lands oberster Geldwäsche-
jäger-Behörde.DerVorwurf:
Strafvereitelung imAmt.Die
FIU-Mitarbeiter hätten Ver-
dachtsmeldungen mehrerer
Banken nicht – wie gesetz-
lich vorgeschrieben – an die
Strafverfolgungsbehörden
weitergegeben.
Gesamtvolumen: mehr als 1,7

Millionen Euro. Nach Informatio-
nen unserer Redaktion meldete al-
lein eine Bankmehr als 8500 auffäl-
lige Kontobewegungen von
Deutschland in Richtung Afrika.
Der Verdacht: Das Geld steht im
Zusammenhang mit Drogen-
schmuggel, Waffenhandel und Ter-
rorfinanzierung.
Angesiedelt istdieFinancial Intel-

ligence Unit beim Zoll. Zwar agiert
sie unabhängig, doch ist sie dem
Bundesfinanzminister unterstellt.
So wird aus einer Razzia ein Politi-
kum – das am Ende auch Einfluss
auf die Wahl haben könnte. Dahin-
ter aber steckt die wichtige Frage,
wie die Behörden im Kampf gegen
das schmutzige Geld besser werden
können. Denn viele Kriminalbeam-
te nennen Deutschland ein „Para-
dies für Geldwäsche“, Begriffe, die
viele sonst eher mit fernen Karibik-
inseln verbinden.
Die internationale „Financial Ac-

tion Task Force“ (FATF) hatte
Deutschland schon vor elf Jahren
einmangelhaftesZeugnis imKampf

Ungewöhnlicher Vorgang: Staatsanwälte ließen das Bundesfinanzministerium in Berlin durchsuchen, fordern
Unterlagen ein. FOTO: IMAGO

Risiko Bargeld

n Nicht nur Finanzmärkte wei-
sen ein hohes Risiko für Geld-
wäsche auf. Kriminelle in
Deutschland speisen laut
Schätzungen pro Jahr bis zu 30
Milliarden illegal erwirtschafte-
ter Euro in Branchen wie Gold-
geschäfte, Investitionen in
Glücksspiel und vor allem in
Immobilien ein. Ein Grund: Kri-
minelle können unbegrenzt
mit Bargeld zahlen. In Italien
darf man mit Bargeld dagegen
nichts einkaufen, das mehr als
1000 Euro kostet. Auch in
Frankreich, Spanien und Grie-
chenland gibt es Grenzen. cu

Olaf Scholz
FOTO: DPA
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Oberbürgermeisterwahl in Goslar

.

Gehen in die Stichwahl: Urte Schwerdtner (SPD, 49 %) und der amtierende
Oberbürgermeister Oliver Junk (CDU, 32 %). FOTO: PRIVAT / STADT GOSLAR

Nach der Wahl ist vor der Wahl: Es gibt in zwei
Wochen zahlreiche Stichwahlen in Niedersachsen
Bei den Oberbürgermeister- und Landratswahlen haben es nur wenige Kandidaten im ersten Wahlgang geschafft.
Von Luitgard Heissenberg und
unseren Agenturen

Braunschweig. ZweiWochenvorder
Bundestagswahl haben in Nieder-
sachsenknapp6,5MillionenBürge-
rinnen und Bürger über die Neube-
setzung der Kommunalparlamente
abstimmen können. Ein klarer
Trend war am Abend während der
noch laufenden Stimmauszählung
noch nicht erkennbar. Bei etlichen
Oberbürgermeister- und Landrats-
wahlen wird es eine Entscheidung
erst in einer Stichwahl in zwei Wo-
chen geben.
Unterdessen zeichnete sich eine

größereWahlbeteiligung als bei der
vorangegangenen Kommunalwahl
2016 ab. In denWahllokalen lag die
Wahlbeteiligung am späten Sonn-
tagnachmittag bei 44,0 Prozent. In
einigen Städten hatten sich vor den
Abstimmungslokalen Medienbe-
richten zufolge Schlangen gebildet
– etwa inHannover, Göttingen und
Osnabrück. Allerdings stimmten
wegen der Corona-Pandemie über-
durchschnittlich viele Menschen
per Brief ab. Eine Stichprobe der
Landeswahlleitung ergab, dass im
Schnitt 23,2 Prozent der Wahlbe-
rechtigten dieses Mal Briefwahl-
unterlagen beantragt hatten.
In der Region Hannover wird es

voraussichtlich zur Stichwahl um
das Amt des Regionspräsidenten
zwischen SPD-Kandidat Steffen
Krach und Christine Karasch von
der CDU kommen. In Oldenburg,
Osnabrück und Lüneburg kommt
es voraussichtlich ebenfalls zu
Stichwahlen: In Oldenburg lag der
Amtsinhaber, SPD-Bewerber Jür-
gen Krogmann, kurz vor Ende der
Auszählung vor Daniel Fuhrhop
vondenGrünen. InOsnabrück, der
viertgrößten Stadt Niedersachsens,
führte hingegen die CDU-Kandida-
tinKatharina Pötter vor FrankHen-
ning von der SPD. In Lüneburg,
jahrzehntelang geführt von einem
SPD-Bürgermeister, kommt es ab-
sehbar zur Stichwahl zwischen der
Grünen-BewerberinClaudia Johan-
na Kalisch und dem parteilosen
HeikoMeyer.
Auch in der Universitätsstadt

Göttingen standen die Zeichen auf
Stichwahl. Hier lag die SPD-Kandi-
datin Petra Broistedt einige Pro-
zentpunkte vor Doreen Fragel von
den Grünen, gefolgt von Ehsan

K O M M U N A L W A H L

NIEDERSACHSEN

Landratswahl Helmstedt 2021

Direktwahl-Ergebnis Wahlbeteiligung: 57,0%

Grafik: Jürgen Runo Quelle: Wahlleiter

Gerhard
Radeck
(CDU)

48,91%

41,53%

Jan
Fricke
(SPD)

9,56%

Jozef
Rakicky
(AfD)

In Helmstedt muss Landrat Radeck in die Stichwahl gegen Jan Fricke.

Kangarani von der CDU. In Hildes-
heim läuft alles auf eine Stichwahl
zwischen Bernd Lynack (SPD) und
EvelinWissmann hinaus.

SPD und CDU liegen in vielen Räten
und Kreistagen gleichauf
Bei den Rats- und Kreistagswahlen
in unserer Region zeichnen sich
unterschiedlicheMehrheiten ab. In
Braunschweig liegt die SPD vor der
CDU, ebenso inWolfsburg. In Salz-
gitter verliert die SPDmehrere Pro-
zent, die CDU bleibt stabil, FDP
und Linke müssen um den Einzug
bangen, Die AfD schafft aus dem
Stand ein zweistelliges Ergebnis.
In Wolfenbüttel und Peine domi-

niert die SPD klar den neuen Kreis-
tag. Im Landkreis Gifhorn und
Helmstedt liegen CDU und SPD
sehr nah beieinander.
Bei der Kommunalwahl in Nie-

dersachsensieht eineErhebungvon
Infratest dimap für den NDR die
CDU knapp vor der SPD. Dabei
handelt es sich nicht um eine klassi-
sche Hochrechnung, sondern eine
Auswertung von Zwischenständen

der Auszählung. Demnach kommt
die CDU auf 32 Prozent, die SPD
auf 30, die Grünen auf 15 und die
FDP auf 6,5. Für die AfD kam die
Erhebung auf 5 Prozent, die Linke
erreichte 3 Prozent. Wie der NDR
betonte, handelt es sich um eine
Schätzung mit wahrscheinlich grö-
ßerenAbweichungenzumtatsächli-
chen Endergebnis, das erst am
Montagfrüh erwartet wird.

38,4%

Thorsten
Kornblum
(SPD)

2,6%

Anke
Schneider
(Linke)

22,8%

Tatjana
Schneider
(parteilos/

Grüne, Piraten)

3,0%

Birgit
Huvendieck

(BIBS)

1,7%

Thomas
Hofmann
(Die Partei)

Kaspar
Haller

(parteilos/CDU,
FDP, Volt)

26,7%

Oberbürgermeisterwahl Braunschweig 2021

Direktwahl-Ergebnis Wahlbeteiligung: 55,4%

Grafik: Jürgen Runo Quelle: Wahlleiter

4,3%

Mirco
Hanker
(AfD)

0,6%

Erdmann
Gust
(Einzel-

berwerber)

In Braunschweig kommt es zur Stichwahl zwischen Thorsten Kornblum und Kaspar Haller.

Oberbürgermeisterwahl Salzgitter 2021

Direktwahl-Ergebnis

Grafik: Jürgen Runo Quelle: Wahlleiter

4,99%

Andreas
Böhmken
(FDP)

Frank
Klingebiel
(CDU)

54,91%

25,36%

Harald
Rau

(parteilos/
SPD und Grüne)

5,87%

Ulf
Küch
(Freie
Wähler)

8,86%

Thomas-Peter
Disselhof

(parteilos/AfD)

In Salzgitter hat OB Frank Klingebiel die Wahl für sich entschieden.

OberbürgermeisterwahlWolfsburg 2021

Direktwahl-Ergebnis Wahlbeteiligung: 53,6%

Grafik: Jürgen Runo Quelle: Wahlleiter

9,2%

Andreas
Klaffehn
(PUG)

0,7%

Bastian
Michel
(ÖDP)

2,9%

Bastian
Zimmermann
(Die Linke)

43,0%

Dennis
Weilmann
(CDU)

6,1%

Frank
Richter
(Grüne)

32,2%

Iris
Bothe
(parteilos
aufgestellt
von der SPD)

5,3%

Thomas
Schlick
(AfD)

0,6%

Larissa
Wülker
(parteilos)

In Wolfsburg kommt es zu einer Stichwahl zwischen den Rathaus-Dezernenten Dennis Weilmann und Iris Bothe.

Landratswahl Gifhorn 2021

Direktwahl-Ergebnis Wahlbeteiligung: 60,51%

22.20 Uhr
251 von 253 Ergebnissen

Grafik: Jürgen Runo Quelle: Wahlleiter

11,80%

Arne
Duncker
(Grüne)

38,02%

Tobias
Heilmann
(SPD)

Robert
Preuß
(AfD)

8,47% 6,70%

Detlef
Eichner
(parteilos)

Andreas
Ebel
(CDU)

33,87%

1,14%

Metin
Ucar

(parteilos)

Im Landkreis Gifhorn kommt es zur Stichwahl zwischen Tobias Heilmann und Landrat Andreas Ebel.

Landratswahl Peine 2021

Direktwahl-Ergebnis Wahlbeteiligung: 58,1 %

Grafik: Jürgen Runo Quelle: Wahlleiter

Banafsheh
Nourkhiz
(CDU)

26,1 %

43,8%

Henning
Heiß
(SPD)

13,7%

Michael
Baum
(FW-PB)

16,4%

Stefanie
Weigand
(Grüne)

In Peine gehen Henning Heiß und Banafsheh Nourkhiz in die Stichwahl.

LandratswahlWolfenbüttel 2021

Direktwahl-Ergebnis Wahlbeteiligung: 62,64%

22:24 Uhr
179 von 181 Ergebnissen

Grafik: Jürgen Runo Quelle: Wahlleiter

44,26%

Christiana
Steinbrügge

(SPD)

4,79%

Christiane
Jagau

(Einzelbewerberin)

14,03%

Leonhard
Pröttel
(Grüne)

Uwe
Schäfer
(CDU)

23,69%

13,23%

Björn
Försterling

(FDP)

Amtsinhaberin Christiana Steinbrügge muss gegen Uwe Schäfer antreten.

Landratswahl Goslar

.

Alexander Saipa (SPD) wird mit
53 % Landrat in Goslar. FOTO: SPITZER
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Hilfe bei psychischen
Folgen nach Unfall
München. Opfer von Verkehrsunfäl-
len werden neben möglichen kör-
perlichen Verletzungen teils auch
über Jahre von psychischen Belas-
tungen geplagt. Die Folgen könn-
ten schlimmstenfalls auch zu De-
pressionen und posttraumatischen
Belastungsstörungen führen, er-
klärt der Automobilclub Kraftfah-
rer-Schutz. Das Portal www.hilfe-
finder.de kann hier weiterhelfen.
Dort erhalten Betroffene Unterstüt-
zung bei der Therapeutensuche,
können sich zu Kostenträgern und
Therapien informieren oder einen
„Trauma-Check“ machen. dpa

Zahnfleischbluten
ernst nehmen
Köln. Beim Zähneputzen blutet es
etwas, manchmal reagiert das
Zahnfleisch auf Druck empfind-
lich. Zahnexperten warnen: Dabei
könnte es sich um Anzeichen einer
Parodontitis handeln. Meist be-
ginnt die chronisch entzündliche
Erkrankung langsam und schmerz-
los, oftmals sind die Symptome wie
leichtes Zahnfleischbluten oder
Rötungen über viele Jahre hinweg
mild, warnt die Initiative Prodente.
Auch ohne Schmerzen sollte man
Zahnfleischbluten untersuchen las-
sen, um eine Parodontitis auszu-
schließen. dpa

Krankenkasse: Weniger
Frühgeburten 2020
Hamburg. Die Techniker Kranken-
kasse (TK) verzeichnet für das Co-
rona-Jahr 2020 einen Rückgang bei
der Zahl der Frühgeburten um
zehn Prozent. 2019 habe der An-
teil zu früh geborener Kinder bei
der TK noch bei 6,4 Prozent gele-
gen, 2020 seien es 5,8 Prozent ge-
wesen, teilte die Kasse mit. Nun
müsse geschaut werden, „ob der
Trend anhält und was eventuelle
Gründe dafür sein könnten“, er-
klärte der Vorstandsvorsitzende
Jens Baas. Für 2018 hatte die TK
einen Anteil von 6,6 Prozent Früh-
geburten verzeichnet. afp

HIV-Infizierte werden
weiter ausgegrenzt
Berlin. Ein Großteil der HIV-Infi-
zierten in Deutschland wird im All-
tag nach wie vor diskriminiert und
ausgegrenzt. Schwerer als die ge-
sundheitlichen Folgen der HIV-In-
fektion wiegen für viele Betroffene
die sozialen Folgen durch Vorurtei-
le, zeigt eine jetzt in Berlin vorge-
stellte Studie der Deutschen Aids-
hilfe und des Instituts für Demo-
kratie und Zivilgesellschaft (IDZ).
Demnach berichten 95 Prozent
von mindestens einer diskriminie-
renden Erfahrung in den vergange-
nen zwölf Monaten aufgrund der
HIV-Infektion. afp

ZAHL DES TAGES

15,4 Prozent der
Kinder und Ju-
gendlichen zwi-
schen drei und

17 Jahren haben Übergewicht, 5,9
Prozent in extremer Form (Adiposi-
tas). Das geht aus Langzeitstudien
des Robert-Koch-Instituts (RKI)
zur Gesundheit der Kinder und Ju-
gendlichen in Deutschland hervor.

KOMPAKT
Vermischtes

Grippeimpfung könnte das Demenzrisiko senken
Studie aus den USA deutet auf einen Zusammenhang hin. Grund könnte die Aktivierung von Immunzellen im Hirn sein

Saint Louis. Sich regelmäßig gegen
Grippe impfen zu lassen, könnte zu
einem geringeren Demenzrisiko
führen. Das berichtet ein For-
schungsteam der Saint Louis Uni-
versity (USA) in der aktuellen Aus-
gabe des Fachjournals „Vaccine“.
Demnach konnte eine regelmäßige
Grippe-Impfung die Wahrschein-
lichkeit, an Demenz zu erkranken,
um zwölf Prozent reduzieren.
„Dieser Effekt ist nicht unerheb-

lich“, sagtRichardDodel, Leiter des
Lehrstuhls für Geriatrie der Univer-

sität Duisburg-Essen und Chefarzt
am Geriatriezentrum Haus Berge,
in einer Mitteilung der Deutschen
Gesellschaft für Neurologie
(DGN). „Bei jährlich etwa 330.000
Demenz-Neuerkrankungen in
Deutschland könnten somit durch
regelmäßigeGrippe-Impfungen fast
40.000 Menschen jährlich vor der
Diagnose Demenz bewahrt wer-
den.“
Für die Studie untersuchten die

Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler über 120.000 US-Vetera-

nen im Alter von durchschnittlich
75,5 Jahren. Nur knapp vier Pro-
zent von ihnen waren weiblich.
Analysiert wurden die Krankenak-
ten der Studienteilnehmenden zwi-
schenSeptember2009undSeptem-
ber 2019. Knapp 16.000 Studien-
teilnehmende erkrankten in dieser
Zeit neu an einer Demenz. Ein-
schlusskriterium war, dass bei den
Patientinnen und Patienten, die in
dieAuswertungeingingen, zwei Jah-
re vor Studienbeginn sowie zum
Zeitpunkt des Einschlusses in die

Studie noch keine Demenzdiagno-
se vorlag.
„Man muss hervorheben, dass es

sich hier um eine retrospektiveAus-
wertung handelt, zwar eine mit
einer hohen Zahl an Studienteil-
nehmenden und sorgfältiger
Durchführung, die aber dennoch
keinen Beweischarakter hat, son-
dernnur eineAssoziationaufzeigen
kann“, so DGN-Demenzexperte
Dodel. Für einen Zusammenhang
sprächen jedoch unter anderem
auch frühere Assoziationsstudien –

nichtnurzuGrippeimpfungen, son-
dern auch zu Impfungen gegen
Diphtherie oder Tetanus.
Dochwarumkönnte es einenZu-

sammenhang zu Demenzerkran-
kungen geben?Die Impfungen füh-
ren zu einem Anstieg der Aktivität
der „Immunzellen des Gehirns“,
den Mikroglia. Diese erkennen
krankheitsauslösende Stoffe und
Abfallprodukte und bauen diese ab,
bevor sie im Gehirn Schaden an-
richten können – etwa an Nerven-
zellen. aknv

In der Präzisionsonkologie wird mit molekularen
Analysen nach den genetischen Veränderungen
in den Tumorzellen gesucht. FOTO: ISTOCK

Hoffnung durch individuelle Krebstherapie
Ein Präzisionsonkologe erklärt, wann Patienten eine molekulare Analyse des Tumors einfordern sollten
Von Anne-Kathrin Neuberg-Vural

Berlin. Krebs entsteht, wenn sich im
Körper Zellen durch Mutationen
unkontrolliert vermehren. Warum
dies genau passiert, lässt sich nicht
immer sagen – meist gibt es Schä-
denamErbgutoderFehlerbeimAb-
lesen der Erbinformation der Zel-
len. Bei etwa 40 Prozent aller Neu-
erkrankungen wird dieser Vorgang
durch beeinflussbare Faktoren mit-
verursacht – zum Beispiel ungesun-
de Ernährung, Bewegungsmangel,
regelmäßiger Alkohol- oder Tabak-
konsum. Aber auch Umwelteinflüs-
se, Krankheitserreger und die erbli-
che Veranlagung spielen eine Rolle.
In der Forschung weiß man heu-

te: So individuell wie jeder Patient
und jede Patientin sind die biologi-
schen Eigenschaften ihrer Tumore.
Deren Genetik unterscheidet sich
nicht nur von Krebsart zu Krebsart,
sondern von Person zu Person.
DieseErkenntnis ist einwichtiger

Durchbruch in der Tumortherapie
und ermöglicht es Ärztinnen und
Ärzten, Erkrankten individualisier-
te Behandlungen anzubieten. Die
Rede ist von Präzisionsonkologie.
Ein Experte auf dem Gebiet ist Ul-
rich Keilholz, Direktor eines der so-
genannten Exzellenz-Krebszentren
in Deutschland, dem Charité Com-
prehensiveCancerCenter inBerlin.

Was unterscheidet die Präzisions-
onkologie von der herkömmlichen
klassischen Onkologie?
Ulrich Keilholz: In der klassischen
Onkologie gibt es etablierte und oft
sehr wirksame Standards wie Ope-
rationen, bei denen das Tumorge-
webe entfernt wird, Strahlen- und
Chemotherapie. Bei der Behand-
lung wird insbesondere auf die
Krebsart, Lage und Stadium ge-
schaut. ei der Präzisionsonkologie
dagegen werden die Patientinnen
und Patienten ganz individuell
nach den Erkenntnissen therapiert,
die man durch die genaue moleku-
lare Analyse der Tumorzellen in
ihremKörper erhält und die spezifi-
schen genetischen Veränderungen.

Momentan sind dafür etwa 50 Me-
dikamente zugelassen …
… und das ist ziemlich viel. Soge-
nannte monoklonale Antikörper
spielen hier eine wichtige Rolle.
Das sind Wirkstoffe, die an die Re-
zeptoren der Krebszellen, also den
Bindungsstellen fürBotenstoffe, an-
dockenund sie blockieren. So kann

etwa verhindert werden, dass sich
die Zellen weiter teilen. Gleichzei-
tig markieren sie die Zelle für das
körpereigene Immunsystem. Ande-
reWirkstoffehemmenzumBeispiel
die Signalwege innerhalb der Zelle
oder die Rezeptoren außerhalb. Bei
schwarzem Hautkrebs konnte der
individuelle Ansatz die Zwei-Jah-
res-Überlebensrate von unter fünf
auf über 60 Prozent steigern.

Dürfen dank Präzisionsonkologie
Schwererkrankte also hoffen?
Nicht unbedingt auf Heilung, aber
auf ein langes beschwerdearmesLe-
ben mit dem Krebs, wenn ein mole-
kularer Therapieansatz gefunden
wird.

Könnten individuelle Tests und
moderne Behandlungsmethoden
die etablierte Strahlen- und Che-
motherapie irgendwann ersetzen?
Viele Primärtumore lassen sich
zum Glück chirurgisch oder durch
Strahlentherapie vollständig entfer-
nen. Diese brauchen wir gar nicht
zu testen. Hier ist der etablierte
auch der bessere Weg. Bei Lungen-
krebs mit bestimmten Mutationen
dagegenwissenwir heute, dass eine
Chemotherapie gar nicht effektiv
ist. Hier ist die individuelle Diag-
nostik und molekulare Therapie
wirksamer, verträglicher, insgesamt
kostengünstiger und daher auch
schon neuer Standard.

Bei wie vielen Krebskranken wird
die Diagnostik bereits gemacht?

Bei Primärtumoren sind es aktuell
etwa zehn Prozent der Betroffenen.
Bei etwa 30 bis 50 Prozent der Pa-
tientinnen und Patienten, die eine
molekulare Analyse durchführen
lassen, werden genomische Verän-
derungen gefunden, gegen die spe-
zielle Therapien verfügbar sind.

Wann sollten Patienten eine mole-
kulare Analyse ihres Tumors aktiv
einfordern?
Bei Darm-, Haut-, Lungen- oder et-
wa auchBrustkrebsmitMetastasen
sollten sie das unbedingt machen.
Hier sind komplexe Analysen sinn-
voll.Dahergibt esauch immermehr
Synergien zwischen spezialisierten

Krebszentren und onkologischen
Praxen.Bei anderenKrebsartenwie
dem Pankreaskarzinom (Bauspei-
cheldrüse, Anm. d. Redaktion) da-
gegen führt eine solche Diagnostik
fast nie zu etwas. Aktuell entstehen
große Datenbanken, um bald leich-
ter und flächendeckender Empfeh-
lungen abgeben zu können. Noch
wissenwir auchnicht genau, inwel-
chen Fällen eine molekulare Analy-
se mitunter mehrfach gemacht wer-
den sollte – etwaweil dieZellenwei-
ter mutieren wie beim Darm- oder
Lungenkrebs.

Die Immuntherapie ist ein weite-
res wichtiges Feld der Krebsfor-
schung. Spielt diese auch bei der
Präzisionsonkologie eine Rolle?
Wie man die gezielte molekulare
Therapie und die Immuntherapie
zusammenbekommt, dafür entwi-
ckeln wir als Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftler gerade eine
Strategie. Was die neuen Erkennt-
nisse der Präzisionsonkologie für
die Weiterentwicklung der Immun-
therapie, zu der ja auch die Krebs-
impfung zählt, bedeuten, ist eine
der Fragen, die wir auch beim Kon-
gressderEuropeanSocietyofMedi-
cal Oncology ab Donnerstag disku-
tieren.

Welche Erfolge konnten hier be-
reits verzeichnet werden?
Dass Moleküle auf der Oberfläche
der Krebszellen diese vor den Im-
munattacken des Körpers der Er-
krankten schützen, war eine ent-

scheidende Entdeckung. Sie sagen
dem Immunsystem quasi: „Hey, ich
gehörezudir.Bringmichnichtum.“
Hier konnten nunHemmstoffe ent-
wickelt werden, dank derer bereits
eine Reihe vonKrebserkrankungen
mit Immuntherapie behandelt wer-
den kann.

Welche sind das?
Dazu gehören viele Krebsarten, die
durch äußere Einflüsse entstanden
sind und daher viele Mutationen
angehäuft haben – etwa schwarzer
Hautkrebs durch UV-Strahlung,
Magenkrebs durch Viren oder Le-
bensmittel sowie Lungenkrebs bei
Rauchern. Nicht dazu zählen Tu-
more im Kindesalter, da diese nur
wenige Mutationen haben. Durch
eine molekulare Analyse können
wiralsPräzisionsonkologen imVor-
feld der Behandlung prüfen, wie
hoch die Mutationslast des Tumors
ist. Je höher, desto besser schlägt die
Therapie mit entsprechenden
Hemmstoffen an.

Dennoch ist eine Immuntherapie
nicht immer erfolgreich. Warum?
Aktuell versuchen wir herauszufin-
den, welchen Einfluss dieMoleküle
im umliegenden Tumorgewebe ha-
ben, denn auch diese schützen den
Tumor – etwa indemsie verhindern,
dass sich dort überhaupt erst Im-
munzellen ansiedeln. Wir erfor-
schen unter anderem, wie wir diese
Moleküle durch Medikamente be-
einflussenundsodieEffekteder Im-
muntherapie verstärken können.

„Bei schwarzem
Hautkrebs konnte
der Ansatz die Zwei-
Jahres-Überlebens-
rate steigern.“
Ulrich Keilholz, Präzisionsonkologe

Zur Person

n Professor Ul-
rich Keilholz (63)
leitet das Charité
Comprehensive
Cancer Center
(CCCC) in Berlin,
eines von insge-

samt 14 deutschen onkologi-
schen Spitzenzentren. Der Ex-
perte für personalisierte Krebs-
therapie hat sich auf die Im-
muntherapie und Präzisionson-
kologie zur Behandlung von Pa-
tientinnen und Patienten mit
schwierig zu behandelnden
Krebsformen spezialisiert. Er gilt
als einer der führenden Onkolo-
gen in Deutschland.

FO
TO

:P
R

IV
AT

Montag, 13. September 2021



Ihre Meinung
Die Seite von Lesern für Leser

Ingrid Stahren-
berg hat diesen
stimmungsvollen
Sonnenunter-
gang über Rid-
dagshausen von
Klein Schöppen-
stedt aus gese-
hen.

LESERFOTOS

Farbenpracht

Der Herbst wird bunt: Das zeigt dieses schöne Foto von Telia Wunderling
aus Wasbüttel.

LESERBRIEFE

Zu „Mühlenmuseum Gifhorn –
Eigentümer fordern mehr Geld“
vom 9. September:
DasMühlenmuseum spielt für
unsere Region eine wichtige Rolle,
das muss jedemGifhorner eigent-
lich klar sein. Es hat ein Alleinstel-
lungsmerkmal, das für den hiesi-
gen Tourismus wichtig ist und Gäs-
te in unsere Stadt zieht. Wer ein at-
traktives Kulturangebot bieten will,
kommt um eine Investition nicht
herum. Es mag ja sein, dass einige
Gifhorner*innen nichts mit dem
Museum anfangen können,
schließlich besucht man das, was
man vor der Haustür hat, nicht so
unbedingt! Viele Auswärtige sehen
das aber ganz anders, denn meine
Kolleg*innen und ich (Kultur- und
Landschaftsführer in der Südheide
Gifhorn) haben im Laufe der Jahre
Tausende von Gästen durch das
Mühlenmuseum geführt und die
Begeisterung über das Gelände
und die Geschichte der Mühlen
hautnah miterlebt. Ganz zu
schweigen von den vielen Kindern,
die etwa im Rahmen von Schulaus-
flügen voller Elan und Tatkraft das
Korn zuMehl verarbeiten. Natür-
lich muss man über die Bedingun-
gen des Kaufes verhandeln und ein
moderneres Konzept erstellen,
aber „Weg damit, kostet ja was“
kann doch nicht das Motto sein!
Birgit Meinicke, Gifhorn

Mit welchem Maß
wird hier gemessen?
Zur gestrigen Kommunalwahl:
Warummüssen unsere schulpflich-
tigen Kinder getestet werden und
Maske tragen, um amUnterricht
teilnehmen zu dürfen? Bei der
diesjährigen Kommunalwahl, ja,
ich war erstaunt! Betreten der
Schule ohne Tests, Wahlhelfer (drei
an der Zahl) in einemWahlzim-
mer, Abstände wurden nicht einge-
halten, vonMasken keine Spur!
Warumwerden diese Unterschiede
gemacht? Es ist wissenschaftlich
belegt, dass unsere Kinder keine

Pandemietreiber sind! Kinder wer-
den hier offensichtlich bloßgestellt
und tatsächlichen Qualen ausgelie-
fert, mit demDruck – sollte die
Maske nicht richtig sitzen – sofort
gemaßregelt zu werden. Mit wel-
chemMaß wird hier gemessen?
Nancy Alzer, Salzgitter

Anderen das
Feld überlassen
Zur Bundestagswahl:
Für mich ist unverständlich, wa-
rum Annalena Baerbock und Ar-
min Laschet als Kanzlerkandida-
ten ihrer Parteien nicht längst von
sich aus zurückgetreten sind bezie-
hungsweise von ihren Beratern da-
zu entsprechend gedrängt wurden
und das Feld dem – gefühlt – besse-
ren, ganz sicher aber aussichtsrei-
cheren Kandidaten überlassen ha-
ben. Vielleicht wäre es sogar jetzt
noch früh genug dafür. Man tut
sich doch selbst keinen Gefallen,
wenn man von Anfang an mit dem
jeweils anderen verglichen wird
und sich permanent anhören muss,
dass es mit dem anderen besser ge-
laufen wäre. Das haben beide auch
gar nicht verdient.
Irmhild Baetge, Lehre

CDU/CSU wird für
Politik abgestraft
Zu „Keinen Bock auf Opposition“
vom 11. September:
Dass geradeMarkus Söder so et-
was sagt, grenzt schon fast an Zy-
nismus. Dass sich die CDU/CSU
jetzt gerade in einemWahlkampf
befindet, der kein gutes Ergebnis
liefern wird, ist auch mit sein Ver-
dienst. Sicher ist aber auch das
CDU/CSU-Präsidium der Haupt-
verantwortliche. Dort ist vor gut
vier Monaten in einemGremium
aus zwölf Personen entschieden
worden, wer zum Kanzlerkandida-
ten gekürt wird – und das gegen
die Mehrheit in der Partei. Das Er-
gebnis war 7:5 für Herrn Laschet.
Wer da die gelebte Demokratie an-
zweifelt, ist doch sicherlich ein Ha-
sardeur. Nun wird auch diese Par-
tei für 16 Jahre Politik abgestraft,
was zu großen Teilen sicher noch
auf das Konto von FrauMerkel
geht, die sich taktisch sehr klug aus
der Affäre zieht. Welche Koalition
weiter regiert, ist sicherlich total of-
fen. Das Ergebnis bleibt weiterhin
spannend.
Karl Kurz, Salzgitter

Warum gerade
jetzt diese Aktion?
Zu „Razzia im Finanzministe-
rium“ vom 10. September:
Völlig überraschende Razzia am
Donnerstag im Finanzministerium
und Bundesjustizministerium, bei-
de werden von der SPD geführt.
Veranlasser sind die Staatsanwalt-
schaft und die Kriminalinspektion
Osnabrück. Grund ist ein schon
länger zurückliegender Vorgang,
bei dem es umGeldwäsche und
einem Verdachtsfall ging, der nicht
ordnungsgemäß an die Strafverfol-
gungsbehörde weitergeleitet wur-
de. Wie gemerkt, ein Vorgang, der
schon länger zurückliegt, und
dann mussten kurz vor derWahl
die beiden SPD-geführtenMiniste-
rien spekulativ und öffentlich wirk-

sam unter großem Personaleinsatz
durchsucht werden. Was hat die
Staatsanwaltschaft Osnabrück ge-
trieben, gerade jetzt die Aktion
durchzuführen? Fragen bleiben of-
fen, es kann der SPD so kurz vor
derWahl schaden.
Jens Elmar Jacobsen,
Braunschweig

Herr Scholz
macht Witze
Zu demselben Thema:
Herr Scholz äußerte sich zu den
Razzien. „Das hätte man auch
schriftlich erledigen können.“ Herr
Scholz machtWitze. Schön, wenn
man imWahlkampf seinen Humor
nicht verliert.
Heinrich Stoffel,
Braunschweig

West-Nil-Virus wurde
hier nachgewiesen
Zu „Stechmücken ist es ganz
egal, ob das Licht brennt“ vom
10. September:
Hier täuscht sich der Schreiber-
ling. DasWest-Nil-Virus wurde
letztes und leider auch dieses Jahr
schon im südöstlichen Niedersach-
sen nachgewiesen. Dieses Jahr lei-
der in Marienthal bei Königslutter.
Carola Jacobs-Schütte, Velpke

Maschmeyer-Probleme
beeindrucken wenig
Zu „Maschmeyer: Kinder haben
mir verziehen“ vom 10. Septem-
ber:
Es wäre aufschlussreich und inte-
ressant über die Erfahrungen der
Menschen zu berichten, die der Er-
werb von AWD-Fonds in den Ruin
getrieben hat. Die Probleme des
bedauernswerten HerrnMasch-
meyer werden diese Leute wenig
beeindrucken können.
Marianne Singer,
Salzgitter

„Das Mühlenmuseum begeistert“

Was passiert mit dem Mühlenmu-
seum Gifhorn? Darüber streitet die
Politik mit der Eigentümerfamilie.

FOTO: DIRK KÜHN

Kontaktieren
Sie uns!
Sie haben eine Frage, eine

wichtige Mitteilung für uns oder wol-
len uns einen Leserbrief schreiben?

Post: Redaktion, Postfach 8052
38130 Braunschweig
Fax: (0531) 3900-304
Telefon: (0531) 3 90 00

E-Mail für Leserbriefe:
leserbrief-bzv@funkemedien.de
E-Mail für Leserfotos:
leser-fotos-bzv@funkemedien.de

Sie finden uns im Internet:
www.braunschweiger-zeitung.de

Sie finden uns bei Facebook:
facebook.com/braunschweigerzei-
tung; facebook.com/wolfsburger-
nachrichten; www.facebook.com/
salzgitterzeitung

Hinweis Wir freuen uns über jeden
Brief. Leider können wir nur einen
Teil der Zuschriften veröffentlichen,
wir behalten uns das Recht auf Kür-
zung vor. Leserbriefe müssen nicht
der Meinung der Redaktion entspre-
chen. Anonyme Briefe werden nicht
veröffentlicht – bitte geben Sie Ihre
vollständige Anschrift und Telefon-
nummer an. Leserbriefe können
auch auf der Internetseite unserer
Zeitung veröffentlicht werden.

Kennen Sie schon unsere Podcasts?
Von Crime über Outdoor bis zu Eintracht – alle Podcasts finden
Sie unter braunschweiger-zeitung.de/podcast
In unseren Newslettern informieren wir täglich zu den wichtigsten
News des Tages, aber auch im Wochentakt zu Volkswagen,
Wahlen und vielem mehr. Unsere Newsletter finden Sie unter
braunschweiger-zeitung.de/newsletter

Anzeige

Viele Artikel aus Ihrem Lesershop jetzt
auch online unter shop.bzv.de

Erhältlich in unseren Service Centern Braunschweig: Hintern Brüdern 23,
Konzert-Kasse Schloss-Arkaden | SZ-Lebenstedt: Chemnitzer Straße 33 | Helmstedt:

Neumärker Straße 1A–3 | Wolfenbüttel: Krambuden 9 | Wolfsburg: Porschestraße 22–24.

Auf Entdeckungstour in Wolfenbüttel
NEU

youDISCOVER Wolfenbüttel
Erkunden Sie Wolfenbüttel auf eigene Faust und rätseln Sie sich von Ort zu Ort!
Das Tolle daran: Sie können ausführliche Informationen lesen, zwischendurch eine Pause einlegen,
ins Museum gehen, ein Eis essen oder einfach nur am Brunnen sitzen. Kein Stadtführer, der Sie
treibt. Insbesondere Familien mit Kindern entdecken so interaktiv Wolfenbüttel. Die Kinder werden
zu kleinen Entdeckern und lernen spielerisch die Stadt kennen. Mit spannenden Rätseln und dem
beiliegenden Kompass zur Wegfindung wird der Stadtrundgang zur Erlebnistour.

• ab 6 Jahre in Begleitung
• 2 – 8 Personen
• ca. 3 – 4 Stunden
• ca. 4 Kilometer
• geeignet für Rollstuhl und Kinderwagen 19,95 €
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Thema des Tages

Die Vogelwelt im Harz: Wer fliegt denn da?
Unser Mittelgebirge ist ein wichtiger Rückzugsraum für viele seltene Vogelarten. Elf Kurzporträts auf einen Blick.
Von Inken Paletta

Harz. DerHarz ist nicht nur Teil vie-
ler Sagen und Mythen, sondern
durch seine ganz unterschiedlichen
Vegetationen auch ein Paradies für
viele Vogelarten. Vogelkundler wie
Johann Friedrich Naumann trugen
bereits im 19. Jahrhundert entschei-
dend zum Wissen über die heimi-
scheVogelwelt bei.Doch besonders
die Vogelwelt des Brockenplateaus
blieb lange Zeit unerforscht, da der
Brocken von 1961 bis 1989 DDR-
Sperrgebiet war. Erst nach derWen-
de konnten sich Ornithologen aus
Ost- und Westharz über ihre For-
schungsergebnisse austauschen.
Ornithologische Untersuchun-

gen auf der Brockenkuppe nach
1990 ergaben, dass es dort oben
eine isolierte Population der selte-
nen Ringdrossel in Deutschland
gibt. Einige Vogelarten wie der
Mauersegler oder die Waldschnep-
fe ziehen zum Überwintern in den
Süden. Andere Harzer Vögel wie
der Sperlingskauz oder der Tannen-
häher fühlen sich ganzjährig in
unseremMittelgebirge zu Hause.
75 Prozent der Fläche desHarzes

ist mit Wald bedeckt. Rund 60 Pro-
zent derVogelarten desHarzes sind
an Waldstrukturen gebunden. Bei
vielen auf Nadelbäume spezialisier-
ten Arten, wie dem Wintergold-
hähnchen, kam es in den letzten
Jahren aufgrund des Fichtenster-
bens im Oberharz zu einem Rück-
gang der Population. Arten wie das
Auerhuhn sind trotzWiederansied-
lungsversuchen nicht wieder hei-
misch geworden. Andere Vögel wie
Schwarzstorch, Tannenhäher,
Sperlingskauz und weitere Arten
haben sich ohne menschliche
Unterstützung wieder im Harz an-
gesiedelt. In elf Kurzporträts stellen
wir ein paar ausgewählte Exempla-
re der Harzer Vogelwelt vor.

Grauspecht – Bodenspecht mit Sinn
fürs Kulinarische
Der Grauspecht gehört wie sein
Verwandter der Grünspecht zur
Gattung der Erdspechte. Das Grau-
spechtmännchen hat ein ähnlich
matt-grünesGefieder wie derGrün-
specht, besitzt aber keinen roten
Oberkopf, sondern einen roten
Stirnfleck. Sein Gesang klingt auch
nicht so schallend. Der Grauspecht
bevorzugt Laub- und Mischwälder
im Harz mit hohem Totholzanteil.
Er vertilgt neben Ameisen auch an-
dere Insekten, Beeren sowie Fett
und Sämereien von Futterstellen.
So ist er besser an die schneerei-
chen Winter im Harz angepasst.
Dennoch wird er seit 2016 auf der
Roten Liste als stark gefährdet ge-
führt. Im Harz gibt es aktuell nur
noch rund 250 Brutpaare.

Der Raufußkauz.
FOTO: ORTWIN SCHWERDTFEGER / PRIVAT

Grünlaubsänger – ein begabter
Musiker
Der kleine grüne Vogel gilt fast als
Alleinstellungsmerkmal des Har-
zes. Bis auf die Ostseeküste und die
Nordseeinsel Helgoland wurden
nirgendwo in Deutschland so regel-
mäßig Grünlaubsänger beobachtet
wie imHarz.
Ab EndeMai kehrt er aus seinem

Winterquartier in Indien in die mit
Granitfelsen durchsetzten Fichten-
wälder der Hochlagen des Natio-
nalparks Harz zurück. Dann er-
klingt auch sein auffälliger Gesang,
der ein wenig an den des Zaunkö-
nigs erinnert.

Mauersegler – ein rasanter
Flugkünstler
Der Mauersegler gehört zu der Fa-
milie der Segler. Er ähnelt den
Schwalben, ist mit ihnen aber nicht
näher verwandt. SeineRufe klingen
wie ein schrilles „Srie srie“. Bevor-
zugt besiedelt er ausrangierte Höh-
len des Buntspechtes in knorrigen
Eichen. Einige größere Populatio-
nen im Harz gibt es in den felsigen
Hangwäldern des Bode- und Selke-
tals. Es sind dies hier größten Vor-
kommen von baumbrütenden
Mauerseglern in Deutschland. Der
Flugkünstler erledigt fast alle le-
benswichtigen Dinge wie die Nah-
rungssuche und sogar die Paarung
im Flug. Im Harz verweilt er aller-
dings nur vonMai bis August, denn
seineWinterquartiere liegen inAfri-
ka, überwiegend südlich des Äqua-
tors.

Sperlingskauz mit Beute.
FOTO: FRANK WEIHE / PRIVAT

Grünlaubsänger, hier ein singendes
Männchen. FOTO: FRANK WEIHE / PRIVAT

chen ist der gräuliche Überaugen-
streif. Bevorzugt lebt er in Feucht-
grünland, wie den Harzer Fluss-
und Bachauen sowie auf Wiesen
und Vegetationen mit niedrigem
Buschbestand. Die nachhaltige Be-
wirtschaftung vonWiesen führte zu
einem Rückgang der Population.
Im Frühsommer sammelt sich in
der Dämmerung des Harzer
Feuchtgrünlands oft ein ganzer
Trupp männlicher Wachtelkönige
zum gemeinsamen Singen, um
Weibchen anzulocken. Dieses Ruf-
konzert ist oft kilometerweit zu hö-
ren. Außerhalb der Paarungszeit ist
derWachtelkönigeher schweigsam.

Waldschnepfe – Meister der Tarnung
mit spektakulärem Balzritual
Die Waldschnepfe ist taubengroß.
Sie hat ein braungemustertes Gefie-
der, also ein perfektes Tarnkleid für
eine am Boden brütende Vogelart.
Ihr Schnabel ist im Verhältnis zum
Körper recht lang, die Beine kurz.
Die Waldschnepfe unterliegt als
„Federwild“ auch in Deutschland
dem Jagdgesetz. Intensive Jagd auf
das scheue Tier führte zu einem
Rückgang seinerArt inEuropa.Der
Harz ist bislang kein Schnepfen-
jagdgebiet, sodass der scheueVogel,
der inNiedersachsenbereits auf der
Vorwarnliste steht, im Harz noch
ungestört brüten kann. Bevorzugt
lebt die Waldschnepfe in Erlen-
bruchwäldern,dieaucheineweiche
Humusschicht als Untergrund für
den Nestbau mitbringen. Sie ist
dämmerungs- und nachtaktiv. In
der Brut- und Balzzeit führen die
Tiere eine interessante Bodenbalz
und einen Singflug vor, den soge-
nannten Schnepfenstrich. Zum
Überwintern zieht dieWaldschnep-
fe indenMittelmeerraumoderauch
an die AtlantikküsteWesteuropas.

Wintergoldhähnchen – ein begnade-
ter Architekt und Ingenieur
Das Wintergoldhähnchen gehört
zu den kleinsten Vogelarten Euro-
pas. Sein olivgrün gefärbtes Gefie-
derwirkt oft rundlich aufgeplustert,
denn durch das verlängerte Na-
ckengefieder hebt sich der Kopf
nicht klar vom Rumpf ab. Sein ku-
gelförmiges Hängenest baut es aus
Moosen und Flechten, aus Spinn-
stoffen, dem Eierkokon von Spin-
nen sowie aus den Gespinsten von

Raupen bevorzugt in die
Zweige von Fichten. Das
Nest ist so gut isoliert, dass
sich dieWeibchen bis zu 25
Minuten von den bebrüte-
ten Eiern entfernen kön-
nen, ohne dass diese aus-
kühlen. Es hält sogar Stark-
regen und Stürmen stand.
Durch das Fichtensterben
im Harz ist die Population
stark zurückgegangen.

Mehr Fotos zum Thema gibt
es auf unseren Internetseiten.

Raufußkauz – ein lustiger „Kamerad“
mit gutem Gehör
Der Raufußkauz ist von mittelgro-
ßer Statur, also so groß wie ein
Steinkauz, und wird manchmal mit
dem Sperlingskauz verwechselt.
SeinKopf ist imVerhältnis zumKör-
per recht groß. Wenn er die Augen
aufreißt, bekommter einen recht er-
staunten Gesichtsausdruck. Bevor-
zugt lebt der Raufußkauz im Harz
in bergigen Regionen mit Misch-
wald, kleinenMooren undLichtun-
gen. Er ist nachtaktiv und jagt im
Dunkeln bevorzugt Rötel- und
Wühlmäuse, aber auch kleine Vö-
gel, wobei er bei völligerDunkelheit
seine Beute akustisch ortet und
blitzschnell am Boden zuschlägt.
Als Behausung und zum Brüten
nutzt er alte Höhlen des Schwarz-
spechtes, aber auch Nistkästen ver-
schmäht er nicht. Sein Gesang ist
meist kilometerweit zu hören und
erinnert an vier bis zehn lauter wer-
dendePfeiftöne,dievonZeit zuZeit
von einem waldkauzähnlichen
„kjuvit“ ergänzt werden.

Ringdrossel – eine Drossel mit Sinn
für Weitsicht
DieRingdrossel gehört zudenSper-
lingsvögeln und zur Familie der
Drosseln. Sie unterscheidet sich
vonderAmsel durch ihr helles halb-
mondförmiges Schild auf der Brust
und ein geschupptes Muster im
Bauchbereich. Ihr etwas wehmüti-
ger Gesang ähnelt dem der Amsel,

klingt aber etwas härter und höher.
In Deutschland kommt sie nur
noch in den Bayerischen Alpen,
dem Schwarzwald, im Erz- und
Fichtelgebirge sowie auf dem Bro-
ckenplateau auf einer Höhe von
1.000 Meter vor. Kurz nach der
Wende zählte man auf dem Bro-
ckenplateau noch 35 bis 40 Brut-
paare, drei Jahre später nur noch
halb so viele. Grund für den Rück-
gang: Die Ringdrossel fühlte sich
durch den zunehmenden Brocken-
tourismus vor allem bei der Nah-
rungssuche gestört. Sie überwintert
im Mittelmeerraum oder auch im
nordafrikanischen Atlasgebirge.

Schwarzstorch – ein geschickter
Fischer mit langer Lebenserwartung
Der Schwarzstorch ist ungefähr so
groß wie der Weißstorch, hat aber
überwiegend schwarzes Gefieder
mit grünlich-violettem Schimmer.
Schnabel und Beine sind leuchtend
rot. Er lebt zurückgezogen in alten
Buchenwäldern des Harzes, bevor-
zugt in der Nähe von Gewässern
und Mooren. Seinen Horst baut er
gerne in die Baumkronen alter Bäu-
me. Zu seiner Lieblingsspeise zäh-
len Fische, Krebse, Frösche und an-
dere Amphibien sowie Wasserin-
sekten und Mäuse. Im 19. Jahrhun-
dert war er durch die Jagd in
Deutschland fast ausgerottet. Aktu-
ell wohnen im Harz rund 15 Brut-
paare. Zum Überwintern begibt er
sich in den Süden. Er klappert viel

seltener als der Weißstorch. Seine
Stimme erinnert an Pfeif- und
Zischlaute eines Bussards. Der bis-
lang älteste freilebende Schwarz-
storch wurde 18 Jahre alt.

Sperlingskauz – ein Winzling mit aus-
geprägtem Jagdinstinkt
Der Sperlingskauz ist mit 19 Zenti-
metern Körpergröße die kleinste
europäische Eule. Er besitzt ein
braunesGefieder, dasweiß gespren-
kelt ist und einen weißen Bauch.
Seine zwei Überaugenstreifen ver-
leihen ihmeinen strengenBlick.Be-
sonders gerne haust und brütet der
Sperlingskauz versteckt in Nadel-
holzbeständen, etwa in alten
Specht- und Baumhöhlen, bevor-
zugt in Fichtenwäldern im Ober-
harz, aber auch in den Buchen- und
Eichenwäldern bei Ballenstedt gibt
es rund 100 Brutpaare. Er ist in der
Dämmerungaktiv.Zu seinenBeute-
tieren gehören Vögel bis Drossel-
größe sowie Wühlmäuse. Die Tan-
nenmeise ist seine bevorzugte Win-
terspeise. Auffällig sind seine Ruf-
reihen, ein monotones „djü-djü-
djü“-Pfeifen, zur Reviermarkierung
in der Balzzeit.

Tannenhäher – der gewiefte Nuss-
knacker
Der Tannenhäher ist etwa so groß
wie der Eichelhäher. Er hat aber im
Vergleich zu seinem Verwandten
ein eher unscheinbares, braunes
Gefieder mit weißen Punkten, eine
dunkelbraune Kappe am Kopf und
einen weiß gefärbten Schwanz. Sei-
ne Verbreitung deckt sich mit der
Verbreitung der Fichte imHarz. Be-
sonders beliebt sind Nadelwälder
auf einerHöhe von 400 bis 900Me-
tern. Im Nationalpark Harz brüten
rund70Brutpaare.AlsNahrungbe-
vorzugt er Nüsse, Eicheln, Pinien-
kerne und Früchte, im Sommer zu-
sätzlich Wirbellose, zum Beispiel
Insekten oder Spinnen, seltener
auch kleine Wirbeltiere. Für den
Winter legt er sich rund6.000kleine
Vorratsverstecke im Boden mit Sa-
men und Nüssen an. Sein Gesang
besteht aus schnarrenden Rufen,
die im Vergleich zum Eichelhäher
rauer und schriller klingen.

Wachtelkönig – ein Gesangstalent
ohne Hofstaat
Der Wachtelkönig ist eine Ralle-
nart, die zu den Kranichvögeln ge-
hört. Er ist ungefähr so groß wie
eineAmsel. SeineBeine sindkräftig
und seine langen Zehen verraten,
dass er gut zu Fuß ist. Sein schlan-
ker Körper ist oberhalb gelblich-
braun. Das sonst dunkel-gefleckte
Gefieder sorgt für eine perfekte Tar-
nungamBoden.EinmarkantesZei-

Vögel im Harz und Dauerausstellungen

n Für alle, die sich noch näher mit
der Harzer Vogelwelt vertraut ma-
chen wollen:
Die Vogelkundler
Egbert Günther und Bernd Nicolai
haben 2020 im Verlag Natur+Text
(https://www.naturundtext.de/
shop/flora-fauna/vogel-im-
harz.html) das Buch „Vögel im
Harz – Artenreichtum eines klei-
nen Gebirges“ herausgebracht.
(ISBN 978-3-942062-49-7).

n Zu empfehlen sind auch die Er-
gebnisse des Vogelmonitorings
aus dem Jahr 2020, „Vögel des
Nationalparks Harz“ von der Na-
tionalparkverwaltung Harz.

n Lohnenswert ist ein Besuch
der Dauerausstellungen „Vögel
des Harzes und seines Vorlan-
des“ und „Welt der Vögel“ im
Heineanum in Halberstadt
(www.heineanum.de).

Der Wachtelkönig.
FOTO: RICHARD J. MATHAR / WIKIPEDIA

Ein Tannenhäher kann mehr als zwanzig Zentimeter groß sein. FOTO: HERMANN SCHÜTTE / PRIVAT

Die Waldschnepfe.
FOTO: STEPHAN SPRINZ / WIKIPEDIA

Das Wintergoldhähnchen.
FOTO: HERMANN SCHÜTTE / PRIVAT
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Haldensleben. Nach gut sieben Wo-
chen ist der ausgebüxteNetzpython
an der Grenze zu Niedersachsen in
einem Keller gefunden worden.
Eine Bewohnerin habe die Schlan-
ge am Freitagnachmittag in Hal-
densleben entdeckt, sagte ein Spre-
cher der Feuerwehr am Samstag.
DasTier sei in einer sehr schlechten
Verfassung gewesen. Nun werde es
in einer Schlangenfarm im Land-
kreis Harz wieder aufgepäppelt.
Die Schlange wurde den Anga-

ben zufolge in demKeller desNach-
barhauses gefunden, der mit dem
Gebäude, aus dem das Tier am 24.
Juli verschwunden war, verbunden
ist. Zuvor hatte die „Volksstimme“
darüber berichtet. Wie der Python

in den Keller kam und wie lange er
sichdort schonaufhielt,war unklar.
Der Keller war damals durchsucht
worden.
Anfang August war die Suche

nach derWürgeschlange eingestellt
worden. Experten hatten bestätigt,
dass die Chancen, die Schlange zu
finden, schlecht stehen. Es hieß,
dass das wechselwarme Tier bei
dem Wetter der vergangenen Wo-
chen inaktiv bleibe und bei kühle-
renNächtendauerhaftnichtüberle-
benkönne.DieFachleutehattendie
Gefahr durch das Tier sowohl für
Menschen als auch für Haustiere
als gering eingestuft. Als natürlicher
Lebensraum von Netzpythons gel-
ten die Tropen. dpa

Weniger „Blüten“
sind im Verkehr
Hannover. Falschgeld ist in diesem
Jahr in Niedersachsen in der ersten
Jahreshälftebisherdeutlich seltener
gefunden worden als noch in den
vergangenen Jahren. Nach Anga-
ben des Landeskriminalamtes gab
es in den ersten sechs Monaten des
laufenden Jahres 1803 Fälle von ge-
fälschtemGeld. Im ersten Halbjahr
2020 waren es noch knapp 2600
Fälle, ein Jahr davor im gleichen
Zeitraum sogar etwas mehr als
3000.ProFallkannes sichumeinen
oder mehrere Geldscheine oder
Münzen handeln. Grund für den
Rückgang könnte den ersten Er-
kenntnissen zufolge die Corona-
Krise sein. Wer Falschgeld findet,
soll es sofort in einem Umschlag
verpackt zur Polizei bringen. dpa

Auch die Lüneburger Heide wer-
de imHerbst besonders vonWande-
rern angesteuert, sagte der Ge-
schäftsführer der Lüneburger Hei-
de GmbH, Ulrich von dem Bruch.
Noch seien einige Urlauber wegen
der ungewissen Pandemieentwi-
cklung abwartend. Die Buchungen
kämmen auch für diesen Herbst
kurzfristigmit einemVorlauf von et-
wa sechs Wochen herein. Im Sep-
tember gebe es noch einige freie
Betten. Die Auslastung insgesamt
sei aber nach wie vor hoch.
VondemBruch zeigte sich grund-

sätzlich optimistisch, dass die Bu-
chungslage den Herbst über solide
bleibt. Unter den Reisenden, die in
die Heide kämen, sei bereits jetzt
der Anteil an Geimpften hoch. Bis
zu80Prozent derHotelgästehätten
Impfungen.Fürdiese sehedieCoro-
na-Verordnung kaum Einschrän-
kungen vor.
Auf den ostfriesischen Inseln hof-

fen Touristiker und Gastgewerbe,
dass sich die gute Hochsaison, die
eigentlich mit dem Ende der Som-
merferien ausgelaufen ist, noch ein
bisschen verlängern lässt. „Es sieht
so aus, als ob die Gäste nachholen,
was Anfang der Saison nicht mög-
lich war“, teilte Wolfgang Lübben

vom Staatsbad Norderney mit. Die
Unterkünfte für die Herbstferien
seien bereits sehr gut gebucht. Zu-
dem verlängere sich auf Norderney
die Buchungszeit bis tief in den No-
vember. „Eben weil einige vorher
schon nicht mehr fündig werden.“
Borkum, Juist, Langeoog und

Spiekeroogmelden ebenfalls solide
Buchungszahlen für denNovember
– ein grauer Monat, in dem eigent-
lich nur eingefleischte Nordsee-
Fans andieKüste kommen.Die 3G-
Regelung und die Überlegung zu
2G-Konzepten stärke die Reisebe-
reitschaft vieler Urlauber, vermute-
te Mirko Schwertfeger von der
Nordseebad Spiekeroog GmbH.
Ob es eine Saisonverlängerung ge-
be, hängeaber auchvondemWetter
ab, hieß es von Borkum.
Auch entlang der Küste machen

sich die Touristiker Hoffnungen:
„Für denHerbst ist die Buchungsla-
ge noch etwas verhaltener, die Re-
servierungen trudeln jetzt aber
nach und ein, sodass wir davon aus-
gehen, dass auch über die Herbstfe-
rien die Auslastung sehr gut werden
wird“, teilte derLeiter Touristik und
Marketing derWilhelmshaven Tou-
ristik und Freizeit GmbH, Benja-
min Buserath, mit. dpa

In Niedersachsen gilt aktuell ein
Corona-Warnstufensystem mit drei
Kategorien. Die erste Warnstufe
kann unter anderem erreicht wer-
den, wenn in einem Kreis fünf Tage
lang in Folge die Sieben-Tage-Inzi-
denz der Neuinfektionen die Zahl

50 überschreitet – dann ist zumBei-
spiel die Innengastronomie nur
noch für Geimpfte, Genesene und
Getestete (3G) zugänglich. Noch
offen gelassen hat die Landesregie-
rung, was bei Erreichen der zweiten
und drittenWarnstufe passiert.

Auch bei Regen und Nebel ist das Mittelgebirge reizvoll. Dieses Terzett ist
trotz schlechtem Wetter bei Altenau unterwegs. FOTO: MORITZ FRANKENBERG / DPA

Würgeschlange
im Keller gefunden
Der Python ist nach sieben Wochen wieder da.

Der Harz wartet auf die Wanderer
Die Buchungslage für den Herbst stimmt Niedersachsens Tourismusmanager optimistisch.
Hannover. Die neue Corona-Verord-
nung des Landes und eine hohe
Impfquote unter Urlaubern geben
dem Tourismus in Niedersachsen
Rückenwind für die Herbstsaison.
Die großen Urlaubsregionen Harz,
Lüneburger Heide und Küste mel-
den eine solide Buchungslage für
die anstehenden Herbstmonate –
auchwennBuchungennoch immer
kurzfristig eingingen, wie eine Um-
frage bei den regionalen Tourismus-
verbänden ergab.
AlsWander-Regionen sind vor al-

lem der Harz und die Lüneburger
Heide imHerbst gefragt. „Das ist für
uns eine ohnehin stark nachgefrag-
te Saison“, sagte die Geschäftsfüh-
rerin des Harzer Tourismusverban-
des, Carola Schmidt. September
und Oktober seien für den Harz
quasi auch Hauptsaison. „Wir sind
sehr zufrieden, was die Vorbuchun-
gen angeht. Aber so eine gewisse
Unsicherheit – was passiert, was
kommt, was bringt die vierteWelle -
die ist natürlich vorhanden“, erklär-
te Schmidt. Die neue Corona-Ver-
ordnung des Landes werde grund-
sätzlich begrüßt – allerdings gebe es
mit den in der Verordnung vorgese-
henenWarnstufenbislangnochkei-
ne Erfahrung.

GEWINNZAHLEN

Lottozahlen: 6 - 23 - 25 - 33 - 34 - 43
Superzahl: 7
Spiel 77: 9 0 6 1 8 9 4
Super 6: 6 4 0 3 5 9
13er-Wette: Die Gewinnzahlen lagen bei
Redaktionsschluss noch nicht vor!
6 aus 45: Die Gewinnzahlen lagen bei
Redaktionsschluss noch nicht vor!

Eurojackpot:
5 aus 50: 2 - 14 - 18 - 23 - 42
Eurozahlen 2 aus 10: 5 - 10

ARD-Fernsehlotterie:
Prämienziehung (nur für Mega-Lose):

Los-Endziffern Gewinne
6 666 160 1.000.000,-
773 218 100.000,-
11 201 10.000,-
4 987 1000,-
73 10,-

Wochenziehung:
Los-Endziffern Gewinne
2 562 608 5000,- Euro
9 997 755 5000,- Euro
4 640 230 10.000,- Euro
2 529 900 10.000,- Euro
7 368 446 100.000,- Euro

Glücksspirale:
4 10,-
72 25,-
708 100,-
2 507 1000,-
01 629 10.000,-
218 389 100.000,-
985 845 100.000,-
Prämienziehung: 3 236 155
(10.000,- Sofortrente, 20 Jahre lang).

(Ohne Gewähr)

KINDER, KINDER

Susanne Jasper
ist zwar von
überschaubarer
Größe, aber...

Nächte
am Ball
Z u den beneidenswerten Vor-

rechten der Jugend gehört die
Zeitverschwendung. Meine Jungs
zum Beispiel gucken nächtelang
amerikanischen Basketball. Sie
diskutieren die Spielsysteme der
Lakers, Warriors, Bulls, Knicks,
Hawks, Rockets, Nuggets, Wiz-
zards und wie sie alle heißen, sie
ventilieren detailliert die Spieler-
wechsel und folgen sogar den un-
glaublich hitzigen Debatten irgend-
welcher Experten, gegen die sich
unser Schweini wie eine hochwirk-
same Schlaftablette ausnimmt.
Obwohl ich ja finde, dass dieser

Ami-Liga eine entscheidende exis-
tenzielle Dimension fehlt: der Ab-
stiegskampf. Wie öde, wenn sowie-
so alle immerzu drin bleiben, egal,
wie grottig sie am Korb vorbei sem-
meln. Aber ich habe kaum ausge-
sprochen, da hocken sie schon
wieder atemlos vor irgendeinem
extrem brisanten Playoff. Nun ha-
ben wir aber mal selber gespielt. Je-
der gegen jeden. Wer als erster 20
Körbe schafft, hat gewonnen.
Was soll ich sagen? Ich habe sie

abgezockt. War nämlich als Ju-
gendliche im Verein aktiv. Als Play-
maker. Sie haben aufgrund meiner
überschaubaren Körpergröße so‘n
bisschen rumgewitzelt: „Da haben
sie dir wohl extra eine Leiter an
den Korb gestellt, Mutti, oder
was?“ Tja, man muss halt verlieren
können, meine Herren. Und merkt
euch: DerWizzard bin ich!

Messer-Angriff
in Hannover-Linden
Hannover. Nach einem Streit in
Hannovers Stadtteil Linden-Mitte
sind vier Menschenmit Stichverlet-
zungen ins Krankenhaus gekom-
men. Einer schwebte in Lebensge-
fahr. Der 23-Jährige befand sich am
Sonntagmittag noch in ärztlicher
Behandlung. Die anderen Verletz-
ten, ein 17-Jähriger, ein 20-Jähriger
und ein 28-Jähriger, hatten das
Krankenhaus zu dem Zeitpunkt
verlassen. Die Polizei ermittelt we-
genversuchtenTotschlagsundhofft
auf Zeugenhinweise. Wie die Er-
mittler mitteilten, war in der Nacht
zum Sonntag in einer Gruppe von
etwa 15 Menschen ein Streit eska-
liert. Ein oder mehrere Täter griffen
dannmit Stichwaffen an. Nach den
Unbekannten wird gefahndet. dpa

Anzeige

Jetzt mitmachen und gewinnen!
Jede Woche eine Gewinnspielfrage – das gesamte Jahr!

Beantworten Sie die untenstehende Frage ganz einfach online oder telefonisch.
Wir verlosen pro Woche fünf Jubiläumspakete imWert von 75 Euro und pro Monat 75 Bäume
für den Harz. Alle Teilnehmer haben am 18. Dezember 2021 die Chance auf eine Kreuzfahrt
für zwei Personen vom 25.04 – 06.05.2022 imWert von rund 7.500 Euro. Reisen Sie mit ein

wenig Glückmit der MS HAMBURG nach England, Irland, Nordirland und Schottland.

Das große Jubiläumsgewinnspiel

*0,50 €/Anruf aus demdt. Festnetz, höhererMobilfunktarif. Mit freundlicher Unterstützung von PLANTOURSKreuzfahrten, eineMarke der plantours& Partner GmbH, www.plantours-kreuzfahrten.de –
Datenschutzhinweise nachDSGVOerhaltenSie unterwww.funkemedien.de/datenschutzinformationoder der kostenfreienRufnummer0800/8043333.DieGewinnerwerdenpostalischbenachrichtigt.

WIR FEIERN –
SIE GEWINNEN!

Welcher Ball wird jährlich zu Beginn
des Jahres in Gifhorn gefeiert?

Der Apfelsinenball

Der Aprikosenball

Der Mandarinenball

Der Bratapfelball

A

C

B

D

Jetzt teilnehmen unter
braunschweiger-zeitung.de/
gewinnspiele oder
telefonisch über die

Gewinnhotline
01378/901100*
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Skoda: 100.000 Autos
werden nicht gebaut
Augsburg. Die Volkswagen-Tochter
Skoda kann nach denWorten von
Spartenchef Thomas Schäfer we-
gen fehlender Halbleiter in diesem
Jahr 100.000 Autos nicht bauen.
„Der Chipmangel schmerzt enorm,
auch weil die Nachfrage nach
unseren Autos weiterhin sehr hoch
ist“, sagte Schäfer der „Augsburger
Allgemeinen“ (Samstag). Er hoffe,
dass sich die Lage bald etwas ent-
spannt, nachdem inMalaysia wie-
der mehr Chips produziert werden
könnten. Skoda baute 2020 etwa
940.000 Fahrzeuge. dpa

Werft-Chef: Einfache
Jobs sind unter Druck
Papenburg. Die Geschäftsführung
der Meyer-Werft sieht im kriseln-
den deutschen Schiffbau immer
weniger Perspektiven für einfache-
re Jobs. „Einfache Arbeiten eines
Schlossers oder Elektrikers werden
wir immer weniger selbst machen“,
sagte Seniorchef BernardMeyer
der „Welt am Sonntag“. Diese wür-
den extern vergeben. Das Lohn-
niveau der eigenenMitarbeiter sei
vergleichsweise zu hoch. Die Coro-
na-Folgen setzen derWerft weiter
zu: Das Arbeitsvolumen sei seit
2020 um 40 Prozent gesunken. dpa

Siemens und Porsche
bauen eFuels-Fabrik
München. Siemens Energy und
Porsche bauen in Chile eine Fabrik
für CO2-neutralen Kraftstoff (eFu-
el). Der erste Spatenstich für eine
Pilotanlage, die nächstes Jahr
130.000 Liter eFuels erzeugen soll,
sei am Freitag erfolgt, teilten die
beiden Unternehmen mit. Die Ka-
pazität soll bis 2024 auf 55Millio-
nen Liter und bis 2026 auf 550Mil-
lionen Liter erweitert werden. Die
VW-Konzerntochter Porsche hat
das Projekt initiiert und will die
eFuels später in seinen Autos mit
Verbrennungsmotor einsetzen. dpa

KOMPAKT
Unternehmen, Namen, Zahlen

400.000
Besucher bei
neuer IAA
Tausende Menschen
demonstrieren.
München. Die Premiere der neuen
Automesse IAA Mobility in Mün-
chen ist von den Veranstaltern als
großer Erfolg gewertet worden. Die
Aussteller seien im Großen und
Ganzen sehr zufrieden, und trotz
der Pandemie seien in nur sechs Ta-
gen über 400.000 Besucher gekom-
men – „eine deutliche Abstimmung
mit den Füßen“, sagte die Präsiden-
tin des Branchenverbandes VDA,
Hildegard Müller, zum Abschluss
am Sonntag.
Befragungen zufolge fänden die

meisten Aussteller und Besucher
das neue Konzept gut, Autos und
erstmals auch Fahrräder in der gan-
zen Stadt vorzuführen und nicht
nur in Messehallen auszustellen.
„Besonders positiv bewertet wurde
dieMischungderAussteller unddie
Möglichkeit, Neuheiten direkt tes-
ten zu können“, teilten die Veran-
stalter mit. Fast 10.000 Menschen
hätten Autos und Räder selbst aus-
probiert. Das Angebot sei ausge-
bucht gewesen, sagte Müller.
Derweil hatten Tausende Men-

schen gegen dieAutomesse inMün-
chendemonstriert.DieVeranstalter
gingen von 25.000 Teilnehmern bei
einem Demonstrationszug und
einer Fahrradsternfahrt am Sams-
tag aus. Den Veranstaltern zufolge
beteiligten sich rund5000Personen
an der Demonstration und 20.000
an der Sternfahrt. Die Polizei
sprach von 3500 Teilnehmern bei
der Demonstration und 10.000 bei
der Fahrradsternfahrt.
Der Polizei zufolge verlief die

Sternfahrt komplett friedlich und
störungsfrei. Am Rande von
Demonstrationen am Freitag und
Samstag war es zu Zusammenstö-
ßen von Polizei und Aktivisten ge-
kommen. Die Polizei begründete
dieEinsätzevonSchlagstöckenund
Pfefferspray unter anderem damit,
dass Beamte bedrängt worden sei-
en.
Dennoch sehen sich die Aktivis-

ten gestärkt. Man werde jede weite-
re „Greenwashing-Veranstaltung“
wie die IAA stören. dpa

Flaschenpost liefert in die Region
Neue Konkurrenz für Amazon und Rewe: Getränkelieferant bringt auch Frischwaren
und Tiefkühlartikel. Braunschweig ist zweiter Standort in Niedersachsen.
Von Kerstin Kalkreuter

Braunschweig. Sie wachsen und
wachsen: Lieferservices. Nicht zu-
letzt wegen der Corona-Pandemie
boomt das Geschäft des Online-
Handels. Der Bundesverband E-
Commerce und Versandhandel
rechnet für das laufende Jahr mit
Umsätzen vonmehr als 100Milliar-
denEuro. InderCorona-Zeit bestel-
len auch immer mehr Menschen
ihre Lebensmittel online und sich
lassen sie sich bis andieHaustür lie-
fern, statt mit Maske in den Super-
markt zum Einkaufen zu gehen.
In unserer Region gibt es aller-

dings bisher erst wenige Anbieter
für diesen Service. Platzhirsch ist
hierbei die Supermarkt-Kette Rewe.
Zudem versendet der Anbieter my-
Time, der im gesamten Bundesge-
biet tätig ist, Lebensmittel mit Pa-
ketdienstleistern wie DPD und
DHL. Seit Anfang September
drängt ein weiterer Lieferant in
unserer Region auf den Markt: Fla-
schenpost.
Das Unternehmenwurde im Jahr

2016 in Münster gegründet. Bereits
2012 hatte Flaschenpost-Gründer
Dieter Büchl ein entsprechendes
Start-up in Leben gerufen, dieses
musste seinen Betrieb 2014 aller-
dings wieder einstellen. Die Nach-
frage überrannte das kleine Unter-
nehmen. Zwei Jahre später folgte
dann der Neustart mit Mitgrün-
dern. Die ursprüngliche Geschäfts-
idee umfasst die Lieferung von Ge-
tränken nach einer Online-Bestel-
lung innerhalb von 120 Minuten,
kostenfrei und bis zur Wohnungs-
tür. Leergut wird wieder mitgenom-
men.
Ende 2020 kaufte der Oetker-

Konzern über seine Tochter Rade-
berger das ehemalige Start-up –Me-
dienberichten zufolge für fast eine
Milliarde Euro. In Folge dessen fu-
sionierte Flaschenpost mit dem
ebenfalls zur Oetker-Gruppe gehö-
renden, 2017 gegründeten Geträn-
kelieferdienst Durstexpress. Inzwi-
schen wird dieser Getränkesofort-
lieferdienst nach Unternehmensan-
gaben von mehr als 30 Lagerstand-

orten mit etwa 8000 Beschäftigten
und einem eigenem Fuhrpark in
mehr als 180 Städten bundesweit
angeboten. Die Standorte konzent-
rieren sich vor allem in Nordrhein-
Westfalen, zudem in den Großstäd-
ten wie Hamburg, Berlin, Leipzig,
Frankfurt oder München.
Seit Mitte dieses Jahres ist Fla-

schenpost in den Wettbewerb der
Lebensmittellieferdienste eingestie-
gen. Nach einem ersten Pilotpro-
jekt in Münster wurde dieser Ser-
vice auf Düsseldorf, Langenfeld
undHannover ausgeweitet. „Wirha-
ben eine so hohe Akzeptanz in
Münster festgestellt, dass wir das
jetzt auch an anderen Standorten
testen und perspektivisch bundes-
weit ausrollen wollen“, sagte Fla-
schenpost-Chef Stephen Weich in
einem Gespräch mit dem Handels-
blattAnfang Juli dieses Jahres.Mehr
als ein Drittel der Kunden inMüns-
ter bestellte Lebensmittel dazu, sag-
te Weich dem Handelsblatt weiter.

„Tendenz steigend“, erklärte er da-
mals.
Die Expansion des Unterneh-

mens geht weiter: Der jüngste
Standort befindet sich seit Septem-
ber am Steinriedendamm in Braun-
schweiger Stadtteil Kralenriede.
Das Unternehmen liefert von dort
aus nach eigenen Angaben neben
Getränken ein „vollumfängliches
Lebensmittelsortiment“ mit Obst,
Gemüse, Frischeprodukten und
Tiefkühlware. Laut Flaschenpost
beinhaltet dieses Vollsortiment
rund 3500 Artikel.

Lieferungen nach Wolfsburg oder
Wolfenbüttel
Das Liefergebiet in unserer Region
umfasst neben Braunschweig auch
Wolfsburg, Peine, Lengede,Wolfen-
büttel und Salzgitter. Laut Unter-
nehmenshomepage liefert Fla-
schenpost nach Bestellung inner-
halb von 120 Minuten von Montag
bis Samstag in der Zeit von 8 bis 21

Uhr. Kunden aus der Löwenstadt
müssen dabei für mindestens 15
Euro bestellen, für alle anderen
Kommunen im Liefergebiet beträgt
der Mindestbestellwert 20 Euro.
Die Preise für die angebotenen

Getränke und Lebensmittel glei-
chen in etwa denen im Supermarkt
um die Ecke. So kostet bei Fla-
schenpost beispielsweise eine Ho-
nigmelone 1,89 Euro im Angebot.
Das entspricht etwa Angebots-Prei-
sen bei Supermarkt-Discountern
wie Aldi, Netto, Penny oder Lidl.
Eine 500-Gramm-Packung Mar-
ken-Spaghetti ist für 1,69 Euro zu
bekommen. Den gleichen Preis ver-
langen die Online-Lieferkonkur-
renten von Amazon und Rewe. Ins-
gesamt ist das Bestell-Angebot bei
Obst und Gemüse aber etwas klei-
ner als im Supermarkt. So gibt es
zum Beispiel bei Äpfeln, Bananen
oder Pilzen jeweils nur eine Sorte
zur Auswahl.
Bei den Getränken sind bei Fla-

schenpost auch Getränkemarken
aus der Region zu finden. So gibt es
etwa Biere von Wolters, Einbecker,
Hasseröder, Nörten-Hardenberger
oderOettinger zu bestellen. Den Jä-
germeister aus Wolfenbüttel sucht
man dort derzeit jedoch noch ver-
geblich.
Mit dem Start in Braunschweig

zeigte sich das Unternehmen auf
Anfrage mehr als zufrieden. Die
Nachfrage habe die Erwartungen
übertroffen, teilte Flaschenpost-
Pressesprecher Martin Neipp mit.
Zurzeit würden noch Mitarbeiter
als Auslieferungsfahrer oder Lage-
risten gesucht. Ziel sei eine Größe
von 100 Mitarbeitern am Standort.
Was der neue Anbieter für die

Konkurrenz bedeutet, ist zurzeit
noch unklar. „Die Auswirkungen
auf den regionalen Getränkegroß-
handel sindnochnicht abzusehen“,
sagte Sprecher Jonas Bohl von der
Gewerkschaft Nahrung-Genuss-
Gaststätten (NGG) auf Anfrage
unsererZeitung.DasUnternehmen
Flaschenpost versuche durch den
neuen Standort in Braunschweig
weiter zu wachsen, teilte der NGG-
Sprecher weiter mit.

Der Lieferservice Flaschenpost hat ein Lager in Braunschweig eröffnet und
liefert in die Region. FOTO: PICTURE REPUBLIC/CHRISTOPH PAPSCH / FLASCHENPOST

Redaktion der Wirtschaftsseiten
Kerstin Kalkreuter

FONDS
Aus-Ausgabe Rück

schüttung 10.09. 10.09.

All. Adifonds 0,18 167,65 159,67
All. Adiverba 1,09 199,94 190,42
All. Adv. Fix. Inc. Gl. 0,37 106,62 103,51
All. Best Style Eurol. Eq. 0,84 182,42 173,73
All. Biotechnologie 0,09 251,86 239,87
All. Concentra T 161,97 154,26
All. Eur. Inv. Gr. Bd.Str. 0,53 112,77 109,49
All. Eur. Sm. Cap Eq. T 307,30 292,67
All. Eur.Eq. Div. 2,32 131,55 125,29
All. Euro Rentenfonds 1,02 64,53 62,96
All. Europ. Eq. Div. 2,28 89,40 89,40
All. Europ. Eq. Growth 0,14 435,74 414,99
All. Europ.Eq. 1,09 230,50 219,52
All. Europazins 0,59 57,52 55,84
All. Europe Eq. SRI 1,38 172,55 164,33
All. Europe Eq. Val. 0,00 132,87 126,54
All. Flexi Rentenfds. 0,37 101,09 97,67
All. Fondak T 242,85 231,29
All. Fondis T 118,02 112,40
All. Fondra T 137,88 132,58
All. Fonds Schweiz 2,68 661,80 630,29
All. Food Security 0,00 120,58 114,84
All. Glob. Eq. Divid. 0,53 143,42 136,59
All. Glob.Eq.Ins. 0,33 201,24 191,66
All. Industria 1,26 149,89 142,75
All. Informationstechn. 0,14 527,04 501,94
All. Interglobal 0,18 511,12 486,78
All. Internat. Rentenfds. 0,45 49,85 48,40
All. Japan 0,15 77,99 74,28
All. Kapital Plus T 76,91 74,67
All. Mobil-Fonds 0,10 50,06 49,08
All. Nebenw. Dt. 0,16 431,22 410,69
All. Orient. Income T 414,83 395,08
All. Plusfonds T 213,17 203,02
All. Rentenfonds 0,46 90,61 88,40
All. Rohstoffonds 0,22 83,58 79,60
All. SGB Geldmarkt T 71,31 70,96
All. Strat. 2031 Pl. T 78,03 75,03
All. Strat. Fds. Bal. A T 101,40 97,50
All. Strategief. Stabil. 0,29 63,09 63,09
All. Thematica 0,07 223,55 212,90
All. Thesaurus T 1294,76 1233,10
All. US L.Cap Gr. 0,05 175,16 166,82
All. Verm.Managm. Ch. 0,08 181,95 175,80
All. Verm.Mngm. Bal. 0,79 150,88 147,20
All. Vermögensb. Dtschl. 0,94 223,26 212,63
All. Vermögensb. Eur. 0,40 50,55 48,14
All. Wachst. Eurol. 0,07 188,16 179,20

All. Wachstum Europa 0,07 207,99 198,09
All.Treas. Sh.T.Pl. Eur 0,05 93,91 92,98
Amd. EmEur.&Med.Eq. * T 21,58 20,65
Amd. Europ. SmCap * T 233,89 223,82
Amd. Glob. Ec. * T 425,02 406,72
Amd. US Pioneer * T 17,33 16,58
Ampega Eurozone Plus 1,00 134,67 128,26
Ampega Global Rent. 0,10 17,83 17,19
Ampega Rendite 0,10 22,44 21,79
Ampega Res. Rentenfd. 0,10 50,70 50,20
Ampega Untern.Anl. 0,10 26,74 25,96
Axa Europa * 1,43 76,47 72,83
Axa Wachstum Inv. * T 85,75 82,45
Axa Welt * 1,10 166,94 158,99
Axa WF Gl. EM Bds. T 204,55
DEGI Europa 0,04 0,58 0,55
Deka AriDeka 0,65 86,87 82,53
Deka Corporate Bd 0,27 58,62 58,62
Deka EuropaBond TF 0,24 44,23 44,23
Deka EuropaPot. TF 0,39 201,81 201,81
Deka EuropaSelect 0,40 101,22 97,56
Deka EuroStocks CF 0,40 51,90 50,02
Deka Fonds 0,34 135,14 128,39
Deka Immob.Europa 1,00 49,69 47,21
Deka Immob.Global 0,75 57,67 54,79
Deka Liquid. Euro TF 0,02 65,09 65,09
Deka Lux-Bond 0,56 77,31 75,06
Deka Lux-Deutschl. TF 0,07 145,55 145,55
Deka Lux-Euro. TF 0,08 73,55 73,55
Deka Lux-Japan 2,04 976,02 927,25
Deka MA Income 1,50 98,03 95,17
Deka MegaTrends CF 0,05 129,98 125,28
Deka Nachh.Aktien CF 0,10 265,54 255,94
Deka Naspa-Aktienfonds 0,25 84,09 81,44
Deka RenditDeka 0,15 26,45 25,68
Deka Rent-Internat. 0,12 20,33 19,74
Deka Spezial 1,16 526,48 507,45
Deka Strukt.: 2 Chance 0,15 54,59 53,52
Deka Strukt.: 2 Chance+ 0,16 65,22 63,94
Deka Strukt.: 2 Ertrag Pl 0,16 43,01 42,17
Deka Strukt.: 2 Wachst. 0,14 38,02 37,27
Deka Strukt.: 3 Chance 0,19 68,80 67,45
Deka Strukt.: 3 Chance+ 0,23 92,74 90,92
Deka Strukt.: 3 Ertrag Pl 0,16 44,63 43,75
Deka Strukt.: 3 Wachst. 0,16 42,66 41,82
Deka Strukt.: Chance 0,19 70,41 69,03
Deka Strukt.: Ertrag Pl 0,16 42,66 41,82
Deka Strukt.: Wachst. 0,15 41,40 40,59
Deka Technologie CF 0,12 73,29 70,64
Deka Technologie TF 0,10 56,77 56,77
Deka Telemedien TF 0,05 106,15 106,15

DekaLux BioTech CF 0,24 655,08 631,40
DekaLux-Ph.Te.TF 0,16 378,81 378,81
DWS Akkumula T 1698,48 1617,59
DWS Akt. Strat. Dtl. T 586,96 559,00
DWS Art. Intell. 0,12 357,73 357,73
DWS Basler Aktf. 0,21 86,66 82,75
DWS Basler Intern. 0,61 135,85 129,73
DWS Basler Rentenfonds 0,36 26,42 25,23
DWS Biotech T 286,43 272,78
DWS Cov. Bond Fd 0,05 56,13 54,76
DWS Deutschland T 291,16 277,29
DWS Euro Reserve T 132,77 131,45
DWS Euro-Bonds.M. T 2034,79 1994,88
DWS Eurol. Strat. Rent. 0,44 33,86 33,03
DWS Europ. Aktien T 336,91 336,91
DWS Europ. Opport. 0,19 538,04 512,41
DWS Eurorenta 0,36 59,30 57,57
DWS Eurovesta 0,87 190,25 181,18
DWS Flexizins Pl. T 68,01 68,01
DWS Germ. Eq. Typ O T 515,30 515,30
DWS Gl. Sm./M. Cap 0,05 102,74 97,84
DWS Glob.Nat.Res. 1,25 62,00 62,00
DWS Global Growth 0,07 201,62 192,01
DWS Global Value 1,62 324,10 308,67
DWS Gold Plus T 2157,532094,68
DWS Gottlieb Daimler T 103,60 99,61
DWS Health Care 0 T 340,90 340,90
DWS Inter-Renta 0,18 13,45
DWS Investa 0,09 224,49 213,79
DWS Japan Opp. T 87,04 83,68
DWS Telemedia 0,09 237,02 237,02
DWS Top 50 Asien T 233,61 224,62
DWS Top Europe 0,81 193,85 186,39
DWS Top Portf. Offensiv T 91,84 87,46
DWS Top World 0,07 160,22 154,05
DWS US-Growth 0,13 400,69 381,60
DWS Vermb.F. I 0,10 248,06 236,24
E&G Global REITs * T 208,73 198,79
FT Fr. Effekt.-Fds. * 0,11 260,44 248,04
Gothaer Comfort Dyn. T 195,32 186,02
Gothaer Eur.Rent 0,10 65,33 62,82
Grundbesitz Global 1,15 54,63 52,03
Grundbesitz-Eur. 0,75 42,04 40,04
Hansaintern. 0,35 19,81 19,14
Hansarenta 0,35 24,46 23,64
Hansasecur 0,25 48,15 45,86
Hansazins 0,10 24,65 24,40
HausInvest 0,61 44,76 42,63
Inter ImmoProfil 0,50 61,45 58,52
Invesco Europa Core 2,01 195,44 186,13
LBB-Europa 0,43 87,60 83,43

Wochengewinner
Name Rück 10.09. 3.09. Diff.
DWS Japan Opp. 83,68 80,19 +4,35%
Deka Lux-Japan 927,25 888,90 +4,31%
All. Japan 74,28 71,64 +3,69%
All. Orient. Income 395,08 388,85 +1,60%
All. Wachst. Eurol. 179,20 178,46 +0,41%

30,00

60,00

90,00

O N D J F M A M J J A S

DWS Japan Opp.

Veränd. 52-Wochen-Hoch 52-Wochen-Tief
+3,49 83,06 61,68

LBBW Akt. Dt. * 0,82 207,04 197,18
LBBW Akt. Eur. * 0,06 46,96 44,72
LBBW Balance CR 20 0,30 48,22 47,27
LBBW Balance CR 40 0,32 55,86 54,76
LBBW Balance CR 75 0,35 71,71 70,30
LBBW Div.-Str. Euro * 1,20 41,31 39,34
LBBW Exp. Strat. Dt. * 0,40 88,32 84,78
LBBW Nachh. Aktien * 0,70 138,18 131,60
LBBW Nachh. Rent. * 0,12 55,03 53,69
LBBW Rent.Euro Flex * 0,01 33,62 33,62
LBBW Rentenf. Euro Deka * 0,12 40,07 40,07
LBBW RW Rentenstrat. * 0,75 126,14 124,89
M.F. av.-garde St. * T 191,02 181,92
MEAG EuroErtrag * 0,78 74,18 71,67
MEAG Euroinvest * 1,13 104,44 99,47
MEAG Proinvest * 0,74 223,32 212,69
Metzler Euro-Growth * 1,08 283,20 269,71
Metzler Europ.Sm.Comp. * 1,86 474,83 452,22
Metzler Global Selection * 0,48 106,21 101,15
Metzler Wachst. Int. * T 321,59 306,28
Multirent-Inv. 1,06 34,28 33,28
Nord Invest AS * T 67,72 65,43
Nordinternet * T 219,96 209,49
P.F. Euro Curve 1-3 Y. * T 62,28 60,47
P.I. Aktien Roh. T 112,19
P.I. Germ.Eq. * T 236,72 225,45
P.I. TopWorld * T 205,94 196,13
SEB Aktienfonds * 1,20 124,28 119,50
SEB Concept Biotech. 0,49 122,00
SEB EuroComp. * 0,80 74,10 70,57
SEB Europafds. * 1,01 70,53 67,82

Wochenverlierer
Name Rück 10.09. 3.09. Diff.
All. Food Security 114,84 117,59 -2,34%
DWS Health Care 0 340,90 348,88 -2,29%
DekaLux-Ph.Te.TF 378,81 385,73 -1,79%
DWS Biotech 272,78 277,74 -1,79%
All. Eur.Eq. Div. 125,29 127,49 -1,73%

0,0

50,0

100,0

O N D J F M A M J J A S

All. Food Security

Veränd. 52-Wochen-Hoch 52-Wochen-Tief
-2,75 - -

SEB ImmoInvest * 0,15 1,46 1,39
SLI Glob. REIT Focus T 14,42
Templ. Global Fund A ( $) * T 49,75 47,14
Templ. Growth ($) * 0,34 26,77 25,23
Templ. Sm. Co. ($) * 0,00 59,08 55,98
UniAsia * T 101,87 97,02
UniDeutschland * T 259,20 249,23
UniDeutschland XS * T 254,56 244,77
UniDynamic Fds: Eur. A * 0,06 145,13 139,55
UniEuroAktien * 0,14 94,70 90,19
UniEuropa * T 3112,262964,06
UniEuropa -net * 0,40 98,42 98,42
UniEuropaRenta * 0,37 51,73 50,22
UniEuroRenta * 0,14 68,03 66,05
UniEuroStoxx 50 A * 0,60 68,04 65,42
UniFonds * 0,03 71,22 67,83
UniGeno AS:1 * T 106,53 103,43
UniGlobal * 2,80 352,60 335,81
UniImmo: Deutschl. * 1,15 97,60 92,95
UniImmo: Eur. * 1,00 57,21 54,49
UniMid & SmallCaps Eu. * T 76,45 73,51
UniRak * 0,40 156,38 151,83
UniRenta * 0,20 20,25 19,66
UniRenta EM A * 0,81 23,87 23,17
W & W Euro. Fds * 0,28 69,74 66,42
W & W Glob. Fds BWI * 0,08 92,97 88,54
W&W Eurol.-Rend. * 0,21 55,79 53,90
W&W Intern. Renten * 0,38 51,30 49,52

-
-
-

BUNDESANLEIHEN
Zins Laufzeit Zinsterm. 10.09. Rend.
6,25 94/24 04.01. 116,36 -0,7732
6,5 97/27 04.07. 142,40 -0,6485
5,625 98/28 04.01. 140,42 -0,6418
4,75 98/28 04.07. 137,24 -0,5989
6,25 00/30 04.01. 157,74 -0,5357
5,5 00/31 04.01. 156,94 -0,4747
4,75 03/34 04.07. 166,05 -0,3028
0 05/37 04.01. 97,79 0,1464
4 05/37 04.01. 164,99 -0,1846
4,25 07/39 04.07. 178,97 -0,1317
4,75 08/40 04.07. 192,47 -0,1136
3,25 10/42 04.07. 169,26 -0,0587
0 21/50 15.08. 96,91 0,1086
2 11/22 04.01. 100,84 -0,7869
1,5 12/22 04.09. 102,20 -0,7418
1,75 12/22 04.07. 101,99 -0,7225
2,5 12/44 04.07. 157,46 -0,0155
1,5 13/23 I 15.02. 103,25 -0,7683
1,5 13/23 II 15.05. 103,78 -0,7471
2 13/23 15.08. 105,35 -0,7582
1,5 14/24 15.05. 106,07 -0,7473
1 14/24 15.08. 105,16 -0,7421
1,75 14/24 15.02. 106,12 -0,7496
0,5 15/25 15.02. 104,27 -0,7299
1 15/25 15.08. 106,80 -0,7063
0,5 16/26 15.02. 105,36 -0,6901
0 16/26 15.08. 103,34 -0,6656
0,25 17/27 15.02. 104,93 -0,6403
1,25 17/48 15.08. 130,45 0,1026
0,5 18/28 15.02. 107,13 -0,5865
0,25 18/28 15.08. 105,73 -0,5601
0,25 19/29 15.02. 105,90 -0,5281
0 19/29 15.08. 103,96 -0,4893
0 19/50 15.08. 95,81 0,1482
0 20/30 15.08. 104,43 -0,4846
0 20/35 15.05. 101,94 -0,1401
0 21/31 15.02. 103,65 -0,3801
0 21/36 15.05. 101,18 -0,0800

SCHATZANWEISUNGEN
Zins Laufzeit Zinsterm. 10.09. Rend.
0 BS 67 19/21 10.09. 0,3657
0 BS 68 19/21 10.12. 100,15 -0,6394
0 BS 70 20/22 10.06. 100,50 -0,6758
0 BS 71 20/22 16.09. 100,73 -0,7198
0 BS 72 20/22 15.12. 100,92 -0,7264
0 BS 73 21/23 10.03. 101,10 -0,7347
0 BS 74 21/23 16.06. 101,27 -0,7194

BUNDESOBLIGATIONEN
Zins Laufzeit Zinsterm. 10.09. Rend.
0 S 174 16/21 08.10. 100,04 -0,6668
0 S 175 17/22 08.04. 100,38 -0,6645
0 S 176 17/22 07.10. 100,77 -0,7153
0 S 177 18/23 14.04. 101,17 -0,7337
0 S 178 18/23 13.10. 101,57 -0,7482
0 S 179 19/24 05.04. 101,92 -0,7412
0 S 180 19/24 18.10. 102,31 -0,7353
0 S 181 20/25 11.04. 102,58 -0,7113
0 S 182 20/25 10.10. 102,90 -0,6995
0 S 183 21/26 10.04. 103,16 -0,6787

INDUSTRIEANLEIHEN
Zins Name 10.09. Rend.
3,5 Allianz 12/22 101,68 -0,5559
1 Bayer 21/36 95,00 1,3863
1,125 BMW Fin. 18/27 107,10 0,0012
0,5 Commerzbank 16/23 101,18 -0,0875
2,5 Conti. G. 20/26 111,46 0,1729
1,875 Daimler 14/24 105,88 -0,2081
1,125 Dt. Börse 18/28 107,61 -0,0392
2,75 Dt. Post 13/23 106,48 -0,3790
4,25 Dt. Telekom 10/22 103,88 -0,4270
4,875 Dt. Telekom 10/25 118,32 -0,1932
1 E.ON 20/25 104,14 -0,0216
0,375 EWE 20/32 98,15 0,5467
1,5 Heid.Cem. 16/25 104,93 0,0449
3 K+S 12/22 101,76 0,6648
2 Linde Fin. 13/23 103,92 -0,4570
0,25 Lufthansa 19/24 97,21 1,2094
1,5 Metro 15/25 103,81 0,4028
2,125 Microsoft 13/21 1,9624
5,75 RWE Fin. 03/33 154,17 0,7713
2,875 Siemens 13/28 118,96 -0,0467
2,5 ThyssenKrupp 15/25 103,27 1,5142
2,875 ThyssenKrupp 19/24 103,05 1,5797
5,375 Vodafone 07/22 104,25 -0,4726
2,625 VW 18/27 113,83 0,3511
3,3 VW Int. 13/33 125,69 0,9346
1,875 VW Int. 17/27 108,79 0,2718

Erläuterung:
Alle Kurse in Euro, abweichende Währungen in Klammern.
* Preise vom Vortag oder letztverfügbar. Rück = Rückname.
Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle: AID Hannover
Alle Börseninformationen täglich unter
www.braunschweiger-zeitung.de

Montag, 13. September 2021



WIRTSCHAFT

Mit Schlagfertigkeit
weiterkommen
Neue Vortragsreihe „Weiterkommen“ startet am
Mittwoch. Coach Sabine Altena macht Auftakt.
Von Frank Spyra

Braunschweig. „Musst Du immer
denChef spielen?“, „Sie sindmir zu
teuer“, „Na, Du hast ja im Urlaub
ganz schön zugelegt“ – im zwi-
schenmenschlichen Umgang des

Büroalltags kann
einem schon so eini-
ges an Äußerungen
entgegenschlagen.
Wie man damit am
besten umgeht, zeigt
Coach und Redne-
rin Sabine Altena
am Mittwoch, 15.
September, um 19
Uhr in ihrem Pro-

gramm „Spontan Spitze! Mit Hu-
mor punkten, souverän auftreten,
elegant kontern!“. Während der
Auftaktveranstaltung der Reihe
„Weiterkommen“ gibt die langjähri-
geRadio- undTV-Moderatorin etwa
Tipps zu souveräner Körperspra-
che. Mit Anekdoten und kleinen
Übungen rundet sie den Abend ab.
Am 6. Oktober spricht Dr. Hen-

ning Beck – ebenfalls um 19 Uhr –
zum Thema „Biologie des Geistes-
blitzes – Wie Sie das Unmögliche
denken“. Wie organisiert das Ge-
hirn Wissen? Und wie kommen da
neue, kreative Ideen heraus? Wie
können Unternehmer daraus ler-
nen, kreativer und innovativer zu
sein? Beck beantwortet diese Fra-
gen in seinem Vortrag.
Am 24. November beschäftigt sich

Margit Hertlein mit dem Thema
Körpersprache. In ihrem Vortrag
„Warum Bruce Willis nicht blinzelt
– Körpersprache und Wirkung“
spricht sie über Statussymbole und
wie man sie erkennt.
Den Abschluss der „Weiterkom-

men“-Serie markiert der Vortrag
von Marcus Lauk. Auf der Suche
nach dem Glück hat Lauk die Welt
bereist. Er hat sich angesehen, wie
die glücklichsten Menschen der
Welt leben: Okinawa in Japan, Lo-
ma Linda im US-amerikanischen
Kalifornien oder die griechische
Insel Ikaria. Am 1. Dezember berich-
tet er in seinem Vortrag „Weltreise
zu den 100-Jährigen – Die Geheim-
nisse zum gesund glücklich sein“
davon, was er gefunden hat.

Alle Veranstaltungen der Reihe „Wei-
terkommen“ finden im Forum Medien-
haus, Hintern Brüdern 23 in Braun-
schweig statt. Die Auftaktveranstal-
tung kann aber auch als Live-Stream
im Internet verfolgt werden. Die Karten
für den Stream kosten 20 Euro, Pay-
per-Card-Inhaber zahlen 18 Euro. Die
Tickets für die Präsenzveranstaltung
kosten 45 Euro oder 40 Euro für Pay-
per-Card-Inhaber.
Die Tickets sowie die für alle weiteren
Veranstaltungen der Reihe können
unter z (0531) 16606 oder online
unter www.konzertkasse.de/weiter-
kommen bestellt werden. Die Präsenz-
veranstaltung ist von der aktuellen Co-
rona-Verordnung abhängig.

Bahn macht GDL neues Angebot
Vorschlag enthält eine zusätzliche „Entgeltkomponente“. Lokführergewerkschaft prüft.
Berlin. Im Tarifkonflikt mit der Lok-
führergewerkschaft GDL hat die
Deutsche Bahn ihr Angebot nach
eigenen Angaben nachgebessert,
um sich schnell zu einigen. Es ent-
halte eine zusätzliche „Entgeltkom-
ponente“, teilte der Staatskonzern
am Samstag mit. „Mit dem neuen
Angebot bewegt sich das Unterneh-
men einen weiteren, großen Schritt
auf dieGDL zu.“DieGewerkschaft
unter Führung ihres Vorsitzenden
ClausWeselsky kündigte an, dieOf-
ferte zu prüfen und „zu gegebener
Zeit“ über weitere Schritte zu infor-
mieren. Bis Redaktionsschluss
blieb offen, wie sich die Gewerk-
schaft entscheidet. Sie hatte ange-
kündigt, vom heutigen Montag an
den nächsten Streik vorzubereiten,
sollte die Bahn kein „verhandlungs-
fähiges Angebot“ vorlegen.
Bahn-Personalvorstand Martin

Seiler forderte erneut Verhandlun-
gen. „Es liegen tragfähige Lösungen
auf dem Tisch.“ Wie hoch die ange-
botene Entgeltkomponente sein
undwie sie gezahlt werden soll, gab
das Unternehmen nicht bekannt.
Die Gewerkschaft fordert 3,2 Pro-
zent mehr Lohn bei einer Laufzeit
des Tarifvertrages von 28 Monaten
sowie eine Corona-Prämie von 600
Euro. Die Bahn will die Tariferhö-
hung über einen längeren Zeitraum
strecken und bietet eine Laufzeit
von 36 Monaten an. Zudem bietet
sie eine Corona-Prämie je nach
Lohngruppe von 600 oder 400
Euro.
Die Entgeltkomponente soll da-

rüber hinaus gezahlt werden. Auch

kommt die Bahn der GDL nach
eigener Darstellung beim Streit
über die Altersvorsorge entgegen.
Sie sagte demnach zu, bis Ende
2020 erworbene Anwartschaften
aus dem früheren Altersvorsorge-
System uneingeschränkt zu erhal-
ten.
Ein Knackpunkt in den Verhand-

lungen ist aber die Frage, für wen
der neue Vertrag gelten soll. Die
GDL will nicht nur Lokführer und
Zugbegleiter vertreten, sondern
auch Rahmentarifverträge für Be-
schäftigte indenWerkstättenund in
der Infrastruktur sowie für Auszu-
bildende schließen. Die Bahn er-
klärte sich nun bereit, den Anwen-
dungsbereich der GDL-Tarifrege-

lungen zu überprüfen.
Ob das der GDL für eine Rück-

kehr an den Verhandlungstisch
reicht, ist unklar.GDL-ChefWesels-
ky hatte argumentiert, seine Ge-
werkschaft habe Tausende neue
Mitglieder auch in anderen Bahn-
Berufenwie in der Verwaltung.Die-
se hätten ein Recht auf einen Tarif-
vertrag, was ihnen die Bahn verwei-
gere.
Hintergrunddes Streits ist das Ta-

rifeinheitsgesetz. Dieses sieht vor,
dass in einemBetriebmit mehreren
Gewerkschaften nur der Tarifver-
trag der mitgliederstärkeren Arbeit-
nehmervertretung angewendet
wird.AusSicht desKonzerns ist das
in einem Großteil der rund 300

Bahn-Unternehmen die konkurrie-
rende Eisenbahn- und Verkehrsge-
werkschaft EVG. Die GDL zweifelt
das an.
Angesichts des monatelangen

Konfliktes gibt es ausderWirtschaft
Rufe nach Reformen. Arbeitgeber-
präsident Rainer Dulger sagte der
Deutschen Presse-Agentur, der
Streik habe mit der Umsetzung von
Lohnforderungen nicht mehr viel
zu tun gehabt. Das sei offensicht-
lich. „Die GDL ringt um die Vorrei-
terstellung in einem großen Unter-
nehmen und legt dafür das ganze
Land lahm.Das zeigt fürmich, dass
hier Bedarf für den Gesetzgeber be-
steht.“
DieGDLhat in der laufenden Ta-

rifrunde bisher dreimal gestreikt,
zuletzt imPersonenverkehr fünf Ta-
ge lang. Millionen Pendler und
Urlauber waren von Zugausfällen
und Verspätungen betroffen. Die
Bahn setzte einen Notfahrplan in
Kraft. Auch imGüterverkehr gab es
Behinderungen.
Für den dritten Ausstand hatte

mehr als jeder zweite Deutsche (53
Prozent) kein Verständnis, wie eine
Yougov-Umfrage für die dpa in die-
ser Woche ergab. Hingegen hatten
36 Prozent Verständnis. Einen
Hauptverantwortlichen für die ver-
fahrene Situation sehen die Deut-
schen der Erhebung zufolge nicht.
Etwa jeder Zweite meint, beide Sei-
tenmüssten sich gleichermaßen auf
die jeweils andere zubewegen. 25
Prozent sehen in erster Linie die
Gewerkschaft am Zug, 19 Prozent
die Deutsche Bahn. dpa

Reisende am Hauptbahnhof Hannover: Die dritte Streikrunde der Lokfüh-
rergewerkschaft GDL endete am 7. September. FOTO: MORITZ FRANKENBERG / DPA

Sabine
Altena

FOTO: PRIVAT
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FUNKE Medien Niedersachsen GmbH
Staatliche Lotterie-Einnahme

Seien Sie von Anfang an zum Lotteriestart am 1. Oktober 2021 dabei.

Lose erhältlich in den Service Centern
unserer Tageszeitung, unter der Bestellhotline
0800/804 8888 oder auf losfix.de.

GLÜCK MUSS MAN HABEN!
Diese Highlights erwarten Sie mit einem Los der 147. NKL-Lotterie

täglich
Geldgewinne von

mindestens
1 Million €

über 1000
Sachpreise im

Wert von jeweils
über 10.000 €

24.12.
jede Stunde

1 x
100.000 €

31.12.
1.000

Goldbarren
à 10.000 €

Jetzt
Lose sichern

unter
losfix.de

Montag, 13. September 2021



TV-PROGRAMM AM MONTAG

ARD ZDF RTL SAT.1 NDR VOX PRO7 KABEL1

***** schlecht ***** durchschnittlich ***** gut ***** sehrgut ***** Spitzenleistung

RTLZWEI WDR ZDFNEO SPORT 1MDR 3SAT ARTE KIKA

Die Jägerin –
Nach eigenemGesetz
Staatsanwältin Judith Schrader
kämpft in Berlin erneut gegen die
OrganisierteKriminalität. Dabei
ermittelt sie nicht nur gegen zwei
sich gegenseitig bekämpfende
Rockerclans, sondern auch ge-
gen Selbstjustiz in den Reihen
der Polizei. Bei einem Einsatz
im Rockermilieu wird eine junge
Frau als Geisel verschleppt und
ermordet. Schrader beantragt
vor Gericht eine Freiheitsstra-
fe für die beiden Angeklagten.

KRIMINALFILM

Staatsanwältin Judith Schrader (Nadja
Uhl)wird offiziell Teil der Ermittlungen.

Indiana Jones und
der Tempel des Todes
Auf der Flucht vor Gangstern
gerät Indiana Jones nach Indi-
en. An der Seite des Abenteu-
rers: die Sängerin Willie und
der pfiffige Junge Short Round.
Im Himalaya stoßen die drei auf
ein einsam gelegenes Bergdorf.
Die Kinder der Einwohner wur-
den entführt, ihr Brunnen führt
kein Wasser mehr und ihr heili-
ger Stein wurde gestohlen. Indy
und seine Begleiter machen sich
auf denWeg zum Pankot-Palast.

ABENTEUERFILM

Indy (Harrison Ford) soll die Kinder der
Einwohner eines Bergdorfes befreien.

Zwielicht
Der katholische Erzbischof
Rushman wird in Chicago brutal
ermordet. Alle halten den jun-
gen Aaron für schuldig, der kurz
nach dem Mord blutverschmiert
festgenommen wurde. Der Star-
anwalt Martin Vail übernimmt
dessen Verteidigung. Sollte
er diesen Fall für sich gewin-
nen, würde ihm das noch mehr
Prestige und Ruhm einbringen.
Staatsanwältin Janet Venable,
Vails ehemalige Geliebte, vertritt
die Anklage unter der Leitung

THRILLER

Wird der gewiefte AnwaltMartin Vail
(Richard Gere) etwa hinters Licht geführt?

5.30ARD-MoMa J 9.05 Live
nach Neun J 9.55Verrückt
nach Meer J 10.45Meister
des Alltags J 11.15Gefragt –
Gejagt J 12.00Tagess. J
12.15ARD-Buffet J 13.00
ZDF-Mittagsmagazin J 14.00
Tagess. J 14.10Rote Rosen J
15.00 Tagesschau J
15.10 Sturm der Liebe J
16.00 Tagesschau J
16.10 Verrückt nach Meer

J Dokureihe. Sonne,
Sand und Sansibar

17.00 Tagesschau J
17.15 Brisant J Magazin
18.00 Gefragt – Gejagt J
18.50 Großstadtrevier J

Rettungskind
20.00 Tagesschau J

8.55 Frauentausch. Doku-
Soap 12.55DieWollnys – Eine
schrecklich große Familie!
Doku-Soap. Reißt die Hütte
ab! 13.55Die Geissens. Doku-
Soap. Terrorgefahr in Boracay
14.55Daniela Katzenberger –
Mit Lucas im Babyglück

16.00 Armes Deutschland –
Stempeln oder abra-
ckern? Dokureihe. Ein
Ex-Knacki auf Hartz IV

18.05 Köln 50667
Doku-Soap
Zukunft: Ungewiss

19.05 Berlin – Tag & Nacht
Doku-Soap
Der 10. Geburtstag:
Die große Hochzeit
von Joe & Paula

21.30 Hart aber fair Diskus-
sion. Gäste: Hubertus
Heil, Tilman Kuban,
Ricarda Lang, Julie
Kurzava, Rainer Hank

22.30 Tagesthemen J
23.05 Die Story im Ersten

J Der Traum von fünf
Prozent – Unterwegs
zu den kleinen Parteien

0.35 Nachtmagazin J
0.55 *****Tatort: Das

Haus am Ende der
Straße Krimi (D ’15)

22.15 Love Island – Heiße
Flirts und wahre
Liebe Doku-Soap. Tag
13 (Sommer 2021)
Mod.: Sylvie Meis

23.20 10 Jahre Berlin – Tag
& Nacht Doku-Soap
Das großeWiederse-
hen. ?Papa Joe? und
seine Freunde blicken
auf 10 Jahre „Berlin –
Tag und Nacht” zurück.

0.20 Kampf der Reali-
tystars Show

20.15Der Vierkampf …
…nachdemTriell JNachdem
sichdieSpitzenvertreterder
dreiParteiengeäußerthaben,
bekommendieRepräsentanten
der„Kleineren”dasWort.

DISKUSSION

20.15Berlin – Tag & …
'…Nacht.Der10.Geburtstag:
DiegroßeHochzeitvon
Joe&Paula–Fortsetzung
Joe undPaula feiernmit ihren
Freundenein rauschendesFest.

5.30ARD-Morgenmagazin
J 9.05Volle Kanne J 10.30
Notruf Hafenkante J 11.15
SOKOWismar J 12.00 heute
12.10 drehscheibe 13.00
ZDF-Mittagsmagazin J 14.00
heute – in Deutschland 14.15
Die Küchenschlacht. Show

15.05 Bares für Rares J
16.00 heute – in Europa J
16.10 Die Rosenheim-Cops

J Krimiserie
17.00 heute J
17.10 hallo deutschland J
17.45 Leute heute J
18.00 SOKO München J

Serie. Treue bis in den
Tod. Mit G. Silberbauer

19.00 heute J
19.15 Schlagabtausch J

9.40Aktuelle Stunde J 10.25
Westpol J 10.55PlanetWis-
sen J 11.55 Leopard, Seebär
& Co. J 12.45WDR aktuell J
13.05Giraffe, Erdmännchen
& Co. J 13.55Zoo-Babies J
14.20 Erlebnisreisen 14.30 In
aller Freundschaft J Arztserie

16.00 WDR aktuell J
16.15 Hier und heute Reihe

Mod.: Miriam Lange
18.00 WDR aktuell /

Lokalzeit J
18.15 Servicezeit J Magazin
18.45 Aktuelle Stunde J

Magazin. Moderation:
Anne Gesthuysen,
Michael Dietz

19.30 Lokalzeit Magazin
20.00 Tagesschau J

21.45 heute-journal J
22.15 *****The Equalizer 2

J Actionfilm (USA
2018) Mit Denzel
Washington. Der
ehemalige CIA-Agent
und ausgebildete Nah-
kämpfer Robert McCall
will seine ermordete
Kollegin rächen.

0.05 heute journal update
0.20 Kabul, Stadt imWind

J Dokumentarfilm
(AFG/D/J/AFG 2018)

21.00 Viel für wenig J So
schmeckt’s indisch, so
schmeckt’s deutsch –
Köstliche Rezepte
aus zwei Kulturen

21.45 WDR aktuell J
22.15 Unterwegs imWesten

J Meine Stimme kriegt
ihr nicht oder doch?

22.45 Ladies Night Classics
23.30 Wer weiß denn

sowas? J Show
0.10 Wer weiß denn

sowas? J Show

20.15Die Jägerin – …
…NacheigenemGesetz J
D2021.Dieengagierte
StaatsanwältinJudithSchrader
kämpft inBerlinerneutgegendie
OrganisierteKriminalität. *****

KRIMINALFILM

20.15Land und lecker J
WerkochtdasbesteLandmenü?
EykePahmeyer istBauer.
GemeinsammitseinemBruder
HendrikHolzmeierhaterden
HofaufBioumgestellt.

6.00Guten Morgen Deutsch-
land. Mod.: Wolfram Kons,
Angela Finger-Erben 8.30
Gute Zeiten, schlechte Zeiten.
Soap 9.00Unter uns. Soap
9.30Alles was zählt 10.00Un-
dercover Boss. Mrs. Sporty /
Wienerwald 12.00Punkt 12
15.00 Die Superhändler – 4

Räume, 1 Deal Show
16.45 RTLAktuell
17.00 Explosiv Stories
17.30 Unter uns
18.00 Explosiv Magazin
18.30 Exclusiv Magazin

Mod.: Frauke Ludowig
18.45 RTLAktuell
19.05 Alles was zählt
19.40 Gute Zeiten,

schlechte Zeiten Soap

7.05Studio Schmitt 7.35
Kerners Köche J Show 8.20
Die Küchenschlacht. Show
9.05Stadt, Land, Lecker J
Dokureihe 9.45Bares für
Rares J Magazin 10.40Bares
für Rares J 11.30Dinner Date
12.15Monk J 13.40Psych
15.00 Monk J Krimiserie

Mr. Monk in der Krise /
Mr. Monk, die Schönen
und das Biest

16.20 Psych Krimiserie
Wofür braucht ein To-
ter auch zwei Füße? /
Wahrere Lügen

17.45 Dinner Date Dateshow
18.30 Bares für Rares J
19.20 Bares für Rares J

Mit Horst Lichter

22.15 RTL Direkt
22.35 Extra – Das RTL

Magazin Schnar-
chen: / Der große
EXTRAAntikörpertest

23.25 Spiegel TVMagazin
Krawall und Remmi-
demmi – Deutschland
imWahlkampffieber

0.00 RTL Nachtjournal
0.30 Die Alltagskämpfer

– ÜberLeben
in Deutschland
Reportagereihe

21.50 ***** Inspector Bar-
naby: Schreie in der
Nacht J Krimireihe
(GB 2010) Mit John
Nettles, Jason Hughes.
Die zum Schlafwandeln
neigende Dorfschul-
lehrerin Connie Bishop
gerät in den Verdacht,
eine Mörderin zu sein.

23.20 Agatha Raisin
Krimiserie. Und der
tote Auftragskiller

0.10 Agatha Raisin Serie

20.15Bauer sucht …
…Frau International
EinerderKandidaten istHerbert
(55)ausUngarn.Derzielstrebige
AutoverkäuferausBayern fürch-
tetdasUngewissesogarnicht.

DOKU-SOAP

20.15Inspector …
…Barnaby:ÜberdenDächern
vonChattham J GB2009
AusgerechnetbeidemPolizei-
präsidentenRichardLovell
wurdeeingebrochen. *****

10.00Die Familienhelfer 10.30
Die Familienhelfer 11.00
Die Familienhelfer 11.30Die
Gemeinschaftspraxis 12.00
Die Gemeinschaftspraxis
12.30Die Gemeinschaftspra-
xis 13.00Auf Streife – Berlin
14.00Auf Streife. Doku-Soap
15.00 Auf Streife – Die Spe-

zialisten Reportage
16.00 Klinik am Südring

Doku-Soap
17.00 Lenßen übernimmt

Doku-Soap
17.30 K11 – Die neuen Fälle

Doku-Soap
18.00 Buchstaben Battle
19.00 Let the music play –

Das Hit Quiz Show
19.55 Sat.1 Nachrichten

7.15Rote Rosen J 8.05Sturm
der Liebe J 8.55 In aller
Freundschaft J 9.45Quizduell
J 10.30 Elefant, Tiger & Co.
J 11.00MDR um 11 J 11.45
In aller Freundschaft J 12.30
Rindvieh à la carte J Romanze
(D 2011) 14.00MDR um zwei

15.15 Wer weiß denn
sowas? J Show
Gäste: Ingo Appelt,
Hannes Ringlstetter

16.00 MDR um vier J Mag.
17.45 MDR aktuell J
18.10 Brisant J Magazin
18.54 Sandmännchen J
19.00 MDR Regional J
19.30 MDR aktuell J
19.50 Mach dich ran! J

Show. Das MDR-Spiel

11.00Kommunalwahl in Nie-
dersachsen J 11.35 Einfach
genial 12.00Xenius J 12.25 In
aller Freundschaft J Arztserie
13.10 In aller Freundschaft –
Die jungen Ärzte J Arztserie
14.00NDR Info J 14.15Wer
weiß denn sowas? J Show

15.00 die nordstory J
16.00 NDR Info J
16.10 Mein Nachmittag J
17.00 NDR Info J
17.10 Leopard & Co. J
18.00 Ländermagazine
18.15 Die Nordreportage J

Reportagereihe
18.45 DAS! J Magazin

Gast: David Kross
19.30 Ländermagazine
20.00 Tagesschau J

11.50Zu Tisch ... 12.15
Servicezeit J 12.45Spree-
wald, da will ich hin! 13.15
Schottland – Rebellen im
Rock J 14.00 Edinburgh und
die Highlands J 14.45Die
Shetland-Inseln – Schottlands
nördlichster Außenposten J
15.30 Mit dem Zug ... J
16.15 Wales – Großbritan-

niens wilder Westen
J Natur + Umwelt

17.00 Irlands wilder Westen
J Dokumentation

17.45 Länder – Menschen –
Abenteuer J

18.30 nano Magazin
19.00 heute J
19.15 Kulturzeit Magazin
20.00 Tagesschau J

22.35 SAT.1 Reportage
Reportagereihe. Frust
mit der Lust?Wenn
im Bett nichts mehr
läuft / Auf die Plätze,
fertig, Camping! Das
Reportage-Magazin
dokumentiert deut-
sche Schicksale und
Lebenswirklichkeiten
aus nächster Nähe.

0.40 110 Fahrrad-Cops
im Einsatz
Reportagereihe

21.45 MDR aktuell J
22.10 *****Wolfsland:

Kein Entkommen J
Kriminalfilm (D 2020)
Mit Yvonne Catterfeld

23.35 ***** Rebecka Mar-
tinsson: Eisige Kälte
J Krimireihe (S 2020)
Mit Sascha Zacharias,
Eva Melander

1.00 Professor Tarantoga
und sein seltsamer
Gast Sci-Fi-Film (DDR
1979) Mit E. Esche

21.00 Die Tricks mit Fahr-
rädern und Zubehör:
Boom mit Schatten-
seiten J Doku

21.45 NDR Info J
22.00 45 Min J Dokureihe

Baerbock. Laschet
Scholz. Der Kampf
ums Kanzleramt

22.45 Wie demokratisch
bist Du? J Magazin

23.15 *****Der Mann, der
zuviel wusste J
Thriller (USA 1956)

21.00 Der Bach J Doku
21.45 Erlebnisreisen-Tipp

Österreich – Kleinwal-
sertal: Die schönsten
Wanderungen

22.00 ZIB 2 J
22.25 Die Oslo-Tagebücher

Dokumentarfilm
(CDN/ISR 2018)
Mit Shimon Peres

0.00 Ein Hauch von Leben
J Dokumentation

0.30 10vor10
1.00 Anne Will J

20.15The Biggest …
…Loser–FamilyPowerCouples
DieseWochegehtesumKom-
munikation.IneinemAction-Spiel
müssendieTeamszeigen,dass
sieeinanderblindvertrauen.

SHOW

20.15Die MDR …
…Wahlarena JMitteldeutsch-
landvorderBundestagswahl.
Klima,Bildung,Wirtschaftundder
ZustandunsererGesellschaft,was
sinddiedrängendstenAufgaben?

20.15Markt J
U.a.:Apfelkuchen:saftigerGenuss
odertrockeneEnttäuschung?/
MedikamenteausdemInternet:
Risiken/Hausexplodiert:Versi-
cherungwillnichtzahlen

MAGAZIN

20.15Wildes Neuseeland
KampfumsParadies
Aufden InselnNeuseelandsbe-
findetsichdieNatur imWandel;
vieleTier-undPflanzenarten
sindvomAussterbenbedroht.

5.00CSI: NY7.20CSI: Den
Tätern auf der Spur 9.10CSI:
Miami 11.55Shopping Queen
12.55Zwischen Tüll und
Tränen. Doku-Soap 13.55Mein
Kind, dein Kind –Wie erziehst
du denn? Doku-Soap 14.55
Shopping Queen. Doku-Soap

15.55 Mein schönster Tag –
Heute wird geheira-
tet! Dokureihe

16.55 Zwischen Tüll und
Tränen Doku-Soap

18.00 First Dates – Ein
Tisch für zwei

19.00 Das perfekte Dinner
Tag 1: Nadja, Berlin /
Vorspeise: Rote-Bete-
Suppe mit Jakobsmu-
scheln im Speckmantel

7.50Wildes Deutschland 8.35
Stadt Land Kunst 9.30X:enius
9.55 360° – Geo-Reportage
J 11.45Spanien von oben –
Geschichte(n) eines Landes
12.15Re: J 12.50Arte Journal
13.00Stadt Land Kunst 13.45
Halbblut. Thriller (USA 1992)

16.00 Nova Dokureihe.
Auf den Spuren der
Cheops-Pyramide –
Wunder der Architektur

16.55 Der vergessene
Tempel von Banteay
Chhmar Doku

17.50 Die Wildnis Afrikas:
Vier Jahreszeiten J
Herbst /Winter

19.20 Arte Journal
19.40 Re: J Reportagereihe

23.10 Goodbye Deutsch-
land! Die Auswan-
derer Sehnsucht im
Sudan. Renata aus
Bremen heiratet im
Sudan ihren Paul.
Paul ist Fussballprofi
und viel jünger.

0.10 vox nachrichten
0.30 Medical Detectives –

Geheimnisse der
Gerichtsmedizin Doku
Wahn undWillkür /
Dunkle Schatten

22.20 *****Das Tal der to-
ten Mädchen Thriller
(E/D 2017) Mit Marta
Etura. In einem Tal
wird die Leiche einer
Jugendlichen gefun-
den. Sie könnte einem
Ritualmörder zum
Opfer gefallen sein

0.25 Etwas das lebt und
brennt Dokumentar-
film (F 2020)

1.40 Begegnung mit den
Meeresvölkern

20.15Die Höhle der …
…Löwen.Vorgestelltwerden
einelektrisch leitfähigesPapier,
dasvorStrahlenschützensoll,
undeinMini-Wohnwagen.
Moderation:AmiazHabtu

SHOW

20.15Zwielicht J
USA1996.MitRichardGere
DerAnwaltMartinVailüber-
nimmtdieVerteidigungeinesMi-
nistranten,deralsmutmaßlicher
Mörderverhaftetwurde. *****

5.20Superstore 5.40Two and
a Half Men J 6.55Mom 8.40
Man with a Plan 9.35Brooklyn
Nine-Nine J 10.25Scrubs –
Die Anfänger J Sitcom 12.20
Last Man Standing. Sitcom
13.15Two and a Half Men J
14.35The Middle. Sitcom
15.30 The Big Bang Theory

J Sheldon 2.0 / Die
Erdnuss-Reaktion /
Schrödingers Katze

17.00 taff Magazin
18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons J

Zeichentrickserie
Der große Phatsby

19.05 Galileo Magazin
G-checkt: Schule ohne
Klassenzimmer

7.30Die Arche-Fernsehkanzel.
Mag. 8.00Teleshopping 9.30
Teleshopping 10.00Teleshop-
ping 10.30Teleshopping 11.00
Teleshopping 11.30Teleshop-
ping 12.00Teleshopping 13.00
Teleshopping 14.00Teleshop-
ping 14.30Teleshopping
15.00 Teleshopping
15.30 Storage Hunters

Wüstengold / Schweiß
und Schweißgeräte

16.30 Die Drei vom Pfand-
haus Doku-Soap. Der
Lottoschein /Was zum
Kuckuck! / Säbelras-
seln / Die Sonnenuhr

18.30 Yukon Gold Dokurei-
he. Saisonende in Sicht

19.30 Sport1 News

22.20 Uncovered J
Reportage. Das
Kokain-Netzwerk:
DerWeg von Südame-
rika nach Deutschland.
Mit Thilo Mischke

23.40 10 Fakten Parallelwel-
ten. Aiman Abdallah
erzählt in einem un-
gewöhnlichen Mix aus
spektakulären Bildern
unglaubliche und ver-
blüffende Geschichten.

0.50 Beauty and the Nerd

21.00 Bundesliga pur 4.
Spieltag. Zu sehen
sind die wichtigsten
Spielszenen, alle High-
lights und natürlich
die spektakulärsten
Szenen und Tore.

21.45 Doppelpass
2. Bundesliga
6. Spieltag. Moderati-
on: Hartwig Thöne

23.30 3. Liga pur 8. Spieltag
0.15 Sport-Quiz
2.00 Sport-Clips Show

20.15Zervakis & …
…Opdenhövel.Live. J
LindaZervakisundMatthias
Opdenhövelpräsentieren
dasProSieben-Journal
„Zervakis&Opdenhövel.Live.

MAGAZIN

20.15So schaut’s aus …
…–dieBundesliga-Show
MitdemneuenComedy-Format
wirdderneueFußball-Montag
aufSport1eingeläutet.
Moderation:ThorstenBär

5.40Abenteuer Leben Spezial
7.35Navy CIS: L.A. J 8.30
Navy CIS: New Orleans 10.20
Blue Bloods – Crime Scene
NewYork J 12.05Castle J
13.00The Mentalist J 14.00
Hawaii Five-0 J Serie 14.55
Navy CIS: L.A. J Krimiserie

15.50 Kabel Eins News
16.00 Navy CIS: L.A. J

Krimiserie. Zurück zur
Natur

16.55 Abenteuer Leben
täglich Magazin

17.55 Mein Lokal, Dein Lo-
kal – Der Profi kommt

18.55 Schrauben, sägen,
siegen – Das Duell
Doku-Soap. Balkon
Experte: Mark Kühler

11.10Wir Kinder aus dem
MöwenwegJ 11.35Belle und
SebastianJ 12.00Nils Hol-
gersson 12.25Die Sendungmit
der MausJ 12.504½ Freunde
J 13.15Ein Fall für TKKGJ
13.40Die PfefferkörnerJ
14.10Schloss Einstein – Erfurt
15.00 Dance Academy J
15.50 Power Sisters J
16.15 H2O J
17.05 Zoom
17.30 Droners
17.50 Maschas Lieder J
18.00 Mascha und der Bär
18.15 Ben & Hollys kleines

Königreich
18.35 Der Buchladen von

Dog und Puck J
18.50 Unser Sandmännchen

22.55 *****Cowboys &
Aliens J Actionfilm
(USA/IND 2011)
Mit Daniel Craig, Har-
rison Ford. Arizona im
Jahr 1873: Eine Trup-
pe mutiger Cowboys
nimmt es mit brutalen
Aliens auf, die die
Erde angreifen.

1.20 ***** Exit Wounds
J Actionfilm (USA/
CDN 2001) Mit Steven
Seagal, DMX

19.25 Das Zockerhaus
Dokumentation
Challenge 5 –
Jump and Run mit
Senioren zocken

19.50 logo! J
20.00 KiKA Live J Magazin

Ben trifft Badchieff.
Das Magazin beschäf-
tigt sich mit allem, was
Preteens interessiert:
Trends in der Mode,
Medien und Musik.

20.10 Hardball J

20.15Indiana Jones …
…undderTempeldesTodes J
USA1984.ImHimalayabitten
dieBewohnereinesDorfes India-
naJones, ihreentführtenKinder
wiederzubringen. *****

ABENTEUERFILM

19.00Nils Holgersson
DasWunderkraut.Derhungrige
MartinnaschteinpaarBeeren im
Waldundbekommtschreckliche
Bauschmerzen.NilsholtLinazu
Hilfe. /DerQuälgeist

Doch der „Mafia-Anwältin“
Marquart gelingt ein Freispruch
für beide. Dann wird einer der
Freigesprochenen erschossen.
ZDF, 20.15Uhr *****

Unter der Herrschaft des grau-
samen Sektenführers Mola Ram
werden dort der Göttin Kali
Menschenopfer dargebracht.
Kabel 1, 20.15Uhr *****

des korrupten Oberstaatsanwalts
John Shaughnessy, der ein enger
Freund des einflussreichen ver-
storbenen Erzbischofs war.
Arte, 20.15Uhr *****

Lesen Sie mehr!
Das komplette Fernsehprogramm fin-
den Sie auch unter:

www.braunschweiger-zeitung.de
www.gifhorner-rundschau.de
www.wolfsburger-nachrichten.de
www.salzgitter-zeitung.de

www.helmstedter-nachrichten.de
www.peiner-nachrichten.de
www.wolfenbuetteler-zeitung.de
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KINDERRÄTSEL

Sudokus
Verteile die Zahlen
von 1 bis 6 so in den
Diagrammen,
sodass sie in jedem
2-x-3-Feld und jeder
Spalte und Zeile nur
einmal vorkommen.

Vergleichsbild Die Bilder unterscheiden sich in 8 Details.

VergleichsbildGitterbastelrätselSudokus

Auflösungen
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634
26

54
65

623
326

45
52

2 6 4 3 5 1
1 5 3 4 6 2
6 4 5 2 1 3
3 1 2 6 4 5
5 2 6 1 3 4
4 3 1 5 2 6

1 3 5 6 4 2
2 4 6 1 3 5
6 2 3 4 5 1
5 1 4 3 2 6
4 6 2 5 1 3
3 5 1 2 6 4
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Gitterbastelrätsel
Jedes Wort der Liste hat seinen
Platz im Diagramm.

3 Buchstaben:
Ehe – Kuh – Oel – Ohr
4 Buchstaben:
Efeu – Judo – Meer
5 Buchstaben:
Faust – Kelch
6 Buchstaben:
Amboss – Nieten
8 Buchstaben:
klingeln – Mikrofon –
Schulter

MLEH

8

43

3

8

55

6

34

4

8

643
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ag
en
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rK

A
N
ZL

IT

DerkleineDrache
7+1+4+6+1+
8+2+3=32

Punktespiel
einBär

Schattenspiel
einmusizierenderBär

Auflösungen

Punktespiel

Schatten-
spiel

DerkleineDrache

Buchstabenwan
d

Wenn ihr die Punkte der Reihe
nach verbindet, entsteht ein Bild.

Wenn ihr wissen
wollt, was sich
auf diesem Bild
verbirgt, malt alle
Felder, die einen
Punkt beinhalten,
aus.

Der kleine Drachesoll an den offenenStellen die Zahlendurchqueren, diezusammengezähltdie Endsumme 32ergeben. Wer hilftihm dabei?

An einem der vier Eckbuc
hstaben

beginnt ein 10-buchstabige
s Lö-

sungswort. Tipp
: Man erhält es in

der Konditorei.

Buchstabenwand
SAHNETORTE
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RÄTSELSEITE

Auflösungen der Rätsel

Wabenrätsel

CARTER – EILGUT – GEFAHR – HARALD –
HEKTIK – LEIERN – LIMONE – MALAGA –
NORMAL – NUGGET – OPFERN – PIAZZA –
PLENUM – POTTER – RACKET – STARRE –

STELZE – TRENSE – VORRAT – ZAZIKI

Die hier aufgeführten Begriffe sind im Uhrzeigersinn
um die Definitionsfelder herum einzutragen.

Der Pfeil gibt jeweils die Startposition an.
Sie müssen nur die richtige Position finden.
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Schwedenrätsel

1Treck,2Fries,3Ethik,4Stick,5hyper,6Lyrik,7Boell,
8Hoger,9Ernst,10Troll,11Ralle,12Karst,13Rotor,14Doyle,
15Bries,16error

1 Flüchtlingszug

2 Wandverzierungsstreifen
3 Sittenlehre
4 Salzstange (engl.)
5 griech. Vorsilbe: über...
6 gefühlsbetonte Dichtkunst
7 dt. Schriftsteller (Heinr.) †
8 dt. Schauspielerin
(Hannelore)
9 Bedrohlichkeit einer Lage
10 nordischer Kobold,

Dämon
11 großfüßiger Kranichvogel

12 zweizinkige Erdhacke
13 Hubschrauberdrehflügel

14 Schöpfer des Sherlock Holmes
15 Kalbsbrustdrüse

16 lateinisch, englisch: Irrtum

Rätselrose 1
2

3

4

5

6

7

8
9

10

11

12

13

14

15

16

Wortsuche
Die Begriffe aus der Liste sind in dem

Buchstabenwirrwarr versteckt. Sie können
waagerecht, senkrecht, diagonal, ineinander
übergehend und auch rückwärts vorkommen.

EISDECKE – KIESELALGE –
ORGANISMEN – PFLANZEN –
PLANKTON – PRODUKTION –
SAUERSTOFF – SCHICHTEN –
SEDIMENTE – SEEBECKEN

Von außen nach
innen sind Wörter

nachstehender Bedeu-
tungen zu bilden.

SJGBAQ
EEDSQNEJ

HTEPMEEIEB
KDNBPTGMSNNU

QHHEEHLLSDUUSK
BTIMCDMAIEDXGJ
DJSIKGQLNCQESR
ZEHDETIEAKMBII
YCZENUGSGETDVS
SGNSSAUERSTOFF

EEQUYUIOUBZN
PRODUKTION

PFLANZEN
CERSMR

Nieder-
schlag

Fliegen-
larve

verhei-
ratetes
Paar

künst-
liche
Betäu-
bung

Klei-
dungs-
stück

Fest-
essen

mit Bäu-
men ein-
gefasste
Straße

Mietauto
Ur-
schrift;
Sonder-
ling

nieder-
länd.:
eins

naut. Ge-
schwin-
digkeits-
messer

europ.
Vulkan
(Landes-
sprache)

Comic-
figur
(... und
Struppi)Kolloid

Stadt in
Ost-
belgien

Araber-
hengst
bei Karl
May

latei-
nisch:
Fall

der Tor

Schrift-
stil

unbe-
stimmter
Artikelpolit.

Bündnis

am. Südspit-
ze (Kap ...)

Irland
in der
Landes-
sprache

Behaup-
tung

Greif-
vogelvermuten

Kurzwort
für
Helligkeit

Angebot
einer
Kunst-
schule

Ertrags-
über-
schuss

frühere
span.
Kriegs-
flotte

stoß-
weise
windig

Futter-
pflanze

kaputt,
herun-
terge-
kommen

griech.
Joghurt-
speise

Papst-
name

Stadt in
Belgien

Figur
aus der
„Sesam-
straße“

Misch-
farbe

Teil der
Tal-
sperre

nord-
span.
Hafen-
stadt

kleines
Fein-
gebäck

Riemen
weibl.
Kurzname

Teil des
Jahres

leiden-
schaftl.
Wut,
Raserei

städt.
Verkehrs-
mittel
(Kurzw.)

unnötig
längere
Strecke

ein-
fetten,
schmie-
ren

Zustand
nach der
Reinigung

alt-
perua-
nischer
Adliger

dt.
Hanse-
stadt

Schlag-
wort der
Frz. Re-
volution

Kurort
laut
mit-
teilen

griech.
Vorsilbe:
gegen...

Wander-
pfad

Schutz-
heiliger
Englands

weiches
Gewebe

sonder-
lich,
seltsam

kleines
Beiboot

Fracht-
stücke

flücht.
Brenn-
stoff

Erfri-
schungs-
getränk

Wider-
hall

®

Sudoku

leicht

Das Diagramm ist mit den Zahlen 1 bis 9 aufzufüllen. Dabei
darf jede Zahl in jeder Zeile und jeder Spalte sowie in jedem

3×3-Feld nur einmal vorkommen.

4 3 5
7 9 1 3

5 6 2 8

4 8 2 9
5 8 3

3 7 5 6

6 8 2 4
7 4 8 9
8 5 1

7 5 3
1 4 7

2 6

5 8 1
3 6 8
7 4 2

5 1
6 3 9

9 6 2

schwer

Die rechts aufgeführten Wörter sind in das Gitter
einzutragen. Als Hilfe gelten die bereits eingesetzten

Buchstaben und Begrenzungsstriche.
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20191817

16151413

1211109

8765

4321

WAAGERECHT:
AKELEI – ANWURF – BAAR – BERET –
DAUS – DOST – DUVE – ELFE – ENE –
FEIN – FRATZ – GIG – GOSLAR – GRAD –
GROTH – HALALI – HEIA – HUKA –
INKA – INN – KRABBE – LADE – LAHR –
LUSTIG – MEMO – OKTAN – OMEN –
ONION – PAPST – POLIER – ROT –
SIRE – WEBEN – ZELT
SENKRECHT:
ABI – ADELE – ADER – AGAVE – ALLEZ –
BOSS – BRUEHE – EINIG – ELF – ETHIK –
FEIGE – KIND – KOI – KRAKE – LAB –
LEMGO – LINZ – LOG – MET – MWST –
NANU – NEID – NOT – OLE – OOS –
PAAR – PERA – PHARAO – RAD – RANG –
RHEINE – SHL – TRITT – UFO – UNBAR –
URFT – WANST

1Starre,2Vorrat,3leiern,4Limone,5Racket,
6Carter,7Eilgut,8normal,9Hektik,
10Trense,11Nugget,12Malaga,13Zaziki,
14Stelze,15Potter,16Harald,17Piazza,
18Plenum,19opfern,20Gefahr

Schweizer Schwedenrätsel

Rätselrose

Wabenrätsel

186743925
279158463
543962178
468375219
915286347
327491586
631829754
752634891
894517632

496785321
213946857
758123649
562897413
934261785
871354962
385419276
627538194
149672538

Sudoku–leichtSudoku–schwer
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Anzeige

Viele Artikel aus Ihrem Lesershop jetzt
auch online unter shop.bzv.de

Erhältlich in unseren Service Centern Braunschweig: Hintern Brüdern 23,
Konzert-Kasse Schloss-Arkaden | SZ-Lebenstedt: Chemnitzer Straße 33 | Helmstedt:

Neumärker Straße 1A–3 | Wolfenbüttel: Krambuden 9 | Wolfsburg: Porschestraße 22–24.

Besondere Jahrgänge
BESTSELLER

„Goldene Hochzeit“ entführt das Ehepaar auf eine Zeitreise durch die letzten 50 Jahre mit Ära-Highlights aus Medien, Gesellschaft, Kultur, Kulinarik und Lifestyle. Die beliebten Jahrgangsbücher
schenken allen „runden“ Geburtstagskindern einen unterhaltsamen Streifzug durch die Jahre der Kindheit und Jugend. Mit vielen Bildern aus demWeltgeschehen und von ganz alltäglichen Ereignissen.

je

10,00 €

Der Kreiswahlleiter
Dr. Walter

Wahlbekanntmachung gem. § 9 Abs. 3
der Nieders. Kommunalwahlordnung (NKWO)

Am Montag, den 20.09.2021, findet um 14.30 Uhr im Rittersaal des
Gifhorner Schlosses eine öffentliche Sitzung des Kreiswahlaus-
schusses statt.
Tagesordnung:
1. Eröffnung der Sitzung und Feststellung der ordnungsgemäßen

Ladung
2. Feststellung des endgültigen Wahlergebnisses der Wahl des

Kreistages am 12.09.2021
Zu der Sitzung hat jedermann Zutritt.
Hinweis: Die aktuell geltenden Corona-Regelungen sind zu beach-
ten. Außerdem stehen nur begrenzt Plätze für die Öffentlichkeit zur
Verfügung.

Gifhorn, den 13.09.2021

Öffentliche Ausschreibung nach VOB/A-EU
Grundschule Bültenweg, Sonnenschutz. Nähere Angaben werden in den
Submissionsanzeigern sowie im Internet unter www.deutsche-evergabe.de und
www.braunschweig.de/ausschreibungen veröffentlicht.
StadtBraunschweig, FBBauordnungundZentraleVergabestelle 13. September 2021

www.gmyrek.deIhre Filialen in GF/WOB

Schinkenmett
verschiedeneWürzungen 100 g nur 0,74€
Gyros- oder Jägerpfanne je 100 g nur 0,99 €
Gekochte Krakauer
deftig gewürzt 100 g nur 0,99€
Heidewürstchen
in zarter Eigenhaut 10 Stück à 60 g nur 4,79€
Unser Mittwoch-Tagesknüller Artikel gültig am 15.09.

Unsere kleinen Großen 3 Stück (je 150 g)
für jeden Geschmack das Richtige nachWahl nur 3,79€

Weitere attraktive Angebote finden Sie in
unseren Filialen und auf www.gmyrek.de
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Interessiert an einem Jobmit fairen Arbeitszeiten?
Wir suchen Verkaufspersonal für unsere Filialen!

Mehr Infos findet Ihr hier:
www.gmyrek.de/stellenangebote

Fenster, Alutüren, Rollläden, Markisen,
Rolltore. ML-Fenstertechnik GmbH
A 0531 / 2807053

40%Rabatt

Alle Kfz + Marken, Bj. 2000-2021. Zahle
Höchstpreise. FH AutoA 05365-2145

Unfall +Gebrauchtfahrzeuge

Badewannen-Neubeschichtung, Fest-
preis 180 € zzgl. 19% Mwst. A

0 56 05/ 44 30 (Bad Technik)

Schröder Transporte - Kleinumzüge
Nachlassauflösungen, Entrümpelun-
gen, kostenl. Angebote 0531-2704848

Amtliche Bekanntmachungen

Geschäftliche Empfehlungen Immobilien Angebote

Haus und Heim

Automarkt Ankauf

Verschiedenes

GANZ BEQUEM VON
ZU HAUSE
Sie können in unserem
Online-Service-Center unter
aboservice.braunschweiger-zeitung.de
bequem Ihr Abo verwalten.AUGEN AUF,

OHREN GESPITZT.
Bleiben Sie informiert
mit den Newslettern aus
unserer Redaktion oder
hören Sie Podcasts zu
spannenden Themen.

IMMER.
ÜBERALL.
AKTUELL.
Mit dem Digital-Paket
Ihrer Zeitung sind Sie
aktuell und jederzeit
zuverlässig informiert.

Familienanzeigen
informieren rechtzeitig.

Montag, 13. September 2021 ANZEIGEN



NACHRICHTEN FÜR KINDER

Die Wettervorhersage für Montag, 13. September 2021

Peine

Gifhorn

Braunschweig

Wolfsburg

Wolfenbüttel

Salzgitter

Mittellandkanal

Hildesheim

Hannover

Clausthal-Zellerfeld

Goslar

Braunlage

Leine

Aller

Oker

Helmstedt

Brocken

Am Montag scheint im Süden
nach Nebelauflösung häufig
die Sonne. Im Norden ist es
anfangs wechselnd bis stark be-
wölkt, im Tagesverlauf lockern
die Wolken aber immer mehr
auf. Es bleibt trocken.

Berlin
Bremen
Brocken
Dresden
Freiburg

Garmisch
Köln
München
Rügen
Sylt

Athen
Barcelona
Bozen
Innsbruck
London
Mallorca
Moskau

Nizza
Paris
Prag
Rom
Teneriffa
Warschau
Zürich

21°
20°
14°
21°
26°

23°
22°
24°
19°
18°

29°
29°
30°
25°
20°
31°
23°

27°
26°
22°
29°
28°
21°
25°

Zu Beginn der neuen Woche bestimmt überwiegend hoher Luftdruck
das Wetter in Mitteleuropa. So kann sich im Tagesverlauf wieder öf-
ter die Sonne durchsetzen, und es bleibt meist trocken. Auch in
Frankreich beginnt der Tag noch freundlich. Auf der Iberischen Halb-
insel kommt es im Tagesverlauf zu einigen Regengüssen, örtlich ent-
wickeln sich Gewitter. Auch auf den Britischen Inseln überwiegen
die Wolken, und gebietsweise fällt Regen.

Nach Auflösung von örtlichem Nebel oder Hochnebel wechseln sich Son-
nenschein und Wolken ab, und es bleibt weitgehend trocken. Die Höchst-
temperaturen liegen zwischen 18 und 21 Grad. Der Wind weht schwach aus
Nordwest. Nachts sinken die Temperaturen auf 11 bis 7 Grad.

Deutschland

Deutschland

Sonne

Mond

Europa

Wetter 12 Uhr Ortszeit

Zwischen Harz und Heide Aussichten für die Region

Höhenprofil Region

Hamburg
Schwerin

Hannover

Düsseldorf

Frankfurt
Saarbrücken

Erfurt

München

Stuttgart

Paris

Berlin

Kiel

Dresden

20

26

16
15

23

21
21

26

29

26

29

31

Madrid

Moskau

London

Warschau

Rom

Athen

Tunis

Wien

Helsinki

Berlin

Stockholm

Las Palmas

Peine

Braunschweig
75 m

Bad Harzburg
261 m

Brocken
1141 m

Wolfsburg
63 m

1200

1000

800

600

400

200

0

Gifhorn

Braunschweig

Wolfsburg

Wolfenbüttel

SalzgitterHildesheim

Hannover

Clausthal-Zellerfeld

Goslar

Braunlage

Helmstedt

Di Mi Do Fr

Warmfront
Kaltfront
Mischfront

T HTief Hoch

Windgeschwindigkeit in km/h

Wassertemperaturen
Nordsee
Ostsee
Bordeaux
Costa Brava
Lissabon
Mallorca
Kanaren

Tunis
Athen
Kreta
Neapel
Zypern
Adria
Sardinien

Der Organismus wird durch
die Wetterlage überwiegend
positiv beeinflusst. Besonders
Personen mit Herz-Kreislauf-
Erkrankungen können sich
heute über eine Entlastung
freuen.

UV-Strahlung

Biowetter

Brocken

06:49

19:37

15:10

22:41

1-2 Niedrig
3-5 Mittel
6-7 Hoch

8-10 Sehr Hoch
über 11 Extrem3

UV
Index

Meter über Normalnull
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1-2 kein Schutz notwendig
3-7 Schutz notwendig
ab 8 Besonderer Schutz notwendig

N

S

W O15

-15° -10° -5° 0° 5° 10° 15° 20° 25° 30° 35° -15° -10° -5° 0° 5° 10° 15° 20° 25° 30° 35°

28

Max. Min.

Heute

w
w
w
.W
et
te
rK
on

to
r.d
e

Nachtauf
morgen

Karlsruhe. Ein Bus ohne Busfahrer?
Das klingt seltsam. Aber das gibt es.
Die Busse sind mit Technik ausge-
stattet, sodass sie ganz allein fahren
können. Das wird auch autonomes
Fahren genannt.
In der Stadt Karlsruhe in Baden-

Württemberg waren jetzt drei auto-
nom fahrende Mini-Busse für meh-
rere Wochen im Einsatz. Das Be-
sondere an ihnen: ImGegensatz zu
anderen selbstfahrenden Bussen in
Deutschland rollten sie nicht auf
einer vorgegebenen Strecke. Sie
fuhren frei und auf Bestellung der

Manche Leute essen deutlich mehr
Schokolade, andere mögen die Sü-
ßigkeit nicht oder verzichten da-
rauf.

Gesundheit: Schokolade macht
glücklich, heißt es manchmal - zu-
mindest in der Werbung. Tatsäch-
lich helfen einige Stoffe im Kakao

im Körper. Die sogenannten Poly-
phenole darin sollen gut fürs Herz
sein, haben Forschende herausge-
funden. Trotzdem raten Fachleute,
nicht zu viel Schokolade zu essen.
Dafür steckt viel zu viel Zucker und
Fett drin. Beides tut uns in größeren
Mengen nicht gut. dpa

Vollmilchschokolade liegt neben einer mit Kakaopulver gefüllten Tasse auf
einem Holzbrett in einer Berliner Küche. FOTO: MONIKA SKOLIMOWSKA / DPA

Die kleine
Tiergeschichte
Pferdeäpfel bei
EM-Prüfung
Hagen. Wennmanmuss, dannmuss
man. So ging es auch demPferdDa-
lera. Die Stute war mit ihrer Reite-
rin bei der Europameisterschaft im
Dressur-Reiten am Start. Doch mit-
ten in der Prüfung äppelte Dalera.
Aber nicht schlimm! Am Ende ge-
wannen Dalera und ihre Reiterin
Gold.
Die Reiterin heißt Jessica von

Bredow-Werndl und ist die zurzeit
erfolgreichste Dressur-Reiterin. Bei
der jetzigenEuropameisterschaft in
Hagen im Bundesland Niedersach-
sen gewann sie drei Gold-Medail-
len. Bei den Olympischen Spielen
diesen Sommer in Tokio hatte sie
auch schon zweimal Gold gewon-
nen.„
Vom ersten bis zum letzten Tag

hatte Dalera Power“, sagte die Sie-
gerin über ihre Stute. „Sie hat ge-
zeigt,wievielLust siehat.“Es sei ein
großartiges Gefühl, nach demDop-
pel-Gold nun Dreifach-Gold zu ge-
winnen. „Es ist schwer zu fassen,
was passiert.“ dpa

Dressurreiterin Jessica von Bredow-
Werndl auf Dalera. FOTO: GENTSCH / DPA

Schreibt uns!
Wollt ihr der Kinderredaktion et-
was mitteilen oder sie etwas fra-
gen?

Dann schreibt einfach eine E-Mail
an die folgende Adresse:

Kinderseite-bzv@funkemedien.de

Kindernachricht
Busse ohne Fahrer kann man bestellen

Fahrgäste: etwa von der Haustür
zur Stadtbahn-Haltestelle oder zum
nächsten Geschäft.
Mehr als tausend Fahrgäste nutz-

tendasAngebot, sagtenuneinSpre-
cher der Verkehrsbetriebe. 750
Fahrten gab es insgesamt. Das alles
hat man sich jetzt genauer ange-
schaut und ausgewertet.
Das Ergebnis: Die meisten Fahr-

gäste fühlten sich sicher. Die Busse
sollenaber inZukunft etwas schnel-
ler fahren können. Bislang waren
sie höchstens mit 20 Kilometern
pro Stunde unterwegs. dpa

Was ist in Schokolade?
Ein paar Informationen zu der beliebten Süßigkeit
Berlin. Viele bekommen gar nicht
genug davon: Schokolade! Aber
weißt du, wie die Süßigkeit über-
haupt hergestellt wird? Woher
kommendieZutaten?Hiereinpaar
Informationen.

Zutaten: Schokolade wird unter
anderem aus Kakao-Bohnen ge-
macht. Das sind die Samen der Ka-
kao-Frucht, die an Bäumenwächst.
Um die 50 Stück enthält eine
Frucht. In den Bohnen stecken
Stoffe wie etwa Kakao-Butter, die
für die Schokolade gebraucht wer-
den.

Die Bohnen werden getrocknet,
geröstet, geschält und gemahlen. Je
nach Schokoladen-Sorte kommen
noch reichlich Zucker und manch-
mal andere Zutaten wie Milchpul-
verdazu.WeißeSchokoladeenthält
nur die Butter des Kakaos. Das Ka-
kao-Pulver wird der Masse entzo-
gen.

Herstellung:Deutlichmehr als die
Hälfte aller geernteten Kakao-Boh-
nen kommt aus dem Westen des
Kontinents Afrika. Die meisten
Leute, die die Kakao-Pflanzen dort
züchten, pflegen und ernten, be-
kommen nicht viel Geld für ihre
Arbeit. Auf vielen Farmen arbeiten
sogar Kinder. Es gibt aber auch Ka-
kao, der unter besseren Bedingun-
gen für alle hergestellt wird. In sol-
chen Fällen ist oft von fairem Han-
del die Rede. Für faire Schokolade
bezahlen wir als Käufer normaler-
weise mehr als für herkömmliche
Schokolade.

Verbrauch: Zartbitter, Vollmilch,
Pralinen, Riegel, Weihnachtsmän-
ner und Osterhasen. Schokoladen-
waren sind in allen Sorten, Formen
in vielen Teilen der Welt beliebt. In
Deutschland ganz besonders: Un-
gefähr zehn Kilogramm Schokola-
de pro Jahr isst jeder Deutsche im
Durchschnitt. Das sind fast 100 Ta-
feln! Im Durchschnitt bedeutet:

Ein autonom fahrender Minibus in Karlsruhe. FOTO: ULI DECK / DPA

Müll sammeln für saubere Flüsse
Mainz. In Flüssen schwimmt viel
Müll herum. Unter anderem liegt
das daran, dass Menschen den Ab-
fall einfach ins Wasser schmeißen.
Am Wochenende machten Zehn-
tausende Menschen in Deutsch-
land und anderen Ländern in Euro-
pabei einerMüll-Sammelaktionam
Rhein und anderen Flüssen mit.
MitMüllsammelzangenundPlas-

tiksäcken sammelten sie viele Ton-
nen Müll ein. Die Müll-Sammelak-
tionamRheingibt es schonseit eini-
gen Jahren. Damit soll unter ande-
rem verhindert werden, dass noch
mehr Plastikmüll in die Meere ge-

langt. Das Wasser des Rheins zum
Beispiel fließt am Ende in den Nie-
derlanden in die Nordsee. dpa

Freiwillige räumen das Rheinufer in
Rüdesheim auf. FOTO: DPA

Anzeige

05351/424757
g

Neueröffnung Terrassendächer
Modelle 2018: Glasdächer, Glashaus, Faltschiebedach

Faltschiebe-
dachGlashaus

Kubus-
dach

38350 Helmstedt
Von-Guericke-Straße 7

Im MöbelhausTerrassendächer bis 31.08.2020
Beratung in der Ausstellung oder bei Ihnen vor
Ort, ausschließlich nach Terminvereinbarung

mind. 20% RABATTmind. 19% RABATT

Terrassendächer bis 30.09.2021Terrassendächer bis 30.09.2021

29
Jahre mind.mind. 19%19% RABATTRABATT
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„An einem historischen Sonn-
abendabend vor 50.000 Zuschau-
ern im Parken hat The Minds of 99
ein seltenes euphorisches Volksfest
geschaffen. Es lagMagie in derLuft.
Gänsehaut amArm. Schweiß in der
Achselhöhle“, jubelte die Zeitung
„Ekstra Bladet“, die von einem
„Publikum in Ekstase“ sprach. „Es
ist klar, dass die Leute es vermisst
haben, sich für ein gutes Konzert zu
versammeln.“

Laufveranstaltung
mit Kronprinz
In Dänemark waren am Freitag
auch die letzten Corona-Beschrän-
kungengefallen. Seitdemmussman

mie gesprochen. Die Impfquote ist
in Dänemark im europäischen Ver-
gleich besonders hoch: Mehr als 83
Prozent aller Bürger über zwölf Jah-
re sind im Land bereits vollständig
geimpft, wie Zahlen des dänischen
Gesundheitsinstituts SSI zeigten.

Rockfans im Glück bei The Minds of
99. FOTO: OLAFUR STEINAR/IMAGO-IMAGES.DE

Kopenhagen. Eine dänische Rock-
band hat ein Konzert vor Zehntau-
senden Fans gespielt und damit die
pandemiebedingt fast vergessene
Zeit großer Stadionkonzerte wie-
deraufleben lassen. Nach der Auf-
hebung der letzten verbliebenen
Corona-Beschränkungen in Däne-
mark zog die Band TheMinds of 99
in Kopenhagen knapp 50.000 dicht
an dicht stehende und sitzende Zu-
schauer in ihren Bann, wie Aufnah-
men aus dem Stadion Parken zeig-
ten.
DieVeranstalter hatten vorab von

der ersten Stadionshow mit voller
Zuschauerauslastung in Europa
seit Beginn der Coronavirus-Pande-

Dänemark dreht wieder auf
Zehntausende bei Konzert und Volkslauf mit Prinz – ganz ohne Corona-Beschränkungen

auch bei Großveranstaltungen
nicht mehr per Corona-Pass auf
dem Smartphone vorzeigen, dass
man geimpft, genesen oder negativ
getestet worden ist. Auch Sportler
profitieren: Der dänische Thronfol-
ger Frederik und Zehntausende
weitere Lauffreunde gingen in ins-
gesamt fünf dänischen Städten
beim Royal Run an den Start. Der
Kronprinz hat das Lauf-Event einst
initiiert, vergangenes Jahr hatte es
jedoch coronabedingt ausfallen
müssen. Nun konnten wieder
Zehntausende Menschen mitlau-
fen – nach Angaben der Veranstal-
ter waren mehr als 75.000 Men-
schen angemeldet. dpa

Sorge um Prinzessin Gabriella
Aus Südafrika postet Fürstin Charlène von Monaco ein Foto ihrer Tochter (6) im Rollstuhl
Von Oliver Stöwing

Monaco. Mehr als 11.000 Kilometer
trennen Fürstin Charlène von Mo-
naco (43) von ihrer Familie: Mit
einer komplizierten HNO-Infekti-
on sitzt die First Lady des Zwerg-
staats flugunfähig in ihrer altenHei-
mat Südafrika fest. So gut es geht,
versucht sie Anteil zu nehmen am
Leben ihrer sechsjährigen Zwillin-
ge Gabriella und Jacques. Jetzt ver-
öffentlichte sie auf Instagram ein
Foto,dasdiebeidenbeimStreicheln
eines Hundes zeigt. „Sie verbringen
Zeit mit ihrer Tante, der Königli-
chen Hoheit Caroline, und ihren
Cousinenbei der jährlichenHunde-
show“, schreibt die Fürstin dazu.
Kein Wort verliert sie darüber, dass
die kleine Prinzessin im Rollstuhl
sitzt, ihr rechtes Bein ist offenbar
vergipst. Gabriella sieht blass aus,
aber sie lächelt.
Auch der Palast zeigt Fotos von

der Veranstaltung im Espace Font-
vieille zu Füßen des Schlossfelsens.
Neben Prinzessin Caroline (64)
kümmern sich Cousine Charlotte
Casiraghi-Rassam (35) und Groß-
cousine Mélanie-Antoinette de
Massy (36)umdieKinder.Hier fehlt
ebenfalls jeglicheErklärung zu dem
Offensichtlichen – eine Fortsetzung
der Informationspolitik des Fürs-
tenhauses, alles, was Fragen auf-
wirft, auszublenden.
Dass Charlène in ihrem Posting

Monacos offizielle Grande Dame
Caroline erwähnt, liest sich da-
gegen wie ein „Dankeschön“: Das
Verhältnis zur Schwägerin gilt als
unterkühlt. SeitdemTodderMutter
FürstinGraceKelly1982giltCaroli-
ne, das älteste der drei Kinder, als
die inoffizielle First Lady Monacos
– und blieb es auch nach der Heirat
ihres Bruders Fürst Albert (63) mit
der Ex-Profischwimmerin vor zehn
Jahren.
Es sind schwere Zeiten für Char-

Fakten über Monaco

n Das Fürstentum ist eines von
19 Ländern weltweit ohne einen
einzigen Fluss.

n Kein Staat hat eine höhere
Einwohnerdichte: 19.000 Men-
schen drängen sich auf einen
Quadratkilometer, davon hat
Monaco zwei.

n Ein Drittel der Einwohner sind
Millionäre – Rekord.

n Monaco ist eines von fünf
Ländern, in dem der katholische
Glaube Staatsreligion ist.

lène: Erst vor einer Woche hatte sie
den ersten Schultag ihrer Kinder in
der katholischen Privatschule Fran-
çois d’Assise Nicolas Barré ver-
passt. Am 1. September erlitt die
Fürstin einenZusammenbruchund
kam in eine Klinik in Südafrika. Sie
konnte das Krankenhaus bald wie-
der verlassen.
Die Anteilnahme für die Fürstin

und ihre verfahrene familiäre Situa-
tion ist groß –unddochbleibenFra-
gen offen. Warum reiste Albert mit
denKindernnur zweimal innerhalb
des halben Jahres für einenBlitztrip
nach Südafrika? Mit Diplomaten-
pass undPrivatjet schrumpfen auch
lange Distanzen. Sicher, das Staats-
oberhaupt hat viele Termine. Doch
die Präsentation eines Elektro-
autos, der Empfang der Präsidentin
Georgiens oder aktuell die Kieler
Woche sind nicht kriegsentschei-
dend. Etwas unbeholfen konterte
die PR-Abteilung des Palastes Tren-
nungsgerüchte zunächst mit einer
Kitsch-Offensive und feuerte auf
den fürstlichen Social-Media-Sei-
ten ein Heile-Welt-Video nach dem
anderen ab. Dafür wurden Auftritte
des Paares aus den vergangenen
zehnJahrenzusammengeschnitten.

Monaco wird zunehmend
zum „Vater-Land“
DannversuchteAlbert esmitOffen-
heit. Er wandte sich an sein Haus-
undHofmagazin „People“. DasUS-

Blatt erfährt Neuigkeiten aus dem
Fürstenhaus als Erstes, verzichtet
dafür aufKlatschgeschichten. „Mei-
ne Frau ist nicht im Zorn gegan-
gen“, stellte der Fürst klar. „Sie war
nicht sauer auf mich oder andere.“
Einzig das medizinische Problem
sei derGrund für ihreAbwesenheit.
Jetzt legte er nach und ließ einen

„Freund“ über Charlène sprechen.
Absicht war offenbar eine Image-
korrektur. Denn die einstige Leis-
tungssportlerin galt schon lange vor
ihrer Erkrankung als fragile Person
mit Stimmungsschwankungen, die
ihren Aufgaben kaum gewachsen
war. „Sie ist eine Olympiateilneh-
merin und eine harte Nuss“, teilte
der Freund nunmit. „Sie rettet Nas-
hörner und bringt Kindern das
Schwimmen bei. Sie will gar nicht
KateMiddleton sein und nichtGra-
ce Kelly.“ Sie sei aber alles andere
als ein Mauerblümchen.

Albert selbst gab in „People“ zu,
er hätte den Gerüchten eher begeg-
nen sollen, er habe sich aber vor al-
lem auf die Kinder konzentriert.
Tatsächlich ist der Fürst mit den
Sechsjährigen so oft öffentlich zu
sehen wie nie zuvor – vom Rugby-
spiel bis zur Irlandreise in offizieller
Funktion. Die Monegassen gewöh-
nensichan ihrenLandesvater als al-
leinerziehenden Papa.
„Die Südafrikanerin“ wird Char-

lène in Monte Carlos Snob-Society
genannt. Blickt man auf ihre Pos-
tings bei Instagram, scheint es, als
betone sie nun ihre Herkunft, als
wolle sie antworten: „Ja, die bin
ich.“ Sie besuchtWildparks und die
BeerdigungeinesZulu-Königs, trägt
am liebsten Ranger-Kleidung. Auf
einem Foto posiert sie wie eine
Stammeskriegerin. Vielleicht kann
sie nur jenseits von Monaco wirk-
lich glücklich sein – in Afrika.

Prinzessin Gabriella von Monaco sitzt offenbar mit einer Verletzung im Rollstuhl. Mit Bruder Jacques und Cousine
Charlotte Casiraghi-Rassam besucht sie eine Hunde-Show. FOTO: HSHPRINCESSCHARLENE/INSTAGRAM

Ein seltener öf-
fentlicher Auf-
tritt: Charlène
und Tochter Ga-
briella zum Jo-
hannistag im Ju-
ni 2020. FOTO: SC

POOL – CORBIS / GETTY

IMAGES

Party-Pkw geht Polizei
zweimal ins Netz
Vallendar. Nanu, diesen knallroten
Pkw kennen wir doch?, dachten
die Polizistinnen in Vallendar in
Rheinland-Pfalz Sonnabend und
hielten das Fahrzeug an. Volltref-
fer! Es war dasselbe Auto, das ih-
nen am Vorabend aufgefallen war,
weil es Schlangenlinien fuhr. Da-
raufhin hatten sie dem Fahrer (38)
Blut entnommen und erstaunliche
3,35 Promille festgestellt. Einen
Führerschein hatte er nicht. Nun
saß sein Beifahrer (60) von Sonn-
abend am Steuer – mit 2,49 Pro-
mille, der 38-Jährige war diesmal
Beifahrer. „Die polizeilichenMaß-
nahmen waren dem Fahrer ja
schon vom Vorabend bekannt“,
kommentierten die Beamtinnen
trocken die feucht-fröhlichen
Kumpels. ost

Prinz Andrew
will Klage nicht
erhalten haben
38-Jährige wirft ihm
Missbrauch vor
Windsor. DieAnwäl-
te von Prinz Andrew
(61) haben laut BBC
in Zweifel gezogen,
dass ihm eine Klage-
schrift wegen sexuel-
len Missbrauchs
einer Minderjähri-
gen in den USA
formvollendet überstellt wurde.
Den seit Freitag einsehbaren Ge-
richtsakten zufolge überreichte ein
Vertreter der Klägerin Virginia
Giuffre am 27. August die Unterla-
gen einem Polizisten am Eingang
zur Residenz des Prinzen im engli-
schen Windsor. Man behalte sich
vor, die Rechtmäßigkeit der Klage
zu überprüfen, teilte die Londoner
Kanzlei Blackfords mit.
Giuffre gibt an, von dem Sexual-

straftäter JeffreyEpsteinalsMinder-
jährigeanAndrew fürden sexuellen
Missbrauch „ausgeliehen“ worden
zu sein. Giuffre hatte die Klage am
9. August vor einem Zivilgericht in
New York eingereicht, eine erste
Anhörung ist fürMontag angesetzt.
An dieser muss Andrew allerdings
nicht teilnehmen. Die 38-Jährige
verlangt Schadenersatz. dpa

Prinz An-
drew. F.: DPA

NICHT VON DIESER WELT

Mode rustikal: Leni
Klum in Latzhose
auf Laufsteg
Berlin. Klum, die nächste Genera-
tion: Leni Klum (17) lief am Wo-
chenendebei derBerlinerModewo-
che über den Laufsteg. Die Zeiten
ändern sich:WährendMutterHeidi
Klum (48) mit Badeanzug-Titelblät-
tern berühmt wurde und amHöhe-
punkt ihrerModel-Karrieremit glit-
zernden Engelsflügeln auftrat, wa-
ren für ihre Tochter Latzhose und
klobige Schuhe angesagt. An der
Kollektion eines Online-Händlers
hat sie selbst
mitgearbei-
tet. Im Januar
konnte Leni
Klum nur per
Video-Ein-
spieler in
Berlin dabei
sein. Ihre
Karriere be-
gann sie
2020. dpa

Unisex-Look
statt Gla-
mour: Leni
Klum. DPA

Autorin twittert
nicht mehr

Seit sie berühmt ist,
hat Autorin Sally
Rooney (30) ihr Ver-
halten in sozialen
Medien geändert.
„Ich hatte mal Twit-
ter und habe wahl-
los Witze undMei-

nungen geteilt“, sagte die irische
Schriftstellerin („Normale Men-
schen“) dem „Spiegel“. „Aber als
meine Bücher erfolgreich wurden,
bekam ich plötzlich Zehntausende
Follower. Das ist dann eine ganz
andere Position, aus der man sich
äußert. Also habe ich Twitter ge-
löscht.“ dpa

TV-Kommissar erträgt
Horrorfilme nicht
Der als TV-Kommissar Montag im
ZDF zu sehende Dirk Borchardt
(52) kann nach eigenenWorten
kein Blut sehen. „Nein, das kann
ich überhaupt nicht gut. Früher
konnte ich problemlos Horror-
filme gucken, das geht jetzt gar
nicht mehr“, sagte der Schauspie-
ler. „Mich regen sie mittlerweile to-
tal auf, das halte ich gar nicht mehr
aus.“ Der Krimi „Die Jägerin –
Nach eigenemGesetz“ über orga-
nisierte Kriminalität und Clans
läuft heute um 20.15 Uhr. dpa

„Prince Charming“
ist wieder Single

Das Kuppelshow-
Paar Nicolas Pusch-
mann (30) und Lars
Tönsfeuerborn (31)
hat sich getrennt.
Via Instagram bestä-
tigten beide am
Sonntag, nicht

mehr liiert zu sein. 2019 bei den
Dreharbeiten zur ersten Staffel der
schwulen Datingshow „Prince
Charming“ (TVnow und Vox) lern-
ten sich der gebürtige Hamburger
Puschmann als „Märchenprinz“
und Lars Tönsfeuerborn als Kandi-
dat kennen. Puschmann nahm da-
nach an „Let’s Dance“ teil. dpa
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KOMPAKT
Leute

Film-Spionin wünscht
sich Frau als Bond
Schauspielerin Lashana Lynch (33),
die im kommenden Bond-Film
„Keine Zeit zu sterben“ eine Dop-
pelagentin spielt, findet die Zeit
reif für einen weiblichen James
Bond. „Wir befinden uns an einem
Punkt, an dem die Branche dem
Publikum nicht nur das bietet, was
es ihrer Meinung nach will. Sie ge-
ben dem Publikum das, was sie
ihm geben wollen. Bei Bond könn-
te das ein Mann oder eine Frau
sein“, sagt sie im „Guardian“. ost

SALLY ROONEY

DIRK BORCHARDT

NICOLAS PUSCHMANN

LASHANA LYNCH

„Ich genieße es, dass
man mich nicht
mehr bewer-
tet.“
Birgit Schrowange
(63), TV-Moderatorin,
ist froh, beruflich
kürzerzutreten.

WORTLAUT

FOTO: FREDERIC KERN / PA
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Kultur & Leben
DER TV-TIPP FÜR HEUTE:
Läuft um 20.15 Uhr auf Arte

„Zwielicht“
Amerikanischer Justiz-Thriller von 1996 mit Richard Gere als Staranwalt. Er
verteidigt einen jungen Mann, der einen Bischof brutal ermordet haben soll.

Paris. Die Christo-Verhüllung des
Pariser Triumphbogens hat begon-
nen. Über 70 Gebäudekletterer ha-
ben am Sonntag riesige Stoffbah-
nen über dasWahrzeichen derMet-
ropole ausgerollt. Bis zum 18. Sep-
tember soll die Verhüllung voll-
endet sein – und damit ein Lebens-
traum des Künstler-Ehepaars
Christo und Jeanne-Claude, dessen
Erfüllung beide jedoch nicht mehr
miterleben. Jeanne-Claude starb
2009, Christo imMai 2020.
Mit dem Ausrollen der 19 Stoff-

bahnen wurde am frühen Sonntag-
morgen begonnen. Das Material
stammt aus Lübeck. Dort hat die
Firma Geo die 25 000 Quadratme-
ter große Hülle gefertigt. Acht Nä-
herinnen haben rund siebenMona-
te daran gearbeitet, die Stoffbahnen
zuzuschneiden und zusammenzu-
nähen. „Die größten Bahnen sind
16 Meter breit und 52 Meter lang“,

nedig auch die Löwen-Gewinnerin
Diwanhin: In einem Jahr gewinnen
Frauen bei denOscars, dieGoldene
Palme und den Goldenen Löwen –
„das muss etwas zu bedeuten ha-
ben, das kann kein Zufall sein“.
InVenediggingdiezweitwichtigs-

te Auszeichnung, der Große Preis
der Jury, an „Die Hand Gottes“ des
Italieners Paolo Sorrentino, der da-
rin seine Jugend in Neapel reflek-
tiert. Ansonsten aber setzten sich
auch inVenedig in einem insgesamt
starken Festivaljahrgang auch über
Regisseurin Diwan hinaus auffällig
viele Frauen durch. Die Neuseelän-
derin JaneCampionetwa,die schon
mit „Das Piano“ international er-
folgreich war, wurde mit der Aus-
zeichnung fürdiebesteRegie geehrt
– für ihr bildstarkes Drama „The
Power of theDog“ über zweiBrüder
(Benedict Cumberbatch und Jesse
Plemons), die in den 1920ern eine
Ranch inMontana betreiben.
Maggie Gyllenhaal hingegen

nahm für ihr Regiedebüt „The Lost
Daughter“ die Auszeichnung für
das beste Drehbuch entgegen. Die

Venedig. Unter Tränen nimmt die
Französin Audrey Diwan den Gol-
den Löwen für ihr Abtreibungsdra-
ma „L’événement“ entgegen – und
nutztdieBühnebeimFilmfestVene-
dig für eine emotionale, politsche
Dankesrede. „Dies ist ein äußerst
aktuelles Thema“, sagt die 41-Jähri-
ge am Samstagabend. Denn selbst
in Ländern, in denen das Recht auf
Abtreibung bestehe, gebe es viele
Hindernisse für Frauen.
Eigentlich spielt ihr Film „L’évé-

nement“ in Frankreich Anfang der
1960er Jahre. Doch die Parallelen
zu aktuellen Entwicklungen wie
derzeit im US-Bundesstaat Texas
sind unübersehbar. „Ich habe den
FilmmitWut, Lust, meinemBauch,
meinem Herzen und meinem Kopf
gemacht“, sagt Diwan. In vielen
Ländern ist Abtreibung schließlich
noch immer nicht legal. „Ich fühle
mich erhört.“Tatsächlich erzählt sie
die Geschichte, die auf den Erinne-
rungen der Autorin Annie Ernaux
basieren, sehr eindringlich.
Im Mittelpunkt steht die junge

Anne. Sie ist intelligent und steht
kurz davor, an einer Universität an-
genommen zu werden. Doch dann
wird sie schwanger und will abtrei-
ben. Zur damaligenZeit aber ist das
illegal, kein Arzt will ihr helfen. An-
ne sucht daher andere Möglichkei-
ten und begibt sich damit selbst in
Gefahr.
Die Entscheidung sei einstimmig

gewesen, sagte der Jurypräsident,
derRegisseurBong JoonHo, bei der
Preisverleihung .DieAuszeichnung
setzt darüber hinaus ein anderes
wichtiges Signal: Frauen hinter der
Kamera werden immer sichtbarer,
gerade imvergangenen Jahr feierten
sie großeErfolge.Daraufwies inVe-

Christos letzter Traum
In Paris wird der Triumphbogen verhüllt

teilte das Unternehmen mit. „Das
mit Aluminium beschichtete Poly-
propylen-Gewebe ist sehr rau und
wiegt etwa 600 Gramm pro Quad-
ratmeter. Nach der Kunstaktion
wird es geschreddert und recycelt.“
LeitendeBauingenieurindesPro-

jekts ist dieBraunschweigerinAnne
Burghartz, die noch mit Christo zu-
sammengearbeitet hat. Wichtig sei
fürChristogewesen,dassdieKontu-
ren des Gebäudes noch zu erken-
nen sein sollten, sagte sie. Die größ-
teHerausforderungsei gewesen, ein
System für die Verhüllung zu fin-
den, ohne die Fassaden des Arc de
Triomphe zu beschädigen. In enger
Abstimmung mit Denkmalschüt-
zern und Behörden habe man ge-
prüft, welche Verankerungen für
den Stoff möglich waren. „An Stel-
len, wo man hinterher sehr wenig
sehenwird, konntenwir dann auch
mal ein Loch bohren.“ dpa/red

Sally Rooney (30)
hat ihr Verhalten in
sozialenMedien
nach eigenenWor-
ten geändert. „Ich
hatte mal Twitter
und habe wahllos

Witze undMeinungen geteilt“, sag-
te die irische Schriftstellerin („Nor-
male Menschen“), deren neuer Ro-
man „SchöneWelt, wo bist du“ ge-
rade erschienen ist, demNachrich-
tenmagazin „Spiegel“. „Aber als
meine Bücher erfolgreich wurden,
bekam ich plötzlich Zehntausende
Follower. Das ist dann eine ganz
andere Position, aus der man sich
äußert. Also habe ich Twitter ge-
löscht. Weil ich keine öffentliche
Person sein will.“ dpa

KULTURNOTIZEN

Baccara-Sängerin
María Mendiola starb
Madrid. Die spani-
sche Sängerin Ma-
ría Mendiola vom
Frauen-Duo Bacca-
ra ist in Madrid mit
69 Jahren „im Krei-
se ihre Lieben“ ge-
storben, teilte die Familie mit. An
der Seite vonMayte Mateos (70)
war Mendiola in der zweiten Hälf-
te der 70er Jahre erfolgreich. Kurz
nach der Gründung des Duos Bac-
cara im Jahr 1977 landeten sie mit
„Yes Sir, I Can Boogie“ einenWelt-
hit. Erfolgreich waren die beiden
Spanierinnen in Zusammenarbeit
mit deutschen Produzenten unter
anderem auch mit Liedern wie
„Sorry I’m a Lady“, „Ay, Ay Sailor“
und „Darling“. Beim Eurovision
Song Contest 1978 in Paris vertrat
das Duo Luxemburg. Mit „Parlez-
vous français?“ belegte es Platz sie-
ben. Die gelernten Flamenco-Tän-
zerinnen, die sich beim spanischen
Fernsehballett kennengelernt und
angefreundet hatten, trennten sich
1982 im Streit. Beide versuchten
ihr Glück zunächst als Solokünst-
lerinnen und bildeten bald jeweils
neue Gruppen. Jahrelang existier-
ten sogar zeitgleich zwei Duos, die
den Namen Baccara trugen. Den
Erfolg, den sie vor mehr als 40 Jah-
ren gefeiert hatten, sollte nach der
Trennung keine der beiden Frauen
auch nur annähernd erreichen. Pri-
vat sollen sichMendiola undMa-
teos laut Medien aber weitgehend
versöhnt haben. Mendiola, die in
vielen Ländern von Schwulen als
glamouröse Diva verehrt wurde,
hatte zuletzt mit der spanischen
Sängerin Cristina Sevilla zusam-
mengearbeitet. dpa

MENSCHEN

Filme über Pferde
und Bienen prämiert
Eckernförde. DenGreen-Screen-
Naturfilmpreis teilen sich in die-
sem Jahr die beiden Produktionen
„Wild Horses – Ungarns wilde Pfer-
de“ von Zoltan Török und „Tage-
buch einer Biene“ von Dennis
Wells und Heike Sperling. Den
Heinz-Sielmann-Filmpreis erhielt
„Stilles Land – VomVerschwinden
der Vögel“ von Heiko De Groot,
teilte das Greenscreen-Festival am
Sonntag mit. Beide Preise sind mit
jeweils 10.000 Euro dotiert. Zur
15. Ausgabe des Festivals in
Eckernförde waren 226 Dokumen-
tarfilme aus 57 Ländern einge-
reicht worden. dpa

Junge Frau in Not
Die französische Regisseurin Audrey Diwan gewinnt den Goldenen Löwen

US-Schauspielerinverfilmte damit
den gleichnamigen Roman der ita-
lienischen Autorin Elena Ferrante.
Hinzu kam die Auszeichnung für

die Spanierin Penélope Cruz als
beste Schauspielerin. In „Madres
paralelas (Parallele Mütter)“ von
Pedro Almodóvar verkörpert sie
eine von zwei Müttern, die unge-
plant schwanger werden.
Mit ihrem Löwen in der Hand

dankte die 47-jährige Oscar-Preis-
trägerin ihren eigenen „parallelen
Müttern“: ihrer Mutter und ihrer
Schwiegermutter, also der Mutter
ihres Mannes Javier Bardem. In
einem weiteren bewegenden Mo-
ment des Abends erinnerte sie sich
an das letzte Gespräch, das sie mit
der im Juli gestorbenen Pilar Bar-
dem hatte. Diese sei schon sehr
schwach gewesen, als sie ihr zum
Abschied zugeflüstert habe „Coppa
Volpi“. SoheißtderPreis fürdiebes-
te Schauspielerin in Venedig – ge-
nau die Auszeichnung, die die Spa-
nierin nun gewonnen hat. Cruz
konnte esnicht glauben. „Wiekonn-
te sie das bloß wissen?“ dpa

Antilopen Gang stichelt gegen Jazzkantine
Die angriffslustigen Düsseldorfer Rapper ziehen bei „Kultur im Park“ nicht nur über Rechte und Spießer her.
Von Marc Halupczok

Braunschweig. Die Antilopen Gang
sorgt amFreitagabendmit einerMi-
schung aus deutschem Hip-Hop
und Punk-Attitüde für massives
Gliederzucken bei „Kultur im
Park“. Die drei Rapper Daniel
„Danger Dan“ Pongratz, Tobias
„Panik Panzer“ Pongratz und Kolja
„Koljah“ Podowik, verstärkt um
DJane Jenny Sharp, klettern bereits
um18UhraufdieBühne imBürger-
park, um ihrem Publikum die Levi-
ten zu lesen.UnddieAnhänger sind
so divers, wie die Musik des Trios.
Kaum eine andere Band versteht es
momentan, dermaßenvieleSubkul-
turen für 90Minuten zu vereinigen.
Überzeugte Hip-Hop-Fans stehen
zusammen mit Metalheads, Punks
und Charthörern aller Altersklas-
sen, um sich mit „Pepsi und Basma-
tireis“ und „Die Kyngz sind back“
gleich mal den ersten Satz warme
Ohren abzuholen.
Die aufgestellten Klappstühle ha-

ben für die meisten Zuschauer zu
diesemZeitpunkt ihre Schuldigkeit
getan, auf matschigem Untergrund
wird endlich mal wieder ordentlich
getanzt. DieAntilopenGang tingelt
gerade über die Spätsommerfesti-
vals der Republik, ist dementspre-
chend gut eingespielt und sorgt mit

lem darstellt, denn nun folgt der So-
loteil vonDangerDan.Derhat gera-
de ein Albummit Klavierbegleitung
aufgenommen und gibt drei Stücke
davon zum Besten, darunter auch
der heimliche Hit „Das ist alles von
derKunstfreiheit gedeckt“, der laut-
hals mitgesungen wird. Vor allem
derSeitenhiebgegendenVerschwö-
rungstheoretiker Ken Jebsen („Der
Trottel“) macht Dan, wie auch
schon im dazugehörigen Videoclip
zu sehen, sichtbar Spaß. Mit anbre-
chender Dämmerung kommt lang-
sam auch die Lichtshow zur Gel-
tung, die das Stück „Enkeltrick“ il-
luminiert. Das Stück stammt aus
der Feder der vierten Antilope, Ja-
kob „NMZS“ Wich, der sich 2013
das Leben nahm.
Zum Abschluss zeigt die Stim-

mungskurve mit „Smauldo“ und
„Anti Alles Aktion“ noch mal steil
nach oben, bevor zur besten Tages-
schauzeit der Vorhang fällt. Die
Fans sind sich einig: Die Großspu-
rigkeit des Hip-Hop, gemixt mit der
politischenAttitüdedesPunkergibt
eine explosive Mischung. Dass der
allerletzte Funke an diesem Abend
nicht überspringt, ist der Situation
geschuldet. Sitzplatz undAbstands-
regeln lassen sich schlecht mit Po-
go-Tanzverbinden.Aber so langsam
nimmt es wieder Formen an.

Songs wie „Pizza“ und „Patienten-
kollektiv“ für die nächsten High-
lights. „Fick die Uni“ ist ein früher
Klassiker der 2009 gegründeten
Combo, wirkt gegen Stücke wie
„Beate Zschäpe hört U2“ oder
„Lied gegen Kiffer“ aber arg eindi-
mensional.

Apropos, die Ansagen der drei
Mikrofonkünstler haben Unterhal-
tungswert, nur die andauerndenSti-
cheleien gegen die Jazzkantine fan-
gen irgendwann an zu nerven. Oh-
ne die Braunschweiger Vorreiter
wäre eine Band wie die Antilopen
Gang kaum denkbar. Auch die Be-

merkung, dass man an diesem
Abend das erste Mal in der Löwen-
stadt spielen würde, sorgt für Ver-
wunderung. Denn es ist faktisch
falsch.
Zurück zur Musik, der Sound ist

druckvoll und klar, allerdings auch
überraschend leise. Was kein Prob-

Die Antilopen Gang mit den Rappern Danger Dan (links), Panik Panzer und Koljah sowie DJane Jenny Sharp bei
„Kultur im Park“. FOTO: BERNWARD COMES

Verhüllungsarbeiten am Triumphbogen am Sonntag. FOTO: GETTY IMAGES Regisseurin Audrey Diwan mit ihrem GoldenenLöwen. FOTO: STINELLIS / DPA
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WOLFSBURG & SERVICE

Sprechen Sie
uns an!
Sie haben eine wichti-

ge Mitteilung für die Lokal-
redaktion? Sie möchten uns
einen Termin mitteilen?
Melden sie sich. Montag bis
Freitag von 9 bis 13 Uhr

Telefon: (0 53 61) 20 07 40
Fax: (0 53 61) 20 07 37
E-Mail:redaktion.wolfs-
burg@funkemedien.de

Takt vor. Mal mit schnellen Schrit-
ten,malmit langsameren. „Yeah, ye-
ah“, ruft die junge Frau aus Kame-
run, bevor sie das Tempo noch ein-
mal erhöht und dann die afrikani-
sche Musik stoppt. Kurze Pause.
„Es macht super viel Spaß“, sagt
eine Teilnehmerin begeistert, ehe
sie einen großen Schluck aus der
Wasserflasche nimmt.
35 Frauen haben sich in diesem

Jahr für den speziellen Sporttag an-
gemeldet. 100 hätten es sein kön-
nen. Organisatorin Anna Wittrin
vom Stadtsportbund Wolfsburg
denkt, dass Corona ein ausschlag-
gebender Grund für die Zurückhal-
tung war – und ist trotzdem zufrie-
den. Denn viele seien froh, dass er
überhaupt stattfindet. Im vergange-
nen Jahr war der Frauensporttag
nämlich ganz ausgefallen.
In zwei Blöcken machen die Teil-

nehmerinnenSport.Zumba,Pilates
oder Jumping können sie auspro-
bieren. Viele Ziele stehen hinter
einem solchenAngebot, erklärt Pet-
ra Wagner vom Integrationsreferat.
Neue Sportarten ausprobieren.
Oder überhauptmal Sportmachen.
Für Frauen mit Migrationshinter-
grund im Speziellen soll dieser Tag
sein. „Sie kommen lieber in Grüpp-
chen“, berichtet Wagner. Manche
bringen ihre Kindermit, diemal auf
demLongboardstehenodereben in
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derHallemitmachen.Verschiedene
Organisationen seien im Vorfeld in-
formiert worden. Auf diesem Weg
entschieden sich einige Teilnehme-
rinnenmitzumachen. Sport als Tür-
öffner in die Gesellschaft, ein be-
liebtes und auch gern angenomme-
nes Mittel. „Hier braucht man zu-
nächst keine Sprache, es geht auch
so“, freut sichWagner.
Auch die Übungsleiterinnen ha-

benzumTeil ausländischeWurzeln.
Sowie Ines Atangana, die seit sechs
Jahren in Deutschland lebt. Nach
dem Abitur in ihrer Heimat ent-
schied sie sich für ein Maschinen-
baustudium an der TU Braun-

FÜR NOTFÄLLE

Ärzte
Allgemeiner Bereitschaftsdienst:
Mo - Di, 19 - 7 Uhr, z 116117.
Augenärztlicher
Bereitschaftsdienst: Mo,
20 - 22 Uhr, z 116117.
Kinderärztlicher
Bereitschaftsdienst: Mo,
20 - 22 Uhr, z 116117.

Zahnärzte
Zahnärztlicher Notdienst:
z (05361) 2759798,
www.notdienst-wob.de.

Apotheken
Galerie-Apotheke: Wolfsburg,
Porschestr. 45, So - Mo, 8 - 8 Uhr,
z (05361) 22500.
Löwen-Apotheke: Wolfsburg,
Fallersleben, Denkmalplatz 8, Mo - Di,
8 - 8 Uhr, z (05362) 4501.

Notrufnummern
Beratungs- und Interventionsstelle
bei häuslicher Gewalt
z (05361) 8912300.
Feuerwehr, Notfallrettung und
Notarzt z 112.
Frauenhaus z (05361) 23860.
Giftnotruf Göttingen
z (0551) 19240.
Kaleo Kinder-Betreuungs-Notruf
z (05361) 282333.
Kinder- und Jugendtelefon -
Nummer gegen Kummer z 116111.
LSW Entstörungsdienst - Gas
z (0800) 5799000.
LSW Entstörungsdienst - Strom,
Wärme, Wasser z (0800) 5797000.
Polizei-Notruf z 110.
Telefonseelsorge z (0800) 1110111.

TELEFON-TIPPS

WETTERHISTORIE

Pflanzenbörse
in Ehmen
Ehmen. Der Verband Wohneigen-
tum,Gemeinschaft Ehmen, lädt zur
14. Staudenbörse ein. Sie findet am
Samstag, 25. September, von 10 bis
12 Uhr auf der Parkfläche vor dem
Wasserturm, Mörser Straße 42,
statt. Bei der Staudenbörse werden
Pflanzen getauscht oder an andere
Pflanzenliebhaber weitergegeben.
Die Staudenbörse ist seit Jahren ein
Treffpunkt vieler Gartenfreunde,
die gerne ihre Erfahrungen austau-
schen. Hilfreich ist es, den Namen
der Pflanzen auf einen Zettel zu
schreiben und welche Vorlieben
diese haben. red

Höchsttemperatur: 23,5 Grad
Tiefsttemperatur: 14,9 Grad
Niederschlag: 0,3 l/qm
Sonnenstunden: 5,4 Std.

Höchsttemperatur: 24,7 Grad
Tiefsttemperatur: 10,4 Grad

Höchstwert: 32,5 Grad (2016)
Tiefstwert: 3,6 Grad (1991)

Das Wetter am Samstag:

Heute vor einem Jahr:

Höchsttemperatur: 24,6 Grad
Tiefsttemperatur: 15,7 Grad
Niederschlag: 4,3 l/qm
Sonnenstunden: 2,1 Std.

Das Wetter am Freitag:

Rekorde in Wolfsburg:

Günstige Call−by−Call
Anbieter ohneVoranmeldung

Ortsgespräche 1)

Uhrzeit Vorwahl Anbieter Cent/min

0− 7 01028 Sparcall 0,1
01078 3U 0,59

7− 9 01078 3U 0,59
01067 LineCall 0,95

9− 18 01067 LineCall 0,95
01078 3U 1,16

18−24 01078 3U 0,59
01067 LineCall 0,95

1)
Ortsgespräche sind nur Gespräche zwischen Tele-

fon−Anschlüssen mit der gleichen Ortsvorwahl. Al-
lerdingsstelleneinigeAnbieter,wie01058u.01081,
ihren Service nicht in allen Regionen zur Verfügung.

Ferngespräche (Inland)

Uhrzeit Vorwahl Anbieter Cent/min

0− 7 01028 Sparcall 0,1
01088 01088teleco. 0,49

7− 9 01017 Discount Tele. 0,53
01078 3U 0,59

9− 18 01017 Discount Tele. 0,53
010012 010012 0,63

18− 21 01017 Discount Tele. 0,53
01078 3U 0,59

21−24 01017 Discount Tele. 0,53
01078 3U 0,59

Alle Angebote mit Tarifansage und
mindestens im Minutentakt.
Stand: 12.09.21.
Alle Angaben ohne Gewähr.

Quelle: www.teltarif.de
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Sport als Türöffner in die Gesellschaft
Zumba, Pilates, Yoga oder Jumping – beim Frauensporttag in Vorsfelde wird viel geboten.

Von Katharina Keller

Vorsfelde. Mit einem Taschentuch
wedeln die Teilnehmerinnen, wäh-
rend sie vorwärts, nach rechts oder
nach links gehen. Eigentlich sind es
bunte Tücher, die beimAfricanMo-
dern Dance zum Einsatz kommen.
Doch die sind am Samstag nicht
verfügbar – und Taschentücher tau-
gen eben auch.
InesAtangana gibt in dieser Stun-

debeimFrauensporttag inderHalle
des Schulzentrums Vorsfelde den

schweig. Und so bot sieAfricanMo-
dern Dance in der Vergangenheit
auch schon an ihrer Universität an.
In diesem Monat soll es nach einer
längeren Pause wieder losgehen.
„Ich habe in meiner Heimat mit
dem Tanzen begonnen und wollte
es hier gerneweitermachen–undes
anderen zeigen. Ich möchte meine
Kultur auf diese Weise weitertra-
gen“, erklärt die 25-Jährige, ehe sie
die Musik wieder ertönen lässt. Zu
„Sweet Mary“ von Richard Bona
geht es afrikanischweiter: mit Hüft-
schwung, mit einem Schulterkrei-
sen, in einem großen Kreis – und
den Taschentüchern natürlich.

Ines Atangana (vorn) bot African Modern Dance beim Frauensporttag in
Vorsfelde an. FOTO: HELGE LANDMANN / REGIOS24

Heimat shoppen in Fallersleben
Beim Aktionstag in der Altstadt präsentierten sich Vereine und auch die Parteien.
Von Daniela Burucker

Fallersleben. „Kauf’ da ein, wo du
lebst“: Unter diesem Motto warb
die Fördergemeinschaft Blickpunkt
beim bundesweiten Aktionstag
„Heimat shoppen“ am Samstag
rund um den Piepenpahl-Brunnen
für die Hoffmannstadt Fallersleben
als idealen Einkaufsort. Auch ande-
re Vereine nutzten die Gelegenheit,
um mit Aktionen für sich zu wer-
ben.
Am letztenTagvorderWahlhatte

nahezu jede Partei am Rande des
Wochenmarktes auf demDenkmal-
platz einen Infostand aufgebaut.
Dadurchwurde es richtig eng in der
Altstadt. Otto Saucke war das sehr
recht. „Wir profitieren voneinan-
der“, erklärte der Vorsitzende der
Interessenvertretung der Gewerbe-
treibenden, die die Aktion 2017
nach Fallersleben geholt hatte und
seither Jahr für Jahr auf die Beine
stellt. Neben dem Infostand, an
dem Gianetta Jacob für die Hoff-
mannstadt als idealen Einkaufsort
warb, lag der Fokus beim Blick-
punkt auf einer Aktion für Kinder.
Die waren aufgerufen, faustgroße
Marmorkies-Steine zu bemalen.
„Damit wollen wir den Bereich um
die drei Eichen am Denkmalplatz
verschönern“, berichtete Saucke.
„WirwolleneineSchlangeauslegen,
an deren Verlängerung sich jeder
mit weiteren Steinen beteiligen
kann.“
Drei Fliegen mit einer Klappe

schlagen, wollte der Heimat- und
Verkehrsverein, der mit Fotos von
historischen Gebäuden für sich
warb. „Wir wollen den Verein ver-
jüngen und hoffen aufgrund der
Fotos, dass noch viele Kinder schö-
ne Bilder von Fallersleber Sehens-
würdigkeiten für unseren geplanten
Kalender beisteuern“, sagteVereins-
Vize Gabi Bösche.
Die erste, die amSamstag lieferte,

war die fünfjährige Marleen Mel-
chior, die die Michaeliskirche ge-
zeichnethatte. „Auchwer sichnicht
hinsetzen will, kann noch ein Bild

einreichen“, sagte Saucke. „Wir ha-
ben den Einsendeschluss auf den
17. September verlängert.“
VonBeginn anmit imBoot ist der

VfBFallersleben, der diesesMalmit
einem Glücksrad vertreten war.
„Wir wollen daran erinnern, dass es
uns gibt und auf die Bedeutung von
Nachhaltigkeit hinweisen“, sagte
der sportliche Leiter Denny Sack,
während FSJler Tim Pasch eine
Nachricht in den sozialen Netzen-
werkenpostete, umLeute indieAlt-
stadt zu locken.
Auch Fans von altem Blech ka-

men auf ihre Kosten. Zu den Ge-
fährten, die der Motorsport-Club-
Fallersleben präsentierte, gehörte
der schmucke Mercedes Benz der
S-Klasse von Gerhard Gomerski.
„Bevor der vor die Tür geht, wird er
zwei Tage poliert“, berichtete Elke
Schickberger. Für ebenso viel Auf-
sehen, wie die Limousine sorgte
Yorkshire-Terrier Jimmy, der auf

demFahrersitz darüberwachte, das
niemand demLenkrad zu nah kam.
HeikeundPeter Siems gingen trotz-

dem auf Tuchfühlung. „Wir sind zu-
fällig hier und überrascht von dem
Trubel“, sagten dieWolfsburger.

Beim „Heimat shoppen“ am Samstag in der Fallersleber Altstadt wurde auch den Kleinen etwas geboten. Während
Erik und Adrian Steine bemalen, schauen Birthe Melchior, Papa Sergej Golstein und Blickpunkt-Vorsitzender Otto
Saucke zu. FOTOS (2): HELGE LANDMANN/REGIOS24

Elke Schickberger und Gerhard Gomerski präsentierten einen auf Hochglanz
polierten Mercedes Benz S-Klasse in der Fallersleber Altstadt.

Ü50-Schlager-Party
im Schützenhaus
Wolfsburg. Eine Ü50-Schlager-Par-
ty steigt am Samstag, 18. Septem-
ber, ab 20 Uhr im Restaurant Mon-
tenegro im Schützenhaus (Breslau-
er Straße 400) Es gilt die 2G-Rege-
lung. Tischreservierung unter der
Nummer: (05351) 7005941.

Anzeige

VielenDank
analleBus&Bahn-
Abonnent*innen!
Jetzt #besserweitermit Bus&Bahn
vom 13. bis 26.09.2021.
Unser Geschenk finden Sie auf
www.besserweiter.de/abo-upgrade
oder einfach QR-Code scannen.

Montag, 13. September 2021
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Sehen Sie mehr!
Fotos rund um die Wahl
in Wolfsburg unter

wolfsburger-nachrichten.de

OBERBÜRGERME IST ERWAHL

WOLFSBURG

einemGlasPinotGrigio auf derTer-
rasse des Café Rizzos, wo die SPD-
Wahlparty stieg. „Ich bin total zu-
frieden. Dass es eine Stichwahl ge-
benwürde,war für alle relativ klar“,
sagte sie und kündigte an, in den
nächsten Tagen noch einmal mit
vielen Wolfsburgern sprechen und
ihnen die Gelegenheit geben zu
wollen, sie kennenzulernen.
Die SPD-Unterbezirksvorsitzen-

de Immacolata Glosemeyer ani-
mierte derweil die unter den Son-
nenschirmen versammelten Wahl-
kämpfer, ab Montag nicht nachzu-
lassen. „Betrinkt Euch Leute, aber
nur heute“, rief sie. „Plakate runter,
Plakate rauf. Und los.“
Die letzte Wolfsburger Oberbür-

germeisterwahl hatte Klaus Mohrs
am 11. September 2011 im ersten
Wahlgang undmit großemAbstand
gewonnen. Bei 63,1 Prozent für ihn
und 26,3 Prozent für die ehemalige
Justiz- undKultusministerinundda-

Nach der OB-Wahl ist vor der OB-Wahl
Dennis Weilmann und Iris Bothe gehen in zwei heiße Wochen. Andreas Klaffehn bleibt unter zehn Prozent.
Von Stephanie Giesecke

Wolfsburg. Was viele erwartet ha-
ben, tritt ein:DieWolfsburgerOber-
bürgermeisterwahl 2021 wird zwi-
schen Dennis Weilmann (CDU)
und der parteilosen SPD-Kandida-
tin Iris Bothe ausgemacht.
DieHoffnung des CDU-Kreisvor-

sitzenden Christoph-Michael Mol-
nar, dass Dennis Weilmann sich im
ersten Wahlgang durchsetzen wür-
de, zerschlug sich mit den Auszäh-
lungsergebnissen. An die 50 Pro-
zent kam Weilmann nicht heran.
Doch mit 43 Prozent der Wähler-
stimmen setzte sich der Erste Stadt-
rat mit Abstand an die Spitze des
achtköpfigen Bewerberfeldes.
Wolfsburgs Bildungsdezernentin
Iris Bothe gaben 32,2 Prozent der
Wähler ihre Stimme.
Der PUG-Vorsitzende Andreas

Klaffehn fuhr mit 9,2 Prozent das
drittbeste Ergebnis ein und erklärte
sichdamit zufrieden – auchwenner
einräumte, durchaus auf ein zwei-
stelliges Ergebnis gehofft zu haben.
Auf den weiteren Plätzen folgten

in der Wählergunst der Grüne
Frank Richter, der 6,1 Prozent hol-
te, Thomas Schlick (AfD) mit 5,3
Prozent und Bastian Zimmermann
(DieLinke)mit 2,9Prozent.Bastian
Michel (ÖDP)unddieEinzelbewer-
berin Larissa Wülker landeten in
der Direktwahl mit 0,7 und 0,6 Pro-
zent unter ferner liefen.
Vor fünf Jahren präsentierte Den-

nisWeilmann in der Bürgerhalle als
Chef des städtischen Kommunika-
tionsreferates die Auszählungser-
gebnisse der Kommunalwahl. In
diesemJahr stander als potenzieller
Wolfsburger Oberbürgermeister im
Mittelpunkt und wollte nicht zu
früh über sein gutes Abschneiden
jubeln.
„Mit der Stichwahl geht eswieder

von vorne los“, sagte der 46-Jährige.
„Wir werden uns die Ergebnisse an-
schauen und daraus unsere Schlüs-
se für denWahlkampf in den nächs-
ten zwei Wochen ziehen.“
Weilmann hatte am Vormittag in

der Grundschule Wendschott ge-
wählt, danach war er mit seiner Fa-
milie im Hotel am Allersee frühstü-
cken und anschließend am Bern-
steinsee Minigolf spielen. Auch Iris
Bothe verbrachte den Tag ent-
spannt mit ihrer Familie, nachdem
sie in der Hellwinkelschule ihre
Stimme abgegeben hatte.
Am frühen Abend stand sie mit

malige stellvertretende CDU-Lan-
desvorsitzende Elisabeth Heister-
Neumann, die gegen Mohrs ins
Rennen gegangen war, brauchte es
keine Stichwahl mehr.
Allerdings hatten die OB-Kandi-

daten der beiden großen Parteien
vor zehn Jahren auch weniger Kon-
kurrenz als Weilmann und Bothe:
2011 hatten außer SPD und CDU
lediglichdie FDP,DieLinkeunddie
Piratenpartei Kandidaten zurOber-
bürgermeisterwahl aufgestellt.
Egal ob Dennis Weilmann Klaus

Mohrs als Stadtoberhaupt beerbt,
oder ob Iris Bothe in dessen Fuß-
stapfen tritt: Entweder es gibt in
Wolfsburg wieder eine formelle
oder informelle GroKo, oder der
neue Oberbürgermeister oder die
neue Oberbürgermeisterin wird
sich Unterstützung im Rat suchen
müssen. SPD und CDU sind nach
der Ratswahl mit jeweils rund 30
Prozent erneut weit von einer kom-
fortablen Mehrheit im Ratsrund
entfernt.

Dennis Weilmann (CDU) holte im ersten Wahlgang 43 Prozent. Entsprechend gefragt war er als Interviewpartner. FOTOS: HELGE LANDMANN / REGIOS24 (2)

Redaktion des Lokalteils:
Markus Kutscher

D ennis Weilmann oder Iris
Bothe treten die Nachfolge

vonWolfsburgs Oberbürgermeister
Klaus Mohrs an. Das steht seit
Sonntag fest. Die anderen sechs
Bewerber konnten den beiden
Dezernenten nicht annähernd das
Wasser reichen. Langjährige Erfah-
rung in der Verwaltung, auf politi-
schem Parkett und damit einherge-
hend ein hoher Bekanntheitsgrad
sind ein starkes Pfund, mit dem
nur die beiden Stadträte wuchern
konnten. CDU-Kandidat Weil-
mann führte einen wochenlangen
Wahlkampf mit hohem finanziel-
len Aufwand. SeineWahlplakate
im Stadtgebiet waren nicht zu
übersehen, ebenso wenig seine
professionell gedrehten und bei
Youtube, Instagram oder Facebook
eingestellten Videos. Weilmann
setzte dabei voll auf die Liebe der
Bürger zu ihrer Heimatstadt: Ich
bin gebürtiger Wolfsburger, ich
kenne die Stadt wie kein anderer,
ich kümmere mich um all eure
Probleme – so lautete sein Credo.
Wen der 46-Jährige nicht mit sei-
nen politischen Inhalten überzeu-
gen konnte, den beeindruckte viel-
leicht das smarte Auftreten, die
Redegewandtheit oder einfach nur
das gute AussehenWeilmanns, der
mit seiner Frau und den beiden
Söhnen inWendschott lebt. Das
Konzept ging auf. Für seinen ho-
hen Einsatz wurdeWeilmann be-
lohnt. 43 Prozent der Stimmen
sind ein richtig starkes Ergebnis.
Die parteilose, von SPD und FDP
imWahlkampf unterstützte Iris
Bothe muss sich mit 32,2 Prozent
und der Außenseiterrolle begnü-
gen. Ist die Stichwahl am 26. Sep-
tember also nur Formsache?Mit-
nichten. Wer Bothe abschreibt
oder unterschätzt, macht einen
Fehler. Die stets sehr sachlich und
unprätentiös auftretende 53-Jähri-
ge hat noch amWahlabend ange-
kündigt, in den kommenden zwei
Wochen alles zu geben, um die
Wähler von sich zu überzeugen.
Und wer kann schon seriös voraus-
sagen, wem die 12.676Menschen,
die einen der sechs anderen Kandi-
daten gewählt haben, in der Stich-
wahl ihre Stimme geben?
Sollte sich am Ende dochWeil-

mann durchsetzen, gäbe es eine in-
teressante Konstellation im Rats-
rund: Ein CDU-Oberbürgermeis-
ter, der sich einer SDP-Fraktion mit
den meisten Sitzen gegenübersieht.
Die Christdemokraten mussten
sich wie schon vor fünf Jahren mit
Platz 2 begnügen, obwohl sie –
dank ZugpferdWeilmann – ihr
Ergebnis sogar verbessern konn-
ten. Als Wahlgewinner dürfen sich
auch die Grünen fühlen. Kater-
stimmung herrscht hingegen bei
der abgestürzten AfD, von der man
meistens nur hört, wogegen sie ist,
aber nicht wofür. Und auch die
PUGmuss ihreWunden lecken.
Die von Bärbel Weist hinterlassene
Lücke war schlicht zu groß.

KOMMENTAR
Markus
Kutscher zum
Wahlausgang

Weilmann darf
Bothe nicht
unterschätzen

OberbürgermeisterwahlWolfsburg 2021
Direktwahl-Ergebnis Wahlbeteiligung: 53,6%

Grafik: Jürgen Runo Quelle: Wahlleiter
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Iris Bothe auf der SPD-Wahlparty im Rizzos. Sie will vor der Stichwahl wei-
ter Kontakt zu den Bürgern suchen. FOTO: STEPHANIE GIESECKE

Andreas Klaffehn von der PUG wurde bei der Wolfsburger OB-Wahl Dritter.
Sein Ziel, ein zweistelliges Ergebnis einzufahren, verfehlte er knapp.

Augenärztliches MVZ
Dr. Kamouna
Standort Wolfsburg

Wir sind auch weiterhin
in der Schillerstraße 31 für Sie da !

Schillerstraße 31, 38440 Wolfsburg
Tel. 05361 / 84 34 310
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nen. „AmDienstag kommt Iris Bot-
he in unsere Mitgliederversamm-
lung. Dann wird unsere Richtung
noch einmal unterstrichen. Wir sa-
gen bereits klar, dass wir sie unter-
stützen werden.“ Bastian Zimmer-
mann kritisierte zudem, dass ande-
res Bewerber einenWahlkampf mit
hohem - finanziellen - Aufwand be-
trieben hätten. Bei der CDU sei viel
Geld geflossen, so Zimmermann.
„Wir haben alles mit ehrenamtli-
chen Kräften gemacht.“ Schockiert
zeigte Linken-Kreisvorsitzender
Ilario Ricci. „Dass wir bei der Ober-
bürgermeisterwahl hinter der AfD
landen, ist schon erschreckend.
Was sagt das über die kulturelle
Vielfalt in dieser Stadt aus?“

Thomas Schlick, AfD
Auf dem Papier gehört AfD-Rats-
herr Thomas Schlick dem Club der
Wahlverlierer an. Er selbst sieht das
nicht so und betont, der OB-Wahl-
kampf sei für eine eine „tolle Erfah-
rung gewesen“. Mehr noch: „Die
vergangenen Wochen haben Spaß
gemacht. Ich habe die Chance be-
kommen, mich und mein Pro-
gramm vorzustellen. Der Umgang
mit der AfD in Diskussionsrunden
warmeistens auch fair.“ Für dieRat-
hausspitze hat es dennoch nicht ge-
reicht. „Dass ich es bis in die Stich-
wahl schaffen könnte, damit habe
ich auch gar nicht gerechnet – so
vermessen bin ich nicht. Aber mög-
licherweise konnte der Politiker
Thomas Schlick in Wolfsburg be-
kannter werden. Vielleicht zahlt
sich dieser Wahlkampf in Zukunft
noch aus?“ Wird die AfD für die
Stichwahl eineEmpfehlung für eine
Kandidatin oder einen Kandidaten
geben? „Wir werden in der Partei
darüber reden. Ich meine, die Wäh-
ler brauchen keine Empfehlung.“

Bastian Michel, ÖDP
Für zwei der Kandidaten und Kan-
didatinnen war Dabeisein diesmal
alles. Bastian Michel von der Öko-
logisch-Demokratischen Partei
mussbeimAnrufderRedaktionerst
einmal nachfragen: „Auf wie viel
bin ich denn gekommen?“ 0,7 Pro-
zent hat der Detmeroder bei der
Oberbürgermeisterwahl bekom-
men – und damit ist er dann auch
recht zufrieden. „Ich bin alsNeuan-
kömmling angetreten“, erklärt er.
Und da sei ein solches Ergebnis auf
dem Stegreif doch erstaunlich gut.
In seinem Detmerode bekam er
1,9 Prozent der Stimmen.
Wichtig sei nun, dass seine Partei

ein bis zwei Sitze im Rat der Stadt
bekäme.
DerWahlkampf habeunheimlich

viel Spaßgemacht. „Ichdurfte Insti-
tutionen kennenlernen, ebenso wie
die anderen OB-Kandidaten“, freut
sich Michel. Seine Unterstützung
hat nun Dennis Weilmann. „Wir
unterstützen ihn, wenn er das denn
möchte.“ Bastian Michel wollte am
Sonntagabend indes noch weiter-
ziehen. Vom Rathaus zog es ihn auf
irgendeine Wahlparty einer ande-
ren Partei.

Larissa Wülker, Einzelkandidatin
AuchLarissaWülker, die als Einzel-
kandidatinangetretenwar, sagt: „Es
ist ein gutesErgebnis für einenNeu-
einsteiger.“ 0,6 Prozent der Wolfs-
burger stimmten für Wülker, in

OBERBÜRGERME IST ERWAHL

WOLFSBURG

Das sagen die Verlierer der OB-Wahl
Gutes oder schlechtes Ergebnis? Die Wolfsburger Kandidaten äußern sich zum Ausgang der Stimmabgabe.
Von Claudia Caris, Hendrik
Rasehorn, Barbara Benstem
und Katharina Keller

Wolfsburg. Mit einer Stichwahl zwi-
schen der Kandidatin der SPD, Iris
Bothe, und Dennis Weilmann, der
für die CDU antrat, hatten wohl die
allermeisten gerechnet.
Darüber hinaus gab es allerdings

einiges anÜberraschungen, als sich
die Ergebnisse der OB-Wahlen im-
mer mehr herauskristallisierten.
Insgesamt waren acht Kandidatin-
nen und Kandidaten angetreten.
Alles zudenErgebnissenundden

Reaktionen der Unterlegenen im
Folgenden:

Andreas Klaffehn, PUG
Dass er nach den beiden klaren Fa-
voriten die drittmeisten Stimmen
geholt hat, damit ist OB-Kandidat
Andreas Klaffehn von der Partei-
politisch Unabhängigen Gemein-
schaft (PUG) einigermaßen zufrie-
den. Aber das Ergebnis von 9,2 Pro-
zentderStimmen ist für ihnalles an-
dere als zufriedenstellend.
„Dass ich Dritter geworden bin

vor der AfD und den Grünen,
macht mich ein Stück weit zufrie-
den“, sagte der PUG-Vorsitzende.
Der Sülfelder räumte aber ein: „Ich
hatte gedacht, dass ich ein zweistel-
liges Ergebnis hole. Über 12 Pro-
zent hätte ich mich schon gefreut.
Ich hab’s gewagt, aber nicht gewon-
nen.“Er sprachvoneiner „Material-
schlacht der großen Player, „da
kann man als David gegen Goliath
nicht gewinnen“.
Und was empfiehlt er den PUG-

Wählern zur Stichwahl? „Das kann
ich nicht alleine entscheiden. Wir
werden uns in der Fraktionsspitze
zusammensetzen und schauen uns
die Inhalte der beiden Kandidaten
an“, kündigte Klaffehn an. „Es geht
um die größtmögliche Schnittmen-
ge mit unseren Leitlinien.“

Frank Richter, Bündnis 90/Grüne
OB-Kandidat Frank Richter hätte
sich mehr erhofft. „Über 6,1 Pro-
zent kann man sich auf den ersten
Blick erstmal nicht freuen. Aller-
dings ist uns schon imVorfeld signa-
lisiert worden, dass etliche Iris Bot-
he wählen würden um den Durch-
marsch von Dennis Weilmann zu
verhindern.“ Die Stimmen hätten
ihm dann gefehlt. „Aber es ging da-
rum, Präsenz auch im Oberbürger-
meister-Wahlkampf zu zeigen. Das
haben wir gemacht.“ Es sei wichtig,
Nachhaltigkeit, Ökologie und so-
zialemMiteinander eine Stimme zu
geben. Dafür habe er im Oberbür-
germeister-Wahlkampf gestanden.
Für wen die Grünen in der Stich-

wahl zwischen Iris Bothe (SPD)
undDennisWeilmann (CDU) dann
stimmen würden, werde der Mit-
gliederversammlung überlassen.
„Das kann jeder nach seinem Ge-
wissen entscheiden“, sagt Grünen-
Politiker Richter.

Bastian Zimmermann, Linke
Klar positioniert haben sich da die
Linken schon. Bastian Zimmer-
mann hatte 2,9 Prozent derWähler-
stimmen auf sich vereinigen kön-

Neindorfwaren es 1,7 Prozent.Was
dieZukunft bringt?Siemöchte sich
politisch weiter engagieren, aber
erst einmal abwarten. „Ich habe ein
sehr, sehr gutesProgramm“, istWül-
ker überzeugt.

Andreas Klaffehn, Mitte, und die PUG waren nicht zufrieden mit dem Abschneiden ihres OB-Kandidaten. Die PUG
traf sich im Irish Pub. FOTO: LARS LANDMANN / REGIOS24

Frank Richter fand: Es war gut, dass wir Grüne mit einem Bewerber in die
Oberbürgermeisterwahl gegangen sind. FOTO: HELGE LANDMANN / REGIOS24

Thomas Schlick verfolgt die ersten Wahlergebnisse. Es sieht nicht gut für
die AfD aus. FOTO: HELGE LANDMANN / REGIOS24

Bastian Michel war zufrieden mit
seinem Abschneiden FOTO: REGIOS24

Larissa Wülker fand das Ergebnis
fürs erste Mal ganz gut. ARCHIV

„Dass ich Dritter
geworden bin vor
der AfD und den
Grünen, macht mich
ein Stück weit
zufrieden.“
Frank Richter PUG-Kandidat.

Oberbürgermeister
drehte Runde durch
die Wahllokale
Wolfsburg. 65 Wahllokale habe er
besucht, schilderte Oberbürger-
meister KlausMohrs. Das sei schon
gute Tradition bei ihm. Ganz unter-
schiedlich sei ihm dabei die Wahl-
beteiligung geschildert worden, be-
richtete er. Beim Gang an die Urne
hatte es tatsächlich große Unter-
schiede im Stadtgebiet gegeben.
Probleme gab es stadtweit bei der

Übertragung der Ergebnisse aus
dem Rathaus. In manchen Ecken
des Stadtgebietes kamen sie nicht
an, beziehungsweise nicht auf den
heimischen Rechnern. Auch seine
Frau, schilderte Klaus Mohrs am
Abend, habe geschimpft, weil es im-
mer wieder Übertragungsprobleme
gegeben habe. Auf Handys liefen
die Ergebnisse kurioserweise stadt-
weit ein. Ein Fall für die Digitalex-
perten der Stadt also. ben

Wahlbeteiligung:
53,6 Prozent
Wolfsburg. Laut vorläufigem End-
ergebnis liegt die Wahlbeteiligung
in Wolfsburg bei 53,6 Prozent – das
vermeldet die Stadt zumindest für
dieOberbürgermeisterwahl. 96.416
Bürger waren berechtigt, 51.170
Wolfsburgerinnen undWolfsburger
gaben ihre Stimme für einen der
acht Kandidaten ab. 462 Stimmen
waren ungültig. Besonders hoch
wardieWahlbeteiligung inVelstove,
also dem Wohnort des derzeitigen
Oberbürgermeisters Klaus Mohrs.
Sie lag bei 50,1 Prozent. In Brack-
stedt gingen 46,4 Prozent der Bür-
ger ins Wahllokal. Niedrig war die
Beteiligung in der Stadtmitte: Hier
nutzten 20,4 Prozent die Möglich-
keit zu wählen. Die Briefwahl wur-
de in diesem Jahr stärker genutzt als
sonst. Auf dieseWeise gaben 18.283
Wolfsburger ihre Stimme ab –
18.065 davon waren gültig. kat

Nicht alle bekamen
Einlass ins Rathaus
Wolfsburg. Zu den ganz wenigen
Bürgern und Bürgerinnen, die
einen Platz imRathaus ergattert ha-
ben, gehörten Gisela und Bodo
Fleckstein (beide 84). Sie waren
schon um 17 Uhr vor dem Rathaus
erschienen. „Wir kommen zu Wah-
len immer in die Bürgerhalle“, ver-
rät der Fallersleber. Seine Frau er-
gänzt: „Wir möchten die Stimmung
mit aufsaugen.“ Und auch verfol-
gen, wie Tochter Iris und Schwie-
gersohn Erich Schubert abschnei-
den, die in der Stadtmitte für die
SPD kandidieren.
Andere Wolfsburger hatten weni-

gerGlück. ImLaufe des Abends ka-
men immer wieder vereinzelt Bür-
ger zum Rathaus, die wissen woll-
ten, wer von den Kandidaten vorne
lag. mk/ben

Erst der Bundestag,
dann die Stichwahl
Wolfsburg. Die Bürgerinnen und
Bürger der Stadt werden sich am
Sonntag in zweiWochen amAbend
etwas gedulden müssen, bis sie er-
fahren, ob der neue Rathaus-Chef
nun Dennis Weilmann (CDU)
heißt, oder ob die Verwaltung doch
künftig von IrisBothe (parteilos) ge-
leitetwird.DenGrund verriet Kom-
munikationschefin Julia Streuer:
„Zunächst müssen die Stimmen für
die Bundestagswahl ausgezählt
werden, das ist so vorgeschrieben.
Erst danach darf mit der Auszäh-
lung der Stimmungen für die OB-
Stichwahl begonnen werden.“ ras

Bastian Zimmermann im Interview mit Christiane Groth von der städti-
schen Kommunikation. FOTO: HELGE LANDMANN/REGIOS24

„Dass wir bei der
Oberbürgermeister-
wahl hinter der AfD
landen, ist schon
erschreckend. Was
sagt das über die
kulturelle Vielfalt in
dieser Stadt aus?“
Ilario Ricci Kreisvorsitzender der Linken
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Das Generalthema der AfD verfängt diesmal nicht
Auch die PUG büßt nach dem Abgang von Bärbel Weist deutlich an Stimmen ein. SPD, CDU und Grüne profitieren hingegen vom Bundestrend.

Von Markus Kutscher und
Thomas Kruse

Wolfsburg. Wie eine unsichtbare
Hand haben die Wählerinnen und
Wähler bei der gestrigen Abstim-
mung für eine Ausbalancierung der
Kräfte gesorgt. Vorerst zumindest.
Bei der OB-Wahl zieht der CDU-
Kandidat Dennis Weilmann mit
einem deutlichen Vertrauensvor-
schuss in die Stichwahl. ImRat hin-
gegen machten dieWähler die SPD
zur stärksten Kraft.
Generell schlug der bundesweite

Wahltrend voll durch auf die Rats-
wahl in Wolfsburg. Dabei wurde
deutlich, dass jene drei Parteien
auch lokal profitierten, auf die sich
das Interesse derMedien in den ver-
gangenen Wochen im sogenannten
„Triell“-Debattenformat konzent-
rierte. SPD, CDU und die Grünen
profitierten auch in Wolfsburg von
dieser Fokussierung auf die drei
Kanzlerkandidaten/innen Annale-
na Baerbock (Die Grünen), Armin
Laschet (CDU) und Olaf Scholz
(SPD). Sachthemen scheinen dies-
mal keine entscheidende Rolle ge-
spielt zu haben.
Im Kontext einer bundesweiten

Richtungswahl blieb beispielsweise
die dringend erforderliche Sanie-

rung des städtischen Haushaltes
überraschenderweise ein Randthe-
ma imWahlkampf. Ein Faktummit
Langzeitwirkung ist die Verlage-
rung des Wahlkampfes in die sozia-
len Medien, die von den Parteien
unterschiedlich intensiv betrieben
wurde. Im virtuellen Raum spielen
bekanntlich visuelle Reize eine ent-
scheidendere Rolle als inhaltliche.
Zu den Verlierern zählt in Wolfs-

burg eindeutig die AfD, die ihr be-
achtliches Ergebnis von 2016 nicht
wiederholen konnte und nahezu
überall im Stadtgebiet Stimmenver-
luste verbuchte. Die PUG ließ
gleichfalls Federn, konnte aber
ihren Platz als drittstärkste Kraft im
Rat behaupten. Die Grünen zogen
als nunmehr viertstärkste Kraft an
der AfD vorbei.
Die SPDkonnte ihr Ergebnis von

2016 verbessern. Damals blieb sie
bei 30Prozent undholte trotz eines
Stimmenverlustes von 7,8 Prozent
14 Ratssitze. Diesmal wurde die 30-
Prozent-Hürde übersprungen. Es
bleibt aber bei 14 Sitzen.
Die CDU hatte bei der letzten

Wahl 6,7 Prozent verloren. 25 Pro-
zent der Wählerstimmen brachten
den Christdemokraten 11Mandate
im Rat. Die CDU hat sich verbes-
sert. Sie kommt auf 27,8 Prozent

und holt 13 Sitze. Für die PUG en-
dete die Wahl 1 nach Bärbel Weist
mit einer Enttäuschung. Nach dem
Ausstieg der populären Frontfrau
der Parteiunabhängigenkonnte das
sehr gute Ergebnis von 2016 nicht
gehalten werden – überraschender-
weise nicht einmal in der PUG-
Hochburg Fallersleben. Von 17,2
Prozent der Stimmenund8Manda-
ten im Rat ging es nun herunter auf
14 Prozent und 7 Sitze.
Die Alternative für Deutschland

hatte vor sechs Jahren noch aus
dem Stand für Furore gesorgt, 10,5
Prozent der Stimmen und 5 Ratssit-
ze geholt. ImRatsalltag traf die AfD
auf eine breite Front der Ableh-
nung. Und im Wahlkampf wurde
die Partei beispielsweise beiDiskus-
sionsrunden der in Wolfsburg so
einflussreichen IG Metall gar nicht
erst eingeladen. Doch das reicht
nicht aus als Erklärung. Vor sechs
Jahren war die Flüchtlingsthematik
noch brandaktuell. Dieser Pro-
grammpunkt scheint die Wählerin-
nen und Wähler diesmal nicht zur
Stimmabgabe für die AfD motiviert
zu haben. Und auf den anderen
Politikfeldern konnte die AfD ihr
Profil inder vergangenenRatsperio-
de nicht genügend schärfen. 6 Pro-
zent reichten nun nur für 3 Sitze.

Die Grünen haben den leichten
Rückenwind aus der vergangenen
Wahl mitgenommen. 2016 verbes-
serten sie sich um 2,4 Prozent auf
7,4 Prozent der Stimmen. Aus bis-
her 3 Mandaten wurden nun dank
10,6 Prozent der Stimmen sogar 5

Sitze.Die hoch emotionalenKlima-
debatten spielen der Partei ebenso
wie die Neuausrichtung des Volks-
wagen-Konzerns in die Karten.
Die Themen der Grünen sind

längst salonfähig geworden in der
Auto-Hochburg Wolfsburg, wo so-

gar Top-Manager Herbert Diess
Forderungen der Partei offensiv
unterstützt.
FDP (2 Sitze), Linke und Volt (je

ein Mandat) besetzen die politi-
schen Nischen im neuen Rat der
Stadt Wolfsburg.
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Erst um 23.20 Uhr steht das Endergebnis fest
Die Bürgerhalle im Rathaus leert sich nach der OB-Wahl schnell. Immacolata Glosemeyer im Rizzos: „Betrinkt Euch Leute!“
Wolfsburg.Eswar einWahl-Sonntag
unter Coronabedingungen. Und
dasmerktemanganzdeutlich inder
Bürgerhalle des Rathauses, wo sich
normalerweise viele interessierte
Bürgerinnen und Bürger sowie Ver-
treter der Parteien einfinden. Dies-
mal war alles anders, der Zugang
musste restriktiv gehandhabt wer-
den – und die politische Leiden-
schaft blieb auf der Strecke. Relativ
früh schon wurde es gespenstisch
leer in der großen Halle.
Die Trends zeichneten sich näm-

lich ziemlich rasch ab. Sowohl bei
der Oberbürgermeisterwahl als
auch bei der Ratsentscheidung war
früh klar, wie der Urnengang ausge-
hen würde. Bereits um 20.55 Uhr
war klar, wer Sekt oder Selters trin-
ken würde. Nach 85 von 134Wahl-
lokalen lag die SPD mit 31,3 Pro-
zent vor der CDU (26,9), PUG
(12,9), den Grünen (9,7), AfD (7,1),
FDP (5,4) und Linke (3,4). An dem
Trend sollte sich nichts mehr än-
dern. Auf das endgültige Ergebnis
der Ratswahlen mussten alle Betei-
ligten dann aber doch bis nach 23
Uhrwarten. So lange dauerte es, bis
die Stimmen aus Kästorf vorlagen.
Eine Chronologie der Ereignisse:

18.10 Uhr: Die Kommunikations-
chefin der Stadt, Julia Streuer, die
die Ergebnisse vorstellte, ver-
spricht: „Das wird ein aufregender
Abend.“ Sie weist darauf hin, dass
1200 Ehrenamtliche bei der Wahl
helfen.

18.12 Uhr: Der Livestream der
StadtWolfsburg scheint völlig über-
lastet zu sein. Es häufen sich die Be-
schwerden, dass es keine Möglich-
keit gibt, zuzuschauen.

18.30 Uhr: DennisWeilmann liegt
nach Auszählung der Stimmen in
einem Viertel der Wahllokale vorn.
CDU-Kreisvorsitzender Christoph-
MichaelMolnar fiebertmit. „Eswä-
re schön,wennergleichbeimersten
Mal durchkommt.“ SeinZiel für die
Ratswahl: Die CDU, die 2016 25
Prozent der Sitze errang, soll heute
stärkste Kraft werden. „Es ist schon
unser Anspruch, die Geschicke die-
ser Stadt zu gestalten.“

18.40 Uhr: PUG-Kandidat And-

reas Klaffehn ist bei der Ankunft im
Rathaus angesäuert – weil der Live-
stream der Stadt nicht richtig läuft:
„Wegen Corona wollten wir eigent-
lich extra nicht in die Bürgerhalle
kommen. Das ist doch Käse!“

18.56 Uhr: Der SPD-Politiker Ralf
Krüger steht auch in der Bürgerhal-
le und verfolgt die Auszählungser-
gebnisse. „Ich hätte mir für Iris Bot-
he etwas mehr gewünscht, das will
ich nicht verhehlen. Aber in der
Stichwahl werden die Karten neu
gemischt.“Er rechnet damit, dass in
der Stichwahl Grünen-Wähler und
einTeil derPUG-Wähler für IrisBot-
he stimmen. Für die Ratswahl ist
Krüger optimistisch: „Die SPD hat
bundesweit Rückenwind. Ich den-
ke, das hilft auch bei der Kommu-
nalwahl.“

19.15 Uhr: „Die Zahlen für Herrn
Schlick finde ich erschreckend“,
kommentiert CDU-Ratsfraktions-
chef Peter Kassel, als ein zweistelli-
ges Ergebnis für den OB-Kandida-
ten von der AfD eingeblendet wird.
„Ich bin von einer Stichwahl ausge-
gangen“, sagt der Vorsitzende der
CDU-Ratsfraktion, der in der Bür-
gerhalle in die erste Reihe umgezo-
gen ist. Und schiebt schmunzelnd
hinterher: „Aber ich hätte mich
auch gerne getäuscht.“ Er hofft,
dass sich in zwei Wochen „das bür-
gerliche Lager hinter Dennis Weil-
mann versammelt“ und der CDU-
Kandidat dann Stimmen von PUG
und FDP erhält.

19.37 Uhr: SPD-Kandidatin Iris
Bothe ist nach einem entspannten
Tagmit ihrer Familie auf der Rizzos-
Terrasse eingetroffen. Bei der OB-
Wahl liegt sie momentan auf Platz
zwei. „Ich bin total zufrieden. Dass
es eine Stichwahl gebenwürde, war
relativ klar.“ Die Unterbezirksvor-
sitzende Immacolata Glosemeyer
heizt den SPD-Wahlkämpfern am

Rizzos ein. „Betrinkt Euch Leute,
aber nur heute. Plakate runter, Pla-
kate rauf, und los.“

20.13 Uhr: Der SPD-Bundestags-
abgeordnete undbisherigeRatsherr
Falko Mohrs bleibt vor der Stich-
wahl positiv: „Ich halte zehn Pro-
zent für einen absolut einholbaren
Vorsprung.“ Falko Mohrs geht da-
von aus, dass am 26. September
Wähler zur Stichwahl gehen wer-
den, die ihre Stimme noch nicht ab-
gegeben haben: Die Wahlbeteili-
gung ist bei Bundestagswahlen übli-
cherweise um einiges höher als bei
der Kommunalwahl.

21.20 Uhr: In der fast leeren Bür-
gerhalle ist das jüngste Zwischen-
ergebnis der Kommunalwahl von
21.06Uhreingeblendet.AmEinlass
rechnet man nicht mehr mit einem
größerem Besucherinteresse. Bei
anderen Wahlen in Vor-Corona-
Zeitenwar es zuderZeit rappelvoll,
pendelten viele zwischen dem Rat-
haus und den Wahlpartys der Par-
teien.

21.23 Uhr: JuliaStreuer trittwieder
ansMikroundverkündetdieErgeb-
nisse aus Velstove, dem Wohnort
von OB Mohrs. Die SPD legt dort
zu, bleibt aber hinter der CDU. Ein
starkes Ergebnis fährt dort die PUG

ein.
23.20 Uhr: Lange hat es gedauert:

So eben verkündete OB Klaus
Mohrs das Endergebnis der Rats-
wahl: SPD 30,5 %, CDU 27,8, PUG
14,0, Grüne 10,6, AfD 6,0, FDP 5,1,
Die Linke 2,8. Alle Ergebnisse sind
zu finden im Internet unter wah-
len.wolfsburg.de. mk

Vertreter der CDU um Peter Kassel (rechts) in der Bürgerhalle. FOTO: LARS LANDMANN / REGIOS24

Wo liegen wir? OB-Kandidat Andreas Klaffehn (Mitte) und seine Mitstreiter
von der PUG prüfen die Ergebnisse. FOTO: LARS LANDMANN / REGIOS24

Klaus (von links) und Falko Mohrs sowie Ralf Krüger (alle SPD) schauen
auf die Ergebnisse. FOTO: LARS LANDMANN / REGIOS24

Die Leiterin der Stadtpressestelle, Julia Streuer, verkündete in der Bürger-
halle die Wahlergebnisse. FOTO: LARS LANDMANN / REGIOS24
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K O M M U N A L W A H L

NIEDERSACHSEN

Die SPD war bis spät in den Abend im Rizzos. FOTO: LARS LANDMANN / REGIOS24Auf dem Rittergut in Nordsteimke feierte die CDU, auch Alt-OB Rolf Schnellecke (Mitte) war dabei. FOTO: H. RASEHORN

Zwischen Partylaune und Katerstimmung
Nicht alle Parteien haben am Wahlabend Grund zum Feiern. In der Bürgerhalle bleiben die meisten nur kurz.
Von Barbara Benstem, Claudia Caris,
Hendrik Rasehorn und Stephanie
Giesecke

Wolfsburg. Ganz unterschiedlich
verfolgten die Parteien den Wahl-
abend. Während die einen Grund
zumFeiernhatten, herrschte bei an-
deren Katerstimmung.
Immacolata Glosemeyer war

gegen 23Uhr auf derWahlparty der
SPDanzutreffen.NachAuszählung
der Stimmen in 133 der 134 Wahl-
bezirke lag ihre Partei zu diesem
Zeitpunkt mit 30,3 Prozent der
Stimmen vorn und die Unterbe-
zirksvorsitzende erklärte: „Das vor-
läufige Ergebnis stimmt uns froh
und zeigt uns, dass unsere Arbeit
der letzten fünf Jahre gesehen wor-
den ist. Es zeigt uns auch, dass unse-
re Oberbürgermeisterkandidatin in
der Stichwahl überzeugen kann.“
Prominente Wolfsburger Sozial-

demokraten hatten sich vor der
Wahl sehr zuversichtlich geäußert,
dass ihre Partei bei der Kommunal-
wahl zulegen würde. Diese Erwar-
tung hat sich nicht erfüllt. AmMon-
tag will die SPD damit beginnen,
sich mit möglichen Kooperations-
partnern im Rat zu befassen. „Wir
werden mit allen Gespräche füh-
ren“,kündigtGlosemeyeran.Bezie-
hungsweise mit fast allen: Eine Zu-
sammenarbeit mit der AfD schließt
die Parteichefin „komplett“ aus.
Bei der Wahlparty der CDU auf

dem Rittergut in Nordsteimke
herrschte am späten Abend gelöste,
aber keine ausgelassene Stimmung.
GesprächsthemaNummer einswar
das starke Abschneiden des OB-
Kandidaten Dennis Weilmann.
Bei der Wahl zum Rat der Stadt

lautete das Ziel der Christdemokra-
ten, endlich wieder die stärkste
Fraktion im Rat zu stellen. „Leider
gehen wir nur als Zweiter durchs
Ziel“, meint Fraktionschef Peter
Kassel. „Aber wir haben Stimmen
und womöglich einen weiteren Sitz
imRat hinzugewonnen.Das ist eine
gute Basis. Da keine Partei die

Mehrheit im Rat hat, müssen wir
uns unsere Mehrheiten suchen, um
unserePolitikdurchzubringen.“Als
Garant für den Erfolg bei der Wahl
nennt er die Strategie, auf eine er-
neuerte Truppe zu setzen, aus erfah-
renen Kandidaten, zu denen er sich
selbst zählt, und neuen Gesichtern.
Nachdem er am frühen Abend in

der Bürgerhalle gewesen war, um
dieAuszählungderOB-Wahl zuver-
folgen, zog sich PUG-Vorsitzender
Andreas Klaffehn mit Lebensge-
fährtin Petra Weigel später in den
Irish Pub zurück. Von Feier aller-
dings kaum eine Spur. Mit ent-
täuschten Minen verfolgten viele
Parteiunabhängige den Livestream.
„Eigentlich wollten wir die 17,2

Prozent halten“, konnte Klaffehn
seine Enttäuschung kaum verber-
gen. AmEnde waren es 14 Prozent.
„Warum das so ist, kann ich mir
nicht erklären“, sagte er. Er schätzt,
dass auch Bundestrends eine Rolle
spielten. Ganz spät war für ihn klar:
„Sicher wird ein Faktor sein, dass
Frau Weist nicht wieder kandidiert
hat.“ An Rücktritt denkt er nicht.
Auf die Enttäuschung übers Er-

gebnis bei denOB-Wahlen folgte bei
den Grünen die Erleichterung: Bei
denWahlen zum Stadtrat schnitten
sie deutlich besser ab. Um drei Pro-
zentpunkte haben sich die Grünen
verbessert. „Unser Ziel waren zehn
Prozent, das haben wir geschafft
und liegen auch klar vor der AfD“,
freuten sich Frank Richter, Katrin
Weidmann und weitere Mitstreiter,
die sich im Biergarten gegenüber
des Rathauses getroffen hatten. Der
Bundestrend mit etlichen Zuläufen
für die Grünen scheine doch auch
Wolfsburg erreicht zu haben. Fünf
Sitze seien im Rat sicher, dies sei

Thomas Schlick (AfD) war am Wahlabend im Rathaus. FOTO: H. LANDMANN / RS24

Traktor fängt in
Fallersleben Feuer
und brennt aus
Fallersleben. WährendMäharbeiten
auf einem landwirtschaftlichen
Flurstück im Weyhäuser Weg kurz
vor dem Entsorgungszentrum
Wolfsburg hat ein Traktor amSams-
tagabend Feuer gefangen und ist in
der Folge vollständig abgebrannt.
Wie die Polizei mitteilte, geriet das
Fahrzeug aus noch ungeklärter
Ursache gegen 18.30 Uhr in Brand.
DurchdasbrennendeFahrzeugent-
stand eine starke Rauchentwick-
lung, die bereits auf der Anfahrt zu
sehen war.
Der Besitzer, ein 58-jähriger

Mann, sah die Flammen zwar noch
rechtzeitig, konnte aber gegen sie
nichts mehr ausrichten. Das galt
auch für die alarmierte Feuerwehr.
DieOrtsfeuerwehrFallerslebenwar
mit einem Löschzug vor Ort. Kurz
nach Eintreffen der ersten Einsatz-
kräfte war erkennbar, dass die Was-
serversorgung durch die Fallers-
leber Fahrzeuge nicht ausreichend
wird. Einsatzleiter Andreas Weber
ließ daraufhin ein Fahrzeug der Be-
rufsfeuerwehr sowie das Tanklösch-
fahrzeug derOrtsfeuerwehr Ehmen
nachalarmieren, um ausreichend
Löschwasser an der Einsatzstelle
zur Verfügung zu haben. Gegen 20
Uhr war der Einsatz für die Feuer-
wehr beendet.
Der Schaden beläuft sich nach

Schätzungen der Polizei auf einen
niedrigen sechsstelligen Betrag. red

Polizist fängt in
seiner Freizeit
einen Ladendieb
Wolfsburg. Der Polizist hatte keinen
Dienst, war aber trotzdem zur Stel-
le, als er gebraucht wurde. Am
Samstagnachmittag wurde in der
Wolfsburger Innenstadt ein 36 Jah-
re alter Ladendiebdurch einenPoli-
zisten gestellt, der sich in seiner
Freizeit zufällig in derNähe befand.
Der Hauptkommissar erkannte

die Situation sofort, als der Übeltä-
ter nach einem Diebstahl in einem
Supermarkt einer Einkaufsgalerie
von einem Ladendetektiv verfolgt
wurde. Der Beamte schnappte sich
den Wolfsburger auf dem Maximi-
lian-Kolbe-Weg und hielt ihn fest,
bis eine Funkstreife eintraf.
Bei den weiteren Ermittlungen

stellte sich heraus, dass sich der 36-
Jährige zuvor im Markt – von Mit-
arbeitern beobachtet – gleich 35
Dosen mit Softgetränken in zwei
Taschen gesteckt hatte. Danach
wollte er den Kassenbereich verlas-
sen, ohne dieWare zu bezahlen. Als
Detektive den Wolfsburger anspra-
chen, ließ dieser seine Beute im
Wert von rund 50 Euro fallen und
flüchtete.Nunmuss sichder 36-Jäh-
rige strafrechtlich verantworten –
weil ein Polizist in seiner Freizeit
gut aufpasste. red

Ein Trecker brannte bei Fallersleben
auf einem Feld ab. FOTO: FEUERWEHR

eine solide Arbeitsgrundlage für die
kommenden Jahre.
Bei den Linken stellte sich am

Wahlabend nur noch die Frage, ob
sie mit ein oder zwei Sitzen im
nächstenRatvertretenseinwürden.
Bei 2,9 Prozent (2016 waren es 3,0)
lagen sie. Bastian Zimmermann,
der einen Sitz haben wird, schilder-
te, dass dies durch die Stellen hinter
demKomma bei den Sonstigen ent-
schieden werde.
Entspannt war die Stimmung bei

der FDP, die im „Awilon“ den Live-
stream aus dem Rathaus verfolgte.
„Im Durchschnitt 5,5 Prozent“,
meldeteMarcoMeiners kurz vor 21
Uhr. „Läuft“, rief FDP-Kreisver-
bandsvorsitzende Kristin Krumm
gut gelaunt. In Heiligendorf, wo
Meiners Ortsbürgermeister ist, wa-
ren es sogar 24,3 Prozent. 5,1 Pro-
zent holt die FDP amEnde, 1,8 Pro-
zentpunktemehr als 2016. Entspre-
chend zufrieden ist Kristin Krumm
amspätenAbend. „Das ist stadtweit
eine deutliche Steigerung.“ Zum
Zeitpunkt des Telefonats ist noch
nicht klar, ob es für ein drittes Man-
dat reicht. Doch kurz vor 23.30Uhr
verkündete der OB, dass es für die
FDP bei zwei Sitzen bleibt. Woran
macht die Kreisvorsitzende den Er-
folg fest? „Wir konnten in den ver-
gangenen Jahren auch als kleine
Fraktion einiges durchsetzen.“
Bei der Kommunalwahl 2016

schoss die AfD aus dem Stand auf
10,5 Prozent und schickte fünf Ver-
treter in den Rat. 2021 stehen nur
noch 6 Prozent auf der Haben-Sei-
te. Fraktionschef Thomas Schlick
ist trotzdem zufrieden. 2016 sei
man unter dem Etikett „Protestpar-
tei“ gestartet. „Die Bürger, die uns
gewählt haben, konnten wir von
unserer Politik überzeugen.“ Den-
noch räumt er ein, dass das Stim-
men-Minus weh tut. „Immerhin ha-
ben wir wohl drei Sitze im Rat und
könnten damit weiterhin eine Frak-
tion bilden, auchwenndas für unse-
re Vertreter imRat nunmehr Arbeit
bedeutet.“

Andreas Klaffehn (Zweiter von rechts)) und seine PUG-Mitstreiter trafen sich im Irish Pub. FOTO: LARS LANDMANN / RS24

Die Grünen mit Frank Richter (hinten rechts) feierten am Wahlabend bei
lauen Temperaturen im Biergarten. FOTO: HELGE LANDMANN / REGIOS24

Auch die Linken mit Bastian Zimmermann (rechts) feierten coronaconform
an der frischen Luft. FOTO: HELGE LANDMANN/REGIOS24

Kristin Krumm (von rechts) und Marco Meiners verfolgten den Wahlabend
auf ihrer Party im Awilon. FOTO: LARS LANDMANN / REGIOS24
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Von Jürgen Paxmann

Wolfsburg.NachderWahl ist vorder
Wahl, sprich: Den Kommunalwah-
len in Niedersachsen vomWochen-
ende schließen sich in zweiWochen
die Bundestagswahlen an. Mit der
Erststimme wird also am 26. Sep-
tember entschieden, wer direkt aus
dem jeweiligen Wahlkreis ins Berli-
ner Parlament einzieht. Die Zweit-
stimme entscheidet über die Sitz-
verteilung aller Parteien.
Noch istZeit, dieseEntscheidung

zu treffen:WelcherKandidatin,wel-
chem Kandidaten trauen Sie zu,
dass sie oder er den Wahlkreis 51

und damit die kreisfreie Stadt
Wolfsburg, den Landkreis Helm-
stedt sowie die Samtgemeinden
BromeundBoldeckerLandambes-
ten im Bundestag vertritt? Diese
Frage wollen wir klären, und zwar
online in einem Livestream.
Dazu eingeladen haben wir die

Bewerberinnen und Bewerber, de-
ren Parteien aktuell im Bundestag
vertreten sind. In der Reihenfolge
aufdemStimmzettel sinddies:And-
reas Weber (CDU), Falko Mohrs

(SPD), Kristin Krumm (FDP), Ste-
phanie Scharfenberg (AfD), Frank
Bsirske (Bündnis 90/Grüne) und
BerndMex (Die Linke).
Die digitale Format ersetzt eine

Podiumsdiskussion mit Publikum
vor Ort, auf die wir wegen der Pan-
demieverzichtet haben.DieOnline-
Veranstaltung wird am heutigen
Montag, 13. September, ab 18 Uhr
per Zoom-Konferenz stattfinden.
Zuschalten können sich interessier-
te Bürgerinnen und Bürger auf

unseren Internetseiten: www.wolfs-
burger-nachrichten.de, www.helm-
stedter-nachrichten.de und
www.gifhorner-rundschau.de.
Was die Bundesrepublik aktuell

bewegt, schlägt in vielen Wahl-
kampfveranstaltungen durch: der
Umgang mit Corona, die Ausstat-
tung der Schulen, Mieten, Renten,
Altenpflege, Digitalisierung, Klima-
schutz, Arbeitsmarkt, Transforma-
tion in der Autoindustrie und in vie-
len anderen Branchen – all das sind

Andreas
Weber

Falko
Mohrs

Kristin
Krumm

Stephanie
Scharfenberg

Frank
Bsirske

Bernd
Mex

BUNDESTAGSWAHL

Heute Online-Diskussion mit Bundestags-Kandidaten
Drei Redakteure befragen die Bewerberinnen und Bewerber im Wahlkreis 51. Jeder kann beim Livestream zuschauen.

Themen, zudenendie Parteispitzen
regelmäßig Stellung nehmen.
Wir aber wollen von den hiesigen

Bewerberinnen und Bewerbern er-
fahren, wie sie zu Themen stehen,
die lokale und regionale Bedeutung
haben: Muss die Wohnungsbauof-
fensive inWolfsburg anders gedacht
werden?Was sagen Sie zu dermög-
lichen Entwicklung einesGewerbe-
gebiets an der A 39 bei Scheppau?
Apropos A 39: Halten Sie am Be-
schluss der Bundesregierung fest,
die Lücke im Autobahnnetz zwi-
schen Wolfsburg und Lüneburg zu
schließen?
Moderiert wird der Livestream

von Markus Kutscher und Dirk
Kühn, den Redaktionsleitern der
Wolfsburger Nachrichten bezie-
hungsweise Gifhorner Rundschau,
sowie von Jürgen Paxmann, dem
stellvertretenden Leiter der Helm-
stedter Nachrichten.

In Detmerode
brennen fünf
Müllcontainer
Detmerode. Mehrere Müllbehälter
brannten in der Nacht zu Samstag
in Detmerode. Dabei entstand ins-
gesamt ein Schaden von rund 2000
Euro.DieUrsache für dieBrände ist
bisher nicht bekannt, teilte die
Wolfsburger Polizei mit.
Eine aufmerksame Anwohnerin,

die im Bereich der Konrad-Ade-
nauer-Allee/Ecke Theodor-Heuss-
Straße zu Fuß unterwegs war, mel-
dete inderNachtum1.35Uhrdie in
Flammen stehenden fünf Contai-
ner. Die Berufsfeuerwehr brachte
das Feuer laut Polizeibericht
schnell unter Kontrolle. Anschlie-
ßend stellte sich heraus, dass durch
die Hitze auch der umschließende
Zaun des Müllplatzes beschädigt
wurde.
Die Beamten bitten mögliche

ZeugenumHinweise zudemBrand
unter der Nummer z(05361)
46460. red

Songs, die tief aus
der Seele kommen
Cassandra Steen trat 90 Minuten auf der
Wasserbühne der Wolfsburger Autostadt auf.
Von Hans Karweik

Wolfsburg. Als Leopardin irritierte
und faszinierteCassandraSteenRa-
teteamundZuschauer der 4. Staffel
von „The Masked Singer“. Und er-
reichte den zweiten Platz in der TV-
Show. InderAutostadt nahmsie am
Samstagabend sogleich den ersten
Platz ein: Das Publikum unter der
„Zunge“ des Porsche-Pavillons ap-
plaudierte begeistert, als die Sänge-
rin im leichten, blauen Cape die
Wasserbühne betrat.
Ihre Songs sind bekannt, als Du-

ettpartnerin von Bushido, Xavier
Naidoo,AdelTawilundvielenande-
ren, als Leadsängerin von „Glas-
haus“, in Filmen wie „Soko Köln“
wirkte sie mit. Immer wieder auch,
weil ihre soulige Stimme aktuell so
gefragt ist.
„Unter die Haut“, ein in Wolfs-

burg gesungener Titel, ging auch
ihre Show. Steen ist einfach da,
nimmt wie selbstverständlich die
Bühne ein, singt Songs in deutscher
und englischer Sprache. Dabei ist
kein Unterschied in der Akzentuie-
rung zu erkennen, wuchs sie doch
in der US-amerikanischen Militär-
basis Ostfildern-Ruit bei ihren
Großeltern, einem afro-amerikani-
schen Soldaten und einer deut-
schen Bankkauffrau, zweisprachig

auf. Und sie durchlief eine klassi-
scheGesangsausbildung – bevor sie
17-jährig auf Festivals auftrat.
Die Songs interpretiert Cassan-

dra Steen ausdrucksvoll. Sie singt
„vom Schmerz“, der vergeht, als ha-
be sie dasLeid geradedurchlebt, be-
schwört geradezu, nie wieder zu lie-
ben („Never love again“) oder be-
dauert „Ich fühl’s nicht mehr“. Es
sind clevereTexte, teilsCoverversio-
nen, stets überzeugend aus der See-
le heraus gesungen. Und begleitet
von ihrer Band (Schlagzeug, Gitar-
re, Keyboard).
DieLeutehören gebannt zu, brin-

gen sich teils als Rhythmusgruppe
durchKlatschenein.Alles genießen
die Stimmung, die Cassandra Steen
empfindet und auslöst. Das leicht
dahinplätschernde Wasser, die mil-
de Sonne und die Musik verbinden
sich zu einem schönen Erlebnis –
live, im vorletzten, 90-minütigen
Konzert der Sommerreihe 2021.
Aber die Sängerin mahnt auch,

singt eigens für „die kleinenMäuse,
die in Liebe aufwachsen sollten“.
Sie kennt das Leid, weiß um das
„Chaos in unserer Welt“ und enga-
giert sich als UN-Botschafterin für
Biologische Vielfalt und für den
Tierschutz. Zwei Zugaben, unter
anderem „Stadt“, fügt sie in der
Autostadt hinzu.

Ihre soulige Stimme kam gut an: Cassandra Steen trat am letzten Wochen-
ende der Sommerreihe in der Autostadt auf. FOTO: HELGE LANDMANN / REGIOS24

Biniek und die Maus im Wahllokal
Der Neuhäuser Wahlvorstand ist seit 40 Jahren im Einsatz und kennt alle Formalien.
Von Andreas Stolz

Neuhaus. Wahlsonntag, morgens
kurz vor 10 Uhr: Wahlvorstand
ErnstBiniekundseinTeamsind seit
fast drei Stunden an ihrem Einsatz-
ort. Das ist derWahlbereich 102 im
Raum 4 der Neuhäuser Käferschu-
le. „Um 8 Uhr haben wir das Wahl-
lokal geöffnet, zehnMinuten später
waren die ersten Wahlberechtigten
hier“, erzählt der im Procedere sehr
erfahreneBiniek. „Icharbeite inder
Stadtverwaltung und bin bei Wah-
len seit mehr als 40 Jahren im Ein-
satz. Ich habe selten einen der Ter-
mine verpasst“, äußert der Verant-
wortliche für einen der beiden Ab-
stimmungsräume im Gebäude. Er
ist übrigens in Neuhaus ansässig.
Auf den Fluren der Neuhäuser

Käferschule herrscht derweil ein
ständigesKommenundGehen.Ge-
fragt, wie die Resonanz sei, antwor-
tet Ernst Biniek: „Geringer als
sonst.“ Was jedoch nichts mit Des-
interesseoder einerBoykotthaltung
zu tun habe. Der „Teamchef“ klärt
auf: „Die Zahl der Briefwählerin-
nenund -wähler ist diesmaldeutlich
höher. Sie dürfte fast bei einemDrit-
tel liegen.“
Warum engagiert sich der Mit-

arbeiter der Kommune seit Jahr-
zehnten bei der Organisation von
Wahlen? „Das ist Loyalität gegen-
über meinemArbeitgeber. Freiwilli-
ge für diese Tätigkeit sind schwer zu
finden“, sagt Ernst Biniek. Außer-
dem sei es für reibungslose Abläufe
von Vorteil, dass er, wie andere sei-
ner Mitstreiter aus der Verwaltung
auch, „über Erfahrung im Umgang
mit Formalien und Formularen“
verfüge.
Der Wahlvorstand muss seine

Ausführungen für kurze Zeit unter-
brechen. In der Damentoilette wur-
de eine Maus gesichtet. Biniek in-
formiert denHausmeister, der rückt
mit Papierkorb und einem Deckel
an. Dass Tier wird eingefangen und
nachdraußen transportiert.Der Fo-

kus könnte nun wieder auf dem
Stimmabgabe-Geschehen liegen.
Könnte! Wäre da nicht eine Mit-
arbeiterin des Raumpflege-Teams,
die noch rasch wissen möchte,
wann am Abend geputzt werden
kann.ErnstBiniek schätzt denZeit-
punkt auf „frühestens 19.30 Uhr“.
DannsolltendieStimmenderwahl-
berechtigten Neuhäuser ausgezählt
sein.
Die Liste verzeichnet insgesamt

650 für die Oberbürgermeister-
wahl, den Rat und den Ortsrat. Um
12.30UhrwirdWahlvorstandErnst
Biniek die amtliche Verantwortung
– bis 18Uhr – an seine Stellvertrete-
rin SilkeKibbel delegieren. Er kann
anschließend (Mittags-)Pause ma-

chen. Pünktlich zum Schließen des
Wahllokals wird der Neuhäuser
sich erneut in der Käferschule ein-
finden, denn dann geht’s ans Zäh-
len.
Dass er sich am 26. September,

bei einereventuellenStichwahlzwi-
schen den beiden stimmbesten
Oberbürgermeister-Kandidaten so-
wiebeidenWahlenzumBundestag,
engagieren wird, steht für Biniek
außer Frage. Sicherlichwerden sich
an diesem Tag auch Annette und
LutzKachel sowieDittmar und Ing-
rid Schaare wieder ins Wahllokal
begeben, um politisch mitzuent-
scheiden.Der inNeuhaus geborene
Dittmar Schaare sieht in der Aus-
übungdesWahlrechts „eineBürger-

pflicht.“ Besonders bei einer Kom-
munalwahl. „Hier kenne ich die
Kandidaten und kann einschätzen,
wer in meinen Augen fähig ist.“
Annette Kachel, die „genau weiß,

wen ich jetzt gleich wähle“, hofft,
„dassmeine Stimmemit zumErfolg
verhilft“. Vor allem, weil sie die be-
treffende Person bei einem Markt-
platzgespräch in Vorsfelde kennen-
gelernt habe.

Um 8 Uhr öffnete das Wahllokal in Neuhaus. Zum Team um Wahlvorsteher Ernst Biniek (rechts) gehörten Janne
Surborg (von links), Uwe Trienke und Julia Veltum. FOTOS (4): HELGE LANDMANN/REGIOS24

Gaben ihr Stimmen in Neuhaus ab (von links): Lutz und Annette Kachel so-
wie Ingrid und Dittmar Schaare.

Oberbürgermeister Klaus Mohrs
wählte im Velstover Feuerwehrhaus.

K O M M U N A L W A H L

NIEDERSACHSEN

„Um 8 Uhr
haben wir
geöffnet,
zehn Minu-

ten später waren die
ersten Wahlberech-
tigten hier“,“
Ernst Biniek, Wahlvorsteher in Neu-
haus.
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vid Chamorro setzte sich links bis
zurGrundlinie durch. SeinenRück-
pass knallte der gerade eingewech-
selteGracjanKoniecznyperDirekt-
abnahme unter die Latte.
Im Anschluss konnte sich dann

auch Lupos Kapitän und Torwart
Marius Sauß einmal auszeichnen.
Tünderns Goalgetter Robin Tegt-
meyer, der ansonsten bei der Lupo-
Innenverteidigungbestens aufgeho-
ben war, stand plötzlich frei im
Strafraum, scheiterte aber am glän-
zend reagieren Sauß (71.). Das war
es dann aber schon nennenswerten
Chancen für die Gäste.
Lupo Martini kombinierte unter-

dessen munter weiter, und Andrea
Rizzo setzte mit seinem Treffer aus
Nahdistanz nach feiner Vorarbeit
von Rocco Tuccio den Schluss-
punkt zum umjubelten 4:0-Sieg.
„Ich bin sehr zufrieden mit der Art,
wie wir heute Fußball gespielt ha-
ben“, sagte Trainer Giampiero Buo-
nocore.

Lupo Martini: Sauß – Ebot-Etchi
(71. Krecklow), Hajdari, Rede-
mann,Neuwirt –Dubiel, Chamorro
(67. Tuccio) – Safronow, Rizzi
(79. Steding), Rizzo – Hallmann
(62. Konieczny).

Tore: 1:0, 2:0 Hallmann (21., 51.),
3:0Konieczny (67.), 4:0 Rizzo (76.).

qvist und Co. stets hängen.
„Ich hatte das Gefühl, dass wir

gar nicht richtig auf der Suche nach
Lösungen waren“, fasste Stroot
nach der Partie zusammen und er-
gänzte: „Nach einer halben Stunde
kam dann ein bisschen Leben rein.

DahabenwirbeimGegnerReaktio-
nen kreiert und kamen in unsere
Abläufe.“ Die Wölfinnen schienen
dann denSchlüssel gefunden zu ha-
ben. Na ja, eigentlich flog er ihnen
zu. So war das 1:0 mehr Zufall als
Ertrag eines zielstrebigen Angriffs.
Jill Roord rutschte von der linken
Torauslinie vielmehr eine Flanke ab
– und segelte hinter der unglückli-
chen Pal ins lange Eck (37.).
Wenig später buddelten dieGäste

ihr Loch selbst noch tiefer. Eine fla-
che Hereingabe von rechts drückte
Emily Evels selbst über die Torlinie,
als sie vor der ebenfalls eingrät-
schenden Pajor klären wollte (42).
DieWölfinnen können aber auch

anders: Huth und Pajor zum Bei-
spiel. In der 54.Minuten flankte die
Polin von der rechten Seite. Huth
nahm den Ball im Strafraum ge-
konnt an –und zog ab. Palwar beim
3:0ohneChance.Als rundzehnMi-
nuten später auchnochStarkenach

schöner Vorarbeit von Waßmuth
zum 4:0 traf, wurde es bitter für die
Gäste. Der Kampf des SC Sand half
abernichtsmehr gegendie fußballe-
rische Überlegenheit der Stroot-Elf.
Waßmuth selbst vergab in der 76.
Minute noch die Riesenchance, auf
5:0 zu erhöhen.
Die Wölfinnen hatten ihre Geg-

nerinnen nun müde gespielt. Die
Kompaktheit der ersten Hälfte war
passé. Stattdessen klafften Löcher
im Verteidigungsnetz. Und die
Grün-Weißen witterten wohl ihre
Chance, die Torausbeute aufzubes-
sern – die am Ende der letzten Sai-
son durchaus ein Thema amMittel-
landkanal gewesen war. Und es
schepperte noch ein paar Mal – al-
lerdings nur, weil die weiteren
Schussversuche der Vizemeisterin-
nen hinter dem Sand-Tor auf der
Werbebandeeinschlugen.AmEnde
geht der Erfolg auch in dieser Deut-
lichkeit in Ordnung.

Wieder erfolgreich: Die VfL-Frauen um Torjägerin Ewa Pajor gewinnen in der Bundesliga auch gegen den SC Sand
mit 4:0. FOTO: HELGE LANDMANN / REGIOS24

Frauen, 1. Bundesliga
B.Leverkusen – Turbine Potsdam 2:0 (0:0)
Eintr.Frankfurt – 1.FC Köln 4:0 (1:0)
Bayern München – SC Freiburg 4:0 (2:0)
VfL Wolfsburg – SC Sand 4:0 (2:0)
Carl Zeiss Jena – Werder Bremen 1:1 (1:0)
SGS Essen – TSG Hoffenheim 0:0 (0:0)

1. München 3 3 0 0 15:0 9
2. Wolfsburg 3 3 0 0 9:0 9
3. Frankfurt 3 3 0 0 7:1 9
4. Hoffenheim 3 2 1 0 4:2 7
5. Leverkusen 3 2 0 1 6:2 6
6. Essen 3 1 2 0 3:2 5
7. Potsdam 3 1 0 2 5:5 3
8. Köln 3 0 1 2 2:7 1
9. Carl Zeiss Jena 3 0 1 2 1:9 1

10. Bremen 3 0 1 2 1:11 1
11. Freiburg 3 0 0 3 1:7 0
12. Sand 3 0 0 3 1:9 0

Roord zu ihrem Tor:
Klar war das Absicht
Der Zugang findet sich beim VfL in neuer Rolle
wieder. Champions League: Heute Auslosung
Von Tobias Feuerhahn

Wolfsburg. Ihr Treffer in der 37. Mi-
nute löste den Knoten. Über eine
halbe Stunde lang war den Frauen
des VfL Wolfsburg gegen den SC
Sandnicht viel eingefallen.Der letz-
te Pass in den Strafraum wollte
nicht glücken, das erste Tor nicht
fallen. Es hätte den Wölfinnen das
Leben gegen die kompakten Gäste
leichter gemacht. Aber zum Glück
war da ja noch Jill Roord. „Na klar
war das Absicht“, sagte die Nieder-
länderin schmunzelnd.
Ob nun gewollt oder nicht: Zu-

mindestwaresüberraschend fürdie
Gäste-Keeperin. Roords Flanke von
der linken Seite segelte über Jasmin
Pal hinweg und landete im langen
Eck. Damit war das Bollwerk des
SC geknackt – und die Wölfinnen
legten bis zum 4:0-Endstand noch
reichlich nach.
Für Roord selbst lief es ebenfalls

gut. Die 24-Jährige hatte kaumZeit,
sich mit ihrer Mannschaft einzu-
spielen. Nach den Olympischen
Spielen muss die Eingewöhnung
jetzt im laufenden Betrieb klappen.
„Ich merke jetzt auch, dass ich bes-
ser reinkomme. Ich brauche noch
ein bisschen Rhythmus, aber es
wird besser und besser“, sagt sie.
Und das obwohl Trainer Tommy

Stroot sie am dritten Spieltag der
Bundesliga defensiver einsetzte, als
ihr selbst vielleicht lieb ist. Gegen

den SC Sand gab die im Sommer
vomFCArsenal gekommeneRoord
die Abräumerin im defensiven Mit-
telfeld. „Ich bin eigentlich eine of-
fensivere Spielerin“, sagt die Nie-
derländerin, „aber ich muss sagen,
auf der heutigen Position fühle ich
mich auch wohl.“
Dashört jederTrainer gerne:Eine

Spielerin, die sich auf verschiede-
nen Positionen gleichwohl fühlt, er-
öffnet mehr Flexibilität. „Das ist
aber natürlich abhängig vomSpiel“,
analysiert die Torschützin selbst.
Und da kommen ja noch einige.
Mit der Qualifikation zur Cham-

pions League nach dem Krimi
gegen Girondins Bordeaux haben
Roord und ihre Kolleginnen jüngst
dafür gesorgt, dass es noch ein paar
mehr werden. Am Montag wissen
die Grün-Weißen auch, auf wen sie
sich einstellenmüssen. Dann findet
die Auslosung der Gruppen statt.
Das Los mit dem VfL-Logo liegt

in Topf 2. Gegen welche drei Teams
der deutsche Vizemeister antreten
muss, ist Trainer Stroot egal. „Ich
habe da keine Wünsche“, sagt der
32-Jährige, „es sindwirklich 16Top-
Mannschaften dabei, auf die man
einfach eine riesige Vorfreude hat.“
Bis dahin dauert es aber noch ein

wenig. Erst einmal ist Länderspiel-
pause angesagt. Roord hätte aber si-
cher nichts dagegen, auch auf der
ganz großen europäischen Bühne
als Knötenlöserin zu dienen.

Jill Roord erzielt das 1:0 für die VfL-
Frauen. FOTO: H. LANDMANN / REGIOS24

4:0 – die VfL-Frauen bleiben cool
Gegen den SC Sand brennt nichts an. Stroots Team weiterhin mit weißer Weste.
Von Tobias Feuerhahn

Wolfsburg. Sieben Siege in sieben
Spielen. Die Bilanz der beiden Fuß-
ball-Bundesliga-Klubs aus der VW-
Stadt bleibt makellos. Einen Tag,
nachdem die Männer bei Greuther
Fürth ihren vierten Sieg einfuhren,
gaben sich auch dieVfL-Frauen kei-
ne Blöße: Gegen den SC Sand hieß
es am Ende 4:0 (2:0). Die Mann-
schaft von Trainer Tommy Stroot
bleibt damit nach drei Partien ver-
lustpunktfrei an Tabellenplatz zwei.
Stroot hatte vor der Partie kom-

pakte Gegnerinnen erwartet. Und
er sollte sie bekommen. Im Ver-
gleich zum hauchzarten Weiter-
kommen in der Champions-Lea-
gue-Qualifikation gegen Girondins
Bordeaux wechselte der Übungslei-
ter auf vier Positionen. Pia-Sophie
Wolter, Sara Doorsoun, Joelle We-
demeyerundLenaLattweinblieben
draußen. Dafür rotierten Sandra
Starke, Sofie Svava, Rebecka Blom-
qvist und Tabea Waßmuth in die
Startformation.
Und die nach 120 kräftezehren-

denMinuten neu zusammengestell-
te Wölfinnen-Elf hatte zunächst so
ihre Mühe. Gegen einen gutgestaf-
felten SC Sand versuchten die
Grün-Weißen, spielerische Lösun-
gen zu finden. Balldominanz gegen
dasAbwehrbollwerk.Das gelang al-
lerdings nur bedingt: Spätestens an
der letzten Verteidigungsreihe der
Gäste blieben Svenja Huth, Blom-

Spiel kompakt

n VfL Wolfsburg: Schult – Svava,
Janssen (70. Wedemeyer), Ober-
dorf (84. Doorsoun), Hendrich
(59. Blässe) – Huth, Roord –
Blomqvist, Starke (70. Knaak),
Waßmuth – Pajor (59. van de
Sanden).

n SC Sand: Pal – Jordan, Bran-
denburg, Balcerzak, Evels (84.
Gavat) – Bruinenberg (66.
Bruce), Gentile – Kreil, Green,
Brown (66. Plasmann) – Hoppius

(59. Triendl).

n Schiedsrichterin: Nadine West-
erhoff (Bochum).

n Tore: 1:0 Roord (37.), 2:0 Eigen-
tor (42.), 3:0 Huth (54.), 4:0
Starke (65.).

n Karten: / Evels (3.).

n Zuschauer: 750 Fans im AOK-
Stadion.

spielten druckvoll und
drängtendieGäste indieDefensive.
Mit schnellen Kombinationen und
überraschenden Flankenwechseln
stellte der Oberligist Tündern im-
mer wieder vor Probleme. Die Gäs-
te zogen sich inderFolge indie eige-
ne Hälfte zurück, formierten sich
hinter der Mittellinie und warteten
auf die Angriffe von LupoMartini.
Die hochverdiente Führung fiel

allerdings aus einemKonter heraus,
als sich die Gäste doch einmal vor
demWolfsburgerStrafraumaufhiel-
ten. Der Ball wurde abgefangen,
und gleich vier Lupo-Spieler liefen
auf die entblößte Tündern–Abwehr
zu. Timon Hallmann stand völlig

blank vor Torwart Kolja Kowalski
und schob seelenruhig zur 1:0-Pau-
senführung ein.
Im zweiten Abschnitt erhöhten

die Hausherren noch einmal das
Tempo. In der 51.Minute setzteMa-
xim Safronow zu einem unwider-

stehlichen Sturmlauf auf der rech-
ten Seite an. Seine Flanke aus vol-
lemLaufhättedemlegendärenStan
Libuda alle Ehre getan – Timon
Hallmannbedankte sichundnickte
problemlos zum 2:0 ein. Auch das
3:0 war ein Tor zum Genießen. Da-

Abgeklatscht – und abgewatscht! Doppeltorschütze Timon Hallmann
(rechts) hatte mit Lupo allen Grund zum Feiern. Junior Ebot-Etchi (kl. Foto,
rechts) und Co. bezwangen Tündern mit 4:0. FOTOS (2): LARS LANDMANN / REGIOS24

Starker Auftritt: Lupos Tempo ist Tündern zu hoch
Die Oberliga-Fußballer von der Kreuzheide feiern einen klaren 4:0-Erfolg. Timon Hallmann trifft doppelt.

Von Reinhard Matzick

Wolfsburg. Einen gelungenen Auf-
tritt lieferte Fußball-Oberligist Lu-
po Martini Wolfsburg vor knapp
200 Zuschauern auf der Kreuzhei-
de ab.DerHSCBWTündernwurde
mit einer 0:4 (0:1)-Packung auf die
Heimreise geschickt. Die Italiener
bleiben indes weiter unbesiegt und
festigten ihren zweiten Tabellen-
platz mit nunmehr 12 Punkten aus
sechs Spielen.
Vorweg:Eswar eineklareAngele-

genheit, zu überlegen war die Elf
von Trainer Giampiero Buonocore
den Gästen, die im gesamten Spiel-
verlauf nicht in der Lagewaren, den
Spielfluss der Wolfsburger zu stop-
pen. Vom Anpfiff weg übernahmen
die Kreuzheider das Kommando

Oberliga Niedersachsen H/BS
SV Ramlingen – Arminia Hannover 4:0
Germ. Egestorf/L. – MTV Wolfenbüttel 4:1
Lupo Martini – BW Tündern 4:0
FT Braunschweig – SVG Göttingen 2:0
Northeim – MTV Gifhorn 0:1

1. FT Braunschweig 6 4 1 1 13:7 13
2. Lupo Martini 6 3 3 0 13:4 12
3. Egestorf/Langreder 5 3 2 0 13:5 11
4. Ramlingen-E. 5 3 1 1 11:2 10
5. Wolfenbüttel 6 2 2 2 9:10 8
6. Gifhorn 6 2 2 2 7:9 8
7. Arminia Hannover 6 2 1 3 6:14 7
8. BW Tündern 5 1 1 3 7:10 4
9. SVG Göttingen 5 0 2 3 4:10 2

10. Northeim 6 0 1 5 3:15 1

„Unser Spiel
hatte Struktur“
Lupo-Coach Buonocore
zeigt sich angetan.
Wolfsburg. Die Stimmung nach der
Oberliga-Begegnung gegen den
HSCBWTündern auf der Lupo-An-
lage hätte nicht besser sein können.
Alle Verantwortlichen des gastge-
benden Fußball-Oberligisten strahl-
ten zufrieden mit der Sonne um die
Wette.
Auch Trainer Giampiero Buono-

core wusste, dass sein Team einen
Sahnenachmittag erwischt hatte.
„Wir sind die Partie von der ersten
Minute an konzentriert angegan-
gen. Unser Spiel hatte Struktur.
Kurzpassspiel, vertikale Bälle, dia-
gonale Seitenwechsel – alles haben
wir gezeigt“, resümierte der Coach:
„Auch die Chancenverwertung war
heute in Ordnung.“
Was den Trainer zudem freute:

„Alle, die reingekommen sind, ha-
ben sich bewiesen und für weitere
Einsätze angeboten. Die Körper-
sprache hat gepasst.“ Nach sechs
Spieltagen belegen die Wolfsburger
einen Spitzenplatz – das erklärte
Ziel. „Wir haben 12 Punkte, sind im
Soll. Jetzt schauen wir mal, was
nächste Woche in Göttingen geht.
Da haben wir noch etwas gutzuma-
chen“, blickteGiampieroBuonoco-
re bereits voraus. mat

Montag, 13. September 2021
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1. Bundesliga
HBW Balingen – GWD Minden 27:21 (15:11)
SG Flensburg – HC Erlangen 27:27 (13:12)
MT Melsungen – THW Kiel 26:33 (12:16)
Rhein-Neckar – SC Magdeburg 25:28 (11:15)
Bergischer HC – HSV Hamburg 31:26 (15:10)
FA Göppingen – TuS N-Lübbecke 27:24 (14:11)
HSG Wetzlar – TBV Lemgo 27:25 (14:12)
DHfK Leipzig – Füchse Berlin 25:30 (13:10)

1. Kiel 2 2 0 0 66:50 4:0
2. Berlin 2 2 0 0 59:49 4:0
3. Bergischer HC 2 2 0 0 55:46 4:0
4. Magdeburg 2 2 0 0 61:54 4:0
5. Göppingen 2 2 0 0 55:51 4:0
6. Flensburg 2 1 1 0 58:45 3:1
7. Erlangen 2 1 1 0 46:42 3:1
8. Rhein-Neckar 2 1 0 1 53:52 2:2
9. Wetzlar 2 1 0 1 51:54 2:2
9. Balingen 2 1 0 1 51:54 2:2
11. Lemgo 2 0 1 1 51:53 1:3
12. Melsungen 2 0 1 1 52:59 1:3
13. Stuttgart 1 0 0 1 29:33 0:2
14. Hannover 1 0 0 1 24:28 0:2
15. Hamburg 2 0 0 2 53:59 0:4
16. Lübbecke 2 0 0 2 44:51 0:4
17. Leipzig 2 0 0 2 40:49 0:4
18. Minden 2 0 0 2 39:58 0:4

HANDBALL

Wimmers gute
Griffe kurz vor
dem Ende
Die VfL-U19 holt in
Berlin noch den Punkt.
Wolfsburg. Bis zur 89.Minute sah es
so aus, als würden die U19-Fußbal-
ler des VfL Wolfsburg ohne Punkt
vom Auswärtsspiel bei Union Ber-
lin in die Autostadt zurückkehren.
Dochmit einemDoppelschlag kurz
vor dem Ende sicherten sich die
Grün-Weißen noch ein 2:2 (1:0) in
der A-Junioren Bundesliga Nord/
Nordost.Die eingewechseltenDino
Nuhanovic und Matthew Meier
sorgten für den VfL-Punktgewinn.
VfL-Trainer Christian Wimmer

hatte eine„intensiveundspielerisch
starke Mannschaft“ erwartet. In
Berlin bekamen es die Wolfsburger
mit einem tiefen Platz, schwülen
Wetterbedingungen und einem gut
eingestellten Union-Team zu tun.
„Beide Mannschaften mussten von
Anfanganalles investieren“, berich-
tete Wimmer.
Möglichkeiten zur Führung gab

es auf beiden Seiten, Union nutzte
in der 39. Minute einen Fehler von
Luka Tomljenovic zum 1:0 durch
Philipp Kühn. Kühn war es auch,
der nachdemSeitenwechsel auf 2:0
erhöhte (48.). „Die Jungs mussten
sich von diesem Rückstand erstmal
erholen, da hatten wir Glück, dass
Union seine Konter nicht genutzt
hat“, soWimmer.
In der Schlussphase wechselte

Wimmer dann noch das Unent-
schieden ein. Die JokerDinoNuha-
novic (89.) und Matthew Meier
(90+2.) trafen für die Wolfsburger
zum 2:2. Wimmer lobt die Moral
seines Teams: „Ein Riesenkompli-
mentandieMannschaft, dass siebis
zum Ende der Partie an das Unent-
schieden geglaubt hat.“
Der 36-Jährige freut sich nun auf

den Youth-League-Auftakt am
Dienstag (16.00 Uhr) in Lille. „Das
wirdeinHighlight, fürdieSpieler ist
es wichtig, jetzt gut zu regenerie-
ren.“ Mit einem Punkt der Moral
reist die U19 am Montag nach
Frankreich.

VfL-U19: Schulze — Hinze, Fobas-
sam, Tomljenovic (60.Homann),Di
Michele Sanchez — Patut, Heller —
Ambros (81. Pinto) —Littbarski (58.
Meier), Busch (72. Nuhanovic),
Wagbe.

Tore: 1:0 Kühn (39.), 2:0 Kühn
(48.), 2:1 Nuhanovic (89.), 2:2
Meier (90+2.). ol

Christian Wimmer, Trainer der
Wolfsburger U19. FOTO: SIMKA/REGIOS24

A-Junioren Bundesliga Nord/Nordost
FC St.Pauli – Chemnitzer FC 3:0
Hamburger SV – Eimsbütteler TV 2:0
Hansa Rostock – Viktoria Berlin 4:2
FC Carl Zeiss Jena – RB Leipzig 0:1
Energie Cottbus – Dynamo Dresden 1:0
Union Berlin – VfL Wolfsburg 2:2
VfL Osnabrück – Holstein Kiel 0:2

1. Kiel 3 3 0 0 10:4 9
2. Energie Cottbus 3 3 0 0 5:1 9
3. RB Leipzig 3 2 1 0 6:2 7
4. Hertha BSC 2 2 0 0 7:3 6
5. Union Berlin 3 1 2 0 5:3 5
6. Hannover 96 2 1 1 0 2:1 4
7. St.Pauli 3 1 1 1 8:8 4
8. Wolfsburg 3 1 1 1 5:5 4
9. Hamburger SV 3 1 1 1 3:4 4

10. Hansa Rostock 3 1 0 2 5:5 3
11. Hallescher FC 2 1 0 1 3:4 3
12. Dynamo Dresden 3 1 0 2 2:3 3
13. Eimsbüttel 3 1 0 2 2:4 3
14. Viktoria Berlin 3 0 2 1 3:5 2
15. FC Carl Zeiss Jena 3 0 1 2 1:3 1
16. Osnabrück 2 0 1 1 0:2 1
17. Chemnitz 3 0 1 2 1:6 1
18. Magdeburg 2 0 0 2 2:4 0
19. Bremen 1 0 0 1 2:5 0

Dank Mazzone: VfL
U17 holt Auftaktsieg
Die Wolfsburger B-Junioren besiegen Hertha
Zehlendorf mit 3:2, müssen aber lange zittern.
Von Ole Labes

Wolfsburg. Das war eine echte Ach-
terbahnfahrt für die U17-Fußballer
desVfLWolfsburg –mit einemposi-
tivem Ende für die Grün-Weißen.
Beim Saisonauftakt in der B-Ju-

nioren Bundesliga Nord/Nordost
schlug der VfL die Hertha Zehlen-
dorf am Samstag mit 3:2 (1:0) im
Porschestadion. Matteo Mazzone
sorgte mit zwei Glanzmomenten
für den Auftaktsieg.
Drei Sekunden war das Spiel alt,

da jubelten die Grün-Weißen schon
über das 1:0. StürmerMazzone hat-
te den angetippten Ball vom An-
stoßpunkt indenZehlendorferKas-
ten geschlagen, Hertha-Keeper Li-
nusHechtfisch zuweit vor demGe-
häuse gestanden (1. Minute). Nach
demperfektenStart fürdenVfLent-

wickelte sich eine zerfahrene Par-
tie, in der denWolfsburgern die nö-
tigeRuhe fehlte. „Wir haben uns das
Spiel durch die vielen Fehler selber
schwer gemacht“, erklärt VfL-Trai-
ner Daniel Bauer.
KurznachWiederbeginnverwan-

delte Hamza Muqaj (49.) einen
Strafstoß zum 1:1. Vorangegangen
war eine Unsicherheit im Defensiv-
verbund und ein Foul vonChristian
Östergaard. Zwanzig Minuten spä-
ter führte die Hertha, Brusdeilins
spitzelte den Ball ins Tor (69.). Jetzt
war Wolfsburg gefordert, und Trai-
ner Bauer bewies ein goldenes
Händchen: Der eingewechselte To-
ni Bastin traf nach einer Ecke zum
Ausgleich (76.). Die Partie endete,
wie sie angefangen hatte – mit
einem Geniestreich von Mazzone.
Aus 16 Metern traf er in der Nach-
spielzeit den Ball unter die Latte
und schoss den VfL zum 3:2-Sieg.
„Ich muss die Mannschaft für

ihreMoral loben, die eingewechsel-
ten Spieler haben noch mal richtig
Feuer reingebracht, das ist eine tolle
Truppe“, meint Bauer.
Es gibt zwar noch ordentlich Luft

nach oben für die B-Junioren des
VfL, die Ansätze sehen dennoch
vielversprechend aus. Die ersten
drei Punkte sind verdient und hart
erkämpft, die Saison der U17 kann
losgehen.

VfL-U17: Poms — Berkemer (80.
Kurek), Östergaard (72. Bastin),
Odogu, Jasinski, Braun—Dugrama-
ci (40. Köhler), Amoako — Costa
(40. Schröder) — Bosacki (56.
Brkic), Mazzone.

Tore: 1:0Mazzone (1.), 1:1Muqaj
(49.), 1:2 Brusdeilins (69.), 2:2 Bas-
tin (76.), 3:2 Mazzone (80+1.).

B-Junioren Bundesliga Nord/Nordost
RB Leipzig – Hallescher FC 1:0
Energie Cottbus – Chemnitzer FC 0:1
Hertha BSC – Hansa Rostock 7:0
VfL Wolfsburg – Hertha Zehlendorf 3:2
Werder Bremen – Holstein Kiel 6:2
Eintracht Braunschweig – Hamburger SV 0:4
Erzgebirge Aue – Union Berlin 1:0
Viktoria Berlin – Hannover 96 1:2
FC St.Pauli – Carl Zeiss Jena 4:0

1. Hertha BSC 4 4 0 0 14:2 12
2. Chemnitz 4 4 0 0 6:1 12
3. FC St. Pauli 4 3 0 1 7:2 9
4. RB Leipzig 4 3 0 1 6:2 9
5. Hannover 96 3 3 0 0 5:2 9
6. Erzgebirge Aue 4 2 1 1 4:4 7
7. Werder Bremen 2 2 0 0 10:4 6
8. Dynamo Dresden 3 2 0 1 6:2 6
9. Hamburger SV 3 2 0 1 7:4 6

10. Viktoria Berlin 4 2 0 2 7:6 6
11. Wolfsburg 1 1 0 0 3:2 3
12. Union Berlin 4 1 0 3 3:4 3
13. Energie Cottbus 3 1 0 2 3:5 3
14. Holstein Kiel 3 1 0 2 4:8 3
15. Hallescher FC 4 0 1 3 3:10 1
16. Zehlendorf 4 0 0 4 5:9 0
17. Braunschweig 3 0 0 3 3:10 0
18. Hansa Rostock 3 0 0 3 1:10 0
19. FC Carl Zeiss Jena 4 0 0 4 0:10 0

WM-Duell in der Formel 1 eskaliert
Verstappen und Hamilton sind in Monza erneut heftig kollidiert. Ricciardo gewinnt.
Von Emanuel Reinke

Monza. Max Verstappen kannte nur
eine Antwort auf die Schuldfrage.
„Lewis“, sagte der WM-Spitzenrei-
ter nachder neuerlichenEskalation
im Formel-1-Titelkampf, „hat nicht
genug Platz gelassen. Das war nicht
nett.“ Eine heftige Kollision zwi-
schen Red-Bull-Pilot Verstappen
und Rekordweltmeister Lewis Ha-
milton hatte den Großen Preis von
Italien für die WM-Rivalen auf
spektakuläre Weise beendet. Zu-
rück blieben gegenseitige Vorwürfe.
Denn auch Hamilton wollte kei-

neswegs die Verantwortung für das
Crash-Debakel übernehmen. „Max
wollte keinen Platz machen“, sagte
der britische Mercedes-Star und
fügte vielsagend hinzu: „Er wusste,
was passieren würde, wenn es in
Kurve zwei geht...“
Größter Nutznießer der Kolli-

sion, die Erinnerungen an das le-
gendäre Duell Senna/Prost weckte,
war das McLaren-Team, das dank
Daniel RicciardoundLandoNorris
(Großbritannien) einenDoppelsieg
feierte. „Wir haben es geschafft!
Yeeeeesss!“, brüllte ein entfesselnd
jubelnder Ricciardo im Boxenfunk.
Der Australier feierte seinen ers-

tenErfolg seit 2018nachder Sieger-
ehrungmit demberühmt-berüchtig-
ten Schluck Schampus aus dem
Rennstiefel: „Ichweißnicht,wie ich
mich fühle. Es ist, als würde ich auf
Wolke sieben schweben.“
Das Podium komplettierte der

Finne Valtteri Bottas im zweiten
Mercedes, der sich vonRang 19 fast

nach ganz vorne kämpfte. Sebas-
tian Vettel verpasste auf Rang zwölf
im Aston Martin die Punkte. Mick
Schumacher kam im unterlegenen
Haas auf den 15. Rang.
Das alles dominierende Thema

war aber der Vorfall eingangs der
26. Runde. Beim Kontakt wurde
Verstappens Red Bull über Hamil-
tons Mercedes katapultiert, die bei-
den strandeten im Kies. Das Safety
Car rückte aus. Hamilton, der auch
von seinem Cockpitschutz „Halo“
geschützt wurde, blieb länger im
Wagen sitzen, kam aber mit dem
Schrecken davon. „Ein Auto ist auf
meinemKopfgelandet, dashabe ich
gemerkt. Es ist nicht optimal. Ich

bin okay“, sagte der Brite.
Beide Fahrer wurden zu den

Rennkommissaren geladen. Diese
prüften den Vorfall nach dem Ren-
nen. Bereits beimGroßen Preis von
Großbritannien in Silverstone Mit-
te JuliwarenHamilton undVerstap-
penkollidiert.WährendVerstappen
ausschied und zumCheck insKran-
kenhaus musste, gewann Hamilton
seinen Heim-Grand-Prix.
Die Verantwortlichen waren be-

müht, die Lage zu beruhigen. „Es ist
intensiv. Aber siemüssen einenWeg
finden, wie sie gegeneinander Ren-
nen fahren“, sagte Mercedes-Sport-
chef TotoWolff, der allerdings auch
vielsagend dazu aufrief, auf „takti-

scheFouls“ zuverzichten.Red-Bull-
Motorsportberater Helmut Marko
wertetedenVorfall als „Rennunfall“
und sah auch beim eigenen Team
einen Fehler: „Es ist unsere Schuld,
dass Max und Hamilton sich über-
haupt nahe gekommen sind.“
Denn ein grober Schnitzer bei

Verstappens Boxenstopp hatte die
dramatische Wende des 14. Saison-
laufs erst eingeleitet. Die für ge-
wöhnlich blitzschnelle Red-Bull-
Crew patzte, die Standzeit von 11,1
Sekunden war desaströs und sorgte
dafür, dass Verstappen und Hamil-
ton nach dessen Reifenwechsel Sei-
te an Seite in die erste Schikane ein-
bogen. sid

Der Reifen von Max Verstappens Boliden kracht auf Lewis Hamiltons Cockpit. FOTO: ANDREJ ISAKOVIC / AFP

Volleyballer schlagen
Bulgarien deutlich
Ostrau. Die deutschen Volleyballer
haben bei der EM das Viertelfinale
erreicht und stehen damit zum fünf-
ten Mal in Folge in der Runde der
besten Acht. Die Mannschaft von
Bundestrainer Andrea Giani ge-
wann das Achtelfinale am Sonntag
im tschechischenOstrau gegenBul-
garien mit 3:1 (25:14, 18:25, 25:19,
25:22).NächsterGegner ist nun Ita-
lien, das Viertelfinale findet am
Mittwoch erneut in Ostrau statt.
Deutschland geht dann als

Außenseiter in das Duell mit dem
sechsmaligen Europameister, der
im Achtelfinale Lettland beim 3:0
keine Chance ließ. Die echten
Glanzzeiten der Italiener liegen al-
lerdings schon eine Weile zurück,
den letztenEM-Titel errangensie im
Jahr 2005. sid
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SPORT

SPIELE UND TABELLE

Die nächsten Spiele (16/17. September):
Schwenningen – München Do., 19.30 Uhr
Augsburg – Iserlohn Fr., 19.30 Uhr
Mannheim – Nürnberg Fr., 19.30 Uhr
Straubing – Ingolstadt Fr., 19.30 Uhr
Bremerhaven – Berlin Fr., 19.30 Uhr
Krefeld – Köln Fr., 19.30 Uhr
Wolfsburg – Düsseldorf Fr., 19.30 Uhr
Bietigheim ist spielfrei.

Deutsche Eishockey-Liga
Nürnberg – SC Bietigheim 3:0
EHC München – Kölner Haie 6:4
Iserlohn Roosters – Eisbären Berlin 4:7
G.Wolfsburg – Krefeld P. 6:3
Düsseldorfer EG – Augsburg P. 5:3
ERC Ingolstadt – Schwenningen 2:1
Bremerhaven – Straubing Tigers 5:4

1. München 2 2 0 +5 6 3,000
2. Düsseldorf 2 2 0 +4 6 3,000
3. Bremerhaven 2 2 0 +2 5 2,500
4. Wolfsburg 2 1 1 +2 4 2,000
5. Straubing 2 1 1 +1 3 1,500
6. Berlin 2 1 1 0 3 1,500
7. Iserlohn 2 1 1 0 3 1,500
8. Ingolstadt 2 1 1 0 3 1,500
9. Nürnberg 2 1 1 0 3 1,500

10. Bietigheim 2 1 1 -2 3 1,500
11. Köln 2 1 1 -1 2 1,000
12. Schwenningen 2 0 2 -2 1 0,500
13. Augsburg 1 0 1 -2 0 0,000
14. Mannheim 1 0 1 -2 0 0,000
15. Krefeld 2 0 2 -5 0 0,000

Dienstag ins Training einsteigen
und am Freitag sein Debüt geben.
Wie lange Busch und Fabio Pfohl
(Corona-Infektion) hingegen noch
fehlen, ist offen. ct/cb

Grizzlys Wolfsburg – Krefeld Pinguine 6:3

Grizzlys – Krefeld 6:3

Schüsse 67 47
Schüsse aufs Tor 44 29
Saves 26 38
Fangquote 89,66 % 86.36 %
Powerplay-Tore 1 0
Powerplay-Effizienz 33,33 % 0 %
Unterzahl-Effizienz 100 % 66,67 %
Gewonnene Bullys 33 36

TEAM-VERGLEICH

DeSousa-Gala beschert ersten Saisonsieg
Die arg dezimierten Grizzlys Wolfsburg feiern überlegenes 6:3 gegen Krefeld vor 1151 begeisterten Fans.
Von Christian Tröster und
Christian Buchler

Wolfsburg.DreiTreffer undeineTor-
vorlage–mitderAusbeuteavancier-
te der brillante Chris DeSousa zum
Matchwinner der Grizzlys Wolfs-
burg beim 6:3 (2:1, 3:1, 1:1)-Heim-
sieg in derDeutschenEishockey-Li-
ga über die Krefeld Pinguine am
Sonntag. Vor 1151 begeisterten Zu-
schauern trafen außerdem Sebas-
tian Furchner, Anthony Rech und
Darren Archibald für die dezimier-
ten, aber überlegenenGastgeber. Je-
remy Bracco, der Ex-Wolfsburger
Lucas Lessio und Leon Niederber-
ger schossen die Pinguine-Tore.
Zwei Verletzungen aus dem Frei-

tag-Spiel inKöln (1:2n.V)dezimier-
ten den Grizzlys-Kader weiter. Va-
lentin Busch (Gehirnerschütte-
rung) und Garrett Festerling (Ober-
körperverletzung) mussten passen.
Ein Platz im 21er-Spieltagskader
blieb angesichts von nunmehr fünf
Ausfällen frei. Von den vier etatmä-
ßigen Centern war nur noch De-
Sousa einsatzbereit. Auch Fabio
Pfohl (Corona-Infektion) und Tyler
Gaudet (angeschlagen) fehlten.
Noch deutlicher als zum Auftakt

ließ sich das offensive Spielsystem
des neuenTrainersMike Stewart er-
kennen. Schnell nach vorne statt Si-
cherheitspässe hinten ums eigene
Tor herum – das Zusehen macht
Spaß. Allerdings fehlt den Grizzlys
noch die Balance. Fehlpässe und
Puckverluste führen noch zu häufig

zu Kontern – und diesmal auch zu
Gegentoren wie beim frühen 0:1 (3.
Minute) durch Bracco und 3:2
durch Lessio (27.).
Trotz fünf fehlender Stürmer be-

sitzen die Grizzlys aber genügend
Offensivpower, um Teams wie die
Pinguine in Schach zu halten. Fiel
das 1:1 (6.) durchDeSousas Bogen-
lampe durch die Schoner von Pin-
guine-Torwart Sergej Belov noch
eher zufällig und wurde erst nach

Videobeweis gegeben, war Furch-
ners 2:1 (12.) im Nach-Nachschuss
dem unbedingten Offensivdrang
zuzuschreiben. Der 39-jährige Ka-
pitän ist „on fire“, hatte auch schon
in Köln getroffen.
Im zweiten Drittel drehte vor al-

lem die aktuelle Top-Reihe der
Grizzlysauf.TrevorMingoiaaufDe-
Sousa, in dessen Schuss Rech die
Kelle reinhielt – 3:1 (25.). Dieser
Treffer hätte schon die Vorentschei-
dung sein können. Doch in einer
eigentlich schon geklärten Situa-
tion beförderte Bracco den Puck
einfach mal aufs Wolfsburger Tor,
woLessio –wenn überhaupt – noch
minimal dran, aberTorwartChetPi-
ckard überrumpelt war. Die Num-
mer 1b der Grizzlys hatte wenig zu
tun, wirkte aber nicht immer sicher.
Das Momentum blieb aber bei

den Gastgebern – DeSousa sei
Dank! Binnen 92 Sekunden erhöh-

te der kleine Kanadier (34./35.) bei
5 gegen 5 und dann in Überzahl auf
5:2, als er Belovs Schlittschuh von
hinterm Tor als Bande nutzte. Rei-
henkollege Rech verpasste im Mit-
teldrittel noch das 6:2 (37.).
Das besorgte dann nach 21 Se-

kunden im Schlussdurchgang
Archibald in Unterzahl. Niederber-
gers Sonntagsschuss zum 6:3 (46.)
verdiente nicht die Bezeichnung
Anschlusstreffer.
„Es war ein großartiges Spiel von

uns“, sagte DeSousa hinterher. „Wir
hielten die ganze Zeit an unserem
Gameplan fest, lehntenuns auch im
letzten Drittel nicht zurück.“ Über
seinen Hattrick (drei Tore in einem
Spiel) freute er sich: „Es war ein
schönerHeimauftakt.“Dasnächste
Heimspiel am Freitag (19.30 Uhr)
gegen Düsseldorf hätte es verdient,
mit denerlaubten2000Zuschauern
ausverkauft zu sein.

Matchwinner Chris DeSousa (Mitte) und Trevor Mingoia (rechts) von den Grizzlys Wolfsburg feiern das Tor zum
zwischenzeitlichen 4:2 im Heimspiel gegen Krefeld. FOTO: CITY-PRESS GMBH / GRIZZLYS WOLFSBURG/OH

Spiel kompakt

n Grizzlys Wolfsburg: Pickard –
Bittner, Murray; Krupp, Melchio-
ri; Button, Wurm; Raabe – Hun-
gerecker, Fauser, Furchner; Rei-
chel, Machacek, Archibald; Min-
goia, DeSousa, Rech; Nijenhuis,
Möser.

n Krefeld Pinguine: Belov – Jen-
sen, Kulda; Hersley, Glässl; Sa-
cher, Tiffels; Mass – Bracco, Lu-
cenius, Lessio; Sabolic, Berlev,
Volek; Weiß, Blank, Schymains-
ki; Hauf, Rutkowski, Niederber-
ger.

n Tore: 0:1 (02:09) Bracco (Les-
sio), 1:1 (05:59) DeSousa (Min-
goia), 2:1 (11:38) Furchner (Hun-
gerecker, Fauser), 3:1 (24:21)
Rech (DeSousa, Mingoia), 3:2
(26:07) Lessio (Bracco), 4:2
(33:25) De Sousa (Mingoia), 5:2
(34:56) DeSousa (Mingoia, Mel-
chiori/5:4), 6:2 (40:21) Archi-
bald (4:5), 6:3 (45:16) Nieder-
berger.

n Strafen: Wolfsburg 12 Minu-
ten, Krefeld 6 Minuten.

n Schiedsrichter: Benjamin Hop-
pe und Lukas Kohlmüller.

n Zuschauer: 1151 in der Eis-Are-
na (2000 erlaubt).

n Personal: Den Grizzlys fehlten
Fabio Pfohl (Corona-Infektion),
Luis Schinko (Schulter-OP), Ty-
ler Gaudet (Oberkörperverlet-
zung) sowie nach Freitag auch
Valentin Busch (Gehirnerschüt-
terung) und Garrett Festerling
(Oberkörperverletzung). Ein
Platz im Kader blieb frei. Nach
der Torwart-Rotation saß Dus-
tin Strahlmeier auf der Bank.

Stewarts Heimpremiere gelungen
Der neue Grizzlys-Trainer lobt die Fans und die DeSousa-Reihe.

Wolfsburg.Unter schwierigstenUm-
ständen die Premiere gemeistert:
Mike Stewart hat als neuer Trainer
der Grizzlys Wolfsburg mit vier
Punkten aus den ersten beiden Sai-
sonspielen einen respektablenStart
hingelegt. Viel wichtiger noch: Die
neue offensive Spielweise hat den

1151 Zuschauern
zum Heimspielauf-
takt am Sonntag
beim 6:3-Erfolg
gegen Krefeld hör-
bar gefallen.
„Heute hat die

Mannschaft gezeigt,
was ich vom Spiel-
system und von der

Energie her sehen möchte“, sagte
der Austro-Kanadier nach dem
Heimsieg. Stewart bedankte sich
anschließend auch beim Publikum.
„Ein großes Lob an die Zuschauer.
Sie haben eine super Stimmung ge-
macht, die Spieler haben darauf re-
agiert.“ Nachdem sein Vorgänger
Pat Cortina von Anfang an auf-
grund seiner defensiven Spielweise
Akzeptanzprobleme hatte, kam
Stewarts System sofort gut an.
„Es ist ein guter Start. Natürlich

wollten wir mehr in Köln. Aber so-
bald du in eine Overtime gehst, bist
du nur einen Schuss von Sieg oder

So steht es um die Sturmausfälle
Busch, Festerling und Co.
Verdacht auf Gehirnerschütterung ist bestätigt.
Wolfsburg.Mit vier Punkten aus den
ersten beiden Saisonspielen haben
sich die Grizzlys selbst Druck ge-
nommen. Der ist gar nicht so gering
beim Wolfsburger Eishockey-Erstli-
gisten gewesen. Angesichts der
holprigen Vorbereitung mit Magen-
Darm-Infekt-Welle, drei Corona-
Fällen samt Team-Quarantäne und
zum Start drei beziehungsweise
fünf Ausfällen im Sturm lieferte das
Team sehr ordentlich ab.
Sorgen bereitet nun aber vor al-

lem der Zustand Valentin Buschs.
Der war am Freitag beim 1:2 n. V. in
Köln nachAlexander Oblingers un-
geahndetem Check früh verletzt
ausgeschieden und vor Ort ins
Krankenhaus gebracht worden.
Dort bestätigte sich der Verdacht
auf Gehirnerschütterung, wie Ma-
nager Charly Fliegauf am Sonntag
berichtete. „Der Check war nicht
sauber“, sagte er. Darum habe er
auch denDisziplinarausschuss tele-
fonisch kontaktiert, doch der bleibe
bei derMeinung der Schiedsrichter.
Garrett Festerlings Fehlen (Ober-

körperverletzung) resultiere eben-
falls aus dem Köln-Match. Er sei
aber schon wieder auf dem Rad ge-
wesen. Und Neuzugang Tyler Gau-
det (Oberkörperverletzung) soll am

Niederlage weg. Ich fand unsere
Spielweise inKöln trotzdem inOrd-
nung, die Jungs hatten gekämpft“,
blickte der Coach auf den Freitag
zurück. Vom Sonntag war er noch
angetaner: „GegenKrefeldkonnten
wir mehr Tempo spielen, hatten
mehr Scheibenbesitz.“ Deshalb re-
sümierte er: „Vier von sechs Punk-
ten finde ich in Ordnung. Nicht
super, aber sicher nicht schlecht.“

Ein Sonderlob verteilte Stewart
an Matchwinner Chris DeSousa

und dessen Reihenkollegen Trevor
Mingoia und Anthony Rech. „Man
sieht, dass Chris einen großen Mo-
tor hat, immer in Bewegung ist und
Talent besitzt. Die Chemie zwi-
schen ihm, Mingoia und Rech ist
sehr gut. Alle drei können mit
Speed spielen.“ Das erste Grizzlys-
Tor durch Sousa zum 1:1 gab zu-
dem „einen Schubser“. „Schritt für
Schrittwurdenwirbesser, habenag-
gressiv gespielt, kompakt gestanden
und verdient gewonnen.“ ct/cb

Matchwinner Chris DeSousa wird nach dem 6:3-Heimsieg der Grizzlys von
den 1151 Fans gefeiert. FOTOS (2): CITY-PRESS GMBH / GRIZZLYS WOLFSBURG/OH

Trainer M.
Stewart

Premier League England
Crystal Palace – Tottenham Hotspur 3:0 (0:0)
FC Arsenal – Norwich City 1:0 (0:0)
FC Brentford – Brighton & Hove 0:1 (0:0)
Southampton – West Ham United 0:0 (0:0)
FC Watford – Wolverhampton W. 0:2 (0:0)
Leicester City – Manchester City 0:1 (0:0)
Manchester Utd. – Newcastle Utd. 4:1 (1:0)
FC Chelsea – Aston Villa 3:0 (1:0)
Leeds United – FC Liverpool 0:3 (0:1)
FC Everton – FC Burnley Mo., 21.00 Uhr

1. Manch.Utd. 4 3 1 0 11:3 10
2. FC Chelsea 4 3 1 0 9:1 10
2. Liverpool 4 3 1 0 9:1 10
4. Manch.City 4 3 0 1 11:1 9
5. Brighton & Hove 4 3 0 1 5:3 9
6. Tottenham 4 3 0 1 3:3 9
7. West Ham 4 2 2 0 10:5 8
8. Everton 3 2 1 0 7:3 7
9. Leicester 4 2 0 2 4:6 6

10. Brentford 4 1 2 1 3:2 5
11. Cryst.Palace 4 1 2 1 5:5 5
12. Aston Villa 4 1 1 2 5:7 4
13. Wolverhampton 4 1 0 3 2:3 3
14. Southampton 4 0 3 1 4:6 3
15. Watford 4 1 0 3 3:7 3
16. FC Arsenal 4 1 0 3 1:9 3
17. Leeds 4 0 2 2 4:11 2
18. FC Burnley 3 0 1 2 2:5 1
19. Newcastle 4 0 1 3 5:12 1
20. Norwich 4 0 0 4 1:11 0

Ronaldo feiert
Traumrückkehr
bei United
Superstar sorgt mit
zwei Toren für Ekstase.
Von David Ryborz

Manchester. BeiMamaDolores kul-
lerten oben auf der Tribüne die
Freudentränen, alsCristianoRonal-
do im „Theatre of Dreams“ nach 12
Jahren und 118 Tagen ein Come-
backwie ausdemMärchenbuch fei-
erte. Der 36-Jährige lieferte im ers-
ten Spiel nach seiner Rückkehr zu
Manchester United mit zwei Toren
eine Gala ab, und versetzte die
72.732 begeisterten Fans beim 4:1
gegenNewcastleUnited immerwie-
der in Ekstase.
„Meine Rückkehr ins Old Traf-

ford erinnert mich daran, warum
dieses StadiondasTheater derTräu-
me ist“, schrieb der Superstar über-
glücklich an seine 342 Millionen
Follower auf Instagram: „Für mich
war es schon immer ein magischer
Ort, an dem du alles erreichen
kannst, was du dir vornimmst.“
Auch an diesem Samstagnach-

mittag erreichte Ronaldo alles, was
er sichvorgenommenhatte, er schuf
magischeMomente. Schonvordem
Spiel hatten die Anhänger der Red
Devils ihren Talisman lautstark be-
sungen, inderNachspielzeit derers-
ten Halbzeit erreichte der Lärmpe-
gel einen ersten Höhepunkt.
Ronaldo nutzte einen Patzer von

Newcastles Torhüter Freddie
Woodman, stand genau richtig und
drückte den Ball zur Führung über
die Linie. Danach setzte der Portu-
giese erstmals im Old Trafford zum
Sprint inklusive Jubelsprung an, die
Fans sprangen im Gedanken mit.
Nach etwas mehr als einer Stunde
brachte CR7 sein Team nach dem
zwischenzeitlichen Ausgleich mit
einem strammenSchuss auf die Sie-
gerstraße. InderLogeklatschte sein
früherer Förderer SirAlexFerguson
verzückt Beifall.
Ronaldos Mutter durfte ihrem

Sohnderweil ausnahmsweise in der
Arena auf die Füße schauen. Denn
eigentlich hatte Ronaldo seinerMa-
ma Stadionverbot erteilt, da sie vor
Nervosität schon zweimal in Ohn-
macht gefallenwar – und sich dabei
einmal sogar Zähne ausschlug.
Diesmal ging alles gut. Und Ronal-
do freute sich über den gelungenen
Start. sid

Old Trafford feierte die Rückkehr
von Cristiano Ronaldo. FOTO: AFP
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Gifhorn

Totgesagte leben länger
DIESE WOCHE Von Dirk Kühn

Von Dirk Kühn

Gifhorn. Souverän moderiert Kreis-
wahlleiter ThomasWalter imRitter-
saal die eingehendenWahlergebnis-
se. Der erste ausgezählte Stimmbe-
zirk an diesem Abend ist Hahnen-
horn, ein kleiner Ort in der Samtge-
meinde Meinersen, 141 Wahlbe-
rechtigte, 85Wähler. Um 18.13 Uhr
liegt das Ergebnis vor. Andreas Ebel
kommt auf 52,38 Prozent, Tobias
Heilmann auf 29,76 Prozent, Arne
Duncker auf 10,71 Prozent, Robert
Preußauf 1,19Prozent,DetlefEich-
ner auf 5,95 Prozent. Einzelbewer-
berMetinUcar bleibt ohneStimme.
Danach ging es für den CDU-

Landratskandidaten nur noch ab-
wärts. Entsprechend spät kommt er
gegen 20 Uhr in den Rittersaal. Zu
diesemZeitpunkt sindmehr als 200
von252Stimmbezirkenausgezählt.
Die Stimmung ist gedämpft in den
Reihen der Christdemokraten.

die treibende politische Kraft des
Landkreises wahrnehmen. „Wir ha-
ben in den letzten Wochen als star-
kes Team ein geschlossenes Bild ge-
zeigt und unsere Mitglieder haben
einen starken Wahlkampf ge-
macht“, so Raulfs voller Stolz. „Wir
ziehen jetzt mit Tobias Heilmann
als stärkstem Kandidaten in die

CDU-Kreisvorsitzender Andreas
Kuers steht Ebel zur Seite. Er gibt
sich kämpferisch: „Wir wussten,
dass diese Wahl kein Selbstläufer
wird. Wir werden jetzt alles in die
Waagschale werfen, um am Ende
vorn zu liegen.“ Klar wäre es schö-
ner gewesen, vorn zu liegen. „Aber
es ist so, wie es ist, jetzt werden wir

erst recht kämpfen.“
Daskündigt auchderSPD-Unter-

bezirksvorsitzende Philipp Raulfs
an. Er trifft gegen 19.30 Uhr zusam-
men mit Heilmann und dem Wahl-
kampfteamein. Sie alle strahlen vor
Freude. „Wirhabenheute ein richtig
gutes Ergebnis erzielt.“ Es zeige
sich, dass dieMenschendie SPDals

Im Gifhorner Cappu feierten die Sozialdemokraten das
Ergebnis ihres Landratskandidaten. FOTO: CHRISTIAN FRANZ

Kreiswahlleiter Thomas Walter erläutert im Rittersaal
die aktuellen Zwischenergebnisse. FOTO: DIRK KÜHN / BZV

niert: „Das hätte ich nicht gedacht.“
Gründe kenne er keine: „Das müs-
sen wir analysieren.“ Das Wahl-
ergebnis nannte Kuers „ärgerlich“.
Die Partei müsse klären, wie sie da-
mit umgehe.
Gewinner Henrik Werner, Kreis-

sprecherderGrünen,hoffte aufwei-
teren Rückenwind durch Briefwäh-

lerstimmen: „Wir sehen eine Rich-
tungswahl. Klimaschutz beginnt
vorOrt.“ Die „super Arbeit“ der bis-
herigen grünen Kreistagsfraktion
werdemanmit ambitioniert fortset-
zen. Werner: „Eigentlich hatten wir
uns nochmehr erhofft, um Ziele lo-
kal umsetzen zu können. Wir ha-
ben keine Zeit für vier Jahre weiter

so mit CDU und SPD.“
Die FDP kletterte um gut 1,5 Pro-

zentpunkte auf knapp 5 Prozent
Stimmanteil. „Nicht so viel wie er-
hofft“, räumte Kreischef Herbert
Schäpertöns ein. Habe das Kandi-
datenangebot nicht überzeugt, frag-
te sich der Liberale selbstkritisch:
„Es ist ja eine Persönlichkeitswahl.“

CDU: 30,63 Prozent; SPD: 31,58 Prozent; Grüne: 14,11 Prozent; AfD: 7,65 Prozent; Unabhängige: 5,29 Prozent; FDP:
4,90 Prozent; Sonstige: 5,85 Prozent. GRAFIK: VOTEMANAGER

GUTEN MORGEN GIFHORN

Christian Franz
wagt einen Blick hinter
die Maske

Neue Therapie
gegen Corona
W er tut sich noch Nachrich-

ten über Corona an?Mit
der Impfung ist der Drops ge-
lutscht. Alles weitere dazu quält
mit verlässlichemNerv-Faktor.
Doch Ausnahmen bestätigen die
Regel. So sind erste Gifhorner mit
DERGeheimwaffe gegen Covid &
Co. gesehen worden: mit Gesichts-
maske mit Reißverschluss. Mit ver-
schlossenem Zipper bietet der Trä-
ger dem Virus Paroli. Gegen das
Gesichtsbollwerk vor Mund und
Nase hat es keine Chance. Doch
der Masken-Stall macht den Träger
flexibel. In vom Virus unbeobach-
tetenMomenten zieht er blank
und zeigt ein strahlendes Lächeln.
Der geübte Maskenträger nutzt
denMaskenschlitz zum Essen und
Trinken. Das nenne ich mal gesun-
de Ernährung. Häppchen rein, Er-
reger raus. Vor allem bietet die
Reißverschluss-Maske den viel-
leicht vielversprechendsten Thera-
pie-Ansatz: Lachen ist gesund.

Haben Sie Fragen oder Anregungen?
Schreiben Sie an
christian.franz@funkemedien.de

CDU bricht bei
Wahl zum Rat der
Stadt Gifhorn ein
Von Christian Franz

Gifhorn. In den Rat der Stadt Gif-
horn ziehen voraussichtlich acht
Parteien ein. Die CDU bricht um
mehr als sieben Prozentpunkte auf
29,9 Prozent ein, bleibt aber knapp
stärkste Fraktion vor der SPD, die
fast zwei Prozentpunkte auf 27,6
Prozent gewinnt (33 von40Wahllo-
kalen ausgezählt).
Die Grünen steigern sich um

rund3auf 14,6Prozent, dieAfDum
mehr als zwei auf 12,9 Prozent.
Die FDP bleibt stabil bei 4,6 Pro-

zent, die Unabhängigen büßen
mehr als 1,5 Prozent ein und holen
5,5 Prozent.
Die Linke, die ihr 2016 errunge-

nes Mandat an die ÖDP verloren
hatte, zieht mit 2,3 Prozent erneut
in den Rat ein. Die ÖDP holt einen
eigenen Sitz mit 1,27 Prozent.
EineMehrheit von21der40Sitze

(plus Bürgermeister) zu schmieden,
wird für die Politik einKraftakt.Die
CDU kommt als stärkste Fraktion
auf 12 Sitze. Mit ihrem bisherigen
Partner, denGrünen, reicht es nach
dem späten Zwischenstand von
0.09Uhr am frühenMontagmorgen
nur für 18 Stimmen.
Die AfD erringt fünf Sitze. Dies-

mal ist sie gewappnet, sie zu beset-
zen – vor fünf Jahren endete die Lis-
te nach drei Bewerbern.
Einzelbewerber Bastian Nowak,

als Isenbütteler Bürgermeister-He-
rausforderer seinerzeit in Sichtwei-
te des Amtsinhabers, kam nicht
über 0,46 Prozent hinaus.
Auch die Satirepartei Die Partei –

die imKreistag voraussichtlicht ver-
treten sein wird, scheiterte mit 0,9
Prozent. Die Partei Die Basis ver-
einigte 0,2 Prozent auf ihrer Liste.

Kreistag Gifhorn: Die SPD wird Erste
Die Grünen holen die höchsten Zugewinne. Die CDU büßt sechs Prozentpunkte ein. Das Plenum wird bunter.
Von Christian Franz

Gifhorn. Die Gifhorner Kreistags-
wahl hat zwei Gewinner: Die SPD
überholte die CDU als stärkste
Fraktion. Die Grünen verzeichne-
ten den kräftigsten Zuwachs um
fast drei Prozentpunkte. Einen kla-
ren Verlierer gibt es auch: Die CDU
büßte sechs Prozentpunkte an
Stimmen ein.
Ein weiterer Trend nach Auszäh-

lung von 225 der kreisweit 253
Wahlbezirke: Das Parteienspekt-
rum fächert sich weiter auf. Außer
einem einzelnen Abgeordneten der
Linkspartei dürften imneuenKreis-
tag auch je ein Vertreter der Satire-
Partei „Die Partei“ und der Sassen-
burger Wählergemeinschaft BIG
sitzen. Ohne Fünf-Prozent-Hürde
genügen gut 3000 Stimmen für ein
Mandat – bis zumVorliegendes vor-
läufigen amtlichen Endergebnisses
blieb es für diese Bewerber span-
nend.

Grüne: Richtungswahl
SPD-Unterbezirkschef Philipp
Raulfs wertete dasWahlergebnis als
„Lob für die gute Arbeit der Kreis-
tagsfraktion“. Dass sie Motor der
großenKoalition gewesen sei, zahle
sich aus. Und: „Unser Wahlpro-
gramm hat Anklang gefunden.“
CDU-Kreisparteichef Andreas

Kuers zeigte sich von dem Absturz
der Christdemokraten konster-

Die Unabhängigen um Jürgen
Völke büßten im Vergleich zu 2016
rund 1,8 Prozentpunkte ein. „Wir
hoffen dennoch auf erneut vier
Mandate. Sonst wäre ich ent-
täuscht“, sagteVölke. Problemever-
ortete er in Meine, Isenbüttel und
Rötgesbüttel.
Der AfD-Kreisvorsitzende Stefan

Marzischewski-Dreweswertete den
gut einprozentigen Rückgang sei-
nes Parteiergebnisses als „Konsoli-
dierung“. Die Beeinträchtigung des
Wahlkampfes ohne Versammlun-
gen wirke sich aus. Es zeige sich,
dass der Partei lokaleVerwurzelung
helfe.

Sassenburger BIG erobert Kreis
Die Linke sah mit der Aussicht auf
ein Mandat ihr Minimalziel er-
reicht. Eigentlich habeman gehofft,
die eigenen Positionen noch besser
vermitteln zu können, sagte Kreis-
chef Andreas Mantzke.
Für die Sassenburger undWesen-

dorfer Wählergemeinschaft BIG
bangte deren Sprecher Andreas
Kautzsch um den Ersteinzug in den
Kreistag mit einem Mandat. Mit
einem Platz habe man gerechnet.
Allein in der Sassenburg rund
20 Prozent der Stimmen seien „ein
ganz gutes Ergebnis“. Doch zum
Wahlbereich gehört auch die Samt-
gemeindeWesendorf – Neuland für
die BIG: „Das hat uns runtergezo-
gen.“

Nach Hahnenhorn ging es für Landrat Ebel nur noch abwärts
CDU will in den nächsten zwei Wochen alles in die Waagschale werfen, die SPD spürt Wählerwunsch nach einem neuen Landrat.

Stichwahl um das Amt des Land-
rats. Schon heute zeigt sich, dass
sich die Bürgerinnen und Bürger
einen neuen Landrat wünschen.“
Landtagsabgeordnete Imke Byl

(Bündnis 90/Die Grünen) hätte
sich für ArneDuncker ein paar Pro-
zentpunkte mehr erhofft, das Er-
gebnis sei aber solide. „Mit ihm ha-
ben wir für grüne Ziele wie einen
ambitionierten Klimaschutzplan,
bezahlbaren Wohnraum im Land-
kreis und eine bürgernahe Verwal-
tung gekämpft.“DieWahl habe sich
auf Heilmann und Ebel zugespitzt.
AfD-Kreisvorsitzender Stefan

Marzischewski-Drewes gestand
ein: „Natürlich hätte ich mir etwas
mehr Stimmen gewünscht. In der
Peripherie sind wir halt noch nicht
sogut.“ Obes fürdieStichwahl eine
Wahlempfehlung der AfD gebe,
wolle er noch abwarten.Die gibt da-
für Einzelbewerber Detlef Eichner
ab: für Tobias Heilmann.

D ieseWoche beginnt in Anleh-
nung an eine alter Fußballer-

weisheit mit der Erkenntnis: Nach
derWahl ist vor der Wahl. Erwar-
tungsgemäß fällt erst in der Stich-
wahl die Entscheidung, wer als
Landrat künftig die Geschicke des
Landkreises Gifhorn lenkt. Ebenso
werden erst am 26. September in

fast allen Samtgemeinden und der
Gemeinde Sassenburg die haupt-
amtlichen Bürgermeisterinnen
oder Bürgermeister endgültig ge-
wählt. Nur im Papenteich gab es
ein klares Ergebnis. Ines Kielhorn
hat mit ihrer Arbeit die Wähler klar
überzeugt, das deutliche Votum
spricht Bände. Es bleibt also span-

nend. Besonders in der Samtge-
meinde Hankensbüttel. Dort ka-
men die Kandidaten Evers und
Singer kurioserweise beide auf ex-
akt 2425 Stimmen, macht für jeden
50 Prozent. Doch zurück zur
Landratswahl. Ja, die Arbeit des
Wahlkampfteams von Tobias Heil-
mann mag eine Rolle gespielt ha-

ben. Aber, und das gilt umso mehr
beim Blick auf das Kreistagsergeb-
nis, auch der Bundestrend. Dort
zeigt sich seit Wochen, ja, es gibt
sie noch, die SPD. Nach demMot-
to Totgesagte leben länger haben
sich die Sozialdemokraten berap-
pelt, zeigen Geschlossenheit und
kämpfen für jedeWählerstimme.

Das scheint sich auszuzahlen. Für
die CDU kann das nur bedeuten:
Eine Schippe drauflegen reicht
nicht, doppelt und dreifache Gruß-
botschaften des Landrats im Brief-
kasten auch nicht. Berlin ist weit
weg, hier zählt die Arbeit im Land-
kreis. Aber das muss denMen-
schen auch nahe gebracht werden.

„Diese Woche beginnt in Anlehnung an eine
alte Fußballerweisheit mit der Erkenntnis:
Nach der Wahl ist vor der Wahl.“
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Von Reiner Silberstein
und Daniela Burucker

Isenbüttel. Dass es bei derWahl des
Samtgemeindebürgermeisters in
Isenbüttel auf eine Stichwahl hi-
nausläuft, war bei drei Kandidaten
ohne eindeutigen Favoriten eigent-
lich klar. Aber dass diese von An-
fang an auf die beiden Isenbütteler
Jannis Gaus (SPD) und Rolf Buh-
mann (parteilos) hinausläuft, nicht.
Der ebenfalls parteilose Hans-

Werner Buske, der mit Rücken-
deckung der CDU angetreten war,
blieb weit zurück. Nachdem die
Hälfte der Wahllokale gegen
19.30 Uhr ausgezählt waren, hatte
der Vollbütteler weniger als halb so
viele Stimmen auf sich vereint wie
der Isenbütteler Konkurrent Gaus.
Buhmann folgte dem Sozialdemo-
kraten zunächst mit nur wenigen
Prozentpunkten.
Zu diesem Zeitpunkt etwa betrat

Buhmann als erster der drei Kandi-
datenmit seinerEhefrauSabinedas
Isenbütteler Rathaus. 20 Minuten
später erschienHansWernerBuske
mit Ehefrau Sieglinde.
Buske gab sich diplomatisch: „Es

ist positiv für die Demokratie, dass
es drei Bewerber gibt. Ich bin Sport-
ler und kann verlieren.“ Die Mehr-
heit wolle eben andere Personen –
„das muss ich akzeptieren“.
Kurz nach 20 Uhr kam auch Jan-

nis Gaus mit Freundin Lisa in den
Ratssaal. „Ich komme gerade aus
Gifhorn, da ist die Stimmung im
SPD-Büro gut.“ Mit dem Wahl-
ergebnis in Isenbüttel sei er sehr zu-
frieden. „Ichwerdemich in den ver-
bleibenden zwei Wochen ins Zeug
legen, um möglichst noch viele

Ines Kielhorn gewinnt deutlich gegen Randolf Moos
Die Samtgemeinde-Bürgermeisterin (WGP) tritt ihre zweite Amtszeit an. Der Sozialdemokrat gratuliert ihr schon vor Zählende.
Von Reiner Silberstein

Meine. Die Samtgemeinde Papen-
teich behält ihre Bürgermeisterin
fürwenigstens eineweitereWahlpe-
riode: Ines Kielhorn (WGP) ge-
wann am Sonntagabend das Wahl-
duell mit Randolf Moos (SPD).
Kielhorn lag von Anfang an vorn,

hatte ein sicheres Polster von rund
17 Prozent, nachdem die ersten
Wahllokale ausgezählt waren:
Bechtsbüttel, Abbesbüttel, Rötges-
büttel, Wedesbüttel – die höchste
Punktzahl erreicht sie inOhnhorst/
Gravenhorst mit 86,29 Prozent.
Aber in seiner Heimat Didderse

punkteteMoos natürlich, und zwar
mit 61,85 Prozent. Genauso in Tei-
len von Schwülper und in Rolfsbüt-
tel. Aber das reichte nicht.
Schon kurz vor 20 Uhr, als erst

rund zwei Drittel der Stimmen aus-
gezählt waren, betrat Moos das Ge-
meindezentrum inMeine und hatte
nur ein Anliegen: „Ich bin eigent-
lich nur hergekommen, um Ines
Kielhorn zu gratulieren.“ Das Er-
gebnis sei so eindeutig, sagte der
Didderser, dakönnenichtmehr viel
passieren. Er sollte recht behalten:
DasVerhältnis von 2:1 hielt bis zum
Schluss.
„Schwülper hätte ich komplett

gewinnenmüssen“, wusste er. Auch
Adenbüttel und Rethen hätte er für
sich entscheiden müssen. Als diese
Orte an Kielhorn verloren waren,
wusste er, dass für ihn nichts mehr
zu holen war. „In der Klarheit habe
ich das nicht erwartet.“
Woran lag es? „Ausschlaggebend

war die Popularität der Bürgermeis-

terin“, sagte Randolf Moos. An der
Politik der Gruppe SPD-CDU-Grü-
ne habe es aus seiner Sicht jeden-
falls nicht gelegen: „Die haben wir
ganz gut gemacht“, ist er überzeugt,
„schade, dass das nicht belohnt
wurde.“
Ines Kielhorn traute sich erst

nachMoos’Gratulation, vomWahl-
sieg zu sprechen: „Der freut mich
sehr. Danke an alle Wähler für das

Vertrauen!“Nunmöchte sie „diebe-
währte Arbeit der vergangenen fünf
Jahre“ fortsetzen. Sie glaubt, dass
sie vor allemmit ihrer Ausgewogen-
heit gepunktet hat – Ausgewogen-
heit in den verschiedenen Aufga-
benbereichen wie Schule und
Feuerwehr, aber vor allem auch
Ausgewogenheit zwischen denMit-
gliedsgemeinden. „Es ist sehr
schwierig, eine direkte Gerechtig-

keit herzustellen. Aber ich denke,
das ist mir gelungen.“
Der Wahlabend ging für die alte

und neue Bürgermeisterin noch
weiter: „Ich schauemir dieweiteren
Ergebnisse an und hoffe, dass die
WGP einen Zugewinn bekommt.“
Erst zu späterer Stunde sollte der
Wahlsieg gebührend gefeiert wer-
den: imGasthaus Speisekammer in
Abbesbüttel.

Bereits kurz vor 20 Uhr, lange bevor alle Stimmen ausgezählt waren, betrat Randolf Moos das Gemeindezentrum in
Meine – ausschließlich dazu, Ines Kielhorn zum Wahlsieg zu gratulieren. FOTO: REINER SILBERSTEIN

Bürgermeisterwahl
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Wähler zu überzeugen.“
DannstocktedieAuszählungvon

dreiWahlbezirken: InderRealschu-
le in Calberlah gab es einen Strom-
ausfall, den der Hausmeister erst
einmal beheben musste. Schon den
ganzen Tag über hatte es Probleme
im Isenbütteler Schulzentrum gege-
ben: Manche Wähler warteten bis
zu 45 Minuten bis zur Stimmabga-
be. Vor der Tür bildete sich eine
Schlange. „Manche Wähler brau-
chensehr lange,umdieStimmzettel
zu studieren und zu falten“, sagte
der noch amtierende Samtgemein-
debürgermeister Hans Friedrich
Metzlaff. Dass der Zugang zu allen
vier Urnen über einen einzigen Flur
erfolgt, will Metzlaff bis zu den
Wahlen in zwei Wochen ändern.
Um 20.30 Uhr räumte Buske sei-

ne Niederlage endgültig ein und

Gaus und Buhmann gehen
in die Stichwahl – Buske verliert
In Isenbüttel holt der jüngste Kandidat die meisten Stimmen.

empfahl seinen Wählern, Rolf Buh-
mann zuwählen. Diemeisten Stim-
men hatte Buskewie zu erwarten in
seinem Wohnort geholt (45,22 Pro-
zent). „Ich werde Montag Plakate
abhängen.“ Gaus konterte gleich:
„Aber nicht meine!“ Der hatte in
Calberlah, am Tankumsee und in
Wettmershagen sogar mehr als
50 Prozent eingefahren.
Buhmann zeigte sich als Einzel-

kandidat sehr zufrieden: „Zumal
ich keinen so aufwendigen Wahl-
kampf geführt habe.“ Seine Stütze
waren Isenbüttel und die Briefwäh-
ler in Calberlah. Dort holte er mehr
als die Hälfte der Stimmen. Die Ge-
winnerin desAbendswar allerdings
Kerstin Metzlaff, die den Blumen-
strauß bekam, den ihr Ehemann für
den Fall besorgt hatte, dass es Sonn-
tag schon einen Sieger gibt.

Herausforderer überholt derzeitige
Samtgemeindechefin knapp
Dennis Ehrhoff (WBL) liegt vorn, schafft aber nicht die 50-Prozent-Marke.
Es kommt zur Stichwahl mit Einzelkandidatin Anja Meier am 26. September.
Von Daniela König

Weyhausen. Wer kommt an die Ver-
waltungsspitze im Boldecker
Land? Diese Frage blieb am Sonn-
tag noch unbeantwortet. Denn das
Voting zeigt: EinenklarenFavoriten
haben dieWähler offenbar nicht.
Dennis Ehrhoff (Wählergemein-

schaft Boldecker Land) holte mit
36,69 Prozent zwar die meisten
Stimmen und ließ damit die amtie-
rende Samtgemeindebürgermeiste-
rin Anja Meier (parteilos) hinter
sich, doch für eineMehrheit reichte
das nicht. Nun wird er bis zum
26. September, wenn die Stichwahl
ansteht, weiter um die Gunst der
Wähler buhlen – genau wie Einzel-
kandidatin Anja Meier, die 33,21
Prozent der Stimmen holte. Der
dritte Kontrahent Ralf Prinke
(SPD) erreichte 30,10Prozent – alle
Kandidaten lagen daher bei den
Wählern relativ gleichauf.
Dennis Ehrhoff wertet das Ergeb-

nis so: „Es zeigt, dass 66 Prozent
den Wechsel wollen“, sagt der
39-JährigemitBlickaufdasaddierte
Votum für die Wählergemeinschaft
Boldecker Land und die SPD, die
sich inhaltlich nicht viel nähmen,
was die drängenden Themen in der
Samtgemeinde angehe. Ihn freuten
die erreichten Prozente für seine
Person – zumal er der Einzige der
drei Kandidaten ist, „der derzeit
nicht politisch aktiv ist“.
Den besten Wert erhielt er in sei-

nem Heimatort Jembke (54,58 Pro-
zent), gefolgt von Tappenbeck und
Weyhausen. Er werde in den kom-
menden zwei Wochen Gas geben,
sprich: dieSocial-Media-Kanäle füt-

tern und in denGemeinden präsent
sein.
Ralf Prinke (SPD) zeigte sich am

Telefon zufrieden, dass „die 3 vorn
steht. Ich bin nicht unzufrieden
oder unglücklich, das ist für mich
schon alles gut so.“ Und ergänzt:
„Auch, dass wir alle nah beieinan-
der sind, finde ich gut unddemokra-
tisch.“ In seinem Wohnort Osloß
konnte er sich zumindest die meis-
ten Stimmen sichern, in Jembke die
wenigsten. Er wolle sich nun weiter
politisch im Samtgemeinderat ein-
bringen, wenn er dort erneut einen
Sitzerhält. Seit2016 istder60-Jähri-
ge Mitglied in dem Gremium. In
Osloß, Barwedel und in Gifhorn
verfolgte er die Stimmenauszäh-
lung am Sonntag.
Die amtierende Samtgemeinde-

bürgermeisterinAnjaMeierwar am
Wahlabend trotz mehrfacher Anru-
fe bis Redaktionsschluss nicht er-

reichbar. Die 52-jährige Bokens-
dorferinkämpftebei dieserWahl als
Einzelkandidatin, während sie bei
der vorangegangen Kommunal-
wahl noch für dieWBL, für die jetzt
Ehrhoff antrat, ins Rennen gegan-
genwar. Im Juni 2014konnte sie die
Stichwahl mit Hennig Schulze
(CDU) für sich entscheiden – mit
52,8 Prozent gegen 47,2 Prozent.
Die Wahlbeteiligung im Bolde-

cker Land lag bei 63,93 Prozent.

Anja Meier (parteilos) erhielt 33,21 Prozent der Stimmen, Ralf Prinke (SPD)
30,10 Prozent und Dennis Ehrhoff (WBL) 36,69 Prozent. GRAFIK: VOTEMANAGER

Bürgermeisterwahl SG Isenbüttel 2021
Direktwahl-Ergebnis Wahlbeteiligung: 62,66%

Grafik: Jürgen Runo Quelle: Wahlleiter
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Anja Meier (parteilos) und Dennis
Ehrhoff (WBL). COLLAGE: DANIELA KÖNIG
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Fahlbusch-Graber und Single müssen in die Stichwahl
Karin Single (parteilos) erhält zwar die meisten Stimmen, doch damit ist die Wahl noch nicht entschieden.
Von Daniela König

Meinersen. In Meinersen kommt es
erst am 26. September, zeitgleich
mit der Bundestagswahl, zum
Showdown. Weil keiner der drei
Kandidaten die 50-Prozent-Hürde
geknackt hat, kommt es zur Stich-
wahl – und zwar zwischen Karin
Single, die als Parteilose für die
CDU insRennen gegangenwar und
am Sonntag mit 42,83 Prozent die
meisten Stimmen holte, und Ste-
phanie Fahlbusch-Graber (SPD),
die 36,44 Prozent erreichte. Pesi
Daver (Grüne) erhielt mit 20,73
Prozent am wenigsten Stimmen.
RundeineStunde langverharrten

die Ergebnisse des Votemanagers
an der Leinwand im Kultur-
zentrum, wo Besucher zugelassen
waren. Grund war die etwas auf-
wendigere Auszählung der Brief-
wahlunterlagen.
Um 21.45 Uhr stand dann das

endgültige Ergebnis fest. Die Wahl
in Meinersen war eine besondere:
Erstmals ließen sich mehrere Kan-
didaten aufstellen. Der amtierende
Samtgemeindebürgermeister Eck-
hard Montzka beispielsweise war
2015 noch der einzige Kandidat ge-
wesen, der sich als Nachfolger von
Heinrich Wrede zur Wahl stellte.
Die Wahlbeteiligung lag bei 61,29

wie die 20 Prozent, die die Grünen
gewählt haben, nun bei der Stich-
wahl abstimmen werden. „Die, die
man bisher nicht überzeugen konn-
te, wird man wahrscheinlich auch
in zwei Wochen nicht überzeugen
können, da machen wir uns mal
nichts vor“, sagte sie mit Blick auf
die nächsten zwei Wochen. Was ge-
nau sie in dieser Zeit noch unter-
nehmen wolle, um für sich zu wer-
ben, wollte Fahlbusch-Graber am
Sonntag noch nicht verraten. „Ich
muss das erst mal sacken lassen.“
„MeinWunschwäre, in die Stich-

wahl zukommen. Ichweißaber, das
wird schwierig, da muss ich realis-
tisch bleiben“, hatte Pesi Daver zu
Beginn der Auszählung gehofft.

Doch dazu kam es nicht. Geknickt
wirkte der 59-Jährige aus Päse trotz-
dem nicht.
„Wenn man bedenkt, dass wir

sonst aus dem einstelligen Bereich
kommen, bin ich mit dem Ergebnis
echt zufrieden.“ In seinem Heimat-
ort Päse bekam er von denWählern
volle Rückendeckung: 47,74 Pro-
zent stimmten für ihn – sein bestes
Ergebnis. Erstmals seien in allen
vier Mitgliedsgemeinden Kandida-
ten für den Samtgemeinderat aufge-
stellt worden. „Wichtig ist doch,
dass wir uns einbringen und weiter-
kommen“, sagte Daver.
Den Wahlkampf empfand er in

Meinersen als sehr fair. Er selbst sei
im Februar intensiv eingestiegen –

das hat viel Zeit und Nerven gekos-
tet. „Zum Schluss war es sehr viel.
Man schläft damit ein und wacht
damit auf.“
24Wahllokale gab es in der Samt-

gemeinde, 216 Wahlhelfer und
Wahlhelferinnen sorgten für einen
reibungslosen Ablauf.
Fünf Briefwahlvorstände mit je-

weils bis zu acht Verwaltungsmit-
arbeiternwaren imEinsatz.Deram-
tierende Samtgemeindebürger-
meister EckhardMontzka verfolgte
die Zahlen ebenfalls im Kultur-
zentrum – mit einer gewissen An-
spannung, dass der ganze organisa-
torische Aufwand im Hintergrund
reibungslos und fehlerfrei über die
Bühne ging.

Karin Single holte für die CDU 42,83 Prozent der Stimmen, Pesi Daver für die Grünen 20,73 Prozent und Stefanie
Fahlbusch-Graber für die SPD 36,44 Prozent. GRAFIK: VOTEMANAGER

Prozent.
Karin Single freute sich sehr über

dasVoting. derUnterschied zuKon-
trahentin Fahlbusch-Graber sei ein-
deutig. „Ich freue mich, dass meine
Bemühungen von den Bürgern ge-
würdigt wurden. Das ist eine schö-
neRückmeldung. Ich bin ja eine ab-
solute Newcomerin“, sagte die
56-Jährige, die politisch unbeschol-
ten ist und derzeit als Leiterin des
Fachbereichs Kinder, Jugend und
Familie des DRK-Kreisverbandes
Gifhorn arbeitet.
Seit fünf Monaten ist Single im

Wahlkampf unterwegs. In Hahnen-
horn hat sie mit 67 Prozent ihren
besten Wert eingefahren. Zwei Wo-
chen weniger Spannung wären ihr

zwar lieber gewesen, doch sie freue
sich auch auf die Zeit bis zur Stich-
wahl. Da möchte sie noch einige
Hausbesuche nachholen, die sie bis
zur Kommunalwahl nicht geschafft
hat.
Stephanie Fahlbusch-Graber

zeigte sich zufrieden mit dem Er-
gebnis. In die Stichwahl zu kom-
men, sei schließlich ihrMindestziel
gewesen. Sie hatte die Auszählung
zunächst von zuHause aus verfolgt.
Als die Briefwahlstimmen an der
Reihe waren und die Tendenz klar
war, kam sie ebenfalls ins Kultur-
zentrum. InLeiferde, wo die 52-Jäh-
rigeehrenamtlicheBürgermeisterin
ist, holte sie mit 52,20 Prozent die
meisten Stimmen. Sie sei gespannt,

Karin Single (parteilos, links im Bild) und Stephanie Fahlbusch-Graber
(SPD) müssen am 26. September in der Stichwahl weiter um den Posten
der Samtgemeindebürgermeisterin Meinersens kämpfen. FOTO: DANIELA KÖNIG

K O M M U N A L W A H L

NIEDERSACHSEN

Bartels (SPD) und Peckmann
(CDU) müssen zwei Wochen zittern
Weil er die Mehrheit verfehlte, muss Wieland Bartels erneut gegen die
amtierende Samtgemeindebürgermeisterin Manuela Peckmann antreten.
Von Horst Michalzik

Brome. Es gehe ihm trotz des span-
nendenWahlabends zwar gut, doch
euphorisch sei er keineswegs, er-
klärte Wieland Bartels (SPD), Bür-
germeister in Tiddische und He-
rausforderer von Manuela Peck-
mann um das Amt des Bromer
Samtgemeindebürgermeisters.
Dass er mit 45,90 Prozent letztlich
die meisten Stimmen erhielt, ermu-
tige ihn aber durchaus.
Er sei schon jetzt wieder mit den

Gedanken bei den Vorbereitungen
fürdieStichwahl, überlege sich,was
auf dem Weg dahin alles zu organi-
sieren sei. Das Ergebnis der Wahl
stimme ihn zuversichtlich, doch
vermeide er bewusst alles, was über-
triebene Begeisterung ausmachen
könne, denn er wolle seinen Weg
ganz fortsetzen, wie er ihn begon-
nen hat.
Überrascht sei sie gewesen, er-

klärt die amtierende Samtgemein-

debürgermeisterin Manuela Peck-
mann (CDU), die 41,61 Prozent der
Stimmen erzielte. Mit diesem Er-
gebnis habe niemand in ihrer Um-
gebung gerechnet. Jetzt müsse sie
sich fragen, ob sie in den Jahren
ihrerAmtszeit etwas falschgemacht
hat oder ob es nur der allgemeine
Trend ist, der auf diese Wahl Ein-
flussgenommenhat.Siehabe jeden-
falls in den Jahren ihr Bestes gege-
ben und nachweislich auch Einiges
erreicht. Auf die Stichwahl in 14 Ta-
gen werde sie sich gut vorbereiten
und mit einem guten Gefühl daran
gehen. „Natürlich bin ich ent-
täuscht vondemErgebnis“, erklärte
Astrid Leibach, die vor derWahl die
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen
im Gemeinderat Brome und im
Samtgemeinderat verließ, um als
parteipolitisch unabhängige Kandi-
datin für alle Wähler arbeiten zu

können ohne den Zwängen einer
Parteizugehörigkeit ausgesetzt zu
sein. Auf eigene Faust organisierte
und gestaltete sie ihrenWahlkampf
und auch auf eigene Kosten. Das
Ergebnis: Nur 12,49 Prozent der
Bromer Bürger gaben ihr ihre Stim-
me. Trotz eines achtbaren Wähler-
aufkommens sieht siedievielen Jah-
re ihres politischenEinsatzes in den
Bromer Ratsgremien nicht ausrei-
chend gewürdigt. IhreKonsequenz:
„Ich ziehe mich aus der politischen
Arbeit völlig zurück“. Auch ihre eh-
renamtlichen Bemühungen will sie
einschränken und nur noch die be-
gonnen Projekte zu Ende führen,
wie den Aufbau eines Kleinkinder-
spielplatzes im Wäldchen am Frei-
bad. Von einem nach den Wahlen
neuen Rat wünscht sie sich ein star-
kes Engagement im Sinne der Bür-
gerinnen und Bürger.

Manuela Peckmann (CDU): 41,61 Prozent, Wieland Bartels (SPD): 45,90
Prozent, Astrid Leibach (parteilos): 12,49 Prozent. GRAFIK: VOTEMANAGER

Kautzsch geht als Führender in
die Stichwahl gegen Koslowski
Andreas Kautzsch (B.I.G.) holt in der Sassenburg 35,81 Prozent der Stimmen,
der von CDU und SPD unterstützte Jochen Koslowski 34,18 Prozent.
Von Burkhard Ohse

Westerbeck. Das Ergebnis der Bür-
germeisterwahl überraschte – zu-
mindest die Gäste, die sich am
Sonntag in der IGS bei der Ergeb-
nispräsentation der Gemeinde ein-
gefundenhatten.AndreasKautzsch
(B.I.G. Sassenburg) geht als Führen-
der mit Jochen Koslowski (partei-
los) in die Stichwahl in zwei Wo-
chen. Mit 35,81 Prozent holte
Kautzsch gut 1,5 Prozent oder
88 Stimmen mehr als Koslowski
(34,18 Prozent).
Abgeschlagen lagendie alsPartei-

lose angetretenen Kandidatinnen
Christin-Marie Beith (15,15 Pro-
zent) und Astrid Schulz (14,85 Pro-
zent). Nach der Auszählung der
Wahlzettel für den Landratsposten
wurdendieStimmzettel fürdasAmt
des Bürgermeisterpostens der Ge-
meinde ausgezählt. Das Ergebnis
stand bereits um 20.43 Uhr fest.
Der von CDU und SPD unter-

stützte parteilose Koslowski hatte
sich „etwas mehr erwartet. „Von
einerStichwahlbin ichbei vierKan-
didaten allerdings ausgegangen“,
sagte er. „Aber ich bin optimistisch,
dass iches indennächstenvierzehn
Tagen noch schaffen werde.“ Er
werde um jede weitere Stimme
kämpfen. Von einer Empfehlung
der beiden unterlegenen Kandida-
tinnen für einen der Stichwahlkan-
didaten gehe er aus.
„Ich hättemir ein besseres Ergeb-

nis gewünscht“, konzedierte CDU-
Fraktionschef Helmut Herrmann.
„Aber wir werden den Kampf nicht
aufgeben, um unseren Kandidaten
durchzubringen. Vor unserem poli-

tischen Hintergrund gibt es keinen
anderen Kandidaten.“ Wenn es mit
denbeidenunterlegendenKandida-
tinnen Gespräche über eine Wahl-
empfehlung geben sollte, werde
man sie führen. Zudem hofft Her-
mann auf eine höhere Wahlbeteili-
gung in zwei Wochen, wenn auch
die Bundestagswahl ansteht. „Das
kann aber alles heißen“, schränkte
er ein. SPD-Fraktionsvorsitzende
Beate Morgenstern-Ostlender war
„nicht von diesem Ergebnis ausge-
gangen“. „Ich hoffe, dass die Stich-
wahl ein anderes Ergebnis bringt“,
sagte sie. „Wir werden weiterkämp-
fen.“ CDU und SPD wollen in den
nächsten zwei Wochen weitere
Überzeugungsarbeit leisten.
In Stüde holte Kautzsch 58,65

Prozent. In Triangel sicherte sich
Koslowski 62,21 Prozent. Schulz
holte in Neudorf-Platendorf 33,89
Prozent, Beith hatte in Westerbeck
mit 27,40 Prozent ihre Hochburg.
Viel Arbeit kommt nun aufWahl-

leiter Dirk Behrens zu. „Wir werden
noch heute Nacht die Zettel für die
Stichwahl entwerfen“, sagte er. Bis
Montagmittag soll der Druckauf-
traggesendet sein.ZuderStichwahl
um das Bürgermeisteramt kommen
noch die Stichwahl zum Landrat
und die Bundestagswahl als weitere
Aufgaben. Vor allem die rund 2000
Briefwähler der jetzigen Bürger-
meisterwahl, von denen diesmal
rund 1850 ihre Stimme zurückge-
sendet haben,müssen in den nächs-
ten Tagen ihre Briefwahlunterlagen
bekommen, sagte Behrens. Insge-
samt5572von9615Wahlberechtig-
ten hatten ihre Stimme für einen
neuen Bürgermeister abgegeben.
Die Wahlbeteiligung lag bei somit
bei 57,95 Prozent. Knapp drei Pro-
zent der Stimmzettel, 166, waren
ungültig. Die übrigen Kandidaten
kamen bis Redaktionsschluss nicht
in die IGS. Eine Stellungnahme von
Kautzsch war bis dahin ebenfalls
nicht zu bekommen.

Wenig euphorische Stimmung herrschte im Raum der IGS Sassenburg am
Sonntag bei der Kommunalwahl. FOTO: BURKHARD OHSE

Wieland Bartels (SPD) muss in die
Stichwahl gegen Manuela Peck-
mann (CDU) um den Posten des
Bromer Samtgemeindebürgermeis-
ters. FOTO: DANIELA KÖNIG / BZV
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KREIS GIFHORN & SERVICE

Sprechen Sie
uns an!
Sie haben eine wichtige

Mitteilung für die Lokalredak-
tion? Sie möchten uns einen
Termin mitteilen?
Melden Sie sich. Montag bis
Freitag von 9 bis 13 Uhr.

Telefon: (0 53 71) 81 70 14
Fax: (0 53 71) 81 70 33
E-Mail: redaktion.gif-
horn@funkemedien.de

Ärzte
Allgemeiner Bereitschaftsdienst:
Mo - Di, 19 - 7 Uhr, z 116117.
Augenärztlicher
Bereitschaftsdienst: Mo,
20 - 22 Uhr, z 116117.
Kinderärztlicher
Bereitschaftsdienst: Mo,
20 - 22 Uhr, z 116117.

Zahnärzte
Zahnärztlicher Notdienst:
z (05371) 935351,
www.zahnnotdienst-gifhorn.de.

Apotheken
Alte Apotheke: Meine, Hauptstr. 30,
Mo, 9 - 20 Uhr, z (05304) 2466.
Die Apotheke im Ärztezentrum:
Wesendorf, Alte Heerstr. 22, So - Mo,
8.30 - 8.30 Uhr, z (05376) 890422.
Heide-Apotheke: Müden, Bahnhofstr.
6, So - Mo, 9 - 9 Uhr, z (05375) 9777.
Löns-Apotheke: Gifhorn, Alter
Postweg 43, So - Mo, 8.30 - 8.30 Uhr,
z (05371) 53033.
Sanitätshaus Apotheke: Gifhorn,
Gamsen, Hamburger Str. 5 a, Mo - Di,
8.30 - 8.30 Uhr, z (05371) 71555.

Notrufnummern
Beratungs- und Interventionsstelle
bei häuslicher Gewalt
z (05371) 99129944.
Feuerwehr, Notfallrettung und
Notarzt z 112.
Frauenhaus z (05371) 16001,
abends und am Wochenende ist eine
Ansprechpartnerin über die Polizei
(05371) 9800 erreichbar.
Giftnotruf Göttingen
z (0551) 19240.
Kinder- und Jugendtelefon -
Nummer gegen Kummer z 116111.
LSW Entstörungsdienst - Gas
z (0800) 5799000.
LSW Entstörungsdienst - Strom,
Wärme, Wasser z (0800) 5797000.
Polizei-Notruf z 110.
Rotes Telefon - Kinderschutz
z (0800) 320320,
Täglich 17 bis 21 Uhr.
Telefonseelsorge z (0800) 1110111.
Wasserverband z (05371) 8960,
Servicetelefon innerhalb der Dienstzeit
(05371) 896137 und Störungsannahme
nach Dienstschluss (05371) 8960.

FÜR NOTFÄLLE

Bücherei. Hauptstr. 15, Meine,
14.30 bis 17.30 Uhr.
Café Aller, Begegnungs- und
Beratungszentrum. Cardenap 5,
Gifhorn, 10 bis 18 Uhr.
Freibad Brome. Mühlenstr. 14, Brome,
6 bis 8.45, 9 bis 12, 13 bis 16, 17 bis
20 Uhr.
Freibad Edesbüttel. An der
Badeanstalt 13, Edesbüttel, 9 bis 14,
15 bis 20 Uhr.
Gemeindebüro. Bauernberg 4,
Bokensdorf, 9 bis 11 Uhr.
Gemeindebüro. Hauptstr. 17,
Calberlah, 9 bis 12 Uhr.
Straßenverkehrsamt. Im Heidland
39, Gifhorn, 7.30 bis 14 Uhr.
Waldbad. Am Gajenberg 4, Meinersen,
8 bis 20 Uhr.

Publikum. Rund 300 Männer und
Frauen sind auf die Seeterrasse ge-
kommen, viele von ihnen sind Fans
der Deutsch-Rockmusiker, die sich
2018 als Bikerband zusammenfan-
den und auf den offiziellen Band-
fotos mit schweren Maschinen und
Lederkutte posieren. Die Kultur-
schmiede Sassenburg, die die Band
an den Bernsteinsee geholt hat, hät-
te sich sicherlich einige Zuschauer
mehr gewünscht.
Am Samstagabend trägt Volker

Schlag Tweed. Ein weißes Hemd,

eine Weste und Schlagmütze. Das
passt. „Rockschlager“ heißt Bren-
ners aktuelles Album, mit dem sie
Mitte August das Publikum über-
raschten – und begeisterten. In Stü-
de zünden sie ihr Schlagerfeuer.
Schon beim zweiten Titel, „Amster-
dam“ von Cora, klatschen die Fans,
johlen, tanzen mit.
Immer wieder streuen Brenner

Songs ihres Debütalbums ein.
„Hauptgewinn“kommt gleichnach
demOpener, späterdann„Richtung
Alaska“ oder auch „Nichts ist mehr

wie früher“. Irgendwie klingen die
eigenen Songs überzeugender, klin-
gen mehr nach ehrlicher, handge-
machter Musik, nach Brenner halt.
Dennoch kommen die verrock-

ten Schlager an. „Dann geh’ doch“
von Howard Carpendale gehört da-
zu. Damit und mit der Feuershow
hat die Band im Fernsehen bei Flo-
rian Silbereisen für Furore gesorgt.
Der Sound ist am Bernsteinsee
nicht ganz fernsehtauglich. Das
Publikum stört’s nicht. Sie singen
mit: „Tränen lügen nicht!“

Brenner beim Open-Air-Konzert am Bernsteinsee: Die Band um den Gifhorner Volker Schlag am Bass (links) rockt
alte Schlager wie „Tränen lügen nicht“ oder „Wunder gibt es immer wieder“. FOTO: RÜDIGER KNUTH

ÖFFNUNGSZEITEN

TERMINE

Rund 300 Eltern protestieren in
Gifhorn gegen Maskenpflicht
Das Ende der Maskenpflicht fordern Kritiker bei einer Demo auf Gifhorns Marktplatz.

Von Dirk Kühn

Gifhorn. „Keine Luft, kein Lachen,
keineMimik –Kinder ohneGesich-
ter – ein Verbrechen“, steht auf dem
Pappschild, das eine Frau in der ers-
ten Reihe hochhält. In der anderen
Hand ein weiteres: „Wir haben die
Lügen und Versprechungen satt,
Herr Tonne!“ Die Frau ist eine von
rund 300 Teilnehmerinnen und
Teilnehmern an der Demonstration
auf dem Gifhorner Marktplatz. Sie
alle protestieren gegen die Masken-
pflicht für Schülerinnen und Schü-
ler an den Schulen.

Auch AfD-Politiker nutzen die Kund-
gebung als Plattform
Rund zwei Stunden redenmalMüt-
ter, mal Großmütter, eine Ärztin,
ein Lehrer, auch einige Vertreter
von Parteien. Aber auch Schülerin-
nen und Schüler. Sie sprechen sich
vehement gegen die Maskenpflicht
aus, lehnen aber zumGroßteil auch
die Testpflicht und weitere Ein-
schränkungenab.Bereits zuBeginn
macht Organisator Matthias Stoll
deutlich,wie lächerlich er dieAufla-

gen des Ordnungsamtes für die
Demonstration findet. Er spricht
von Unterwerfungslappen, korri-
giert sich dann und stellt klar, dass
derMund-Nasenschutz gemeint ist.
Er informiert über Abstände und
andere Auflagen, „weil wir alle so

wahnsinnig infiziert sind“.Dererste
RednerkommtausCelle, Lehrer für
Geschichte, Politik und Erdkunde.
Und AfD-Mitglied, wie er ergänzt.
Er stellt die Maskenpflicht als „irr-
sinnig“ dar. Stollmahnt, es solle kei-
ne Parteienwerbung gemacht wer-
den. Vergebens. Später betreten
auch die Gifhorner AfD-Mitglieder
Robert Preuß und Stefan Marzi-
schewski-Drewes die Bühne.
Zwischen durch berichten Kin-

der von ihren Erlebnissen. Einige
sind11oder12, anderenoch jünger.
Stoll moderiert. Nach einiger Zeit
geht es nicht mehr um die Masken-
pflicht, sondern ums Impfen. Der
Ton wird zum Teil heftiger, reicht
von „Das kotzt mich an“ bis zu den
„blöde Regierenden“. Das klingt
teilweise sehr nach Querdenker-
Szene. Einweiteres Indiz dafür sind
Protestschilder der Initiative „Celle
steht auf“, eine Gruppe, die den
Querdenkern zugerechnet wird.

Ärztin spricht von „Gesundheitsdik-
tatur und Giftspritzen“
DannnimmteineangeblicheÄrztin

aus Knesebeck das Mikrofon. Sie
spricht von „Maskenblödsinn und
Gesundheitsdiktatur“ sowie von
„Giftspritzen, die in die Genetik
eingreifen“. Sie meint: Das Weltge-
schehen werde bestimmt von Psy-
chopathen. Später dann nennt sie
den Arzt Bodo Schiffmann als Vor-
bild eines mutigen Einzelkämpfers.
Er gilt als entschiedener Corona-
Leugner, Querdenker und Ver-
schwörungstheoretiker.
Schließlich ergreift noch eine

Sprecherin des Gebetshauses
Wolfsburg das Wort. „Wir hören
mehr auf Gott als auf das, wasMen-
schen sagen“, erklärt sie und fordert
das Publikum auf: „Habt keine
Angst, fangt an zu beten!“
Gegen 17 Uhr macht sich der

Demonstrationszug dann auf den
Weg durch die Gifhorner Innen-
stadt. Begleitet von Einsatzfahrzeu-
gen der Gifhorner Polizei führt der
Weg unter anderem über den Schil-
lerplatz, die Fallersleber Straße,
Calberlaher Damm, Alter Postweg
und die Braunschweiger Straße bis
hin zum Schützenplatz.

Rund 300 Eltern und Kinder sowie andere Kritiker demonstrierten gegen die Maskenpflicht für Schüler. FOTO: KÜHN

Brenner lässt kräftig Funken sprühen
Rund 300 Fans erleben stimmungsvolles Open-Air-Konzert beim Schlagerfeuer am Bernsteinsee.

Von Dirk Kühn

Stüde. „Die Gefühle sind frei mit
den Wolken zu ziehen“ schallt’s
über denBernsteinsee. SängerMar-
tin Goldenbaum singt als Zugabe
einen Schlager von Roland Kaiser.
DutzendeHandys leuchten imPub-
likum. Das Lied passt zur Szenerie
des spätsommerlichen Abends. Die
Mondsichel spiegelt sich imWasser.
„Über Grenzen hinweg bis ans En-
de der Welt“, so die nächste Zeile.
Händewerdengeschwenkt.AmEn-
de gibt’s johlenden Applaus für
Brenner. Erstmals nach rund ein-
einhalb Jahren steht die Band mit
dem Gifhorner Volker Schlag
(Bass), Frank Beierstedt (Gitarre,
Mario Enrico Oliva (Schlagzeug)
und eben Goldenbaum wieder auf
der Bühne. Passend dazu ihr Eröff-
nungslied: „Wunder gibt es immer
wieder“, einst gesungen von Katja
Ebstein.
Stüde ist zwar nicht ganz das En-

de der Welt, aber eben auch nicht
der Hamburger Stadtpark oder die
Berliner Waldbühne. Indes Kiefern
und Birken rundum gibt’s genug,
und die Kulisse des Sees ist schon
eine besondere. Genau richtig, um
wieder Konzertfeeling zu genießen
– für die Musiker und auch für das

Mo 13. September

GIFHORN
Sitzung des Kreiswahlausschusses.
19 Uhr, Schloss, Schlossplatz 1.

GRASSEL
Treffen des Singkreises.
19.30 bis 21.15 Uhr,
Dorfgemeinschaftshaus,
Am Kirchenholz 41.

Di 14. September

MEINERSEN
Sitzung des Wahlausschusses für
Kommunalwahlen der Gemeinde
Hillerse.
19 Uhr, Rathaus, Hauptstr. 1.
Sitzung des Wahlausschusses für
Kommunalwahlen der
Samtgemeinde.
17 Uhr, Rathaus, Hauptstr. 1.

Mi 15. September

GIFHORN
Al-Anon, Angehörige und Freunde
von Alkoholikern. 19.30 Uhr,
Martin-Luther-Haus, Limbergstr. 29.
Gespräche mit meinem Bauch.
Lesung mit Herrn Claus-Dieter Vogt,
16 Uhr, Stadtbücherei, Innenhof,
Cardenap 1.
Wochenmarkt. 8 bis 14 Uhr,
Marktplatz.

MEINERSEN
Sitzung des Wahlausschusses für
Kommunalwahlen der Gemeinde.
18 Uhr, Rathaus, Hauptstr. 1.
Sitzung des Wahlausschusses für
Kommunalwahlen der Gemeinde
Leiferde.
17 Uhr, Rathaus, Hauptstr. 1.
Sitzung des Wahlausschusses für
Kommunalwahlen der Gemeinde
Müden.
19 Uhr, Rathaus, Hauptstr. 1.
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Unerträglich
K eine Frage, die Maskenpflicht

für Schülerinnen und Schüler
ist eine Herausforderung. Dass ei-
nige Eltern verärgert sind, ist
durchaus verständlich. Dass diese
Eltern dagegen demonstrieren, ist
ihr gutes Recht. Aber wenn so eine
Kundgebung missbraucht wird,
wenn das vermeintlicheWohl der
Kinder vorgeschoben wird, um
Verschwörungstheorien hinaus zu
posaunen, dann ist das geradezu
niederträchtig und geradezu wi-
derwärtig. Das gilt auch für eine
demokratisch gewählte Partei, die

eine solche Plattform nutzt, um
Wählerstimmen abzugreifen. Ob
sie zu den Corona-Leugnern ge-
hört oder nicht, spielt eine unterge-
ordnete Rolle. In weiten Teilen war
diese Kundgebung eine Farce. Sie
geriet zu einem nicht hinnehmba-
ren Verhöhnen der 92.612 Corona-
Toten, der mehr als vier Millionen
Infizierten, der Erkrankten, die
noch immer unter den Spätfolgen
leiden, und auch jener, die sich da-
für einsetzen, diese Pandemie end-
lich unter Kontrolle zu bringen.
Das ist unerträglich!

KOMMENTAR Dirk Kühn zur Demo gegen Maskenpflicht

flexo-Start verlief
vielversprechend
Gifhorn. Der Landkreis Gifhorn, die
Verkehrsgesellschaft undderRegio-
nalverband des Großraums Braun-
schweig zeigen sich als flexo-Pro-
jektpartner zufrieden mit dem ers-
tenWochenende, an demder flexib-
le Bus-Verkehr angeboten wurde.
Fast 50 Personen griffen auf das An-
gebot zurück, das seit Anfang Sep-
tember imLandkreisGifhorn als Pi-
lotprojekt gestartet ist. Der Schwer-
punkt der Nachfrage lag auf der Li-
nie 135 zwischen Hankensbüttel
und Wesendorf sowie auf Zu- und
Abbringerverkehr der neuen Linie
130 vonund zumBahnhofWahren-
holz, insbesondere aus Wesendorf
und Betzhorn. red

Montag, 13. September 2021
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Dieses Bild dürfte der Vergangenheit angehören: Coach Michael Spies und
Co-Trainer René Cassel gemeinsam auf der MTV-Bank. FOTO: PRIEBE / REGIOS24

Freigestellt! Spies und Co. nicht
mehr auf der Trainerbank
Fußball-Oberliga Die Zeichen stehen auf
Trennung beim MTV Gifhorn.
Von Jens Neumann

Gifhorn/Northeim. DieZuschauer in
Northeim, vor allem die mitgereis-
ten Fans des MTV Gifhorn, rieben
sich verwundert die Augen – und
suchten Michael Spies vergeblich
auf der Trainerbank des Fußball-
Oberligisten.Darandürfte sichaber
auch in Zukunft nichts ändern, die
Zeichen stehenaufTrennung.Nach
Informationen unserer Zeitung wa-
renderCoachund seinTrainerteam
sowohl fürs Freitagstraining als
auch für das Northeim-Spiel vom
Verein freigestellt worden.
Eine offizielle Stellungnahme sei-

tens desVereins gab es bislang nicht
– die volle Konzentration galt der
richtungsweisenden Begegnung in
Northeim. Und: Auch der Coach
selbstwarnicht zuerreichen.Sicher
ist dagegen: Schon am Freitag hat-
ten Michael Spies und sein Co-Trai-
nerDaniel Spies nicht auf demTrai-

ningsplatz gestanden –RenéCassel,
ebenfalls Co-Trainer der Schwarz-
Gelben,weilt zurzeit imUrlaub und
wäre deshalb ohnehin nicht da ge-
wesen.
Der 56-jährige Spies hatte im

Sommer 2018 die Nachfolge von
Uwe Erkenbrecher als Trainer des
MTV Gifhorn angetreten und die
Mannschaft seitdem jeweils zum
Klassenerhalt geführt. In der ver-
gangenen Spielzeit lagen die
Schwarz-Gelben auf dem vierten
Tabellenplatz undhätten sich damit
für die Aufstiegsrunde qualifiziert,
als die Saison erst unterbrochen
und später annulliert wurde.
Höhepunkt in seiner MTV-Ära

war jedoch zweifelsohne der Ein-
zug ins Finale des NFV-Pokals der
Amateure, in dem sich die Gif-
horner im August 2020 nach 90 pa-
ckenden Minuten dem MTV Ein-
tracht Celle letztlich unglücklich
mit 2:3 geschlagen geben mussten.

1:0 – Jaeger lässt MTV spät jubeln
Fußball-Oberliga Gifhorner gewinnen in Northeim. Petry fungiert als Interimscoach.
Von Jens Neumann

Gifhorn/Northeim. „Egal, wie –
Hauptsache, wir gewinnen“: Diese
Devise hatte Kapitän Tobias Krull
im Vorfeld der richtungsweisenden
Partie beim FC Eintracht Northeim
für dieOberliga-Fußballer desMTV
Gifhorn ausgegeben. Und mit die-
serAussage solltedieNummer1der
Schwarz-Gelben letztlich auch
Recht behalten: Die Gäste gewan-
nen durch einen Last-Minute-Tref-
fer vonArne Jaegermit 1:0 (0:0) und
halten damit Tuchfühlung zu den
Plätzen der Aufstiegsrunde.
Ohne Coach Michael Spies und

sein Trainerteam–das Triowar vom
Verein im Vorfeld freigestellt wor-
den (siehe nebenstehender Bericht)
– machten sich die Gifhorner auf
den Weg nach Northeim. Die Rolle
des Interimscoaches übernahm
Mittelfeldspieler Mario Petry, der
aufgrund von „Rückenproblemen“,
so Krull, nicht einsetzbar war. Rou-
tinier Petry ist selbst Inhaber der
Trainer-A-Lizenz.
Was Petry zunächst sah, durfte

ihm keineswegs gefallen. Es lief die
zweite Minute, als Gifhorns Flügel-
flitzer Lasse Denker in den Straf-
raum eindrang und zu Fall gebracht
wurde – doch der fällige Strafstoß-
pfiff des Unparteiischen blieb eben
aus. „EinklarerElfmeter“, legte sich
Krull fest.
Keine Frage, eine frühe Führung

hätte den Gifhornern in die Karten
gespielt, zumal Northeims Spiel auf
Umschaltsituationen und Stan-
dards ausgerichtet ist. „Das haben
wir aber gut verteidigt bekommen“,
freute sich Krull über eine konzent-
rierte Defensivleistung. Da Kim
Kemnitz privat verhindert war,
rückte Fabian Schröder von der
rechten Seite in die Innenverteidi-
gung – „undhat seine Sache einfach

super gemacht“, lobte der Kapitän
den ehemaligen Isenbütteler: „Wir
haben fast nur Halbchancen zuge-
lassen.“
Und dann war da ja auch noch

der zweite Innenverteidiger, der
letztlich zum Matchwinner wurde:
Arne Jaeger. Im Anschluss an einen
Eckstoß stocherte er das Leder in
der 90. Minute über die Linie und
sorgte so für schwarz-gelben Jubel.

„Zum Ende hin haben wir richtig
gedrückt. Wir wollten den Sieg un-
bedingt“, hob Tobias Krull hervor
und schob begeistert nach: „Das
war eine richtig geile Mannschafts-
leistung. Alle haben gekämpft, ge-
ackert, 100 Prozent Einsatz gezeigt
– vonderNummer1bishinzuunse-
rem Betreuer Wolfgang Staats. Und
endlich sind wir dafür auch einmal
belohnt worden.“

Sportlich geht es nun mit dem
schwerenHeimspiel gegenEgestorf
weiter. Wie es in Sachen Trainer
weitergeht, das wird sich zeigen ...

MTV Gifhorn: Krull – Saikowski,
F. Schröder, Jaeger, Pieper (77. Has-
hagen) – Igbinoba, Melvin Luczkie-
wicz – Benaissa (67. Kolmer), Mar-
vin Luczkiewicz (90.+2Wolf), Den-
ker (63. Friederichs) – Leese.

Tor: 0:1 Jaeger (90.).

Er war der Mann des Tages: Mit seinem Treffer in der Schlussminute sicherte Arne Jaeger dem MTV Gifhorn den
wichtigen Sieg in Northeim. FOTO: MICHAEL UHMEYER / REGIOS24

Heimteam an den kompakt stehen-
den Gästen die Zähne aus. „Dann
bekommenwir einendoofenHand-
elfmeter gegen uns und beim zwei-
ten Gegentreffer wurde der Ball ir-
gendwie reingestolpert“, berichtete
TSV-Trainer Alessandro Cisternino.
Im zweiten Durchgang wurde es
auch wegen der Roten Karte für
Brechtorfs Tobias Gembus deutli-
cher.Dennoch sei das Spiel nicht so
eindeutig gewesen, wie es das Er-
gebnis vermuten lässt.

Staffel D
MTV Isenbüttel – MTV Wasbüttel

0:1 (0:0). Tore: 0:1 Ramadan (78.).
Die erste Hälfte gehörte den

Hausherren, die zweite denGästen.

Der spielentscheidende Unter-
schied: Wasbüttel traf das Tor. „Bis
vordasTor spielenwir es super, aber
dann nutzen wir die Chancen
nicht“, bedauerte MTV-Coach Lars
David das altbekannte Problem sei-
nerMannschaft.BeimGegentorha-
be sein Team „gepennt“ und war
nach einem zunächst abgewehrten
Eckball nicht geordnet. Der einge-
wechselteRawandRamadannutzte
diese Unachtsamkeit aus. David:
„Das ist unglücklich, aber ich bin
nicht enttäuscht. Ich kann den
Jungs eigentlich keinen Vorwurf
machen.“AbgesehenvonderChan-
cenverwertung…

SV Meinersen-Ahnsen-Päse – VfL
Rötgesbüttel 1:6 (0:2). Tore: 0:1, 0:2

Des einen Freud' ist des anderen Leid: Zwölf Minuten vor Schluss erzielte
Radwan Ramadan (li.) das goldene Tor für Wasbüttel im Derby beim Nach-
barn Isenbüttel (re.). FOTO: MICHAEL UHMEYER / REGIOS24

Oberliga Niedersachsen W-E/LG
TUS BW Lohne – Hagen/Uthlede 6:2
Uphusen – Rotenburger SV 0:2
Bersenbrück – VfL Oldenburg 0:2
Heeslingen – Spelle-Venhaus 2:1
MTV Eintracht Celle – Emden 1:2

1. BSV Kickers Emden 6 5 1 0 13:5 16
2. TUS BW Lohne 6 4 0 2 17:9 12
3. Heeslingen 5 3 1 1 11:7 10
4. Spelle-Venhaus 6 2 2 2 9:5 8
5. Celle 5 2 1 2 15:12 7
6. VfL Oldenburg 6 2 1 3 11:14 7
7. Bersenbrück 6 2 1 3 8:12 7
8. Rotenburger SV 6 1 3 2 8:9 6
9. Hagen/Uthlede 6 1 1 4 10:18 4

10. Uphusen 6 1 1 4 6:17 4

Von Michael Theuerkauf

Gifhorn. Es war der Derbyauftakt in
der 1. Fußball-Kreisklasse: In Staf-
fel C traf der TuS Neudorf-Platen-
dorf auf den SV Triangel II und in
der D-Gruppe kreuzten der MTV
Isenbüttel II und der MTVWasbüt-
tel die Klingen. Richtiges Derby-
Feuer war indes nur auf einem
Sportplatz zu spüren ...

Staffel C
SV Triangel II – TuS N.-Platendorf

0:3 (0:1). Tore: 0:1, 0:2 Gittner (15.,
66.), 0:3 Hermann (89.).
„Von uns war das kein Derby!“,

schimpfte SVT-Trainer Dirk Lam-
beck. „Wir haben es Platendorf
leicht gemacht.DerNiederlagegeht
auch in der Höhe völlig in Ord-
nung“, haderte Lambeck mit sei-
nem Team, das wie „Dr. Jekyll und
Mr. Hyde“ sei. Letzte Woche habe
Triangel im Pokal gegen Isenbüttel
II (5:2) „noch alles richtig gemacht.
GegenPlatendorf habenwir aber al-
les falsch gemacht. Ich bin sehr ent-
täuscht von meiner Truppe.“

SV Gifhorn II – SV Wagenhoff 2:0
(2:0). Tore: 1:0 A. Zickert (8.), 2:0
W. Zickert (37.).
Der SV Wagenhoff sei eigentlich

ganz gut in der Partie gewesen, hat
die SVG aber „durch zwei leichte
Fehler zu den Toren eingeladen“,
beklagte SVW-Coach Marco Pro-
pfe, der ansonsten recht zufrieden
war. „Uns hat nur das Quäntchen
Glück gefehlt.“

SV Welat Gifhorn – TSV Brechtorf II
5:2 (2:1). Tore: nicht gemeldet.
In Durchgang 1 biss sich das

1. Kreisklasse B Gifhorn
Wahrenholz II – Ohretal 1:7
Hankensbüttel – TV Emmen 6:0
Tülau/Voitze – Germ.Parsau 1:5
Ehra-Lessien – Brome II 6:0

1. Ohretal 1 1 0 0 7:1 3
2. Hankensbüttel 1 1 0 0 6:0 3
2. Ehra-Lessien 1 1 0 0 6:0 3
4. Parsau 1 1 0 0 5:1 3
5. Tülau/Voitze 1 0 0 1 1:5 0
6. Wahrenholz II 1 0 0 1 1:7 0
7. Brome II 1 0 0 1 0:6 0
7. TV Emmen 1 0 0 1 0:6 0

1. Kreisklasse A Gifhorn
SV Bokensdorf – Brechtorf 0:3
Tappenbeck – Barwedel 2:2
Bergfeld – Eischott 1:2

1. Brechtorf 1 1 0 0 3:0 3
2. Eischott 1 1 0 0 2:1 3
3. Tappenbeck 1 0 1 0 2:2 1
3. Barwedel 1 0 1 0 2:2 1
5. Jembke 0 0 0 0 0:0 0
6. Bergfeld 1 0 0 1 1:2 0
7. SV Bokensdorf 1 0 0 1 0:3 0

FUSSBALL FUSSBALLWasbüttel entscheidet das Derby spät für sich
1. Fußball-Kreisklasse C + D Hoffmann-Elf siegt in Isenbüttel. Triangel ohne Derby-Feuer.

Brömer (14., 39.), 0:3Bruns (56.), 1:3
Gossmann (70.), 1:4 Grußendorf
(72.), 1:5, 1:6Neumann (88., 90.).
Eine schmerzhafteNiederlage für

die SVM-Reserve. Nicht nur wegen
des Ergebnisses, sondern auch we-
gen der Verletzungen von Markus
Kraut und Philipp Thielemann.

TuS Seershausen/Ohof – TSV
Flettmar 5:2 (2:2). Tore: 1:0 Gerike
(11.), 1:1 Baars (12.), 1:2 N. Sele-
mann (18.), 2:2 Lüddecke (19.), 3:2
Gerike (49.), 4:2 Koch (56.), 5:2
Lüddecke (66.).
Die Gastgeber wurden in Durch-

gang 1 durch „zwei lange Bälle“
vom TSV überrascht, meinte TuS-
Coach Alex Schulz. Nach „zwei,
drei deutlichen Worten“ lief es in
den zweiten 45 Minuten aber deut-
lich besser für den TuS, der wieder
„einfacheren Fußball gespielt“ hat.

1. Kreisklasse D Gifhorn
Seershausen/Ohof – Flettmar 5:2
Isenbüttel II – Wasbüttel 0:1
SV Meinersen II – Rötgesbüttel 1:6

1. Rötgesbüttel 1 1 0 0 6:1 3
2. Seershausen/Ohof 1 1 0 0 5:2 3
3. Wasbüttel 1 1 0 0 1:0 3
4. Vollbüttel/Ribbesbüttel 0 0 0 0 0:0 0
5. Isenbüttel II 1 0 0 1 0:1 0
6. Flettmar 1 0 0 1 2:5 0
7. SV Meinersen II 1 0 0 1 1:6 0

2. Kreisklasse A Gifhorn
SV Tappenbeck II – Grußendorf 4:2
Tiddische – Wesendorf II 2:1
Hagen-Mahnburg – Germania Parsau II verl.

1. Tappenbeck II 1 1 0 0 4:2 3
2. Tiddische 1 1 0 0 2:1 3
3. Parsau II 0 0 0 0 0:0 0
3. Hagen-Mahnburg 0 0 0 0 0:0 0
5. Wesendorf II 1 0 0 1 1:2 0
6. Grußendorf 1 0 0 1 2:4 0

2. Kreisklasse B Gifhorn
Hankensbüttel II – Sprakensehl 1:0
Knesebeck II – Steinhorst 4:2
Langwedel – Oerrel 1:3

1. Knesebeck II 1 1 0 0 4:2 3
2. Oerrel 1 1 0 0 3:1 3
3. Hankensbüttel II 1 1 0 0 1:0 3
4. Gr.Oesingen II 0 0 0 0 0:0 0
5. Sprakensehl 1 0 0 1 0:1 0
6. Steinhorst 1 0 0 1 2:4 0
7. Langwedel 1 0 0 1 1:3 0

2. Kreisklasse C Gifhorn
TSV Meine II – Abbesbüttel 1:3
Wedelheine – Wasbüttel II 3:3
Gravenhorst – Calberlah II 0:3

1. SV Calberlah II 1 1 0 0 3:0 3
2. Abbesbüttel 1 1 0 0 3:1 3
3. Wedelheine 1 0 1 0 3:3 1
3. MTV Wasbüttel II 1 0 1 0 3:3 1
5. T.C. Gifhorn 0 0 0 0 0:0 0
6. TSV Meine II 1 0 0 1 1:3 0
7. Gravenhorst 1 0 0 1 0:3 0

2. Kreisklasse D Gifhorn
Schwülper II – Leiferde II 15:1
Volkse-Dalldorf – VfR Wilsche-N. II 2:2
SSV Didderse – Ettenbüttel 1:6

1. FC Schwülper II 1 1 0 0 15:1 3
2. SV Ettenbüttel 1 1 0 0 6:1 3
3. VfR Wilsche-Neubokel II 1 0 1 0 2:2 1
3. Volkse-Dalldorf 1 0 1 0 2:2 1
5. SSV Didderse 1 0 0 1 1:6 0
6. Leiferde II 1 0 0 1 1:15 0

Kontakt zur Lokalsportredaktion
Telefon:
(0 53 71) 74 08 35
E-Mail:
lokalsport.gf@funkemedien.de

LOKALSPORT GIFHORN

Oberliga Niedersachsen H/BS
SV Ramlingen – Arminia Hannover 4:0
Germ. Egestorf/L. – MTV Wolfenbüttel 4:1
Lupo Martini – BW Tündern 4:0
FT Braunschweig – SVG Göttingen 2:0
Northeim – MTV Gifhorn 0:1

1. FT Braunschweig 6 4 1 1 13:7 13
2. Lupo Martini 6 3 3 0 13:4 12
3. Egestorf/Langreder 5 3 2 0 13:5 11
4. Ramlingen-E. 5 3 1 1 11:2 10
5. Wolfenbüttel 6 2 2 2 9:10 8
6. Gifhorn 6 2 2 2 7:9 8
7. Arminia Hannover 6 2 1 3 6:14 7
8. BW Tündern 5 1 1 3 7:10 4
9. SVG Göttingen 5 0 2 3 4:10 2

10. Northeim 6 0 1 5 3:15 1

1. Kreisklasse C Gifhorn
SV Triangel II – Neudorf-Plat. 0:3
SV Gifhorn II – Wagenhoff 2:0
Welat – Brechtorf II 5:2

1. Welat 1 1 0 0 5:2 3
2. Neudorf-Platendorf 1 1 0 0 3:0 3
3. SV Gifhorn II 1 1 0 0 2:0 3
4. SV Dannenbüttel 0 0 0 0 0:0 0
5. Wagenhoff 1 0 0 1 0:2 0
6. Brechtorf II 1 0 0 1 2:5 0
7. SV Triangel II 1 0 0 1 0:3 0
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hielten die Hausherren das Tempo,
die weiteren Treffer waren letztlich
die logische Konsequenz. „Es war
ein rundum gelungener Auftakt.“

TuS Müden-Dieckhorst – SV Trian-
gel 0:1 (0:0).Tor: 0:1 Schöpke (76.).
Triangels Trainer ViktorWeißger-

ber bewies ein glückliches Händ-
chen, als er nach rund einer Stunde
Marcel Schöpke einwechselte.
Denn der „Joker“ der Sassenburger,
er stachund sicherte ihnendenSieg
zumAuftakt. „Mehr als drei Punkte
gab es auch heute nicht“, merkte
Weißgerber schmunzelnd an, der
aber auch einräumte: „Spielerisch
war noch reichlich Sand im Getrie-
be. Letztlich haben wir das Spiel
über den Kampf gewonnen.“

SV Meinersen-Ahnsen-Päse – TSV
Hillerse II 3:1 (2:0). Tore: 1:0 Ahmet
Fazliu (16.), 2:0 Feldmann (41.), 3:0
Maanouk (80.), 3:1 Falke (85.).
DasSamtgemeinde-Duell imPap-

pelstadion nahm von Beginn an

einen einseitigen Verlauf. Die Gast-
geber bestimmten klar das Gesche-
hen, die Hillerser waren vornehm-
lich aufs Toreverhindern aus. Ein
Beleg dafür: Der erste Schuss aufs
Meinerser Tor datierte aus der
77. Minute. „Wir hatten gefühlt
90 Prozent Ballbesitz“, sagte Mei-
nersensCo-TrainerMichaelTheuer-
kauf und sprach von einem „ver-
nünftigen Auftakt“. Allerdings
musste schon eine Standardsitua-
tion herhalten, um das Gästeboll-
werk zu knacken: Einen Eckstoß

köpfte Ahmet Fazliu zur Führung
ein. Mit einem Volleyknaller sorgte
Renie Feldmann kurz vor der Pause
für die Vorentscheidung.

TSV Meine – SSV Kästorf II 2:6
(0:2). Tore: 0:1 Bier (5.), 0:2 Auf-
fahrt (6.), 1:2 Schreck (53.), 2:2 Ky-
riazis (56.), 2:3Bier (68.), 2:4Hajda-
ri (84.), 2:5 Lambeck (90.), 2:6Rein-
hardt (90.+2).
„Es war genau die Reaktion, die

ich sehen wollte – und die ich auch
provoziert habe“, betonte Kästorfs
Spielertrainer Waldemar Bier und
spielte damit aufs Pokal-Aus seiner
Elf (2:6 in Brechtorf) an. „Das war
richtig gut – ich bin richtig stolz auf
die Jungs“, freute sich Bier, dessen
Elf loslegte wie die Feuerwehr und
früh mit 2:0 führte. Zu Beginn der
zweitenHälfe glichMeine perDop-
pelschlag aus. „Dawarenwir inGe-
danken noch in der Kabine. Aber
wir haben uns schnell wieder gefan-
gen und verdient gewonnen.“

Einseitiges Duell: Erik Joos (links) und die SV Meinersen setzten sich mit 3:1
gegen den TSV Hillerse II (Luca Schrader) durch. FOTO: JENS NEUMANN / REGIOS24

Zu clever: Weiß
gewinnt Duell
der Freunde
Fußball-Kreisliga B
Westerbeck siegt 3:1.
Vorhop. Früher trugen sie gemein-
sam das Trikot des MTV Gifhorn,
sind seit Jugendzeiten miteinander
befreundet. Nun trafen Arne Hof-
fart und Matthias Weiß als Trainer
aufeinander. Mit dem besseren En-
de für Gästecoach Weiß: Sein SV
Westerbeck setzte sich in der Fuß-
ball-Kreisliga A mit 3:1 (1:0) beim
FSV Vorhop-Schönewörde durch.
Nachher saßen die beiden im

Hause Hoffart noch beimWeißbier
zusammen, ließen die 90 Minuten
noch einmal gemeinsamRevue pas-
sieren. „DieWesterbecker haben es
einfach clever gemacht“,musste der
ausWesterbeck stammendeHoffart
eingestehen, der bei seiner Elf indes
die nötige Zielstrebigkeit vermisste.
„Wir haben zwar das Spiel gemacht,
waren im letztenDrittel aber zu un-
gefährlich“, konstatierte der FSV-
Coach.
Durch „einen unberechtigten Elf-

meter“ lagen die Gäste zur Pause
mit 1:0 inFührungundbautendiese
durch einen Doppelschlag nach
rund einer Stunde aus. „Wie gesagt:
Die Westerbecker waren nicht un-
bedingt besser als wir. Dafür waren
sie allerdings sehr clever“, meinte
Hoffart und räumte abschließend
ein: „Deswegen ist der Sieg des SV
auch verdient.“

Tore: 0:1 Helms (32./FE), 0:2, 0:3
Trost (63., 66.), 1:3 Büttner (86.). jne

Kästorf macht
es dem Gegner
„zu leicht“
Fußball-Landesliga
0:3-Pleite für den SSV
Kästorf. „Wir machen es dem Geg-
ner zu einfach.“ Das hatte Sajmir
Zaimi, Trainer des Fußball-Landes-
ligisten SSVKästorf, bereits vor we-
nigen Tagen nach dem 4:1-Pokal-
erfolg seiner Mannschaft beim
FC Türk Gücü Helmstedt (Bezirks-
liga) kritisiert. Nun musste Zaimi
seine Aussage erneuern – die Käs-
torfer unterlagen beimSSVNörten-
Hardenberg mit 0:3 (0:2).
„Das Ergebnis spiegelt das Spiel

auch wider. Wir haben die Zwei-
kämpfe nicht angenommen“, schob
Zaimi nach. Nach rund einer hal-
ben Stunde schlugen die Hausher-
ren in Person von Lucas Duyme-
linck erstmals zu. Von der Mittelli-
nie überwand er den Kästorfer
Schlussmann Chris Neuschulz.
„Ein sehenswerter Treffer“, gestand
Zaimi ein. Kurz darauf lief Kästorfs
AdrianZeqiri alleinaufdengegneri-
schen Torwart Dominik Hillemann
zu und scheiterte am Pfosten. Den
Abpraller schobNoahMamalitsidis
zum vermeintlichen 1:1 ein. Das
Tor wurde allerdings zurückgepfif-
fen – Abseits, meinte das Schirige-
spann. „Das war ein reguläres Tor.
Noah ist hinter Adrian gelaufen“,
monierte Zaimi.
Anstelle des Ausgleichs stand es

nurAugenblicke später durch einen
Treffer von Philipp Bruns, der im
Strafraum trotz einer Kästorfer
Überzahl zumKopfball kam, 2:0 für
die Gastgeber. Infolge eines Miss-
verständnisses in der Hintermann-
schaft der Zaimi-Elf erzielte Duy-
melinck den 3:0-Endstand. „Da-
nachwar das Spiel so gut wie gelau-
fen. Sie haben tief gestanden und
sich den Sieg am Ende auch ver-
dient“, resümierte ein enttäuschter
Gäste-Coach.

SSV:Neuschulz –Saikowski,Ger-
lof, Palella, Agirman (72. Kayser) –
Nyassi, Tsampasis (72. Demirci) –
Hajdaraj, Zeqiri (41. Gercke), Ma-
malitsidis – Drangmeister.

Tore: 1:0, 3:0 Duymelinck (27.,
62.), 2:0 Bruns (38.). tim

Sores Agirman und der SSV Kästorf
mussten eine deutliche Niederlage
hinnehmen. FOTO: JENS SEMMER / REGIOS24

Landesliga Braunschweig
Landolfshausen/Seu. – BSC Acosta 2:1
Vahdet BS – SSV Vorsfelde 2:1
Nörten-Hardenberg – SSV Kästorf 3:0
SC Göttingen 05 – FSV Schöningen 2:6
MTV Isenbüttel – SV Lengede 0:3
TSV Germania Lamme – SC Hainberg 1:3
SC Gitter – Braunschweig II 0:3

1. Schöningen 4 4 0 0 17:2 12
2. SSV Vorsfelde 4 3 0 1 12:2 9
3. Braunschweig II 3 3 0 0 8:1 9
4. BSC Acosta 4 2 1 1 9:4 7
5. Lengede 3 2 0 1 8:2 6
6. SSV Kästorf 4 2 0 2 8:9 6
7. Vahdet Braunschw. 4 2 0 2 7:8 6
8. Göttingen 05 4 2 0 2 7:11 6
9. Gitter 4 2 0 2 4:9 6

10. Nörten-Hardenberg 4 1 2 1 6:4 5
11. Hainberg 3 1 1 1 5:6 4
12. Landolfshausen 4 1 1 2 3:6 4
13. Bad Harzburg 3 1 1 1 3:8 4
14. Vahdet Salzgitter 3 0 1 2 4:8 1
15. Calberlah 3 0 1 2 2:8 1
16. Germania Lamme 4 0 1 3 3:10 1
17. MTV Isenbüttel 4 0 1 3 2:10 1

0:2, 2:2, 2:6 – Achterbahnfahrt in Meine
Fußball-Kreisliga B „Macht-Demonstration“ – der FC Schwülper siegt 9:2 gegen Leiferde.

Von Jens Neumann

Gifhorn. Die Favoriten sind gut aus
den Startlöchern gekommen: Der
Titelanwärter Nummer 1 der Fuß-
ball-Kreisliga B, der FC Schwülper,
deklassierte die SV Leiferde zum
Auftakt mit 9:2. Und auch die SV
Meinersen-Ahnsen-Päse, derSVTri-
angel und der SSV Kästorf II sind
erfolgreich in die Spielzeit 2021/22
gestartet.

FC Schwülper – SV Leiferde 9:2
(3:1). Tore: 0:1 Hennecke (12.), 1:1
Macht (20.), 2:1 Schade (28.), 3:1
Meyer (40.), 4:1, 5:1 Macht (52.,
55.), 6:1 Schade (66.), 7:1 Macht
(67.), 8:1 Boguschewski (73.), 8:2
Jaenisch (76.), 9:2 Macht (88.).
„In den ersten 15 Minuten haben

wir uns schwer getan, Leiferde war
relativ griffig“, konstatierte FC-
Coach Marvin Homann. „Nach
dem 0:1 haben wir aber richtig gut
reagiert.“ In der zweiten Halbzeit

Am Ende wurde es doch deutlich am Fuhrenkamp: Der TSV Meine (in Weiß)
unterlag dem SSV Kästorf II mit 2:6. FOTO: MICHAEL UHMEYER / REGIOS24

stellte er eine Minute später dann
doch auf 3:0 für Lengede (51.).
Von denGästen kam in der Folge

nicht mehr viel, stattdessen ver-
suchten sich Jan-Philipp Helms
(63.) undMikailAltmis (70.). Sie lie-
ßen bei ihren Abschlüssen aller-
dings die Präzision vermissen.
Helms hatte zehnMinuten vor dem

Ende die beste MTV-Chance,
schoss jedoch aus guter Position am
gegnerischen Gehäuse vorbei.
„Lengedewar sehr ballsicher, hat-

te eine gute Struktur und hat das
Spiel verdient gewonnen“, erkannte
Lütke an, war aber zugleich keines-
falls unzufrieden „Wir haben uns
gut verkauft.“

MTV: Rang – Jaesch (80. Kno-
blich), Meinecke, Purschke,
Bartsch (77. Recklies) – E. Gökkus
(77. Westermeier), T. Gökkus – Alt-
mis, Stender (55. Gebhardt), Helms
– Sening (80. C. Gökkus).

Tore: 0:1 Könnecker (14., FE),
0:2 Nzenwa Ibe (37.), 0:3 Beuster
(51.).

Da war nichts zu holen: Der MTV Isenbüttel (links Emre Gökkus, rechts Tim Stender) unterlag dem SV Lengede mit
0:3, verkaufte sich aber gut, wie MTV-Trainer Rouven Lütke bescheinigte. FOTO: MICHAEL UHMEYER / REGIOS24

0:3 – Isenbüttel
unterliegt dem
SV Lengede
Fußball-Landesliga Ein Elfmeter bringt
die Hehlenrieder auf die Verliererstraße.
Von Tim Borgfeld

Isenbüttel. Die Landesliga-Fußbal-
ler des MTV Isenbüttel haben im
vierten Saisonspiel die dritte Nie-
derlage hinnehmen müssen. Auf
heimischem Platz unterlagen die
Hehlenrieder dem SV Lengede
trotz einer engagiertenLeistungmit
0:3 (0:2) und warten somit weiter
auf den ersten Saisonsieg.
Dabei war die Mannschaft von

Trainer Rouven Lütke von Beginn
an präsent und gewann vor allem in
der Defensive viele Zweikämpfe.
Als Lengedes Justin Folchmann
nach rund einer Viertelstunde den-
noch frei vor Isenbüttels Torwart
Sören Rang an den Ball kam und
diesen an Rang vorbei legen wollte,

tauchte der Keeper ab und spitzelte
dieKugel zur Seiteweg.DaRangof-
fenbar auch Folchmann getroffen
haben sollte, entschied der Schieds-
richter auf Elfmeter – eine höchst
fragwürdige Entscheidung. Yan-
nick Könnecker war es egal, er be-
sorgte das frühe 1:0 für den Gast.
„Danach wird es für uns doppelt

schwer“, haderte Lütke. Sein Team
ließsichabernichthängenundkam
in Person von Mikail Altmis zum
ersten nennenswerten Abschluss
der Partie (24.). Direkt im Gegen-
zug verpasste Könnecker im Eins-
gegen-Einsmit Rang, der jedoch pa-
rierte, den Doppelpack. Besser
machte es SVL-Mittelstürmer Vin-
cent Nzenwa Ibe bei einemKonter:
Die Hausherren waren weit aufge-
rückt, woraufhin Nzenwa Ibe sei-
nen Gegenspielern davonlief und
vorRangeiskalt blieb –das0:2 (37.).
Kurz vor dem Pausenpfiff verhin-
derte Isenbüttels Keeper im Duell
mit Folchmann das dritteGegentor.
Das musste er allerdings unmit-

telbar nach der Pause hinnehmen.
Nachdem Andre Beuster mit einer
verunglückten Flanke kurz zuvor
noch an der Latte gescheitert war,

„Lengede war sehr
ballsicher, hatte eine
gute Struktur und
hat das Spiel ver-
dient gewonnen.“
Rouven Lütke, Trainer des MTV Isen-
büttel zum SV Lengede.

Kreisliga A Gifhorn
Wittingen – BW Rühen 2:3
Vorhop-Schöneworde – SV Westerbeck 1:3
Osloß – Gr. Oesingen 1:5
VfL Knesebeck – Wesendorfer SC 4:0

1. Gr.Oesingen 1 1 0 0 5:1 3
2. Knesebeck 1 1 0 0 4:0 3
3. Westerbeck 1 1 0 0 3:1 3
4. Rühen 1 1 0 0 3:2 3
5. Wittingen 1 0 0 1 2:3 0
6. Vorhop-Schönew. 1 0 0 1 1:3 0
7. Osloß 1 0 0 1 1:5 0
8. Wesendorf 1 0 0 1 0:4 0

Kreisliga B Gifhorn
TuS Müden-Dieck. – SV Triangel 0:1
FC Schwülper – SV Leiferde 9:2
SV Meinersen-A.-P. – TSV Hillerse II 3:1
Meine – Kästorf II 2:6

1. Schwülper 1 1 0 0 9:2 3
2. Kästorf II 1 1 0 0 6:2 3
3. Meinersen-A.-P. 1 1 0 0 3:1 3
4. Triangel 1 1 0 0 1:0 3
5. Müden-Dieckhorst 1 0 0 1 0:1 0
6. Hillerse II 1 0 0 1 1:3 0
7. Meine 1 0 0 1 2:6 0
8. Leiferde 1 0 0 1 2:9 0
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GIFHORNER SPORT

Von Jens Semmer

Gifhorn. Das gab es bisher noch
nicht: Alle drei Mannschaften aus
dem Kreis Gifhorn in der Fußball-
Bezirksliga 1 A gingen an diesem
Spieltag leer aus. Der TSV Hillerse
verlor in Mörse mit 1:3, der TSV
Vordorf und die FSV Adenbüttel
Rethen mussten sich jeweils auf
eigenem Platz deutlich geschlagen
geben.

TSG Mörse – TSV Hillerse 3:1 (2:1).
Tore: 1:0N. Poguntke (2.), 2:0Ham-
pel (16.), 2:1Borgfeld (41.), 3:1Zick
(50.).
Im Pokalspiel gegen Schöningen

am Mittwoch war Hillerse sofort
hellwach und überraschte den Lan-
desligisten damit. In Mörse war es
das genaue Gegenteil: „Wir waren
in der erstenViertelstunde nicht da,
helfen dem Gegner sogar beim 1:0
durch einen individuellen Fehler
noch mit“, haderte „Charly“ Mela-
ouah, Trainer der Gäste. Und Mör-
ses zweiterTreffer sei „exemplarisch
für das, was bei uns falsch läuft“ ge-
wesen: „Wir greifen an, haben eine
5-gegen-3-Situation und vertändeln
den Ball, Mörse schlägt ihn lang,
unser Verteidiger unterschätzt den
Ball – und zack, klingelt’s! Wir ma-

chen zurzeit einfach zu viele Feh-
ler“, machte Melaouah deutlich.
Danach war der TSV dominant,

rannte an, hatte dann aber Pech,
dass nach einem Foul an Niklas
Albrecht im Strafraum der Pfiff aus-
blieb. Per direktem Freistoß gelang
Nick Borgfeld kurz vor der Pause
zwar der Anschlusstreffer. Doch
nur fünf Minuten nach dem Seiten-
tausch stellte Matti Zick den alten
Abstand wieder her – und zugleich
den TSG-Sieg sicher.

TSV Vordorf – 1. FC Wolfsburg 0:4
(0:1). Tore: 0:1 A. Mustafa (3., HE),
0:2 Iddrisu (47.), 0:3 Berisha (54.),
0:4 Iddrisu (90.+1/FE).
Gerade etwasmehr als vierMinu-

tenwaren gespielt, da kassierten die
Gastgeber bereits den ersten Na-
ckenschlag: Bei einemWolfsburger
Schuss war Christopher Elbe mit
der Hand am Ball – den fälligen
Strafstoß verwandelte Arben Mus-
tafa zur Frühen FC-Führung. „Man
hat schon gemerkt, dass uns der frü-
he Rückstand im Kopf saß“, fand
Vordorfs Coach Heinz-Günter
Scheil, dessen Team in der Folge
auch dank des sehr starken Arne
Wülpern „defensiv stabil“ war,
„nach vorne allerdings auch nicht
zwingend wurde“.

Kurz nach Wiederbeginn legte
der FC in Person von Razak Iddrisu
und Adem Berisha dann allerdings
das 2:0 und das 3:0 nach. Die Gast-
geber hatten danach zwei, drei gute
Szenen, um zu einem eigenen Tref-

fer zu kommen, die Kugel wollte al-
lerdings nicht rein. So wurde bei-
spielsweise ein Kopfball von Elbe
noch kurz vor der Linie geklärt.
„Und dann hat sich auch bemerk-
bar gemacht, dass uns die Englische

Das war nix! Die FSV Adenbüttel Rethen (re. Julius Sendzik) geriet gegen
Fallersleben (li. Leon Palupsky) mit 0:5 unter die Räder. FOTO: UHMEYER / RS24

Bezirksliga 1 Staffel A
TSG Mörse – TSV Hillerse 3:1
TSV Vordorf – 1. FC Wolfsburg 0:4
Adenbüttel Re. – VfB Fallersleben 0:5

1. Fallersleben 4 3 1 0 12:4 10
2. Mörse 4 3 0 1 10:7 9
3. 1. FC Wolfsburg 4 2 1 1 9:7 7
4. Hillerse 4 2 0 2 10:8 6
5. Vordorf 4 0 1 3 4:10 1
6. Adenbüttel Rethen 4 0 1 3 6:15 1

Bezirksliga 1 Staffel B
VfL Wahrenholz – Wilsche-Neu. 2:1
SV Gifhorn – Germ. Ummern 5:1
MTV Gamsen – FC Brome 0:1

1. Gifhorn 4 3 1 0 13:4 10
2. Brome 4 3 1 0 10:4 10
3. Wahrenholz 4 3 0 1 13:3 9
4. Wilsche-Neubokel 4 1 1 2 8:6 4
5. Ummern 4 0 1 3 5:19 1
6. Gamsen 4 0 0 4 1:14 0

Bezirksliga 1 Staffel C
Türk Gücü HE – TSV Hehlingen 1:1
SV Barnstorf – Lupo Martini II 0:0
SV Reislingen-Neuhaus – WSV Wendschott 2:5

1. Barnstorf 4 3 1 0 7:2 10
2. Hehlingen 3 2 1 0 8:5 7
3. Türk Gücü Helmstedt 4 1 2 1 11:6 5
4. Lupo Martini II 4 1 2 1 8:7 5
5. Wendschott 4 1 0 3 6:9 3
6. SV Reislingen-Neuhaus 3 0 0 3 4:15 0

Bezirksliga 2 Staffel A
Schandelah-Gard. – Lauingen/Bornum 3:1
TSV Sickte – BSC Acosta II 2:1
MTV Salzdahlum – FC Heeseberg ausg.

1. Heeseberg 3 3 0 0 7:1 9
2. Sickte 4 2 1 1 12:9 7
3. Schandelah-Gardessen 4 2 1 1 9:7 7
4. BSC Acosta II 4 2 0 2 8:4 6
5. Salzdahlum 3 0 1 2 5:10 1
6. Lauingen/Bornum 4 0 1 3 3:13 1

Bezirksliga 2 Staffel B
MTV Hondelage – FT Braunschweig U23 2:0
FC Wenden – Lehndorf 2:2
SV Kralenriede – Rot-Weiß Volkmarode 1:2

1. Volkmarode 4 4 0 0 9:1 12
2. Hondelage 4 3 0 1 10:7 9
3. Kralenriede 4 2 0 2 6:6 6
4. Wenden 4 1 1 2 6:6 4
5. Lehndorf 4 1 1 2 9:10 4
6. FT Braunschweig U23 4 0 0 4 2:12 0

Bezirksliga 2 Staffel C
TSV Wendezelle – VfB Peine 4:0
Arminia Vechelde – Groß Lafferde 1:1
Arminia Vöhrum – Viktoria Woltwiesche 3:1

1. Wendezelle 4 2 2 0 13:4 8
2. Arminia Vöhrum 4 2 2 0 11:7 8
3. Groß Lafferde 4 1 2 1 6:5 5
4. Vechelde 4 1 2 1 3:7 5
5. Woltwiesche 4 1 1 2 4:6 4
6. Peine 4 0 1 3 2:10 1

FUSSBALL

Ein komplett gebrauchter Tag für das Gifhorner Trio
Fußball-Bezirksliga 1 A Hillerse unterliegt in Mörse, Vordorf und Adenbüttel Rethen erleiden deutliche Heimschlappen.

Woche in denKnochen hing“, sagte
Scheil.

FSV Adenbüttel Rethen – VfB Fal-
lersleben 0:5 (0:1). Tore: 0:1 Müller
(2.), 0:2, 0:4Bauer (55., 83.), 0:3, 0:5
Herden (78., 85.).
DasUrteil vonFSV-Spielertrainer

Jannik Bruns fiel deutlich aus: „Es
war ein absolut verdienter Sieg für
Fallersleben, weil heute zum ersten
Mal von Spieler 1 bis Spieler 15
wirklich alle nicht ihre Leistung ge-
bracht haben.“ Nach nur etwa
70 Sekunden gerieten die Hausher-
ren schon auf die Verliererstraße,
„weil wir mit den Köpfen noch in
der Kabine waren“, so Bruns. Ein
langer Ball, eine missglückte Kopf-
ballabwehr, eine Hereingabe – und
FynnMüller traf.
Gerade in der ersten Halbzeit ha-

be auch Fallersleben nicht überra-
gend gespielt, trotzdem kam die
FSV über Halbchancen nicht hi-
naus. „Wir haben vorne den Ball zu
schnell verloren, standen dann mit
derViererkette zuhoch –und in der
zweiten Halbzeit hat es der VfB
dann sehr clever ausgenutzt“, fasste
Bruns zusammen und stellte ab-
schließend fest: „15 Gegentore in
4 Spielen, das sind einfach viel zu
viele.“

3. Kreisklasse 1 Gifhorn
SG Ohretal II – FC Oerrel II 3:1
TSV Brechtorf III – Wittingen II 1:2
Vorhop-Schöneworde II – SV Dannenbüttel II 3:1
SV Barwedel II – SV Tappenbeck III 1:1
Hagen-Bokel – SV Westerbeck III 1:1

1. Vorhop-Schöneworde II 1 1 0 0 3:1 3
1. Ohretal/Teschendorf-S. II 1 1 0 0 3:1 3
3. Wittingen II 1 1 0 0 2:1 3
4. Hagen-Bokel 1 0 1 0 1:1 1
4. Tappenbeck III 1 0 1 0 1:1 1
4. SV Barwedel II 1 0 1 0 1:1 1
4. Westerbeck III 1 0 1 0 1:1 1
8. Brechtorf III 1 0 0 1 1:2 0
9. Dannenbüttel II 1 0 0 1 1:3 0
9. FC Oerrel II 1 0 0 1 1:3 0

3. Kreisklasse 2 Gifhorn
T.C. Gifhorn II – FC Schwülper III 6:2
SG Vollbüttel II – Germ.Ummern II 3:1
Westerbeck II – SSV Didderse II 0:9
Vordorf II – SSV Kästorf III 3:2
Adenbüttel Re. II – Müden/Seerhausen II verl.

1. Didderse II 1 1 0 0 9:0 3
2. T.C. Gifhorn II 1 1 0 0 6:2 3
3. Vollbüttel II 1 1 0 0 3:1 3
4. Vordorf II 1 1 0 0 3:2 3
5. Müden/Seerh.II 0 0 0 0 0:0 0
5. Adenbüttel Rethen II 0 0 0 0 0:0 0
7. Kästorf III 1 0 0 1 2:3 0
8. Germania Ummern II 1 0 0 1 1:3 0
9. Schwülper III 1 0 0 1 2:6 0

10. Westerbeck II 1 0 0 1 0:9 0

Altherren Kreisliga Gifhorn
SG Wahrenholz – Schwülper 5:0
Meinersen – SG Isenbüttel 1:3
Wilsche-N. – SG Leiferde verl.
Gamsen – Adenbüttel Re. verl.

1. SG Wahrenholz 1 1 0 0 5:0 3
2. Isenbüttel 1 1 0 0 3:1 3
3. Adenbüttel Rethen 0 0 0 0 0:0 0
3. Seershausen/Ohof 0 0 0 0 0:0 0
3. Leiferde/Hillerse 0 0 0 0 0:0 0
3. Gamsen 0 0 0 0 0:0 0
3. Wilsche-Neubokel 0 0 0 0 0:0 0
8. Meinersen 1 0 0 1 1:3 0
9. Schwülper 1 0 0 1 0:5 0

Altsenioren Kreisliga Gifhorn
Seershausen/Ohof – Meinersen 2:8
SV Gifhorn – Wahrenholz 1:2
SG Hillerse – Schwülper 1:0
Isenbüttel – SG Hankensbüttel 8:1

1. Isenbüttel 1 1 0 0 8:1 3
2. Meinersen 1 1 0 0 8:2 3
3. Wahrenholz 1 1 0 0 2:1 3
4. Hillerse/Leiferde 1 1 0 0 1:0 3
5. SV Gifhorn 1 0 0 1 1:2 0
6. Schwülper 1 0 0 1 0:1 0
7. Seershausen/Ohof 1 0 0 1 2:8 0
8. Hankensbüttel 1 0 0 1 1:8 0

Arben Biboski (rechts) blieb zwar ohne eigenen Torerfolg, gehörte beim 5:1-Erfolg seiner SV Gifhorn über Ummern
(links Simon Janetzko) aber dennoch zu den auffälligsten Akteuren. FOTO: JENS SEMMER / REGIOS24

5:1 – SV freut sich über
perfekte Englische Woche
Fußball-Bezirksliga 1 B Gifhorn klettert an die Tabellenspitze.
Von Jens Semmer

Gifhorn. Acht Tage, neun Punkte –
„wir freuen uns sehr, dass wir es ge-
schafft haben,unsereEnglischeWo-
cheperfekt zu gestalten“, sagteTino
Gewinner, Spielertrainer der SV
Gifhorn. Zuvor hatte seine Mann-
schaft ihr Heimspiel gegen den VfL
GermaniaUmmernmit 5:1 (2:0) für
sich entschieden und damit die Ta-
bellenführung in der Fußball-Be-
zirksliga 1 B übernommen.
Nach dem 2:1 gegenWahrenholz

am vergangenen Sonntag und dem
5:1 imNachholspiel in Gamsen am
Mittwochabend legte die SVG nun
den dritten Sieg nach. Dabei stell-
ten die Gastgeber gegen Ummern
die Kräfteverhältnisse sofort klar.
Florian Gahrmann köpfte die Ey-

ßelheider früh in Führung, „undwir
hatten etliche hochkarätige Chan-
cen, um den Spielstand deutlicher
zu gestalten“, sagte Gewinner, der
aufgrund einer muskulären Verlet-
zung ab der 18. Minute nicht mehr
aktiv mitwirken konnte. „Leider
waren wir im Abschluss nicht kon-
sequent genug.“ So dauerte es bis
zur 40. Minute, ehe Arben Biboski
nach einer Ecke den Ball per Kopf
querlegte und Timo Nazare Vaz,
ebenfalls per Kopf, auf 2:0 erhöhte.
Eingangs des zweiten Abschnitts

agierten die Gastgeber etwas zu lax
in der Defensive, so kam Ummern
zu einigen Abschlüssen, vergab die-
se aber teils zu überhastet. In der
69.Minute gelang denGästen dann
aber doch der Anschlusstreffer –
und wie: Nach einem Gifhorner

Stockfehler zog Niklas Bartsch aus
etwa 17 Metern halbrechter Posi-
tion fulminant ab, die Kugel schlug
im linken oberen Giebel ein.
Aber: Wayne Rudt erstickte die

Hoffnungen der Gäste umgehend
wieder, als er per direktem Freistoß
auf 3:1 erhöhte. „Das war wichtig,
dass wir da sofort drauf antworten
konnten“, sagte Tino Gewinner, für
dessenTeamkurzdarauf erneutNa-
zare Vaz per Kopfball alles klar-
machte. Kurz vor Schluss stellten
zwei Joker den Endstand her: Fat-
mir Bartolen ging steil und legte die
Kugel quer auf Henrik Mucha, der
nur noch einzuschieben brauchte.

Tore: 1:0 Gahrmann (8.), 2:0 Na-
zare Vaz (40.), 2:1 Bartsch (69.), 3:1
Rudt (70.), 4:1Nazare Vaz (73.), 5:1
Mucha (85.).

Gamsen nimmt „Vorbereitung
auf die Abstiegsrunde“ auf
Fußball-Bezirksliga 1 B Der MTV verliert 0:1
gegen Brome. Wahrenholz distanziert Wilsche.
Gifhorn. In der Fußball-Bezirksliga
1 B gibt es vorerst eine Zwei-Klas-
sen-Gesellschaft.NebenderSVGif-
horn (siehe gesonderter Bericht)
waren mit dem FC Brome und dem
VfL Wahrenholz auch die beiden
anderen Teams aus den Top 3 der
Staffel siegreich. Nun liegen bereits
fünf Punkte zwischen derAufstiegs-
und der Abstiegsrundenzone.

MTV Gamsen – FC Brome 0:1 (0:1).
Tor: 0:1 Natale (35.).
Zwar konnte Sebastian Ludwig,

der Trainer der Gamsener, festhal-
ten, dass es „diesmal von der Ein-
stellung her okay, ein deutlicher
Schritt nach vorn“ war. Letztlich
steht seine Mannschaft aber nach
vierPartiennoch immerohneeinen
Punkt da, „weil wir dem Gegner
wieder durch einen individuellen
Fehler einTor auflegen“, soLudwig.
Vorne fehlte seinenMannenaller-

dings auch die Präzision, obwohl
Routinier Artem Schur „mit seinen
38 Jahren seine Sache gut gemacht
hat. Wir hatten kleinere Gelegen-
heiten, haben die Situationen dann
aber im letzten Drittel nicht sauber
ausgespielt“, sagteGamsensCoach.
In Halbzeit 2 fehlten Schur nur
Zentimeter, als FC-Keeper Tim
Schulze nach einem Steckpass ge-

rade noch vor ihm an den Ball kam.
Aufgrund der bisherigenBilanz sag-
te Ludwig: „Ich bin niemand, der
Luftschlösser baut, deshalb fängt
für uns jetzt sozusagendieVorberei-
tung auf die Abstiegsrunde an.“

VfL Wahrenholz – VfR Wilsche-
Neubokel 2:1 (1:1). Tore: 1:0 Bulach
(20./FE), 1:1Kremmeicke (39./FE),
2:1 Meyer (69.).
„Ich bin total erleichtert. Das war

ein sehr wichtiger Sieg für uns“, be-
tonte VfL-Trainer Thorsten Thiele-
mann, dessen Team nun als Dritter
fünf Zähler Vorsprung auf Wilsche
hat. Die Gastgeber waren zunächst
deutlich am Drücker, gingen per
Elfmeter durch Thomas Bulach in
Führung und „hätten eigentlich
auch schonmit 3:0 führenmüssen“,
so Thielemann, als sie Niklas Ger-
mer angeschlagen auswechseln
mussten. „Da haben wir dann erst
mal völlig die Ordnung verloren.
Wilsche wurde stärker und hat ver-
dient denAusgleich gemacht“, kon-
statierte der VfL-Coach.Mit Beginn
der zweiten Halbzeit gewann sein
Team aber wieder die Oberhand
und der eingewechselte Marcell
Meyer erzieltenach feinerVorarbeit
von Marlon Hanse noch den Sieg-
treffer. jse

Der Einsatz stimmte diesmal, das Ergebnis wieder nicht. Gamsen (re. Artem
Schur) unterlag Brome (li. Brian Schulze) mit 0:1. FOTO: JENS SEMMER / REGIOS24
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3. Liga
SV Meppen – SC Freiburg II 0:1 (0:0)
Würzburg – TSV Havelse 0:0 (0:0)
Kaiserslautern – SVW Mannheim 0:0 (0:0)
Dortmund II – Magdeburg 0:2 (0:0)
Viktoria Berlin – SV Wehen 3:1 (1:1)
FSV Zwickau – SC Verl 1:3 (1:2)
Viktoria Köln – FC Saarbrücken 0:0 (0:0)
Hallescher FC – 1860 München 1:1 (1:0)
Braunschweig – VfL Osnabrück 2:2 (0:0)
Türkgücü – MSV Duisburg Mo., 19.00 Uhr

1. Magdeburg 8 6 1 1 15:6 19
2. Berlin 8 5 2 1 18:7 17
3. Osnabrück 8 4 2 2 13:7 14
4. Dortmund II 8 4 2 2 14:9 14
5. Wehen 8 4 2 2 12:11 14
6. Mannheim 8 3 3 2 13:7 12
7. Braunschweig 7 3 3 1 10:7 12
8. Halle 7 3 3 1 12:10 12
9. Saarbrücken 8 3 3 2 10:8 12

10. Verl 8 3 3 2 14:14 12
11. 1860 München 8 2 5 1 8:7 11
12. Meppen 8 3 2 3 7:11 11
13. Türkgücü 7 2 3 2 9:9 9
14. Duisburg 7 3 0 4 8:10 9
15. Freiburg II 7 2 2 3 5:11 8
16. Kaiserslautern 8 1 3 4 4:8 6
17. Köln 8 1 2 5 8:16 5
18. Zwickau 7 0 4 3 6:11 4
19. Würzburg 8 0 4 4 3:8 4
20. Havelse 8 0 1 7 2:14 1

seinen Angreifer, der in Hälfte eins
außerdem einen Traumpass auf En-
riquePenaZauner schlug – es folgte
leider kein gelungener Abschluss.
WennLauberbach aber öfters sol-

che Aktionen hat, dann klappt es
bald sicherlich auch wieder mit
dem nächsten Heimsieg der Blau-
Gelben in der 3. Liga.

es stimmte also in dieser Partie der
Zweitliga-Absteiger.
Torschütze Lion Lauberbach hät-

te trotzdem gerne drei Punkte in
Braunschweig behalten. „Es tut
schonweh,weil nichtmehr langezu
spielen war. Wir wollten unseren
Vorsprung unbedingt halten“, sagte
Lauberbach zum späten Ausgleich
der Gäste.
Der Neuzugang zeigte erneut,

welche Bereicherung er für die Lö-
wenseinkann–nichtnurwegensei-
nes ersten Tores im Eintracht-Tri-
kot. „Er kann Fußball spielen. Er
kann Bälle festmachen. Auch wenn
er heute in der einen oder anderen
Situation auch mal unglücklich
agiert hat. Aber es ist schön für ihn,
dass er sein Tor gemacht hat, weil er
in den vergangenen Spielen bereits
viel gearbeitet hat“, lobte Schiele

Eintracht-Trainer Michael Schiele spricht mit Rückkehrer Bryan Henning vor
dessen Einwechslung. FOTO: DARIUS SIMKA/REGIOS24

Serie A Italien
FC Empoli – FC Venedig 1:2 (0:1)
SSC Neapel – Juventus Turin 2:1 (0:1)
Atalanta Bergamo – AC Florenz 1:2 (0:1)
Sampdor.Genua – Inter Mailand 2:2 (1:2)
Cagliari Calcio – CFC Genua 93 2:3 (1:0)
FC Turin – US Salernitana 4:0 (1:0)
La Spezia Calcio – Udinese Calcio 0:1 (0:0)
AC Mailand – Lazio Rom 2:0 (1:0)
AS Rom – Sassuolo C. So., 20.45 Uhr
FC Bologna – Hellas Verona Mo., 20.45 Uhr

1. AC Mailand 3 3 0 0 7:1 9
2. Neapel 3 3 0 0 6:2 9
3. Inter Mailand 3 2 1 0 9:3 7
4. Udine 3 2 1 0 6:2 7
5. AS Rom 2 2 0 0 7:1 6
6. Lazio Rom 3 2 0 1 9:4 6
7. Florenz 3 2 0 1 5:5 6
8. Bologna 2 1 1 0 3:2 4
8. Sassuolo 2 1 1 0 3:2 4

10. Bergamo 3 1 1 1 3:3 4
11. FC Turin 3 1 0 2 6:4 3
12. Empoli 3 1 0 2 3:5 3
13. CFC Genua 3 1 0 2 4:8 3
14. Venedig 3 1 0 2 2:6 3
15. Samp.Genua 3 0 2 1 2:3 2
16. Juventus Turin 3 0 1 2 3:5 1
17. Cagliari 3 0 1 2 5:9 1
18. La Spezia 3 0 1 2 3:9 1
19. Verona 2 0 0 2 3:6 0
20. Salerno 3 0 0 3 2:11 0

Primera Division Spanien
UD Levante – Rayo Vallecano 1:1 (1:0)
FC Villarreal – Deportivo Alaves ausg.
FC Sevilla – FC Barcelona ausg.
Athletic Bilbao – RCD Mallorca 2:0 (0:0)
Espanyol Barcelona – Atletico Madrid 1:2 (1:0)
CA Osasuna – FC Valencia 1:4 (1:1)
FC Cadiz – San Sebastian 0:2 (0:0)
Real Madrid – Celta Vigo So., 21.00 Uhr
FC Getafe – FC Elche Mo., 20.00 Uhr
FC Granada – Betis Sevilla Mo., 22.00 Uhr

1. Valencia 4 3 1 0 9:2 10
2. Atl.Madrid 4 3 1 0 7:4 10
3. San Sebastian 4 3 0 1 6:4 9
4. Bilbao 4 2 2 0 4:1 8
5. Real Madrid 3 2 1 0 8:4 7
6. FC Sevilla 3 2 1 0 5:1 7
7. FC Barcelona 3 2 1 0 7:4 7
8. Mallorca 4 2 1 1 3:3 7
9. Osasuna 4 1 2 1 4:6 5

10. Vallecano 4 1 1 2 5:5 4
11. Villarreal 3 0 3 0 2:2 3
12. Levante 4 0 3 1 5:6 3
13. Cadiz 4 0 2 2 4:7 2
14. Betis Sevilla 3 0 2 1 2:3 2
15. Elche 3 0 2 1 1:2 2
16. Esp.Barcelona 4 0 2 2 1:3 2
17. Granada 3 0 2 1 1:5 2
18. Vigo 3 0 1 2 1:3 1
19. Getafe 3 0 0 3 1:4 0
20. Alaves 3 0 0 3 1:8 0

2. Bundesliga
FC Ingolstadt – Werder Bremen 0:3 (0:2)
Hannover 96 – FC St. Pauli 1:0 (1:0)
Karlsruher SC – Holstein Kiel 2:2 (1:0)
Hamburger SV – SV Sandhausen 2:1 (0:0)
1.FC Heidenheim – Dynamo Dresden 2:1 (1:0)
Erzgebirge Aue – Fort. Düsseldorf 0:1 (0:1)
Hansa Rostock – Darmstadt 98 2:1 (1:0)
Regensburg – 1.FC Nürnberg 2:2 (1:1)
SC Paderborn – FC Schalke 04 0:1 (0:0)

1. Regensburg 6 4 1 1 14:5 13
2. Paderborn 6 3 2 1 12:5 11
3. Bremen 6 3 2 1 11:7 11
4. Dresden 6 3 1 2 10:7 10
5. St. Pauli 6 3 1 2 9:6 10
6. Nürnberg 6 2 4 0 8:5 10
7. Schalke 6 3 1 2 10:9 10
8. Karlsruhe 6 2 3 1 9:5 9
9. Hamburg 6 2 3 1 10:8 9

10. Heidenheim 6 2 3 1 5:4 9
11. Darmstadt 6 2 1 3 13:10 7
12. Düsseldorf 6 2 1 3 8:10 7
13. Rostock 6 2 1 3 8:11 7
14. Hannover 6 2 1 3 3:10 7
15. Kiel 6 1 2 3 7:13 5
16. Sandhausen 6 1 1 4 4:10 4
17. Ingolstadt 6 1 1 4 4:14 4
18. Aue 6 0 3 3 2:8 3

Enges Rennen
in der 2. Liga
nimmt Konturen an
Paderborn. Schon in der Frühphase
der Zweitliga-Saison deutet alles
auf ein ganz enges Rennen um den
Aufstieg ins Fußball-Oberhaus hin.
Nach dem sechsten Spieltag tren-
nen Spitzenreiter Jahn Regensburg
und Schalke 04 auf Platz sieben ge-
rade einmal drei Punkte.
Am Sonntag fügten die Königs-

blauen dem glänzend gestarteten
SC Paderborn die erste Niederlage
zu. ImWestduell siegte der Bundes-
liga-Absteiger beim Tabellenzwei-
ten dank Simon Terodde mit 1:0
(0:0). FürdenTorjäger, der inder63.
Minute traf,war es bereits das siebte
Saisontor.
Regensburg bleibt Tabellenfüh-

rer, hat aber erneutPunkteverloren.
Durch einen Treffer vonNikolaDo-
vedan (79.) musste sich die Mann-
schaft von Trainer Mersad Selimbe-
govic mit einem 2:2 (1:1) gegen
Nürnberg zufrieden geben. Aufstei-
ger Rostock hat den ersten Heim-
sieg eingefahren. Hansa erkämpfte
gegen Darmstadt ein 2:1 (1:0), die
Mannschaft von 98-Trainer Torsten
Lieberknecht wartet weiter auf den
ersten Auswärtssieg. sid

Für Schiele stimmt weiter die Richtung
Trotz des zweiten Unentschiedens in Folge ist die Stimmung bei Eintracht eher positiv.

Von Daniel Mau

Braunschweig. „So kann esweiterge-
hen“, lautete das Fazit von Ein-
tracht-TrainerMichaelSchielenach
dem 2:2 seiner Mannschaft gegen
den VfL Osnabrück. Ein wenig är-
gerte er sich zwar darüber, dass sein
Team den zwischenzeitlichen Vor-
sprung nicht über die Zeit bringen
konnte und knapp zehn Minuten
vorSchlussnochdenAusgleichkas-
sierte. Aber die Richtung, das ist für
Schiele wichtig, stimmt bei Braun-
schweigs Drittliga-Fußballern wei-
terhin. Wir sind mit dem Punkt zu-
frieden“, sagte er.
Wahrscheinlich auch deshalb,

weil dieOsnabrücker sichals der er-
wartet schwere Gegner erwiesen.
Außerdem lassen sich den Braun-
schweigern nicht so viele Vorwürfe
machen.Ander einenoder anderen
Stelle braucht es zwar nach wie vor
Verbesserung, doch grundsätzlich
stimmt das Leistungsniveau, um in
dieser Drittliga-Saison eine gute
Rolle zu spielen. „Es waren viele ra-
sante Zweikämpfe drin und viel ef-
fektive Spielzeit. Der Schiedsrich-
ter war hinterher genauso platt wie
die Spieler“, sagte Schiele mit
einemAugenzwinkern.Das Tempo,

Eintrachts Unbesiegt-Serie hält
Multhaup und Lauberbach erzielen die Braunschweiger Tore beim 2:2 gegen den VfL.
Von Daniel Mau

Braunschweig. Mit einer Gedenkmi-
nute erinnerte die Eintracht-Ge-
meinde vor dem Spiel an den in der
vergangenen Woche verstorbenen
Danilo Popivoda. Dieser war in den
1970er Jahren wahrscheinlich der
talentierteste Fußballer, den die Zu-
schauer im Braunschweiger Sta-
dion sehen durften. Seine Dribb-
lings bleiben unvergessen.
Ein Vergleich mit seinen Erben,

die aktuell das Eintracht-Trikot tra-
gen, wird sicherlich beiden Seiten
nicht wirklich gerecht. Aber viel-
leicht schwebte am Sonntag doch
ein wenig der Geist des großen Po-
pis über demRasen des Stadions an
derHamburgerStraße.Die zweiTo-
re, dieMauriceMulthaup und Lion
Lauberbach beim 2:2 (0:0) der Lö-
wen gegen den VfL Osnabrück
schossen, waren jedenfalls sehens-
wert. Für einen Sieg reichten sie
dennoch nicht.
Es war die große Frage vor dem

Spiel gewesen: Hat diese kleine
Pause in der 3. Liga, die durch die
Spielverlegung gegen den SC Frei-
burg II entstand, den Löwen eher
genützt oder geschadet? Konnten
dieBlau-Gelbendurchdas freieWo-
chenende vor einer Woche besser
regenerieren oder wurden sie da-
durch in ihrem guten Rhythmus
unterbrochen? Immerhin hatten
die Braunschweiger zuvor vier
Punktspiele in Folge nicht verloren.
Diese Serie hat Bestand, auchwenn
sich die Blau-Gelben nach einer
zwischenzeitlichen 2:1-Führung si-
cherlich mehr versprochen hätten.
In der ersten Hälfte machte die

Mannschaft von Trainer Michael
Schiele jedenfalls größtenteils dort
weiter, wo sie im Heimspiel zwei
Wochen zuvor gegen 1860 Mün-
chenaufgehört hatte.Defensiv stan-
dendieLöwensolideund ließenwe-
nige klare Chancen der Gäste aus
Osnabrück zu, und offensiv hatten
sie ihreMöglichkeiten, teilweise so-
gar sehr gute. Die beste besaß En-
rique Pena Zauner, der nach einem
Traumpass vonLauberbachauf und
davon war. Doch sein Abschluss al-
lein vor Philipp Kühn war letztlich

zu schwach und landete in den
Händen des VfL-Torwarts (11. Mi-
nute).
Schiele hatte seine Elf gegen Os-

nabrück unverändert gegenüber
den vorherigen Spielen ins Rennen
geschickt. Der wieder genesene
Bryan Henning kehrte nach seiner
Schulterverletzung erstmals wieder
in den Kader zurück, begann aber
nicht. Erwurde in der zweitenHälf-
te eingewechselt. Schiele vertraute
in der Sturmspitze aber erneut auf
die Kombination Lauberbach und
Yari Otto. Während Ersterer meis-
tens die Funktion des Zielspielers
für die Bälle nach vorne übernahm,
wuselteOttoerneutmit großemläu-
ferischen Einsatz um Lauberbach
herum.
Unterstützt von den schnellen

Außenbahnspielern Pena Zauner
und Multhaup ergab das eine Mi-
schung, die die Eintracht vor allem
im Umschaltspiel stets gefährlich
wirken ließ. Dabei waren die Osna-
brücker die etwas dominantere
MannschaftmitdengrößerenSpiel-
anteilen. Die beste Chance derGäs-
te besaß Ba-Muaka Simkala, der
nach einer Hereingabe von Außen
freistehend im Eintracht-Strafraum

denBall nicht richtig traf.DasSpiel-
gerät ging vorbei (22.).
Nach der Pause legten beide

Teams in puncto Treffsicherheit
deutlich zu, die Fans bekamen
einen schönen Schlagabtausch zu
sehen, der sicher auch Popivoda er-
freut hätte. Den Anfang machten
die Gäste. Weil die Eintracht den
Ball nicht konsequent klärte, sagte
Sebastian Klaas danke und erzielte
mit einem platzierten Schuss die
Führung für den VfL (60.).
Doch die Hausherren waren

nicht lange geschockt. Erst tänzelte
Multhaup seinen Gegenspieler im
Strafraum wunderbar aus und voll-
endete zum 1:1 (66.), dann nahm
LauberbachnacheinemPassdes in-
zwischen eingewechselten Hen-
ning den Ball gut mit und schob ihn
am Torwart vorbei ins lange Eck
(73.). Aber die Osnabrücker kamen
noch einmal zurück. Bei einer Flan-
ke vonaußenverlorBrianBehrendt
das Kopfballduell gegen Marc Hei-
der – Ausgleich (82.). Der war nach
Spielanteilen auch verdient.

Maurice Multhaup (rechts) erzielte Eintrachts Tor zum 1:1 gegen den VfL Osnabrück. FOTO: DARIUS SIMKA/REGIOS24

Spiel kompakt

n Braunschweig: Fejzic – Wiebe,
Behrendt, Schultz, Kijewski (88.
Strompf) – Nikolaou (80. May),
Krauße – Multhaup (88. Koby-
lanski), Otto (61. Henning), Pena
Zauner (61. Schlüter) – Lauber-
bach.

n Osnabrück: Kühn – Kunze (64.
O. Traoré), Gugganig, Trapp,
Kleinhansl – Ulrich Taffertshofer
– Simakala (72. Bertram), Klaas
(85. Wooten), Köhler, Opoku (85.

Higl) – Heider.

n Schiedsrichter: Sven Jablonski

n Tore: 0:1 Klaas (60.), 1:1 Mult-
haup (66.), 2:1 Lauberbach (73.),
2:2 Heider (82.).

n Zuschauer: 7800

n Gelbe Karten: Wiebe, Pena
Zauner, Multhaup / Trapp, Kunze,
Taffertshofer.

Lauberbachs
starker Auftritt
bleibt unbelohnt
Die Eintracht-Noten
gegen Osnabrück.
Jasmin Fejzic: Gegen Osnabrück
war der Bosnier der gewohnte
Rückhalt. Bei beiden Gegentoren
ohne Abwehrchance. Note: 3
Danilo Wiebe: Verteidigte beim 0:1
etwas zaghaft, spielte ansonsten
eine solide Begegnung. Note: 3,5
Brian Behrendt: Gebrauchter Auf-
tritt des Abwehr-Routiniers. Beim
2:2 von Heider ließ er sich zu ein-
fachabschütteln, imAufbauundbei
Vorstößen fehlerhaft. Note: 4
Michael Schultz: Unauffällige Partie
des Innenverteidigers. Note: 3
Niko Kijewski: Defensiv okay, nach
vorne kann er zielstrebiger undmu-
tiger werden. Ließ sich vorm zwei-
ten Gegentor überlaufen. Note: 3
Robin Krauße: Unermüdlich und
emotional unterwegs, starke Grät-
sche in Durchgang eins, legte Mult-
haups Ausgleich auf. Note: 3
Jannis Nikolaou: Agierte auf engem
Raum, weil Osnabrück das Zent-
rum belagerte – spielte dabei okay,
aber nicht fehlerfrei. Note: 3
Maurice Multhaup: Betrieb hohen
Aufwand undwar offensiv lange ge-
fährlichster Braunschweiger. Be-
lohnte sichmit seinem Tor, vor dem
er cool blieb. Note: 2,5
Yari Otto: Hatte in Durchgang eins
mehrere gute Aktionen, allerdings
versprang ihm auch immer wieder
der Ball. Note: 3,5
Enrique Pena Zauner:Hatte Pech, als
er allein vor Kühn die Chance zur
Führung vergab. War nicht so stark
wie zuletzt. Note: 4
Lion Lauberbach: Bester Braun-
schweiger! War Initiator vieler Ak-
tionen ein, leitete denAusgleich ein
undstellte später auf 2:1, verlor aber
den Ball vor dem 0:1. Note: 2
Lasse Schlüter (ab 61.Minute für Pe-
na Zauner): Fügte sich nach seiner
Einwechslung nahtlos ein, ohne
großartig aufzufallen. Note: 3
Bryan Henning (ab 61. Minute für
Otto): Die heiß ersehnte Rückkehr
des laufstarken Mittelfeldmannes
lohnte sich. Er gab die Vorlage für
Lauberbachs Treffer und machte
auch sonst viel Betrieb. Note: 2,5
Iba May (ab 79. Minute für Nikola-
ou): Brachte in der Schlussphase
Frische ins Spiel. ohne Note
Martin Kobylanski (ab 89.Minute für
Multhaup): Hatte einen kurzen
Aha-Moment, der aber wirkungslos
verstrich. ohne Note
Philipp Strompf (ab 89. Minute für
Kijewski): Debüt für die Eintracht.
Seine 1,95 Meter Körpergröße ka-
men nicht mehr entscheidend zum
Einsatz. ohne Note

Gehörten zu den auffälligsten Spie-
lern: Maurice Multhaup (vorn) und
Lion Lauberbach. FOTO: DS/REGIOS24
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Sport

Greuther Fürth – VfL Wolfsburg 0:2

Schnell geschaltet: Lukas Nmecha erzielt das 1:0 für den VfL Wolfsburg gegen Greuther Fürth. FOTO: DARIUS SIMKA / RE-

GIOS24

Von Leonard Hartmann

Wolfsburg. Zwei Spieler feierten am
Samstag inFürth ihreDebüts inden
Farben des VfL Wolfsburg: Luca
Waldschmidt und Dodi Lukebakio.
Während der 25-jährige Angreifer,
der schon für die deutsche Natio-
nalmannschaft spielte unddortwie-
der hinwill, vonAnfang an auf dem
Rasen stand, wurde der Last-Minu-
te-Neuzugang von Hertha BSC in
der zweiten Hälfte eingewechselt.
Mark van Bommel war mit den ers-
ten Minuten des Duos zufrieden.
„Ich bin froh, dass wir sie kurz vor
Schluss noch verpflichtet haben.“
Waldschmidt lief in Fürth im 4-2-

3-1 auf dem linken Flügel auf, be-
wegte sich aber immer wieder flexi-
bel übers ganze Feld. „Luca ist ein
sehr schlauer Spieler, der mal zwi-

schen den Linien auftaucht, mal
links, mal rechts, und der eine gute
Übersicht sowie ein gutes Passspiel
mitbringt“, sagt der 44 Jahre alte
VfL-Trainer.Waldschmidt wird eine
tragende Rolle in van Bommels
Überlegungen spielen.
Mit Waldschmidt, Lukas Nme-

cha und Maximilian Philipp stan-
dendreiAngreifer ausderKategorie
„Flexibel“ auf dem Startelfbogen.

Luca Waldschmidt lieferte gegen Greuther Fürth ein sehr ordentliches De-
büt im VfL-Trikot ab. FOTO: DARIUS SIMKA / REGIOS24

„Luca ist ein schlau-
er Spieler, der mal
zwischen den Linien
auftaucht, mal links,
mal rechts.“
Mark van Bommel, VfL-Trainer, über
Luca Waldschmidt.

TENNIS

Emma Raducanu gewinnt
das Endspiel der Teenager
bei den US Open gegen
Leylah Fernandez.

FUSSBALL

Die Bayern liefen in Leipzig
eine Machtdemonstration
ab. 4:1 gewinnt Nagelsmann
an alter Wirkungsstätte.

braucht man vom M-Wort in der
VW-Stadt aber noch nicht zu träu-
men. „Wir genießen den Moment“,
sagt Maximilian Arnold. „Aber wir
wissen, was noch auf uns zukommt
und bleiben bescheiden.“ Moment
statt Meisterschaft. Ein lobenswer-
ter Ansatz.
Einen gänzlich anderen Ansatz

als zuletzt wählte van Bommel in
Fürth.Hatte er in den ersten drei er-
folgreichen Saisonspielen gegen
Bochum, Berlin und Leipzig stets
aufdieselbeStartelf gesetzt, schmiss
der Niederländer nun die Rota-
tionsmaschine an, fünf Wechsel
nahmervor.XaverSchlager (Kreuz-
bandriss), Kevin Mbabu, Jérôme
Roussillon (beide zuletzt angeschla-
gen), Renato Steffen und John
Anthony Brooks (beide bei ihren

Nationalteams im Einsatz) wurden
ersetzt mit Josuha Guilavogui, Yan-
nick Gerhardt, Luca Waldschmidt,
Lukas Nmecha und Sebastiaan
Bornauw.
Und das Signal, das der VfL nach

den 90 Minuten in Fürth sowohl
nach innen als auch nach außen
sendete, war: Auch durch fünf
Wechsel wird unsere Qualität nicht
gemindert. „Die Mannschaft“, sagt
van Bommel, „weiß, was auf dem
Platz zu tun ist.“ Auch, wenn sie
zum ersten Mal überhaupt zusam-
menspielt. Das ist schon erstaun-
lich. Vor wenigen Wochen hing
nach einer schwierigen Vorberei-
tung und dem Wechselwirrwarr im
DFB-Pokal eine dunkleWolke über
der VW-Stadt, jetzt herrscht Kaiser-
wetter. Zwischen Agonie und Eu-

phorie braucht’s also nur vier Siege.
Leichter gesagt als getan. Beim

physisch starken Aufsteiger glänz-
ten die Wolfsburger nicht, sie über-
zeugten dennoch, da sie kaum Tor-
chancen der Fürther zuließen – die
einzig echte parierte Koen Casteels
in der 86.Minute blendend. Und da
sie vorne effizient auftraten. Mit
demerstenTorschuss brachteNme-
cha den VfL früh in Führung (10.
Minute), ehe Wout Weghorst in der
Nachspielzeit perStrafstoßzum2:0
nachlegte (90. + 1).
Zwischen den beiden Toren lag

viel harte Arbeit, da die Fürther vor
allem mit langen Bällen ihr Glück
versuchten, allerdings am bären-
starken Wolfsburger Zentrum im-
mer wieder abprallten. Maxence
Lacroix, Bornauw, Maximilian Ar-

Der VfL baut seine Siegesserie aus, aber...
… Trainer van Bommel treibt seine Wolfsburger weiter nach vorne. Er kennt die Rolle des Gejagten bestens.
Von Leonard Hartmann

Wolfsburg. Mit Statistiken kann
man Mark van Bommel jagen.
Schonmehrfach in seiner nochkur-
zen Amtszeit als Trainer des VfL
Wolfsburg betonte der Niederlän-
der, dass beispielsweise Serien da
seien, umgebrochenzuwerdenund
dass Statistiken die Ereignisse der
Vergangenheit abbildeten, aber
ebenkeine sicherenSchlüsse fürdie
Zukunft zuließen. So auchnunwie-
der. StatistikenundSerien sinddem
Niederländer egal.
Seine Mannschaft hat mit dem

2:0-Sieg bei Greuther Fürth am
Samstag einen Rekordstart hinge-
legt, nie war der Klub in seiner 25-
jährigen Bundesliga-Zugehörigkeit
besser gestartet als aktuell: mit vier
Siegen aus vier Spielen. „Das ist
schön“, sagt van Bommel. Aber
mehr auch nicht. „Es bedeutet, dass
wir einen sehr guten Start hingelegt
haben.“ Aber mehr auch nicht. „Es
gehtmitLilleweiter.UndandasDa-
rüberhinaus denken wir dar nicht.“
Aber mehr auch nicht?
Zurück zum Jagen. Van Bommel

ist qua Ex-Job kein Jäger, sondern
ein Gejagter. Bei all seinen Spieler-
stationen in Eindhoven, Barcelona,
München und Mailand lief der
Weltklasse-Mittelfeldspieler in der
Tabelle vor derKonkurrenz davon –
oftmit Erfolg. AchtMeisterschaften
holte van Bommel. Im September

nold und Guilavogui hatten am En-
de des Spiels jeweils eine Quote ge-
wonnener Zweikämpfe von mehr
als 80 Prozent. So kann man auch
mal einen dreckigen Sieg landen.
VanBommelhebthervor: „Ichhabe
eineMannschaft gesehen, die nicht
in Panik geraten, sondern geduldig
geblieben ist. Geduld“, sagt er, „be-
deutet, im richtigen Moment die
richtige Entscheidung zu treffen.“
Was in Fürth gut klappte.
Eine interessante Statistik noch

zum Schluss: Vier der letzten sechs
Klubs, die mit vier Siegen in eine
Saison gestartet waren, wurden am
Ende auch Meister. Die anderen
beiden immerhinVize. Das ist doch
eine schöne Statistik. Wenngleich
sie den Trainer überhaupt nicht in-
teressieren wird.

Spiel kompakt

n Greuther Fürth: Burchert –
Meyerhöfer, Bauer, Viergever,
Willems (67. Barry) – Griesbeck
– Seguin, Green (60. Christian-
sen) – Nielsen (79. Leweling) –
Hrgota (67. Abiama), Itten.

n VfL Wolfsburg: Casteels – Ba-
ku (67. Mbabu), Lacroix (74.
Brooks), Bornauw, Gerhardt –
Guilavogui, Arnold – L. Nmecha
(81. Steffen), Philipp (67. Luke-
bakio), Waldschmidt – Weg-
horst.

n Tore: 0:1 L. Nmecha (10.), 0:2
Weghorst (90. + 1, Strafstoß).

n Gelbe Karten: Seguin (4) /
Weghost (1), Baku (1), Lukeba-
kio (1).

n Zuschauer: 8740 Zuschauer,
darunter etwa 200 Fans aus
Wolfsburg.

n Schiedsrichter: Robert Hart-
mann (Ingolstadt).

Zwei Debüts, neue Möglichkeiten
Waldschmidt und Lukebakio machen den VfL noch weniger berechenbar.

Kein Mitglied dieses Trios klebte in
Fürth stur auf seiner Position, viel-
mehr sorgten die Spieler für viel Be-
wegung in der eigenen Mannschaft
– und für Unordnung beim Gegner.
Mit Lukebakio kam in der zwei-

ten Hälfte ein Konterstürmer, den
jederTrainer gerne in seinemAufge-
bot weiß, weil er „mit seinem Tem-
po“, wie van Bommel sagt, den auf-
gerückten Gegnern wehtun kann.
BeimAufsteiger aus Bayern klappte
das zwarnochnichtwie gewünscht.
aber das lag wohl auch daran, dass
der Neue bisher kaum mit seinen
neuen Kollegen zusammen trainie-
ren konnte.
Der smarteWaldschmidt und der

flinke Lukebakio erweitern noch
einmal die Möglichkeiten, die der
Kader van Bommels bietet. Damit
ist der Trainer zurecht zufrieden.

Guilavogui
überzeugt als
Schlager-Ersatz
Die VfL-Noten gegen
Greuther Fürth.
Koen Casteels:DerBelgier, derunter
derWoche sein zweites Länderspiel
absolviert hatte, hielt in der 86. Mi-
nute prächtig. Note: 2
Ridle Baku: Fast alle Wolfsburger
Angriffe liefen über die rechte Seite,
was auch an Baku lag, der immer
wieder offensiv anschob. Note: 3
Maxence Lacroix: Mit seinen Ausflü-
gennach vorne bringt er dieGegner
oft in Unruhe. Er selbst scheint die
Ruhe selbst zu sein. Note: 2
Sebastiaan Bornauw: Bundesliga-
Debüt für denNeuen imVfL-Dress,
der souverän verteidigte, nur einen
schmerzhaften Tritt auf den Arm
verkraften musste. Note: 3
Yannick Gerhardt: Ersetzte Jérôme
Roussillon hinten links und kon-
zentrierte sich auf die Defensive.
Das war in Ordnung. Note: 3
Josuha Guilavogui: Starker und do-
minanter Auftritt im zentralen Mit-
telfeld mit Aktien am 1:0. Note: 2,5
Maximilian Arnold: Wurde oftmals
hart angegangen, blieb aber unge-
rührt und spielstark. Note: 3
Luca Waldschmidt: Ordentliches
Debüt im VfL-Trikot, holte kurz vor
demEndedenStrafstoßheraus.No-
te: 3,5
Maximilian Philipp: War nicht an so
vielen Offensivaktionen beteiligt,
etwas unglücklich. Note: 4
Lukas Nmecha: Stellte in der 10. Mi-
nute seine Abschlussqualität unter
Beweis. Note: 2,5
Wout Weghorst: Ackerte wiedermal
unermüdlich im Angriff. Blieb wäh-
rend des gesamten Spiels ohne Ab-
schluss, bis er in der Schlussminute
den Strafstoß verwandelte. Note: 3
Kevin Mbabu (ab 67. für Baku): War
zuletzt einige Tage verletzt, gewann
noch Spielpraxis. ohne Note
Dodi Lukebakio (ab 67. für Philipp):
Der Angreifer feierte sein Debüt im
VfL-Dress, ohne noch groß aufzu-
fallen. ohne Note
John Anthony Brooks (ab 74. für La-
croix): Ersetzte den starken Lacro-
ix, damit sich der Franzose für
Dienstag schonen kann. ohne Note
Renato Steffen (ab 81. fürNmecha):
Brachte Gift mit rein. ohne Note

Josuha Guilavogui überzeugte im
Mittelfeldzentrum. FOTO: SIMKA / RS24

Applaus, Applaus: Mark van Bom-
mel ist zufrieden. FOTO: WELLER / DPA

Montag, 13. September 2021



SPORT

Rund 200 Fans des VfL Wolfsburg begleiteten ihre Mannschaft in den
Sportpark Ronhof, in dem Greuther Fürth zuhause ist. Nach beinahe 18 Mo-
naten Corona-Pause durften mal wieder Wolfsburger Fans mit ihrem Team
reisen. FOTO: DARIUS SIMKA / REGIOS24

Paul Seguin, der ehemalige Mittelfeldspieler des VfL Wolfsburg, ackert seit
zweieinhalb Jahren als Stammspieler im Trikot von Greuther Fürth. Am
Samstag sah er im vierten Bundesliga-Spiel der Saison seine vierte gelbe
Karte. FOTO: DARIUS SIMKA / REGIOS24

Das war schmerzhaft: Sebastiaan Bornauw, der sein Bundesliga-Debüt für
den VfL Wolfsburg feierte, musste in der ersten Hälfte behandelt werden,
da ihm ein Gegenspieler von Greuther Fürth auf den linken Arm getreten
war. FOTO: DARIUS SIMKA / REGIOS24

Die Hingucker der Partie des VfL Wolfsburg gegen Greuther Fürth

Am Dienstag von 21 Uhr an rollt
der Ball in der Königsklasse. Die
Wolfsburger, die am Samstagnach-
mittag mit 2:0 bei Greuther Fürth
gewannen, müssen also mit einer
kürzeren Ruhepause auskommen
als ihrGegner.DerSonntag stand in
der VW-Stadt im Zeichen der Rege-
neration und der ersten Vorberei-
tung aufLille. „Dawollenwir schon
Videos zeigen, umdie Jungs gut vor-
zubereiten“, sagt Mark van Bom-
mel.
Der VfL-Trainer kennt die Cham-

pions League wie seine Westenta-
sche. 76-mal spielte er mit Bayern

München, PSV Eindhoven, AC
Mailand und FC Barcelona, mit
dem er sogar den Titel holte, auf
Europas größer Bühne. „Ich kann
den Jungs dazu natürlich einige Sa-
chen erzählen“, sagt der Niederlän-
der. „Aber die Königsklasse muss
man erfahren. Die muss man erle-
ben.“
Und damit legen einige Spieler

am Dienstag beim französischen
Meister los. Neben dem OSC be-
kommen es die Wolfsburger noch
mit FC Sevilla und RB Salzburg zu
tun. „Das ist“, sagt van Bommel,
„eineGruppe, inderwir dieChance
aufs Weiterkommen haben. Aber
ich denke, dass Lille, Sevilla und
Salzburg das auch so denken. Es ist
sehr ausgeglichen, und jeder kann
jeden schlagen.“ Daher kommt es
auf jeden Punkt, auf jedes Tor an.
Die vier Bundesliga-Siege gegen

Bochum (1:0), Berlin (2:1), Leipzig
(1:0) und Fürth (2:0) haben das
Band zwischen dem neuen Trainer
und seiner neuen Mannschaft, die

„Ich kann den Jungs
dazu einige Sachen
erzählen. Aber die
Königsklasse muss
man erfahren.“
Mark van Bommel, VfL-Trainer, kennt
die Champions League bestens.

Greuther Fürth – VfL Wolfsburg 0:2

einige Zugänge integrieren muss,
verstärkt. InFürthkonntevanBom-
mel sogar auf fünf Positionenwech-
seln, ohnedass es seinTeamqualita-
tiv beeinträchtigte. Es war zwar
kein schöner Sieg beim Aufsteiger,
aber es war ein Sieg. Und so lernen
sich Trainer und Mannschaft frei-
lich bestens kennen.
Anders in Lille. Christophe Gal-

tier hatte denOSC in der Vorsaison
sensationell zur Meisterschaft ge-
führt, dochwarnachderSaisonvon
seinemAmtzurückgetreten.Er sitzt
nun auf dem Trainerstuhl des OGC
Nizza,mit dem er deutlich besser in
die Saison gestartet ist als sein Ex-
Klub aus Lille. Da herrscht Kater-
stimmung, einige Leistungsträger
sind verletzt oder angeschlagen.
Und der Kader der Nordfranzosen
bietet nicht so eine Tiefewie der des
VfL. Was sich amWochenende ein-
drucksvoll zeigte. Das Duell am
Dienstag steht daher unter dem
Motto: Krisenstart gegen Klasse-
start.

Wout Weghorst brüllt im Moment der Entscheidung seine Freude heraus. Der VfL Wolfsburg gewinnt auch in Fürth. FOTO: DARIUS SIMKA / REGIOS24

Breite Brust beim VfL Wolfsburg:
Jetzt kann der OSC Lille kommen
Während Mark van Bommels Team in Topform ist, stecken die Franzosen in der Krise.
Von Leonard Hartmann

Wolfsburg. Unterschiedlicher könn-
ten die Ausgangssituationen vor
dem ersten Spieltag der neuen Sai-
son inderChampionsLeaguekaum
sein. Während der VfL Wolfsburg
nach vier Siegen aus vier Spielen
undder Spitzenposition in derBun-
desliga eine blitzeblanke Weste
über der breiten Brust trägt, schril-
len im Norden Frankreichs schon
einmal ganz leise die Alarmglo-
cken.Denn derOSCLille hat einen
schwachen Start in die Spielzeit der
Ligue 1 hingelegt.
Am Freitagabend gab es für das

Team des neuen Trainers Jocelyn
Gourvennec eine peinliche 1:2-Nie-
derlage beim FC Lorient. DerMeis-
ter der Vorsaison steht mit fünf
Punktenaus fünfSpielennurmittel-
prächtig da.Das hatten sich dieVer-
antwortlichen und die Spieler des
Klubs ganz anders vorgestellt – und
jetzt kommt auch noch der Bundes-
liga-Spitzenreiter nach Lille.

Trainer Leitl
ist trotz des
0:2 zufrieden
Den Fürthern habe nur
„das Glück“ gefehlt.
Wolfsburg. Stefan Leitl nahm nach
dem 0:2 seiner Fürther gegen den
VfLWolfsburg eine ganz klassische
einerseits-andererseits-Einordnung
vor. „Ich bin zufrieden“, sagte der
Trainer des Aufsteigers, „nicht mit
dem Ergebnis, aber mit der Art und
Weise, wie wir uns präsentiert ha-
ben. Das war eine deutliche Leis-
tungssteigerung zum letzten Spiel
in Mainz. Wir haben zwei Schüsse
aufs Tor bekommen, die waren bei-
de leider drin.Dubrauchst in gewis-
sen Phasen das nötige Glück. Ein
1:1 wäre nicht unverdient gewe-
sen.“
Leitl lag damit nicht falsch, hatte

seine Mannschaft doch eine kämp-
ferisch starke Leistung an den Tag
gelegt.Nur:Torgefährlichwarendie
Spieler des Aufsteigers viel zu sel-
ten. Ein einziges Mal brachten sie
die Wolfsburger Abwehr in die Bre-
douille – in der 86. Minute, als Di-
ckson Abiama zum Seitfallzieher
ansetzte, die Kugel satt traf, aber zu-
sehen musste, wie Koen Casteels,
der Wolfsburger Keeper, das Leder
noch reaktionsschnell über die Lat-
te lenkte.Daswäredas1:1 gewesen.
Das 2:0 erzielteWoutWeghorst per
Strafstoß erst in der Nachspielzeit.
Während die Wolfsburger nach

vier Spieltagen mit makelloser Bi-
lanz von der Tabellenspitze grüßen,
bleibt der Aufsteiger aus Fürth im
Tabellenkeller der Bundesliga ste-
cken. Der Auftritt gegen den VfL
gab aber nicht nur Leitl, sondern
auch den Spielern Zuversicht. leha

Zufrieden mit seinem Team: Stefan
Leitl. FOTO: TOM WELLER / DPA

TEAM-VERGLEICH

Greuth. Fürth — VfL Wolfsburg

0:2
Ballbesitz 28 % 72 %
Zweikämpfe 42 % 58 %
Passquote 59 % 84 %
Torschüsse 9 9
Eckbälle 3 5
Foul 17 15
Abseits 0 0

VFL AKTUELL

Casteels macht in
Fürth die 200 voll

Wolfsburg. Jubiläum
für Koen Casteels:
Der 29 Jahre alte
Belgier stand beim
2:0-Sieg des VfL
Wolfsburg bei Greu-
ther Fürth zum
200.Mal in einem
Bundesliga-Spiel

auf dem Rasen. 39-mal hütete der
Belgier in den Spielzeiten
2012/2013 und 2013/2014 den
Kasten von 1899 Hoffenheim,
sechsmal in der Saison 2014/2015
jenem vonWerder Bremen. Dann
kam Casteels fest zum VfL, bei
dem er seit 2017 Stammtorhüter ist
und Legende Diego Benaglio ver-
drängte. Im Spiel beim Aufsteiger
aus Fürth stand der 29-Jährige nun
zum 155-mal imWolfsburger Ge-
häuse. red

Pongracic debütiert
bei Dortmunds 4:3

Wolfsburg. Beim 3:4
zwischen Bayer Le-
verkusen und Bo-
russia Dortmund
standMarin Pong-
racic in der Startelf
des siegreichen
BVB. Der VfL
Wolfsburg hatte den

talentierten, aber nicht immer aus-
reichend zielstrebigen Verteidiger
kurz vor Transferschluss an den
Bundesliga-Konkurrenten aus dem
Westen verliehen – inklusive Kauf-
option (12Millionen Euro). Pong-
racic spielte bis zur 83. Minute, ehe
er durchWeltmeister Mats Hum-
mels ersetzt wurde. Beim VfL war
Pongracic nur noch Innenverteidi-
ger Nummer 4. red

Koen
Casteels

Marin
Pongracic
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Frankfurt. Nach seinem beinahe
märchenhaftenComeback legteder
begnadigte Streikprofi Filip Kostic
den Kopf in den Nacken, frustriert
starrte der Serbe beim Abpfiff gen
Himmel. Infolge des heftigen Wir-
bels um seine Person hatte ausge-
rechnet Kostic Eintracht Frankfurt
mit seinem Tor (79.) gegen den VfB
Stuttgart vom erlösenden ersten
Saisonerfolg träumen lassen – doch
trotz Überzahl in einer wilden
Schlussphase gingen die Hessen
wieder nicht als Sieger vom Platz.
Dennoch sangen die Frankfurter

Fans bei der Ehrenrunde nach dem
1:1 (0:0) aufmunternd vomEuropa-
pokal. „Ich habe viel Positives gese-
hen, trotzdem bin ich sehr ent-
täuscht, dass wir das Spiel nicht ge-
wonnenhaben“, sagte der neueEin-
tracht-Trainer Oliver Glasner. „Es
soll imMoment einfach nicht sein“,
klagte SGE-KapitänMartin Hinter-
egger auch angesichts zweier Lat-
tentreffer, lobte aber explizit den ab-

Bo Svensson (links) freut sich mit
Anton Stach. FOTO: UWE ANSPACH / DPA

Lewandowski (München) 6 Tore
Haaland (Dortmund) 5
Awoniyi (U. Berlin) 3
Diaby (Leverkusen) 3
Modeste (Köln) 3
Schick (Leverkusen) 3
Al Ghaddioui (Stuttgart) 2
Bruun Larsen (Hoffenheim) 2
Gießelmann (U. Berlin) 2
Gnabry (München) 2

DIE TORJÄGER

Spektakel als Störfaktor
Borussia Dortmund sucht trotz des Sieges über Leverkusen mal wieder nach Stabilität.
Von Marco Heibel

Leverkusen. Marco Rose freute sich
auf „reichlich Geschenke“ zu sei-
nem 45. Geburtstag, ein entspann-
tes Abendessen mit seiner Tochter
und „vielleicht einKaltgetränk“mit
seinem Assistenten und WG-Part-
ner Alexander Zickler. Doch voll-
kommen unbeschwert konnte sich
der Trainer vonBorussiaDortmund
nach dem dritten Sieg im vierten
Bundesligaspiel nicht auf den
Heimweg machen.
„Wir kassieren zu viele Gegento-

re. Das ist einfach too much“, sagte
Rose nach dem spektakulären 4:3
(1:2) des BVB bei Bayer Leverku-
sen: „Wir fahren glücklich nach
Hause, ja. Wir wissen aber auch,
dass wir über ein paar Dinge zu re-
den haben.“
Mit dieserHaltung renntRosebei

seinem Kapitän Marco Reus offene
Türen ein. „Ja!“, sagte dieser auf die
Frage, ob ihm die vielen BVB-
Gegentore Sorge bereiten. „Wir
können ja nicht immer vier Tore
schießen“, begründete der Natio-
nalspieler am Sky-Mikrofon.
13-mal hat der BVB an den ersten

vier Spieltagen getroffen – Liga-
Bestwert gemeinsam mit Meister
Bayern München. Gegen Bayer
schlug Tormaschine Erling Haa-
land (37./77., Foulelfmeter) mal
wieder doppelt zu, außerdem trafen
der Ex-Leverkusener Julian Brandt
(49.) und Raphael Guerreiro (71.)
jeweils spektakulär.

lastung noch recht gering, nun aber
stehen vermehrt englische Wochen
an. Am Mittwoch geht es zum Auf-
takt der Champions-League-Grup-
penphase zu Besiktas Istanbul
(18.45 Uhr/Dazn), neben drei
Punkten steht auch die defensive
Stabilität im Fokus. „Wir kriegen zu
viele und zu leichteGegentore. Das
kostet sehr, sehr viel Kraft“, kriti-
sierte auch Reus.
Natürlich war Leverkusen ein

Gegner, der seinerseits über reich-
lich Offensivpower verfügt. Beson-
ders beim 0:1 durch Florian Wirtz
(9.) und beim 1:2 durch Patrik
Schick (45.+1) wurde Bayer vom
BVB aber förmlich zum Toreschie-
ßen eingeladen, Leverkusen fand
traumhaft große Räume vor. Auch
der dritte Bayer-Treffer durchMous-
sa Diaby (55.) hätte durch frühes
Klären verhindert werden können.
Heraus kam so vor 17.605 Zu-

schauern in der BayArena aller-
dings ein Spiel, das „keinen Verlie-
rer verdient hatte“, wie Brandt und
auch der Leverkusener Robert An-
drich feststellten. Selbst der erst-
mals in seinerAmtszeit geschlagene
Werkself-Trainer Gerardo Seoane
sprach von „Werbung für den Fuß-
ball“. Wegen solcher Spiele „wollen
Kinder Fußballer werden“, fügte
der Schweizer hinzu.
AuchRose konnte sich derMagie

nicht komplett entziehen: „Es war
ein Spektakel.“ Aber, merkte er an,
„als Trainer sieht manmanche Din-
ge ein bisschen anders“. sid

Zur Wahrheit gehört aber auch,
dass Dortmund bereits neun
Gegentore hinnehmen musste und
sich damit auf dem Niveau von
Klubs aus der unteren Tabellenre-
gion befindet. Rose lobte zwar „die
offensive Qualität und Mentalität“

seiner Spieler, die zum zweitenMal
in der Vereinsgeschichte nach drei-
maligem Rückstand noch ein Bun-
desligaspiel gewann.DerTrainerbe-
tont aber auch gebetsmühlenartig,
sich die Kräfte möglichst einzutei-
len. So früh in der Saison ist die Be-

Doppelpacker Erling Haaland war angesichts dreier Gegentore abermals
Dortmunds Lebensversicherung. FOTO: ROLF VENNENBERND / DPA

Bo macht
Mainz froh
Der Trainer bremst aber
die Feierlichkeiten.
Sinsheim. Nach der Humbamit den
Fans würgte Bo Svensson die Party
abrupt ab. „Wir dürfen nicht anfan-
gen, uns abzufeiern“, mahnte der
Trainer des FSV Mainz 05 in dem
strengsten Ton, den der sonst so
sympathischeDäne zu bieten hatte:
„Noch vor neun Monaten waren
wir komplett abgeschlagen. Das
dürfen wir nicht vergessen.“
Und wie abgeschlagen der Fuß-

ball-Bundesligist, der unter den Au-
gen von Bundestrainer Hansi Flick
mit dem 2:0 (1:0) bei der TSG Hof-
fenheim sein starken Saisonstart
veredelt hat, zu Beginn des Jahres
war. Lächerliche sieben Punkte hat-
te der FSV nach der Hinrunde der
vergangenenSpielzeit aufdemKon-
to. Dann kam Svensson. Seitdem
holten die Rheinhessen 41 Zähler
in 21 Partien – die Bilanz eines
Champions-League-Teilnehmers.
Gespannt darf daher die Konkur-

renz sein – spätestens seit dem Auf-
tritt derMainzer vor 8427Zuschau-
ern in Sinsheim, bei dem der Sieg
nie ernsthaft in Gefahr war.
Die Gäste, für die Jonathan Bur-

kardt (21.) undder 80Sekunden zu-
vor eingewechselte Neuzugang
Marcus Ingvartsen (77.) trafen, lie-
ßen der TSG kaum eine Chance.
Hoffenheims Trainer Sebastian
Hoeneß war hinterher dermaßen
bedient, dass er seinen Zustand als
„stocksauer“ beschrieb.
Das Mainzer Teamwork führte

zumdritten Sieg bei der TSG in Fol-
ge. Beim Blick auf die Tabelle inte-
ressierte dieMainzer aber vor allem
die Punktzahl – nicht die Platzie-
rung. „DerPlatz ist uns egal. Es geht
uns darum, Leistung auf dem Platz
zu zeigen“, äußerte Burkardt mit
ganz neuem Selbstbewusstsein:
„Dann wissen wir, dass wir noch
viele Punkte holen werden.“ sid

Freiburg – Köln 1:1 (0:1)
Schiedsrichter: Harm Osmers (Han-
nover)
Tore: 0:1 Modeste (34.), 1:1 Czichos
(89., Eigentor)
Zuschauer: 10.000
Gelb-Rote Karten: Kainz (Köln)
(74.)
Hoffenheim – Mainz 0:2 (0:1)
Schiedsrichter: Marco Fritz (Korb)
Tore: 0:1 Burkardt (21.), 0:2 Ing-
vartsen (77.)
Zuschauer: 8427
Union Berlin – Augsburg 0:0
Schiedsrichter: Martin Petersen
(Stuttgart)
Zuschauer: 10.207
Leverkusen – Dortmund 3:4 (2:1)
Schiedsrichter: Daniel Siebert (Ber-
lin)
Tore: 1:0 Wirtz (9.), 1:1 Haaland
(37.), 2:1 Schick (45.+1), 2:2 Brandt
(49.), 3:2 Diaby (55.), 3:3 Guerreiro
(71.), 3:4 Haaland (77. Elfmeter)
Zuschauer: 17.605
Leipzig – München 1:4 (0:1)
Schiedsrichter: Deniz Aytekin
(Oberasbach)
Tore: 0:1 Lewandowski (12., Hand-
elfmeter nach Videobeweis), 0:2
Musiala (47.), 0:3 Sane (54.), 1:3
Laimer (58.), 1:4 Choupo-Moting
(90.+2)
Zuschauer: 34.000 (ausverkauft)
Frankfurt – Stuttgart 1:1 (1:1)
Schiedsrichter: Dr. Matthias Jöllen-
beck (Freiburg)
Tore: 1:0 Kostic (79.), 1:1 Marmoush
(88.)
Zuschauer: 25.000 (ausverkauft)
Rote Karte: Anton (Stuttgart) nach
einer Notbremse (82.)
Bochum – Hertha BSC 1:3 (0:2)
Schiedsrichter: Robert Schröder
(Hannover)
Tore: 0:1 Serdar (37.), 0:2 Serdar
(43.), 1:2 Zoller (59.), 1:3 Maolida
(78.)
Zuschauer: 14.000
Gladbach – Bielefeld 3:1 (1:1)
Schiedsrichter: Sascha Stegemann
Tore: 1:0 Stindl (35.), 1:1 Okugawa
(45.+2), 2:1 Stindl (69.), 3:1 Zakaria
(72.)
Zuschauer: 23.000

BUNDESLIGA, 4. SPIELTAG

Nagelsmanns süßer Sieg gibt Rückenwind
Für Bayerns Trainer begann die Rückkehr nach Leipzig mit Pfiffen und endete mit einer Genugtuung.

Von Jörg Soldwisch

Leipzig. Julian Nagelsmann wollte
kein zusätzliches Öl ins Feuer gie-
ßen. Das gellende Pfeifkonzert, mit
dem er bei seiner Rückkehr nach
Leipzig vor dem Spiel begrüßt wur-
de, nahm der Trainer von Bayern
München sportlich. „Das war gar
nicht so schlecht“, meinte der 34-
Jährige,weil erdadurch imanschlie-
ßenden TV-Interview „top fokus-
siert“ gewesen sei: „Von daher: Alles
in bester Ordnung.“
Nagelsmann dürfte beim 4:1

(1:0)-Prestigesieg der Bayern bei Vi-
zemeister RB dennoch eine gewisse
Genugtuung verspürt haben. Die

harte Reaktion der Fans, die Stiche-
lei von RB-Geschäftsführer Oliver
Mintzlaff („Trauere Nagelsmann an
keinem einzigen Tag hinterher“),
die Vorwürfe der Unehrlichkeit bei
seinem Abgang - all das ließ auch
Nagelsmann nicht kalt. Der Sieg
schmeckte daher umso süßer, auch
wenn er ein, zwei Tore zu hoch aus-
fiel.
Fakt ist: Die Bayern sind nach

Startschwierigkeiten unter Nagels-
mann wieder komplett in der Spur
und auf dem Weg zurück zu alter
Dominanz. Das soll nun zum
Champions-League-Auftakt am
Dienstag (21 Uhr/Amazon) auch
derFCBarcelonazu spürenbekom-

men. „Ich kann Barca aktuell noch
gar nicht einschätzen“, sagte Natio-
nalspieler Thomas Müller: „Ohne
Lionel Messi ist das sicher eine an-
dere Mannschaft.“ Der zu Paris St.
Germain gewechselte Argentinier
„fehlt absolut für das Gesamterleb-
nis“, soMüller, „ich weiß nicht, was
uns da erwartet“.
Der von leichten Adduktoren-

problemen geplagte Stürmerstar
Robert Lewandowski, der Bayern
gegen RB mit einem verwandelten
Handelfmeter (12.) auf die Sieger-
straße brachte, dürfte in Barcelona
auflaufen. Hinter dem Einsatz von
Serge Gnabry, der mit einer Rü-
ckenverletzung kurz vor der Halb-

zeit ausgewechselt werden musste,
steht ein Fragezeichen. Sorgen be-
reitet das keine, denn Gnabry wur-
de schon in Leipzig durch Jamal
Musiala herausragend ersetzt.
Seine fließende Bewegung beim

Tor zum 2:0 (47.) war weltklasse.
„Er hat Selbstvertrauen, aber nicht
in derArt, dass ermit derNasenach
oben durch die Kabine läuft“, be-
richtete Müller.
Denngewonnen ist fürdieBayern

in dieser Saison noch nichts. Die
sieben Punkte Vorsprung auf RB
seien zwar „wichtig“, so Nagels-
mann, „aber aktuell steht noch eine
Mannschaft über uns“. Der VfL
Wolfsburg. sid

5. Spieltag, 17. bis 19. September
Hertha BSC - Fürth Fr. 20.30
München - Bochum Sa. 15.30
Mainz - Freiburg Sa. 15.30
Augsburg - Gladbach Sa. 15.30
Bielefeld - Hoffenheim Sa. 15.30
Köln- Leipzig Sa. 18.30
Stuttgart - Leverkusen So. 15.30
Dortmund - U. Berlin So. 17.30
Wolfsburg - Frankfurt So. 19.30

SO GEHT ES WEITERStreik-Profi Kostic trifft
Frankfurt wartet weiter auf den ersten Sieg.

wanderungswilligen
Kostic: „Filip hat
super Schwung ge-
bracht. Wir sind
froh, dass er wieder
da ist.“ Obwohl
Frankfurt vor dem
Auftakt in die Euro-
pa League am Don-

nerstag (21 Uhr) gegen Fenerbahce
Istanbul noch nach der Form der
Vorsaison sucht, werde durch die-
sen Auftritt nach den vielen „Halb-
wahrheiten und Schwachsinn in
den Medien“ rund um Kostic jetzt
„Ruhe einkehren“, so Hinteregger.
Die Stuttgarter zeigten sich nach

zuletzt zwei Niederlagen wieder et-
was stabiler undnahmendenPunkt
nach dem Platzverweis gegen Wal-
demarAnton (82.) dankOmarMar-
moushs spätem Ausgleich (88.) ger-
ne mit. „Die Bereitschaft defensiv
hat gestimmt, alle haben gearbei-
tet“, sagte Trainer Pellegrino Mata-
razzo. sid

ERGEBNISSE

Filip Kostic
FOTO: DPA

EINWURF

Leonard Hartmann
über Trainer, die ihre
Mannschaften
besser machen.

Überzeugendes
Trainer-Trio
J up, der VfLWolfsburg mar-

schiert in der Fußball-Bundesli-
ga vorne weg, die Bayern und die
Dortmunder erzielen gegen hoch-
karätige Gegner aus Leipzig und
Leverkusen jeweils vier Tore, doch
ereignen sich im Schatten der Gro-
ßen auch interessante Geschich-
ten. Zu finden sind sie auf den
Rängen 4, 5 und 7.
Mainz setzt seinen unter Trainer

Bo Svensson imWinter gestarteten
Lauf fort und gewinnt von den ers-
ten vier Spielen drei. Christian
Streichs Freiburger verloren noch
gar nicht, sondern gewannen zwei-
mal und spielten zweimal unent-
schieden. Und dann sind da noch
die Kölner, die unter ihrem neuen
Trainer Steffen Baumgart zu einem
Höhenflug ansetzen: Platz 7 mit
sieben Punkten hätte dem FC wohl
niemand zugetraut.
Svensson, Streich und Baumgart

– drei Trainer, die ihrenMann-
schaften ihre Philosophie erfolg-
reich eingeimpft haben. Es ist zwar
unwahrscheinlich, dass die drei
Klubs auch nach 34 Spieltagen so
weit oben stehen, aber die Mo-
mentaufnahme passt für das Trio.

Haben Sie Fragen oder Anregungen?
Schreiben Sie an leonard.hartmann
@funkemedien.de

Gesamt Heim Auswärts
SP S U N Tore Diff. Pkt. Tore Pkt. Tore Pkt.

1. VfL Wolfsburg 4 4 0 0 6:1 +5 12 2:0 6 4:1 6
2. FC Bayern München 4 3 1 0 13:4 +9 10 8:2 6 5:2 4
3. Borussia Dortmund 4 3 0 1 13:9 +4 9 8:4 6 5:5 3
4. FSV Mainz 05 4 3 0 1 6:2 +4 9 4:0 6 2:2 3
5. SC Freiburg 4 2 2 0 6:4 +2 8 3:2 4 3:2 4
6. TSV Bayer 04 Leverkusen 4 2 1 1 12:6 +6 7 7:4 3 5:2 4
7. 1.FC Köln 4 2 1 1 8:6 +2 7 5:2 6 3:4 1
8. 1.FC Union Berlin 4 1 3 0 5:4 +1 6 3:2 5 2:2 1
9. TSG 1899 Hoffenheim 4 1 1 2 8:7 +1 4 2:4 1 6:3 3

10. VfB Stuttgart 4 1 1 2 8:9 -1 4 7:4 3 1:5 1
11. Borussia Mönchengladbach 4 1 1 2 5:8 -3 4 4:2 4 1:6 0
12. RB Leipzig 4 1 0 3 5:6 -1 3 5:4 3 0:2 0
13. VfL Bochum 4 1 0 3 4:6 -2 3 3:3 3 1:3 0
14. DSC Arminia Bielefeld 4 0 3 1 3:5 -2 3 1:1 2 2:4 1
15. Eintracht Frankfurt 4 0 3 1 4:7 -3 3 1:1 2 3:6 1
16. Hertha BSC 4 1 0 3 5:11 -6 3 1:2 0 4:9 3
17. FC Augsburg 4 0 2 2 1:8 -7 2 1:8 0 0:0 2
18. SpVgg Greuther Fürth 4 0 1 3 2:11 -9 1 1:3 1 1:8 0

Bundesliga
Union Berlin – FC Augsburg 0:0 (0:0)
Bayer Leverkusen – Bor.Dortmund 3:4 (2:1)
SC Freiburg – 1. FC Köln 1:1 (0:1)
Greuther Fürth – VfL Wolfsburg 0:2 (0:1)
TSG Hoffenheim – FSV Mainz 05 0:2 (0:1)
RB Leipzig – Bayern München 1:4 (0:1)
Eintr.Frankfurt – VfB Stuttgart 1:1 (0:0)
VfL Bochum – Hertha BSC 1:3 (0:2)
Mönchengladbach – Arm.Bielefeld 3:1 (1:1)
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Vetter siegt beim Istaf in Berlin
Deutscher Speerwerfer beendet Saison erfolgreich. Mihambo wird Zweite.

Berlin. Johannes Vetter genoss auf
der blauen Bahn im Berliner Olym-
piastadionmit der deutschenFahne
seine einsame Ehrenrunde. Zwar
blieb dem besten Werfer des Olym-
pia-Jahres auch beim Saisonab-
schluss einWurf über 90Meter ver-
sagt, doch mit dem fünften Sieg
beim Istaf konnte sich der in Tokio
so enttäuschte Vetter mit einem ge-
feierten Erfolg in den Urlaub verab-
schieden. Während der Offenbur-
ger mit 88,76Metern beim 100-Jah-
re-JubiläumdesLeichtathletik-Mee-
tings erneut dominierte, fehlten der
zuletzt angeschlagenen Malaika
Mihambomit6,70MeterndreiZen-
timeter zum Sieg imWeitsprung.
Die knapp 20.000 Zuschauer –

25.000 hätten es sein dürfen – beju-
beltendieOlympiasiegerin aberwie
alle Sportlerinnen und Sportler, die
das nach der sterilen Atmosphäre

ohne Fans in Tokio genossen. „Da
macht das Springen tausendmal
mehr Spaß“, sagte Mihambo und
zeigte sich „wahnsinnig glücklich“
über denHeimauftritt. Freunde von
Vetter hatten ihm –wie er erzählte –
ein Bier organisiert. Den letzten
Wettkampf fand er sehr schwierig
und sehr anstrengend. „Daher bin
ich mit knapp 89 Metern super zu-
frieden“, betonte der 28-Jährige.
Mihambo gelang nach einer Fer-

senprellung und einemUmknicken
im zweitem Versuch zumindest im
fünften Durchgang ein Absprung
genau vomBrett aus.Daher fand sie
ihren Wettkampf auch gelungen.
Die Britin Jazmin Sawyers sprang
aber noch drei Zentimeter weiter.
Für das sportliche Glanzlicht

sorgte gleich zum Auftakt Diskus-
Olympiasiegerin Valarie Allman.
Die Amerikanerin warf mit 71,16
Metern eine Weltjahresbestleistung
Die Olympia-Zweite Kristin Pu-
denz aus Potsdam belegtemit 64,52
Metern erneut den zweiten Rang.
Für einendeutschenErfolg sorgte

auchGesa Krause über 3000Meter
Hindernis. Dagegen verlor Kons-
tanze Klosterhalfen beim ersten
Rennen in Deutschland seit 25Mo-
naten über die 1500 Meter schon
vor der letzten Runde den Kontakt
zur Spitze und wurde Fünfte. dpa

Johannes Vetter freut sich über sei-
nen Erfolg. FOTO: ANDREAS GORA / DPA

Fünfmal Gold für von Bredow-Werndl und Dalera
Das gab es noch nie: Deutschland hat eine neue Dressur-Königin.
Hagen.MitnassemFrackund leuch-
tenden Augen berichtete die neue
Dressur-Königin von der Champag-
ner-Party auf demEM-Podium. „Sie
war richtig aggressiv“, erzählte Jes-
sica von Bredow-Werndl von der
Schaumwein-Schlacht nach der
Siegerehrung, bei der sie zuvor ihre
dritteGold-Medaille erhalten hatte.
Mit Flaschen in der Hand versuch-
ten drei Dressurreiterinnen, sich
nach der Edelmetall-Vergabe gegen-
seitig zu bespritzen.
Der Champagner ging bei von

Bredow-Werndl „direkt ins Auge“,
berichtete die 35 Jahre alte Triple-
Championesse, die Cathrine Du-
four aus Dänemark und die Britin
Charlotte Dujardin im Viereck hin-

außer Frage“, kommentierte Isabell
Werth, die sich in der Kür im Sattel
vonWeihegoldmitRangvier begnü-
gen musste und sagte: „Der Akku
war leer, die Luft war raus.“ Die er-
folgreichste Reiterin der Welt kün-
digte für die kommendenChampio-
nateaberan: „Wirwerdenalleversu-
chen, ihr das Leben schwer zu ma-
chen.“
IndiesemSommer zumindest rei-

tet von Bredow-Werndl mit Dalera
in einer eigenen Liga. Sie dominier-
te mit ihrer Stute die EM amRande
des Teutoburger Waldes: Wertung
91,021 Prozent. Damit ritt sie völlig
unangefochten zum dritten Sieg
nach demTeam-Gold und demEin-
zel-Gold imGrand Prix Special.dpa

ter sich gelassen hat-
te und sie mit Ver-
spätung auch nass
machte.
Sie hatte allen

Grund zum Feiern,
denn mit den drei
Siegenbei derHeim-
EM inHagenbeiOs-
nabrück stellte sie

einen einzigartigen Rekord auf: In-
nerhalb von nur sechs Wochen
räumte sie fünf goldene Medaillen
ab. „Es ist unglaublich, es fühlt sich
an wie ein Märchen“, schwärmte
die Doppel-Olympiasiegerin von
Tokio, der die Verschiebung der
Spiele geholfen hat. „Sie ist im Mo-
ment das Maß der Dinge, das steht

Jessica von
Bredow-
Werndl

Sogar die Queen ist verzückt
Emma Raducanus Triumph bei den US Open versetzt die Briten in Euphorie.
Von Peer Lasse Korff

New York. Elegantes schwarzes
Abendkleid, goldene Ohrringe –
und natürlich den blank polierten
Silberpokal fest im Arm: Als die
neuebritischeTennis-QueenEmma
Raducanu am späten Samstag-
abend in New York für geschichts-
trächtige Fotos posierte, hatte sie
noch immer keinen Schimmer, was
für eine Welle der Begeisterung sie
in ihrer Heimat ausgelöst hatte.
„Ich habe noch nicht auf mein

Handygeschaut“, sagtedie18-Jähri-
ge Stunden nach ihrem Sensations-
triumph bei den US Open: „Ich ha-
be absolut keine Ahnung, was
außerhalb der kleinen Welt, in der
wir hier sind, vor sich geht.“ Die
Glückwünsche von Königin Eliza-
beth II., des britischen Premiermi-
nisters Boris Johnson und zahlrei-
cher weiterer Promis aus Sport und
Showbusiness liefen zunächst ins
Leere. Raducanu wollte den Mo-
ment einfach nur genießen.
ZuvorwarderSenkrechtstarterin

etwas gelungen, auf das die briti-
schen Sportfans 44 lange Jahrewar-
ten mussten – der erste Grand-
Slam-Sieg bei den Frauen seit Virgi-
nia Wade 1977 in Wimbledon. Als
erste Qualifikantin überhaupt
schaffte sie solch einen Coup. Und
dann auch noch ohne Satzverlust.
Raducanus Vorgängerin verfolgte

im Alter von 76 Jahre und mit Trä-
nen der Rührung in den Augen von
der Tribüne im Arthur-Ashe-Stadi-
on, wie die Überraschungssiegerin
im blau-weiß-roten Lamettaregen

die Trophäe nach ihrem 6:4, 6:3-
Triumphgegendienur zweiMonate
ältere und ebenso sensationell auf-
spielendeLeylahFernandezausKa-
nada in die Höhe stemmte.
Prompt folgten Glückwünsche

aus demköniglichen Palast und aus
10Downing Street. „Das ist eine be-
merkenswerte Leistung in einem so
jungen Alter und zeugt von Ihrer
harten Arbeit und Ihrem Engage-
ment“, teilte die echte Queen mit.

Premier Johnson gratulierte zu so
„außergewöhnlichem Geschick,
Gelassenheit undMut“.
Raducanus Coup kam aus dem

Nichts, sie hat ja bislang noch nicht
einmal einMatchauf derWTA-Tour
gewonnen. Das Leben der Tochter
einer chinesischen Mutter und
eines rumänischenVaters verändert
sich mit einem Schlag. Sie ist 2,5
Millionen US-Dollar (ca. 2,1 Mio.
Euro) reicher und macht einen

Sprung von Rang 150 in der Welt-
rangliste auf Platz 23. AlsNo-Name
in der Szene wird sie nun nicht
mehr wahrgenommen. Doch Radu-
canu hatte zunächst keine Zeit für
den Blick nach vorne, zu sehr war
sie in dem Moment des Triumphs
gefangen. Sie habe absolut keine
Ahnung,wasnunauf die zukomme,
sagte sie und strahlte wieder: „Im
Moment ist mir alles egal, ich genie-
ße einfach das Leben.“ sid

Emma Raducanu bekam die meisten Glückwünsche nicht mit, weil sie ihren Moment genoss.. FOTO: STOCKMAN / AFP

„Als wenn die Freundin
mit dir Schluss macht“
Wieder war es nichts mit dem ersten
Grand-Slam-Titel für Alexander Zverev.
Von Peer Lasse Korff

New York. Alexander Zverev grübel-
te.DerniedergeschlageneOlympia-
sieger suchte nach einem passen-
den Vergleich, um seine Gefühls-
welt zu beschreiben. „Es ist, als
wenn die Freundin, die du seit Jah-
ren liebst, mit dir Schluss macht“,
sagte er dann und musste selbst ein
wenig schmunzeln.
Es war der einzige Moment nach

dem Halbfinal-Aus bei den US
Open gegen Novak Djokovic, in
dem Zverevs Mundwinkel kurz
nach oben zeigten. Ansonsten wa-
ren da nur Enttäuschung und Frust.
Wieder einmal ist der 24 Jahre alte
Hamburger bei dem Versuch ge-
scheitert, seinen ersten Grand-
Slam-Titel zu gewinnen.
Zverev war dreieinhalb Stunden

in einem packenden Duell gerannt,
hatte den Ball mit unbändiger Pow-
er in die Hälfte seines Gegners ge-
prügelt, nie aufgegebenundmit gro-
ßer Moral einen fünften Satz er-
zwungen. Am Ende des Turniers in
NewYork stand er dennochmit lee-
ren Händen da und wieder nicht
mit einer Majortrophäe in der
Hand.
„Ichdenke,mental ist er der beste

Spieler, der jedasSpiel gespielthat“,
musste Zverev nach der 6:4, 2:6,
4:6, 6:4, 2:6-Niederlage einräumen,
die das Finale zwischen Djokovic
und demRussenDaniilMedwedew
besiegelt hatte. Es war eine Nieder-

lage, die schmerzt, die Zverev aber
verkraftenwird, da ist sich seinBru-
der Mischa sicher. Boris Becker
bleibt inNewYork der einzige deut-
sche Sieger (1989).
Zverev wird erneut eine Statistik

vorgelegt bekommen, die er schon
langenichtmehr sehenwill. ElfMal
ist er bei Grand Slams gegen Geg-
ner aus den Top Ten angetreten, elf
Mal hat er verloren.
Es reichte auch diesmal gegen

Djokovic nicht für eine Verschie-
bung derMachtverhältnisse in Zve-
revs Richtung, der phasenweise
groß aufspielte, aber letztlich seine
Unterlegenheit akzeptierenmusste.
„In den wichtigen Momenten wird
er auf einmal zur Wand. Er ist der
beste Spieler der Welt aus einem
Grund“, lobte Zverev seinen Be-
zwinger. sid

Die Niederlage in New York nagt an
Alexander Zverev. FOTO: AMENDOLA / DPA
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